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Druckerei  vormals  e.  J.  brill    Leiden. 


VORWORT. 


Die  Dichtungen  Qutämi's  sind  mit  wichtigen  geschichtlichen  Ereignissen  in  Me- 
sopotamien während  der  frühereu  Omejjadenzeit  so  eng  verflochten ,  dass  mir,  als  ich 
sie  in  der  Berliner  Handschrift  gelesen  hatte,  eine  Herausgabe  durchaus  geboten 
erschien;  hoffentlich  finden  sie  bei  den  sachkundigen  Lesern  ein  ebenso  lebhaftes  In- 
teresse. —  Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  für  mehrfache  freundliche  Förderung 
der  Herausgabe  an  dieser  Stelle  meinen  wärmsten  Dank  auszusprechen.  An  erster  Stelle 
gebührt  er  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  welche  die 
Drucklegung  des  Diwän's  bereitwilligst  durch  eine  wesentliche  Subvention  möglich 
machte.  —  Hr.  Dr.  Eudolph  Geyer  in  Wien  verpflichtete  mich  im  holiem  Grade 
dadurch ,  dass  er  mir  aus  freien  Stücken  die  von  ihm  gesammelten  Citate  von  Versen 
Qut.'s  aus  den  nicht  in  Berlin  vorhandenen  handschriftlichen  und  einer  grösseren  Anzahl 
von  im  Orient  gedruckten  grammatischen  und  Schawahid-Werken  übersandte,  aus  denen 
er  diese,  wie  übrigens  auch  die  Citate  vieler  anderer  Dichter  mit  ausserordentlicher 
Sorgfalt  excerpirt  hat.  Für  diesen  werthvolleu  Beitrag  sage  ich  ihm  herzlichsten  Dank , 
zugleich  auch  dafür,  dass  er  eine  Correctur  des  Buches  gelesen  hat.  —  Hr.  Dr.  J. 
Horovitz  hat  während  seines  Londoner  Aufenthalts  die  Güte  gehabt,  J.  al-Sikkit's 
Schollen  zum  ersten  Gedicht  für  mich  abzuschreiben.  —  Bei  den  Correcturen  hat  mich 
Hr.  Dr.  E.  Mittwoch  freundlichst  unterstützt. 


ierlin.  J.  B. 
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L 


Die  wilden  Stammesfehden,  in  welche  in  der  2.  Hälfte  des  1.  Jahrhunderts  d.  H. 
die  grossen  Gruppen  der  Taglibiten  in  Mesopotamien  zuerst  mit  den  B.  Kelb  und  dann 
mit  den  dortigen  Qeis-'Ailan-Stämmen  verwickelt  wurden,  haben  auf  die  dichterischen 
Schöpfungen  dieser  Zeit  bei  den  betheiligten  Stämmen  bedeutsam  eingewirkt.  Die  Taglib, 
deren  kriegerische  Heldenthaten  und  unbeugsamer  Trotz  selbst  Königen  gegenüber  durch 
"^Ämr  b.  Kulfüm  einen  so  stolzen  dichterischen  Ausdruck  gefunden  i),  deren  Thaten  auch 
andere  Dichter  ihres  Stamms  wie  Gdbir  b.  Hunejj-),  ''Ähnas  b.  tiihdh  ■'•)  verherrlichten, 
hatten  für  diese  stürmischen  K.ämpfe  vor  Allem  in  AJUal  einen  dichterischen  Herold  ihrer 
Siege  1) ,  dem  wieder  in  dem  Jarbü^iten  Ger'ir  ein  ebenbürtiger  Gegner  für  die  Qeisiten 
gegenüberstand.  Ein  weniger  berühmter  Dichter,  der  die  Triumphe  der  Qeis  verherrlicht, 
ist  ^jjL.svX!   .Uao  ^^jI   i). 

Ein  wichtiger  dichterischer  Zeitgenosse  dieser  Ereignisse,  der  selbst  —  wie  Alital  — 
an  den  Kämpfen  theilgenommen ,  und  darum  ein  bedeutsamer  Zeuge  für  die  Geschichte 
jener   Tage,    ist   auch    der   Taylibit,    der  meist   mit  seinem   Beinamen    al-QuIämi")     be- 


1)  'Amr  b.  Kultdm  Mn'all.  27  ff.  Ly. 

3)  S.  Mfdijl.  35;  vgl.  auch  Nöldeke,  B   Mu'all.  I,  19. 

3)  MMiJl.  32  (vgl.  den  Fahr  Vs.  18  ff)  =  Harn.  314.  —  Mit  QutAmi  gleichzeitig  sind  z.  B.  i_f.-i*Jl  |.|3_,  qJ  Oa^olJ! 

Tgl.  Qut.  XXXI  und  Noten  dazu,   ^Jtiij!    J>**=-    ^27^    V*^    Agh-  VII,  170,3;  XIII,   154,1,  dem  Aljtal  auf 
einen  Higä  antwortet  (Ähtal  28S,  9  ff). 

4)  Vgl    über  ihn  Nöldeke  WZKM    V   IfiOff,  VI  344  ff,  und  meine  Abhandlung  daselbst  XV,  6  ff. 

5)  Z.B.  lAth.  IV   257,  9    15;    258 ,  7 ;    Agh.   XX,   126,  6;   128  M.,    Jäqftt   III  343.    —    Er   wechselt   mehrfach 
Streitgedichte  mit  Ahtal  (Diw.  135,  4;  Agh.  a.a.O.). 

6)  Eine  zweifache  dialektische  Schreibung,  mit  i  und  *,    daneben  auch   |,Lbäji  ,    bezeugen  Tebr.  z.  Ham.  170  M. , 
Hiz.  I  393,  1, 
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nannt   wird    und   der  mit   seinem    wirklichen  Namen   j.-v;>-ii  i)   ^i  j-:^*-c    heisst.     Er    theilt 
seinen  Beinamen     ^LLäl'   mit  zwei  sehr  wenig  genannten  anderen    Dichtern  2)^  nämlich: 

1)  ^ÄAAiaJI  ^.«IJaäJ',  der  zu  den  B.  Pubai"^a  b.  Rebi"^a  b.  Nizär  gehört  und  als  eifriger 
Zecher  bekannt  war.    Einen  Vers  von  ihm  gibt  Hiz.  a.  a.  O. 

2)  ^LJ^Ji  '■'<)  y>*a>  1^  |^_^Lli_äJi ,  dem  Vater  des  j^/aLLisJt  ^  ^yiJl.  Verse  von 
ihm  auf  Jezid  b.  Muhallab  hat  Tab.  II  1389  aufbewahrt,  während  von  einem  anderen 
Gedicht   Tab.    II    1326,    8-11   seine   Vaterschaft   zweifelhaft  ist. 

Der  Beiname  unseres  Dichters  ^^LLäJ!  wird  von  den  arabischen  Gelehrten  nach  üblicher 
Weise  auf  einen  Vers,  den  er  einst  gedichtet  habe  *),  zurückgeführt.  Das  ist  schon  an  sich, 
noch  mehr  wegen  des  gleichlautenden  Namens  der  beiden  anderen  Dichter  unwahrschein- 
lich; die  Verse  finden  sich  auch  in  seinem  Diwan  nicht.  Vielmehr  wird  sonst  ^_>iLJ:iJ 
)iGeier(artiger)"  als  Ehrenname  für  einen  Edeln  und  Helden  gebraucht  '•>)  und  so  gewiss 
auch   in   diesem    Beinamen. 

Von  den  drei  Dichtern  dieses  Namens  ist  unser  Taglibit  weitaus  der  berühmteste  und 
er    ist  daher  fast  stets  da  geraeint,  wo  der  Name  ohne  weiteren  Zusatz   erscheint  o). 

Er  ist  ein  Angehöriger  der  'Aräqim-Stämme  und  steht  als  solcher  mit  Ahtal ,  dem 
Abkömmling  der  (jusam  b.  Bekr,  in  näherer  Stammverwandtsehaft.  Es  wird  sogar  be- 
hauptet, er  sei  'Aljtal's  Schwestersohn  gewesen  ');  indessen  macht  die  geringschätzige  Art, 


1)  Einleitung  in  beiden  Handschriften,  Agh.  XX  118,  Ai.  III  427,  IV  40,  Hiz.  a.a.O.  u.  A.  —  Als 
benennt  sich  der  Dichter  selbst  XVI,  2.  —  f-^:^  wird  als  Diminutiv  von  ,w..«"i  „mit  schwarzem  Muttermahle 
behaftet"  erklärt  von  Hiz.  a.a.O.;  vgl.  tL*A.w  als  Beiname  einer  Frau  IHis.  103,  14;  sonst  /»^^  von  Hyänen 
Hud.  212,1.    —    Andere  sprachen  (►Ax.ii    (Hiz.  a.a.O.,    Muli.  b.  Abdul   Qidir   in    |.LL'    J>**5^'  Bogen  25,    S.   7: 

L^„»ji35       ^jJ^J'        .*M.^j). 

2)  'Amidi  im  Uli.i^i|5    v_ftij^i    >_jLXS'  ^ei  Hiz.  I  393. 

3)  So  Tab.  II  1389, 9.  —  Hiz.  nennt  ihn  selbst  falschlich  ^^*aiJ-  • 

s.  Hiz.  a.a.O.,  Einltg.  zu  C  u.  And. 

5)  Z.  B.  Agh.  X  29,  9  von  Harit  b.  Zälim  : 

«"  L-A-<1.    l-i  '-1    L =>  (lies  L*>)  La;.s>  jL>  L) 

Vgl.   ferner  Hut.   37,  2:  xXl.ä«j    ^j.*Lüi   LJjj   ^Li'. 

6)  So   in   den  zahlreichen  Citaten  von  Versen,  von  denen  nur  ganz  vereinzelte  sich  nicht  bei  ihm  finden;  9.  S. 
1' — II  .    Den  citirenden  Sprachgelehrten  scheinen  also  die  beiden  Anderen   kaum  bekannt  gewesen   zu  sein. 

7)  Hiz.  I  393  M.,    wohl   nach  'Amidi,  den  er  nachher  nennt. 
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in  welcher  er  in  Ged.  XXIII,  40.  43  von  der  Feigheit  des  JJ^aJ»!  spriclit,  jene  durch 
keinen  Beleg  gestützte  Angabe  nicht  wahrscheinlich.  Qut.'s  Stammbaum  wird  überein- 
stimmend in  folgender  Weise  angegeben  i):  ^^  {- J^  qJ  '->Lh=  ^  iyF  ^^  (-frh:^  rj^  .«»r 
>_.Jäj'  ^  *Ü;  ^^  (.5  ;-*-£  ^-yi  (^^-^*>.i-  f^i  __io  ^i  (">  t>5L'Lo  ^i  Ä^.*vl  ^j  ^t.  —  Etwas 
weiter  pr.äcisirt  werden  diese  Angaben  durch  Bezeugungen  in  seinen  Gedichten  selbst. 
Nach  diesen  gehört  er  zu  den  'iJl^\  ^  ^  (XXII  14;  s.  XXVIIIa  3).  Er  nennt  tUj^l 
als  seinen  Stamm  (XXXI.  1),  womit  einige  Clan's  der  jC<iL-.l  ^^  *-jtj  von  TaiJ;lib  gemeint 
sind  6).  Als  eines  mütterlichen  Oheims  rühmt  er  sich  des  Schech's  lAx»»  ^  :<t>j.tjo  ,  und 
mit  edeln  Familien  der  Temim  war  er  verwandt '). 

Die  grosse  Stammgrnppe  der  Taglib ,  zu  der  er  gehörte ,  zeltete  in  weit  ausgedehnten 
Gebieten  zwischen  dem  Chaboras  bezw.  Euphrat  und  dem  Tigris  ^).  Qutanii  selbst  finden 
wir  an  der  Schlacht  bei  Mäkistn  am  Chaboras  und,  wie  es  scheint,  auch  an  der  bei 
jRahub,  nahe  bei  Rusäfa,  persönlich  betheiligt;  seine  Gruppe  hatte  also  nicht  weit  von 
jenem    Gebiet   ihre    Sitze. 

Da  die  Taglib  grössten  Theils  Christen  waren  ) ,  so  würde  man  von  vornherein  auch 
in  Qutämi  einen  Christen  vermuthen.    Dem  ist  indessen  nicht  so.    Ibn  al-'^Asäkir  in  seiner 


1)  Einltg.  zu  B  und  zu  C,  Tebr.  zu  Ham.  170,   Muhammed  b.  Abdul  Qädir,    |.U'  J.-^^^ j  ,  Bogen  25,  S.  7,  u.  A. 

2)  Cod.  B    falsch    .^. 

3)  Dieser  B    Mälik  rühmt  er  sich  als  seines  Stamms  in  Ged.  III,  44;  s.  auch  11,  52. 

4)  So  ist  zu  schreiben ;  vgl.  lAth.  IV  261  M.,  Schol.  C,  S.  i ,  Änm.  1. 

5)  Während  Ahtal  zu  den  B.  Fadaukas  b.  'Amr  b.  Mälik  b.  Gusam  b.  Bekr  gehörte.  —  In  Wüstcnfeld's  Tab. 
C  15S  sind  die  Geschlechtsfolgen  durch  Vermengung  von  zweierlei  Zweigen  Mälik  falsch  dargestellt.  Das  genealo- 
gische Bild  ist  vielmehr  so  herzustellen: 

Hubeib 

■    I 
Bekr 

Gubam  Mälik 

I  .1 

Mälik  'Usäma 

I  »  I 

'Amr  'Amir 

I  I 

ladaukas  Bekr 

(Aljtal)  (Qutämi). 

6)  S.  Schol.  zu  XXXI,  1  und  Note  z.  St. 

7)  N°  XVI,  18—20. 

8)  Vgl.  lAth.  IV  254  M. 

9)  Vgl.  auch  .-igh.  XX,  127,  24:  (_5vL*aJ  jJjü'l  **:^j  CT*  (?*"  •  —  *^^"''  "'''  '"  seinen  Streitgedichten 
gegen  Ahtal  oft  seinen  salzlosen  Witz  an  dem  christlichen  Glauben  der  Tajilib.  Z.  B.:  Sie  dienen  dem  Kreuz  nnd 
leugnen  .Muhammed,  Gabriel  und  -Michael  (Diw.  II,  56,  14ff).  Sie  machen  ihre  Wallfahrt  zu  Mär  Sergius,  während 
die  nach  Mekka  Pilgernden  den  Takbir  rufen  (Diw.  I  135,  8).  Sie  machen  keinen  l.Iagg  und  keine  'Umra;  spielen 
Meisir  um  Schweine,  die  sie  schlachten  (I,  117,  9-  11).  Ihre  dunkeln  Zähne  hat  das  Essen  von  Schweintleisch 
gehöhlt  und  über  sie  ist  dann  der  Wein  gelaufen  (I,  117,16),   u.s.  w.  Vgl.  auch  meine  Bemerkungen  WZKM  XV,  2. 
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Geschichte  von  Damaskus'),  Muliamined  b.  "^Abdil  Qädir  im  Tekrail  al  maräm -),  Hiz.  I 
393  (ohne  Quellenangabe)  berichten,  dass  er  zum  Isläm  ühvrgetreten  sei;  so  ist  auch  die 
Notiz  in  Agh.  XX  118,26  Jji/«  ^^^^U-i  .cL;i  «.Ö»,  Cjy^'i  ^^  zu  verstehen.  In  der  That 
bestätigen  mehrere  Stellen  seiner  Gedichte ,  dass  er  Muslim  gewesen  ist  '■'■).  Sehr  tiefe 
Wurzeln  hat  aber  der  neue  Glaube  jedenfalls  bei  ihm  nicht  geschlagen,  da  er  z.  B.  seiner 
unverhohlenen    Freude   am    Weinzechen   keinen    Eintrag   gethan    hat  i). 

Über  den  Lehensyang  des  Dichters  wissen  wir  im  Ganzen  recht  wenig.  So  viel  auch 
die  arab.  Lesicographen  seine  Verse  citiren,  Literarhistoriker  wie  der  Verfasser  des  Fihrist 
und  Ibn  Challikän  thun  seiner  keine  Erwähnung;  Hägi  Chalfa  III  5G19  nennt  seinen 
Diwan  und  gibt  dabei  nur  noch  das  J.  101  als  sein  Todesjahr  an,  über  welches  ich  sonst 
keinerlei  Notiz  kenne.  Seine  Productionszeit  bewegt  sich  rund  zwischen  den  Jahren  66— 
90  d.  IL,  fällt  also  in  jene  bewegte  Zeit,  wo  die  Taglib  am  Tigris  bei  Tekrit  und  Mosul 
bis  hinüber  nach  Manbig  am  Euphrat  in  blutige  Kämpfe  mit  den  Qeis-^Ailän-Stämmen 
verwickelt   waren    und    mit  wechselndem  Erfolg  gegen  sie  stritten. 

II- 

Die  Entwicklung  dieser  Kämpfe,  soweit  sie  in  Qut.'s  Gedichten  berührt  werden,  war 
in   Kürze  folgende: 

Bald  nach  der  Schlacht  von  Morg  Rähit  i.  J.  64  waren  zunächst  Fehden  zwischen  den 
Qeis  unter  deren  Führern  Zofar  b.  al-IIärit  al-Kiläbi,  Humeid  b.  al-Hubäb  einer-  und  den 
Kelbiten  andererseits  ausgebrochen  ■),  welche  in  der  Stammesverschiedenheit  beider  Gruppen, 
in  einzelnen  unbedeutenden  Anlässen  (•)  und   in   ihrer  ehemaligen   feindseligen   Stellung   zu 


1)  Citirt  im  einleiteniicu  Schol.  zu  Cod.  C. 


3)  Vor    Allem    Ged.    XII    30   im    Nasib:    ^^i^*.]    J>^^    ^    V:^^'— ^    O-'s— b .  —  Bedeutsam  ist  auch  die 

Ausführung  über  die  Geschichte  Noa's  XXIX  43  —  50,  über  die  vou  'Iram  und  'Ad.  XXIII,  24  ff ,  die  qoränisch 
gehalten  sind  (s.  d.  Einltg.  zum  Ged.  XXIX).    Im  Ged.  XXXI  wird  den  taglibitischen  Riz4m  ihre  ünbeschnittenheit 

als  Schimpf  angerechnet.  —  Auf  ,}.*♦>    j**3  XXIX,  13  ist  Nichts  zu  geben;  das  hat  auch  der  Christ  Ahtal  2,1, 

ebenso  wie  Dieser  für  schweres  Unglück  wiederholt,  z.  B  221,7,  sagt:  mitlu  rägiati'l  bikri,  vgl.  Qor.  7,72  ff.  — 
Noch  weniger  hat  es  auf  sich,  dass  er  hei  dem  Gott  schwört,  dem  Karaeele  als  Opferthiere  zugeführt  werden  (XII, 
21.  22);  denn  auch  Ahtal  schwört  bei  diesen  Opferthieren  ,  bei  den  Vorhängen  in  Mekka,  den  ergrauten  Männern, 
die  sich  dort  scheeren  u  s.w.  (Aht  119,  2 — 4),  bei  Dem,  bei  dessen  Ka'ba  die  Gelübde  entrichtet  werden  (204,3; 
s.  weiter  Ahtal  184,8—185,  1;  78,  3  ff)  u.  A.  m.;  s.  WZKM  XV,  9.  —  Der  Schwur  bei  den  Opferthieren  gehörte 
eben  zum  alten  llepertorium  der  Dichtersprache. 

4)  Vgl.  die  Note  zu  III,  20. 

5)  Das  Nähere  vgl.  bei  Agh.  XX,  120, 12ff  nach  IKelbi,  und  Agh.   XVII,  112  ff. 

6)  Vgl.  S.  XI,  Anm.  7. 
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einander  in  jener  Entscheidungsschlacht  ihre  Ursache  hatten.  Sie  endigten  damit,  dass  die 
Kelb    unterlagen   und   aus   Mesopotamien   herausgedrängt   wurden. 

So  lange  diese  Fehden  gegen  die  den  beiden  Theilen  stammfremden  Qoda%  dauerten, 
lebten  die  Qeis  mit  den  Taglib,  ihren  ma'^additischen  Stammesbrüdern,  in  friedlichem  Ver- 
hältniss;  der  Führer  der  Qeis,  Zofar  b.  al-Härit,  legte  auf  dessen  Bestehen  hohen  "Werth  i). 
Aber  nach  der  Ycrdrängung  der  Kelb  setzten  die  Reibungen  zwischen  den  Qeis  und 
Taglib  ein  -)  und  verschärften  sich  bald  zu  schonungslosen  Kämpfen  3).  Sie  begannen 
gegen  Ende  der  sechziger  Jahre;  eine  der  späteren  Schlachten,  die  bei  Hassäk,  fällt 
in   das    J.    70  ^),    die    bei   Ealiüb    in    das    J.    73  5). 

Uns  beschäftigen  hier  nur  diejenigen  Kämpfe,  die  in  Qutämi's  Gedichten  Widerhall 
finden.  Misslich  ist  es ,  dass  Qut.  zumeist ,  wo  er  über  eine  solche  sich  auslässt ,  den 
Namen  der  Sehlacht  gar  nicht  oder  zu  unbestimmt  nennt  <>)  und  wir  sie  dann  erst 
aus    den    von    ihm   erwähnten    begleitenden    Umständen   zu    erschliessen   genöthigt    sind. 

1)  Als  '^Umeir  b.  al-Hubäb  nach  den  Kämpfen  mit  den  B.  Kelb  sich  mit  seinen  Qeisiten 
am  Chaboras  niederlassen  wollte,  geriethen  diese  mit  den  dort  zeltenden  Taglib  in  Streit. 
Nach  anfänglichen  kleinen  gegenseitigen  Beraubungen  ')  kam  es  zum  ersten  Male  zu 
einer  grösseren  Schlacht  bei  Mäkisin  am  Chaboras,  eine  Tagreise  von  Circesium  ^). 
Die  Qeis  unter  ^Umeir  brachten  den  Taglib  und  Namir  b.  Qäsit  eine  bedeutende  Nieder- 
lage bei  3) ,  in  der  500  Taglibiten  fielen.  Als  Führer  der  Taglib  und  Namir  wird  von 
lAth.  und  Bekri  J-Ju  v»j  ^s>-jjiJ^  genannt  lo),  während  Agh.  XX  128  in  der  Reihe  der 
von  ihm  genannten  Taglibführer  ihn  hier  nicht  erwähnt  und  ihn  auch  der  gute  Bericht 
Agh.  XI,  62  vielmehr  erst  bei  Tartär  (s.  unten)  nennt.  Besonders  hart  betroffen  wurden 
die  B.   ^Attäb  b.   Sa"d  b.   Zoheir  b.   (rusam    (Agh.  a.  a.  0.).     '^Umeir  Hess  den  schwangeren 


1)  Vgl.  Agh.  XX,  127,  30,  sowie  seine  Verse  lAth.  IV,  256, 17,  auch  sein  Lob  seitens  Qut.'s  in  Ged.  II,  35. 

2)  Agh.  XI ,  62,  i. 

3)  Eine  zusammenhängende  Darstellung  von  ihnen ,  die  aber  der  Berichtigung  durch  die  mit  den  Schlachten 
gleichzeitigen  Dichtungen  sehr  bedarf,  gibt  lAth.  IV  253  ult. — 263.  —  Ueber  die  Schlacht  bei  Mäkisin  Agh.  XX, 
127,  30  ff,  über  die  bei  Jartar  Agh.  XI,  62  (nach  Aübeida  von  lA'rübi),  über  die  bei  Kahnb  Agh.  XI,  59,11  ff., 
die  bei  Knheil  Agh.  XI,  58.  Dazu  kommen  die  einschlägigen  Gedichte  .■Vhtal's  und  (Jerir's,  sowie  die  Erwähnungen 
bei  Bekri,  JSqflt  u    A. 

4)  lAth    IV  253  ult. 

5)  Agh.  XI,  59,  11. 

6)  Dasselbe  gilt  leider  meist  auch  von  Gerir.  —  Dagegen  ist  Ahtal   hierin  deutlicher. 

7)  Agh.  XX,  126,  26ff,  lÄth.  254f.  Die  Beraubung  der  'ümm  Duweil  durch  die  Bann'l  I.Taris  von  Qeis, 
die  oachhcrige  Plünderung  der  Umm  al-Hcitam  von  den  B.  Ilaris  durch  die  Taglibiten,  sowie  die  Abweisung  der 
Qeiä  wird  durch  Ahtal  34,8—36,3  bestätigt. 

8)  Agh.  XX,  127,20;  vgl.  Istahri  74  Anm.,  IChordädheh  96  (.7  Parasangcn  von  Circesinm").  Eine  Vermuthung 
über  dessen  heutige  Ueberreste  bei  v.  Oppenheim,    Vom  Mittelmeer  bis  pers.  Golf  II  15. 

9)  Bekri  533,  lAth.  IV  255,  Agh.   XX,   127  30  ff. 

10)  Rerir  1, 135,  3  nennt   ihn  J'^^    |<:-ij    o^ut.«  ,  was  durch  das   Metrum  geschützt  ist. 
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Taglibitinnen  den  Leib  aufscblitzeu  i).  In  dieser  Seblacht  war  es,  nach  dem  Bericht  bei 
Ai^hani  -),  wo  auch  Qutanii  gefangen  genommen  wurde.  Die  grausamen  Feinde  forderten 
leidenschaftlich  seinen  Tod  (Qut.  II  39);  aber  ihr  Führer  Zofar  und  zwei  seiner  Söhne 
(Ged.  IX,  4)  schenkten  dem  Dichter  edelmüthig  das  Leben  und  noch  100  Kameele.  Die 
Todesgefahr,  in  der  er  damals  geschwebt,  die  grimmige,  toddrohende  Haltung  der  Feinde 
und  Neider  und  andererseits  die  edle  Grossmuth  Zofar's  hat  Qutämi  mit  tief  empfundener 
Dankbarkeit  für  seinen  Retter  in  seinen  Dichtungen  verewigt;  vor  Alletn  in  der  anschau- 
lichen Schilderung  Ged.  II,  36—44,  dann  in  Ged.  XIII,  37—43,  wo  er  auch  der  ihm 
geschenkten  100  Kameele  gedenkt,  in  den  Gedd,  VIII,  IX,  X,  wo  er  den  Zofar,  seine 
Freigebigkeit  und  diese  Rettungsthat  preist.  Auf  dieses  Ereignis»  geht  sehr  wahrscheinlich 
auch  das  ebengenannte  Ged.  XVI,  in  welchem  der  Dichter  erzählt,  dass  ein  grimmer 
Feind  ihn  verfolge  (Vs.  1  — 15)  und  alsdann  den  ^Umeir  und  sein  Geschlecht  als  tief 
unter  dem  des  edeln  Zofar  stehend  erklärt  (Vs.  21  —  2);  hiernach  ist  sehr  wahrscheinlich 
"^ümeir  unter  Denen  gewesen,  die  den  Tod  des  Qut.  forderten ,  aber  an  Zofar's  Wider- 
stand   scheiterten. 

2)  Nach  einer  Reihe,  wie  es  scheint,  unbedeutenderer  Kämpfe  3^  kam  es  i.  J.  70  *) 
zwischen  beiden  Theilen  zu  einer  zwei-,  nach  lAth.  dreitägigen  Schlacht  bei  Hassakö), 
nicht  weit  von  Tekrit,  beim  Fhiss  T  a  r  t  ü  r  «).  Die  Bekr  b-  Wä'il  waren  dem  Ruf  der  unter 
Ibn  Haubar  kämpfenden  Taglib  gefolgt  und  zu  ihnen  gestossen  ") ;  ausserdem  hatten  die 
Taglib  aus  Ädarbeigän  nach  Agh.  den  J-aLo  ^^j  ^^y.^st.Jii  mit  2000  Reitern  herbeigezogen. 
Dagegen  hatte  auf  Seiten  der  Qeis-'Ailän  'Umeir  vergeblich  die  Asad  und  angeblich  die 
Tamim  »)  angerufen  (Agh.  XI  62,  5.  21),    während  sein  Stamm,    die  Suleim  und  die  'A'^sur 


1)  Bestätigt  durch  den  V3.  des  ISaffär  al-Muliäribi  Agh- XX,  12S,  13,  wenn  er  sich  wirklich  auf  rfiVs«  Schlacht  bezieht. 

2)  Agh.  XX,  128,  Z.  3.  —  lAth.  IV  201  sagt  allgemein,  dass  es  in  einer  dieser  Schlachten  ge'schehen  sei  Das 
Gedicht  XVI  unterstützt  durchaus  die  auch  sonst  sehr  glaubwürdige  und  mit  vielen  concreten  Zügen  ausgestattete 
Quelle  in  Agh.;  denn  die  leidenschaftliche  Heruntersetzung  des  'Umeir  and  gleichzeitige  Verherrlichung  Zofar's 
erklärt  sich  aus  deren  verschiedenem  Verhalten  zu  dem  gefangenen  Dichter;  vgl.  Einltg.  zu  Ged.  XVJ  und  Note 
zu  Vs.  2  daselbst.  Dann  muss  dieses  Ereigniss  vor  der  Schlacht  von  Ilassak,  in  der  'Umeir  fiel,  stattgefunden 
haben,  was  zu  der  Erzählung  im  Agh.  passt. 

3)  Die  Darstellung  derselben  bei  lAth.  255  M. — 258,  7  in  wesentlichen  Theilen  unrichtig  und  bedarf  einer 
besonderen  kritischen  Prüfung. 

4)  lAth.   IV    253  ult. 

B)  Ged.  II  54  spricht  von  »dem  Hügel";  als  solchen  bezeichnet  Hais.'ik  lAth.  258, 10  (nur  3  Mscptt.  haben  -.JJ);  nach 
Bekri  315  war  es  ein  Fluss  nahe  beim  Taitär.   Vgl.  noch  Jäq.  III272:  „Manche  s.Tgen ,  Hassäk  und  Teil  'Abda  seien 

nahe  am  Tartir".    Es  könnte   also  J«ÄJi  in   Ged.  II  54  auch    =   »lAxC    Jj  sein. 

G)  Nach  Jäq.  1  921  iloss  er  vom  Singar-Gebirge  durch  die  Wüste  an  al-lladr  vorbei  und  ergoss  sich  unterhalb 
Tekrifs  in  den  Tigris.  Er  soll  vom  Hirmäs  herkommen.  Vgl.  Kilter  XI,  263,  Marquardt,  Eransahr  nach  Mose  v. 
Chor.   157,  V.  Oppenheim's  Karte  II. 

7)  Nach  dem  Bericht  des  Ibn  Ilablb  Agh.  XI  62,  der  sich  in  den  controlirbaren  Einzelnheiten  als  sehr  gut 
erweist;  vgl.  hier  z.  B.  Ahtal  30,  1.  2.  —  Auch  dass  einer  der  zwei  Schlachttage  ein  Freitag  war  (Qut.  II,  47), 
weiss  dieser  Bericht  richtig. 

8)  Temimiten  müssen  iu  Wirklichkeit  unter  'Umeir  gekämpft  haben;  vgl.   Ahtal  31,5;  33,3. 
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ihm  Ililfe  leisteten  i).  —  Der  erste  Sclilaohttag,  ein  Donnerstag ,  verlief  für  die  Tagüh 
ungünstig;  Öu'^eit  hatte  sich  zu  früh,  ehe  er  zur  Hauptmacht  der  Taglib  stiess,  mit  den 
Qeisiten  in  Kampf  eingelassen  und  fiel  gegen  "^Umeir  (Agh.  XI  63  ob.);  als  ihm  der  Fuss 
abgehauen  war,  hatte  er  noch  tapfer  weitergekämpft  -).  Ein  anderer  taglibitischer  Führer 
_bLj  ijj  iUJkJti  war  zur  Hauptmacht  der  Taglib  gestossen  und  fiel  gleichfalls  im  Kampfe. 
Dagegen  brachte  der  näoliste  Tag,  ein  Freitag,  den  Qeis  unter  ^Umeir  eine  schwere, 
entscheidende  Niederlage  3).  Der  gefürchtete  Qeisführer  '^Umeir  fiel  bei  Hassak,  Zofar 
rettete  sich  nur  durch  Flucht  *).  ^Umeir's  Haupt  wurde  nach  Damaskus  an  Abdulmelik 
gesandt,  der  den  Boten  reichlich  beschenkte  J).  Die  Qeis  aber  waren  durch  diese  furcht- 
bare Niederlage  in  den  Gegenden  des  Euphrat  bis  zum  Iräq,  am  Chaboras  und  Singär  stark 
zurückgedrängt  6).  Wie  der  Triumph  über  diesen  Sieg  in  AhtaFs  Gedichten  vielfachen 
Widerhall  findet  "),  so  verherrlicht  ihn  auch  Qutämi  mehrfach,  besonders  in  Ged.  II,  49  ff. : 
»Wir  Hessen  die  Qeis  am  Hassak  übernachten  (49);  wir  schlugen  den  "^Umeir  am  Hügel 
von  den  Häusern  ab,  als  er  freventlich  handelte  (Vs.  51)".  Stolz  rühmt  er  die  Tapferkeit 
seiner  Sippe  Mälik  (Vs.  52),  und  in  den  »Leuten  aus  unserem  Stamm,  die  uns  nicht  im 
Stiche  gelassen"  (Vs.  55)  preist  er  wahrscheinlich  die  Bekr  b.  Wä'il,  die  den  Taglib  zu 
Hilfe  gekommen  waren  (s.  S.  XII).  —  Auf  diese  Doppelschlacht  beziehe  ich  auch  Ged.  XX, 
das  den  ganz  verschiedenartigen  Ausgang  beider  Tage  bestätigt.  —  Auch  für  Ged.  XIX, 
welches  in  OjLw  ,..j  |.l+J^  von  den  B.  Gusam  b.  Bekr  den  Führer  preist,  der  die  Taglib 
und  Bekr  b.  Wä'il  geeinigt  hat,  und  das  mit  Dankbarkeit  die  Bundesgenossenschaft  der 
B.  Bekr  b.  W-  und   der  B.  Namir  preist,  haben  wir  wohl  an  diese  2  Schlachttage  zu  denken. 

3)  Dieser  schwere  Schlag,  der  die  Qeis  betroffen,  konnte  nicht  ohne  Ahndung  bleiben. 
Auf  Veranlassung  der  Verwandten  des  gefallenen  Qeisitonführers  ^ümeir  sandte  Zofar  seine 
Schaaren  gegen  verschiedene  Zweige  der  Taglib  am  Tigris.  Bei  J^*.<^Xj',  nicht  weit  südlich 
von  Mosul,  überfiel  er  sie  selbst  und  brachte  ihnen  eine  schwere  Niederlage  bei.  Als  sie 
über  den  Tigris  flüchten   wollten,  ortranken  noch  mehr,  als  vorher  gotödet  worden  waren  ''). 


1)  Vgl.  die  Verse  Agh.   XI,  62,  22.  24  =   lAth.  IV  25G  M. 

2)  lAth.  IV  255  verlegt  dies  in  die  Schlacht  von  Mäkisin, 

.3)  Frauen  der  Qeis  hatten  vergeblich  von  einer  .\uhühe  herab  ihre  Männer  »bei  den  Brüsten  beschworen  nicht 
zu  fliehen"  Ahtal  220,  9 

4)  Erwiesen  durch  Ahtal  221,2;  151,7.  8,  welches  Gedicht,  wie  die  Correspondenz  von  152,2  mit  32,1  zeigt, 
von  dieser  Schlacht  handelt.    Hierauf  ist  auch  lAth.   IV  25.S  ult.  zu  beziehen. 

6)  lAth    259  unt.,  bestätigt  durch  Ahtal   100,1;   135,1—3. 

6)  Vgl.  Ahtal  134,  5;  lOS,  4:  222,1,  wo  gewiss  der  Jubel  stark  übertreibt.  —  Ahtl.  38,3  ist  die  damalige 
Verödung  der  Gegend  am    Balih  ,  Chabflr  u.  a.  von  den  Q.eis  als   Nasib-Einleitung  benützt. 

7)  Aljtal  31,  C;  32,1—3;  105,10—106,3;   216,1  vgl.  m.  215,9;  220,  8ff;  auch  50,1(1.  gehört  dahin. 

8)  Vgl.  über  die  Schlacht  lAth  IV  200,  Agh  XI  58,  Bekri  2)0.  Darauf  ist  wohl  auch  Gerir  II  56,18(1  zu 
beziehen  der  (ohne  den  Schiachtag  näher  zu  bezeichnen)  den  Ahtal  höhnt:  .Hast  Du  Deinen  (Unglücl(s-)Tag  in  Gezira 
vergessen,   dessen    Kolgen    so   schwer    (ür    Dich    waren?    Zofar,    lludcil's  Vater   vernichtete  Euch,  nahm  die   Frauen 
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4)  Eine  weitere  Folge  der  Schlacht  von  Hassäk  oder  Tartar  war  der  Tag  von  Eahüb, 
auch  der  von  B  i  s  r  i)  genannt  im  J.  73  -).  Aljtal  hatte  in  Gegenwart  des  Chalifen  Abdulmelik 
den  Suleimiten  *._a.JC.=»  .._j  i_sL^V^  durch  höhnende  Erwähnung  des  Tags  von  Hassäk 
vermittelst  seines  Gedichts  Diwiin  286,  8  ff.  gereizt  3).  Grahhäf,  darüber  erbost ,  sann  auf 
Rache  gegen  die  Taglib.  Um  ohne  Aufsehen  gegen  sie  ziehen  zu  können,  Hess  er  sich 
ein  Document  fälschen,  das  ihu  mit  dem  Einziehen  der  Sadaqa  bei  den  Taglib  und  Bekr 
beauftragte  i).  Erst  nahe  bei  Rusäfa  enthüllte  er  den  Racheplan  seinen  Leuten ,  von 
denen  dann  nur  ein  Theil  —  nach  lAth.  300  ^)  —  ihm  weiter  folgte.  Er  überfiel  die 
Taglib  bei  (jjrp^)  dann  bei  i_j^=-_il  a_^>(c  im  Gebiet  der  Gusam  b.  Bekr  und  wüthete 
grausam  unter  ihnen  ;  den  Schwangeren  liess  er  die  Leiber  aufschlitzen  <<).  Die  B.  Zuheir 
und  Mälik  von  den  (jusam  hatten  besonders  stark  zu  leiden  ").  Ahtal's  Sohn  s)  Abu  Giät 
wurde  getödet;  Ahtal  selbst  rottete  sich  nur  durch  Flucht'')  und,  als  er  eingeholt  war, 
durch  eine  List,  indem  er  vermittelst  seiner  schlechten  Kleidung  sich  als  Sclaven  ausgab  lo). 
Dagegen  schlug  sich,  wie  Qut.'s  Gedichte  erweisen,  dessen  engerer  Stamm  und  er  selbst 
unter   ihnen    tapfer   gegen    die   qeisitiscben  Suleim    und   Mu\az. 

Diesem  folgenschweren  Tage  widmet  Qutämi  vor  Allem  Ged.  XXIII,  in  welchem  weh- 
müthig  geschildert  ist,  wie  die  'Aräqim  ihre  Wohnsitze  verlassen  haben.  Er  tadelt  die 
Gusam  b.  Bekr  und  ihren  Stammgenossen  Ahtal  hart  dafür,  dass  sie  bei  Rahiib  keine 
Tapferkeit  bewiesen  haben,  während  sich  Qut.  seines  muthvollen  Eintretens  rühmt.  Denselben 
Gegensatz  in  der  Haltung  seiner  Sippe  und  der  Gusam ,  sicher  in  dem  gleichen  Kampfe 
gegen  die  Suleim  und  Mu'^äz,  behandelt  auch  das  Ged.  V,  in  dem  Qut.  den  B.  Gusam  zum 
Vorwurf  macht,  sich  mehr  um  ihre  Kameel-  und  Ziegenheerden,  als  um  die  Yertheidigung 
der    Stammesehre   bekümmert   zu   haben   (V,  7). 


gefangen  ..   Hast  Du  nicht  die  auf  dem  Tigris  herumtreibenden  Splitter  nach  Euch  gefragt  unii  die  Hyänen,  die  die 
Glieder  sammelten"? 

1)  Es  lag  am  Euphrat  nahe  bei  Rusäfa  im  Gebiet  der  Gusam  h.  Bekr  (Agh.  XI,  59,23—27;  Bekri  179;  Jäqöt 
I  631,12;  lAth.  IV  262,7).  Vgl.  auch  Ahtal  134,4.5,  woraus  ersichtlich  ist,  dass  es  nicht  weit  von  Wanbig  lag. 
Die  Schlacht  wird  auch  r^M^  ^o  (nach  einem  Berg  bei  Bisr)  und  a^_ykj^\  ^.^  genannt  (lAth.  a.  a.  O.),  z.  B. 
Gerir  II  80,15,  Z.  21;  81,3.  ^  '^' 

2)  Agh.  XI,  59,  11. 

3)  lAth.  IV,  261,  Kämil  286,  18  ff.  Jäqut  I,  633,  11.  Auf  diesen  Anlass  nehmen  Bezug  GahMfs  Verse  Agh. 
XI,  60,12—15  =  lAth.  262  M.  (lies  hier  liUU    LjI),  JiqQt  I,  632,  20. 

4)  Dass  Abdulmelik  thatscichlich  eine  Mitverantwortlichkeit  auf  sich  geladen  hat,  zeigt  Ahtal's  Vorwarf  Diw. 
10,  3;    II,   2. 

5)  Nach  Agh.  XI,  59,  23  —  wenn  der  Text  intact  ist  —  wären  es  Alle  gewesen. 

6)  Gerir  I,  116,18.  19  u.a.  St.;  vgl.  weiter  Einltg.  zu  Ged.  XXIII,  Agh.  XI,  60  ob. 

7)  Vgl.  Ahtal's  Verse  lAth.  IV,  262,  2  v.u,  Qut.  XXIII,  34  und  Schol.,  Vs.  41;  Ged.  V,  1. 

8)  Bestätigt  durch  den  Vs.  Gerir's  Agh.  XI,  59,  30,  nicht  sein  Vater  Giät,  wie  Jäq.  II  768,18  hat. 

9)  Gerir  I  135,   12 

10)  Agh.  XI  59,  27;  lAth.  IV  262  M;  vgl.  weiter  die  Einleitung  zu  uns.  Ged.  XXIII. 
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IIL 

Sieht  mau  von  diesen  Kampfesdichtungen  ab,  welche  durch  die  eigenen  Miterlebnisse 
veranlasst  waren,  so  schwelgt  Qut.  bei  Weitem  nicht  in  solchem  Qeisitenhass,  wie  sein 
Stammverwandter  Aljtal.  Wo  er  sich  seiner  Abkunft  rühmt,  verherrlicht  er  nicht  blos 
die  Rebi^a  und  ihre  Führer  (Ged.  IV  i) ,  sondern  auch  die  Nordaraber  im  Ganzen  mit 
den  Qeis  (Ged.  VI),  und  er  empfindet  tiefen  Schmerz  über  die  Entzweiung  »der  beiden 
Söhne  Nizar's"  (XIII,  2 — 10);  gewiss  hat  dazu  die  edle  Haltung  des  Qeisführers  Zofar  dem 
Dichter  gegenüber  viel  beigetragen.  Dagegen  zeigt  er  den  Jemeniten,  wie  z.  B.  den  'Azd, 
gegenüber  leidenschaftlichen  Hass  (Ged.  VI,  VII,  XXIX,  XX  Schluss),  so  dass  er  selbst 
ihren  bedeutenden  Stammesbruder,  den  grossen  Feldherrn  Muhallab  b.  Abt  Sufra  ungerecht 
in  seinem  Werth  verkleinert.  In  einem  Gedicht,  das  zugleich  den  Abdulmelik  verherrlicht 
(XXIX),  sucht  er  die  Kdb  und  Qudä^i  überhaupt  zu  bestimmen,  sich  an  die  Mudar, 
statt  an  die  Jemeniten,  anzuschliessen,  oifenbar  in  einer  kritischen  Kriegslage,  die  aber 
leider  nicht  näher  kenntlich  gemacht  ist.  —  Das  Ged.  XVIII,  welches  den  Stolz  des 
Beduinen  gegenüber  den  Städtern  zum  Ausdruck  bringt,  ist  hinsichtlich  seiner  Anzüglich- 
keit nicht  klar  gehalten,  mag  sich  aber  wohl  gegen  die  Qeis  und  Quda'^a  richten,  welche 
grossen    Theils   Hadari's    waren    (Agh.  XI,   62,  3;   s.  d.   Einltg.  zum   Gedicht). 

Lobgedichte,  um  Gaben  von  Grossen  zu  heischen,  sind  bei  ihm  nicht  besonders  häufig. 
In  Ged.  XII  erbittet  er  die  Ililfe  der  Omejjadenfürsten  in  einer  Nothlage.  In  Ged.  XXV 
geht  er  Walid  I  um  Gaben  an.  Zu  gleichem  Zwecke  naht  er  sich  in  Ged.  I  dem  Abdul- 
Wäliid  b.  al-Härit,  der  im  J.  73  von  Abdulmelik  in  Medina  verwandt  wurde.  Dass  er  auch 
mit  den  Qcisiten  in  freundlichem  Verhältniss  zu  leben  wusste,  zeigen  seine  zwei  warmen 
Lobgedichte  auf  den  in  Küfa  lebenden  vornehmen  Fazariten  'Äsmii'  b.  Häriga,  Ged.  III 
und  XVII,  dessen  Freigebigkeit  er  gewiss  auch  erfahren  hat. 

Weiter  weiss  er  aber  auch  die  Waffe  des  Ili^ä  gegen  seine  dichterichen  und  sonstigen 
Gegner,  wie  den  .Bruder  der  B  Gawwäl"  H,  23  ff,  zu  führen,  und  er  spricht  mit  stolzem 
Selbstbewusstsein  von  dem  Schutz,  den  ihm  die  Furcht  vor  seinen  Versen  bei  den  Feindon 
gewährt  (XIV,  28—30;  XXVI,  11;  XVI,  1  —  16).  —  Ein  arges  Spottgedicht  gegen  die 
Ungastlichkeit  der  B.  Muhürib,  von  denen  eine  Frau  den  Dichter  geizig  behandelt  hatte, 
als  er  in  der  Nähe  von  Küfa  bei  ihr  einkehren  wollte,  ist  N°  XV.  —  Gegen  die  taglibi- 
tischen  B.  Rizäm,  von  denen  ein  Dichter  ihn  beleidigt  zu  haben  scheint,  richtet  er  das 
Schmähgedichtchen   XXXI. 


1)  .\Qch  den  Führer  '.4jjftb  b.  Zeid  der  mit  den  Taglib  verbündeten  Namir  (Ged.  XXVII). 
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In  seinem  privaten  Loben  als  Besitzer  von  Kameelen  erscheint  Qutämi  in  mehreren 
Gedichten,  die  die  Fiihrlichkeiten  bei  ihrem  Besitz  zum  Gegenstande  haben.  Wiederholt 
muss  or  sieh  gegen  Männer  wenden,  die  seine  Heerde  von  ihrer  Trünke  weggewiesen 
haben;  so  Ibn  Müqat  (XI),  der  Taglibit  '^Ubada,  auch  "^Abd  Jäsu^  genannt  (XX"VI),  ein 
Unbekannter  (XXIV)  ,  der  viell.  mit  Einem  der  Genannten  identisch  ist.  Er  benützt 
dann  die  Gelegenheit  gerne,  eine  stolze  Schilderung  dieses  seines  Besitzes  zu  geben.  Er 
rühmt  einmal  von  seiner  Sippe,  den  B.  Teim,  dass  sie  nicht  weit  wegzuziehen  brauchten, 
um  sich  mit  Kameelen  zu  versorgen ,  sondern  sie  im  Stamme  selbst  erwerben  könnten 
(XXII    14.    15). 

QutAmt  verstand  aber  nicht  blos  Verse  zu  schmieden,  sondern  war  auch  ein  muthiger 
Eecke  im  Kampfe.  Dass  er  an  den  Schlachten  seines  Stammes  theilnahm,  wissen  wir  aus 
seinem  Schicksal  in  der  Schlacht  bei  MAkisin.  Bei  der  Schilderung  der  Schlacht  bei  Rahüb 
darf  er  sich  des  grossen  Muths  rühmen,  mit  dem  er  sofort  dem  Kriegsruf  gefolgt  ist  und 
wie  ein  Löwe  sich  in  die  Schlacht  gestürzt  hat  (XXIII,  38 — 9);  er  hat  hier  nach  seinem 
Zeugniss  gegenüber  dem  feige  fliehenden  Ahtal  stark  abgestochen.  Auch  sonst  beruft  er 
sich  auf  seinen  Kampfesmuth  gegenüber  seinen  Feinden  (XIII,  70.  71).  Wir  dürfen  diesen 
Selbstzeugnissen,  die  er  den  Theilnehmern  an  den  Kämpfen  selbst  gegenüber  auszusprechen 
nicht  gewagt  hätte ,  wenn  die  Thatsachen  ihnen  erheblieh  widersprochen  hätten ,  wohl 
Glauben  schenken.  Zu  diesem  Bilde  passt  sehr  gut  der  trotzige  Beduinenstolz  des  Dichters, 
mit  dem  er  auf  die  Städter  herabblickt  und  auf  die  unaufhörlichen  Kriegszüge  seines 
Stammes   pocht    (Ged.  XVIII). 

Merkwürdig  ist ,  dass  zwischen  ihm  und  den  dichterischen  Zeitgenossen  wenig  Be- 
zugnahmen auf  einander  bestehen.  Er  geisselt,  wie  schon  erwähnt,  einmal  die  Haltung 
Ahtal's  bei  Rahüb  (XXIII) ,  wehrt  sich  gegen  Angriffe  des  )>Bruders  der.  B.  Gawwäl" 
(II,  23  f.)  und  des  al-Ba'^it  (XXXI)  mit  stolzem  Selbstgefühl  und  Spott;  aber  z.  B.  auf 
den  Feind  seines  Stammes,  Gerir,  mit  dem  Alital  so  manchen  Higä  gewechselt,  weist  er 
ebensowenig  je  hin,  als  Dieser  auf  ihn.  An  dichterischer  Werthschätzung  konnte  er  sich 
offenbar   ebensowenig   mit   Diesem   wie   mit   Jenem   messen. 


IV. 


Ueber  seine  Geburtszeit  fehlt  uns,  wie  S.  X  erwähnt,  jedes  Datum.  Seine  dichterischen 
Schöpfungen  beginnen,  soweit  die  uns  vorliegenden  einen  Anhalt  zu  Schlüssen  bieten, 
mit  der  zweiten  Hälfte  der  sechziger  Jahre.  Erst  einige  Zeit  nach  der  Schlacht  bei 
Merg  Rähit  i.  J.  64  beginnen  die  Kämpfe  gegen  die  Qeis,  die  einem  Theil  seiner  Gedichte 
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ZU  Grunde  liegen.  Zu  den  nach  der  Veranlassung  frühesten  unter  diesen  gehört  von  Ged.  II 
der  Theil  Vs.  36-4i,  Ged.  XVI,  sowie  Ged.  VIIJ— X ;  XIII,  37—43,  die  sich  auf  Vor- 
gänge der  Schlacht  bei  Makisin  beziehen.  —  In  Ged.  XVI,  21 — 2  lebt  ^ümeir  noch;  wir 
stehen  also  hier  vor  dem  Jahr  70,  wo  er  fiel.  —  Das  Ged.  III  würde  vor  das  J.  66  zu 
setzen  sein,  wenn  die  Angabe,  dass  'Asmä  b.  Häriga  spätestens  i.  J.  66  gestorben  sei, 
richtig  wäre;  doch  stehen  ihr  Bedenken  entgegen;  s.  Einltg.  zu  III.  —  Später  als  das 
J.  70  ist  dem  Anlass  nach  Ged.  II,  47 — 66  entstanden,  welches  auf  die  Schlacht  bei 
Hassak  zurückweist.  —  Das  Ged-  VII  fällt  vor  73,  weil  Abdullah  b.  al-Zobeir  noch  am 
Leben  ist.  —  Kach  dem  J.  73  ist  XXIII  gedichtet,  welches  die  Schlacht  bei  Raliüb  aus 
diesem  Jahre  schon  voraussetzt.  —  In  diese  Jahre  wird  auch  Ged.  I,  das  Lobgedieht  auf 
Abdul  Wähid,  fallen,  der  i.  J.  73  von  Abdulmelik  nach  Wädi'l  Qora  gesandt  wurde.  Manche 
Anekdoten  setzen  es  freilich  mit  Walid  I  oder  gar  Omar  II  in  Verbindung  (Agh.  XX, 
119,  21  ff.);  aber  sein  Inhalt  bietet  wenigstens  keine  Handhabe  für  diese  spätere  Ent- 
stehung. —  Von  Ged.  XXIX,  in  welchem  Abdulmelik  gepriesen  wird,  haben  wir  das 
Jahr  86  als  Grenze  nach  unten ;  wie  weit  es  aber  nach  oben  dem  J.  65  nahe  gebracht 
werden  darf,  lässt  für  uns  sein  Inhalt  nicht  errathen.  —  Zwischen  den  Jahren  86  und  96 
entstand  Ged.  XXV,  in  welchem  Qut.  den  Walid  I  um  Geschenke  angeht.  —  Die  übrigen 
Gedichte  lassen  sich  zeitlich  nicht  fixiren.  Innerhalb  der  genannten  Grenzen,  der  zweiten 
Hälfte  der  sechziger  Jahre  und  etwa  dem  J.  90,  hat  sich  Qut. 's  dichterisches  Schaffen 
bewegt.  Gestorben  ist  er  nach  einer  Nachricht,  die  nur  H-H.  gibt  (s.  S.  X),  die  ich 
aber  sonst   nicht    bezeugt    gefunden    habe,    i.    J.    101   d.   H. 


Die  Echtheit  der  meisten  unter  dem  Namen  Qutämi's  überlieferten  Gedichte  anzu- 
zweifeln, liegt  kein  Grund  vor  i).  Eine  Reihe  derselben  verdanken  einem  wichtigen 
persönlichen  Erlcbniss  Qut.'s  ihre  Entstehung  (S.  XII),  auch  mehrere  andere  sind  augen- 
scheinlich mitten  aus  den  Ereignissen  heraus  von  einem  Dichter,  der  persönlichen  Antlieil 
an  ihnen  hatte,  gedichtet  und  zweifellos  echt.  Einzelne  sind  durch  Einfügung  seines 
Namens  (II,  29,  XXII,  15)  noch  besonders  legitiniirt.  Nur  von  wenigen  ist  die  Echtheit 
mehr  oder  minder  zweifelhaft.  Unwahrscheinlich  ist  mir  die  Echtheit  von  Ged.  XXI,  das 
anderweitig  unter  "^Ujojna  b.  Mirdäs',  genannt  Ibn  Feswa's,  Namen  geht  und  der  Eigenart 
jenes  weniger  bekannten   Dichters  auch  genau   entspricht.  —   Ged.  XXIV   wird  nur  in  der 


1)  Selbstverständlirh  schliesät  dies  nicht  aus,   dass  einzelne  Verse  oder  Thcile,   die  zum  Gefüge  des  Ganzen  nicht 
passen  ,  unecht  sein  können. 
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Recension  von  B  üborliefcrt;  der  Charakter  des  Gedichts  hat  eine  verdächtige  Aehnlich- 
keit  mit  XXI,  ohne  dass  ich  aber  mehr  als  Zweifel  aussprechen  kann.  —  Auch  Ged. 
XXVIl  ruht  nur  auf  der  Autorität  von  B;  es  wird  nirgends  anderwärts  aus  ihm  ein 
Vers  als  von  Qut.  stammend  citirt.  Der  Madh  auf  einen  Namirführer  ist  zwar  bei  Qut. 
wohlbe"-reiflich,  findet  sich  aber  sonst  in  keinem  seiner  Gedichte.  —  Für  N".  XII  ist  die 
urspr.  Zugehörigkeit  von  Vs.  25—35  zu  diesem  Gedichte  aus  inneren  Gründen  recht 
zweifelhaft;  sie  können  aber  an  sich  wohl  echt  sein,  —  In  Ged.  II  sind  zwei  an  sich 
echte  Theile  (Vs.  29— 46  und  Vs.  47  —  66)  zu  einem  Gedicht  verbunden,  die  ursprünglich 
keine  Einheit  gebildet  haben  können.  Vgl.  die  Einleitungen  zu  den  einzelneu  Ge- 
dichten. —  Dass  eine  Reihe  von  Gedichten  nicht  mehr  in  ihrer  ursprünglichen  Vollstän- 
digkeit vorliegt,  ist  nicht  anders  als  in  den  sonstigen  altarabischen  Dichtungen.  Zusam- 
menhangslosigkeit  einzelner  Theile  unter  einander  begegnet  bekanntlich  allenthalben  bei 
älteren  Dichtern. 

VI. 

Um  die  Erklärung  der  Gedichte  Qutämi's  haben  sich  die  hervorragendsten  Philo- 
logen der  Araber  vom  Ende  des  2.  Jahrh.'s  an  bemüht.  Es  werden  in  den  Seholien 
und  anderwärts  Erklärungen  einzelner  Stellen  und  bestimmte  Lesarten  angeführt  von  Abu 
'Amr  al-Seibäni  (st.  205—13  i),  H^'^lid  b.  Kultüm  i),  'Asmä'i  (st.  um  216)  s),  Abu  ^Abdillah 
b.  al-'A'rabi  (st.  231,  oft  in  Schob  B  und  C  citirt),  Abdullah  b.  Muliammed  al-Tawwazi 
(st.  231,  cit.  im  Schol.  B  zu  XIII,  22),  Abi'i  Nasr  (Abmed  b.  Hätim  al-Bähili),  Schüler 
'Asmä'i's  (st.  231)  *)•  —  Einen  C  o  m  m  e  n  t  a  r  verfasste  Abu  Sa'id  al-Hasan  b.  al-Husein 
al-Sukkari  (st.  275),  welchen  Hiz.  I,  81  zu  Ged.  XXIII,  17  mit  den  Worten  _^U  JLs 
^_ß.i.^^l\  JojtAv  4_j'  ^-JUp  anführt.  Auf  ihn  gehen  auch  die  von  LA,  TA  u.  d.  W.  iuXJ 
überlieferte  Erklärung  »des  Abu  Sa'id"  (zu  II  36)  und  gewiss  auch  eine  Reihe  von 
Erklärungen,  die  ^Aint  und  besonders  Hiz.,  wie  oben,  mit  »jj^o  (auch  ^^)  r' )-^  JL* , 
aber  ohne  Nennung  des  Autornaraens,  citiren»),  zurück.  —  Eine  Erklärung  des  A  lam 
(st.  476)    zu    I,   39,    die   weder   Schol.    B   noch    C    erwähnt,    citirt   Hiz.  III,    123.    —    Von 


1)  Seltener  im  Schol  von  B,  z  B.  XIII  31;  dagegen  citirt  ihn  das  Schol.  zu  C  häufifi,  z.  ß  gleich  in  der  Ein- 
'.eitung  zu  I;  in  I  22;  III  34;  VI  2S ;  XV  45  u.  9.  —  Zu  !  17  stimmt  die  Erklärung  von  C  im  Sinn,  aber  nicht 
im  Wortlaut  mit  dem  was  Iliz.  III  135  von  AAmr  alSeib.  citirt.  Der  Scholiast  von  C  scheint  der  Schule  des 
Letzteren   anzugehören. 

2)  Sein  Todesjahr  ist  unbestimmt;  er  ist  Zeitgenosse  des  zwischen  207  —  II  gest.  AObeida  (Goldziher  zu  Hut. 
S.  48);  er  wird  citirt    von  Schol.  B  zu   II,  35;   III,  41");   XXIV,  9. 

3)  Citirt  im  -Schol.   B  z.  B.   zu  II,  35,  III.   15    46. 

4)  Citirt  z  B    Schol.  B  zu   III,  52;   XIT,   1.    Vgl.  Flügel,  gramm.  Schulen  81. 

5)  'Ai.  III  428;    Hiz.  III,  133;   188  ff.,  442;  443. 
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Erklärungen  einzelner  Verse  in  grammatischen,  lexicalischen  und  Sawäbid-Werken 
müssen    wir   natürlich   absehen. 

Von  allen  diesen  Philologen  werden  uns  aber  nur  gelegentlich  in  den  Scholien  unserer 
Handschriften  einzelne  Citate  und  Lesarten  gegeben ;  wir  besitzen  von  den  Vorgenannten, 
auch  von  Sukkart,  keinen  vollen  Commentar.  Die  Citate,  die  wir  z.  B.  aus  Sukkari's 
Commentar  anderweitig  antreffen  i),  stimmen  mit  keiner  Erklärung  in  den  Scholien 
unserer  beiden  Reeensionen  im  "Wortlaut  überein,  wenn  auch  eine  Benutzung  seitens 
der  Letzteren  sicher  stattgefunden  hat.    Einen  Sehluss  auf  die  Zeit  des  Autors  der  Scholien 

in  B  gestattet  seine  Bemerkung  zu  XIII  22:  (_C3«X'  v»c  ^.^Jilij'  (C*^  o^  u^'  tij*^'? 
wornach  er,  wenn  er  diese  Erklärung  persönlich  von  Tawwazi's  Schüler  hatte,  etwa 
250 — 60   d.  H.    gelebt    haben    rauss. 

VII. 

Der  Diwan  Qutämi's  ist  uns  in  zwei  Reeensionen  erhalten,  welche  je  durch  die 
Berliner  und  die  Cairiner  Handschrift  vertreten  sind.  Die  Reihenfolge  der  Gedichte  ist 
in  beiden  verschieden.  Der  Hauptstamm  der  Gedichte  findet  sich  in  beiden  Reeensionen; 
im  Einzelnen  aber  fehlen  in  jeder  Recension  einzelne  —  in  B  nur  2  kleine  —  Gedichte, 
die  die  andere  bietet  (vgl.  die  Uebersicht  S.  XXII);  die  kurzen  Scholien  beider  sind 
Terschieden.     Die    beiden   Handschriften   sind : 

1)  B  =  die  Berliner  Handschr.  Pm  589  (Ahlwardt,  Katalog  Bd.  VI,  S.  548;  ein  Facsi- 
mile  dieser  alten  Handschrift  findet  sich  in  Ablw.'s  Katalog  Bd.  X,  Schrifttafel  I).  Sie 
enthält  den  Text  mit  kurzen  Glossen ,  ist  im  J.  364  geschrieben  und  von  Abu  ''Ali 
al-Marzüqi  (st.  421)  collationirt.  lieber  ihren  Zustand  setze  ich  zunächst  Ahlwardt's 
Worte  hierher:  «An  den  Rändern  wasserfleckig;  auch  sonst  nicht  sauber  und  fleckenlos; 
in  der  oberen  Hälfte  etwas  wurmstichig;  an  einigen  Stellen  ausgebessert.  76  Bl.  4",  13  — 
14  Z."  —  Hinzuzufügen  ist:  Sie  ist  mit  grossen,  steifen  Lettern  im  Ganzen  sorgfältig 
geschrieben,  vocalisirt;  die  diakritischen  Punkte  fehlen  zuweilen:  .,  =»,  *,  (j«,  (jo  werden 
durch  besondere  Zeichen  von  den  punktirten  Parallellettern  unterschieden;  dagegen  ist 
schliessendes  J  und  ^jS,  Damma  und  Gezm,  oft  auch  Damma  und  Fatha  kaum  von  einander 
zu  trennen;  Haraza  wird  fast  nie,  Medda  mitten  im  Wort  als  1,  geschrieben.  ^  Der 
Schreiber  setzt  öfter  erklärende  Synonyme  und  Varianten  über  ein  Wort.  Ich  gebe  diese 
in    den    Noten    mit    der   Bezeichnung    Gl(os8e)    B   oder   Rdgl.   B  wieder.     Manche   Zusätze 


1)  Z.B.  lliz.  I,  81  zu  XXni,  16  stimmt  in  der  ersten  aber  nicht  in  der  zweiten  Hälfte  mit  Schol.  B;  —  In 
Hiz.  III,  442.  443  zo  XIII,  37.  39.  4,0.  41,  wie  in  LA,  TA  unt  'A_j  zu  II  36,  stimmen  die  Citate  aus  dem 
xjijjj    _  .Lii  weder  mit  den  Erklärungen  in  B  noch  in  C. 
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dieser  Art  sind  von  zweiter  Hand,  also  vom  Collationator.  —  Der  innere  Zustand  der 
Handschrift  ist  nicht  so  gut,  wie  es  die  sorfältige  Schrift  vermutheu  Hesse.  Es  kommen 
sinnlose  Fehler  vor,  wie  in  IV,  26«;  VI,  28,  in  dem  Ged.  XXVIII,  das  mit  seinen 
Scholien  grösstcntheils  nur  in  B  vorliegt  u.  s.  w.  In  den  Glossen  herrscht  nicht  selten 
Unordnung;  so  ist  öfter  dasselbe  mit  kleinen  Variationen  zweimal  gesagt;  in  XII,  15, 
XIV,  2-1,  XVI,  12  gehören  sie  zu  einer  anderen  Textlesart  als  B  selbst  hat.  —  Ein  Schol. 
zu  XII,  42  steht  an  entlegener  Stelle  hinter  Ged.  XIV,  eines  über  Hammäm  b.  Mutarrif 
ist,  statt  bei  Ged.  XIV  oder  XIX,  wohin  es  gehörte,  vor  Ged.  XXVIII  versprengt.  — 
Es    fehlt   der   Vs.  XIX,   14,   ohne    den    das    Folgende    unverständlich   bliebe. 

B  hat  einige  Gedichte  allein,  die  in  der  Recension  von  C  fehlen ,  nämlich  V.  VIII. 
XXIV.  XXVII,  das  Meiste  von  XXVIII.  —  In  den  Scholien  werden  Abu  'Amr  al- 
Seibänl,  Hälid  1).  Kultüra,  Asma'i,  Tawwazi,  Abu  Nasr,  am  häufigsten  lA^räbi,  auch 
Abu  "^Abdillähi  genannt,  citirt.  Da  der  Autor  der  Recension  und  Scholien  i)  also  zwischen 
c«  240  und  dem  Jahr  der  Abschrift,  364,  gelebt  haben  muss,  so  vermuthete  Ahlwardt, 
dass  es  vielleicht  die  Recension  Sukkari's  (st.  275)  sei.  Das  ist  indessen  nicht  zutreffend, 
da,  wie  oben  gezeigt,  die  von  '^Aini  und  Iliz.  citirten  Scholien  Sukkari's  mit  denen 
unserer  Handschrift  nicht  übereinstimmen.  Der  in  diesen  Scholien  selbst,  in  XX,  24, 
citirte  Abii  Sa'^id  ist  demnach  eben  Sukkari  und  der  Autor  unserer  Recension  ist  jünger 
als   dieser   uud   unbekannt ;    über   seine   annähernde    Lebenszeit    s.    S.  XIX. 

2)  C  :^  die  eine  Handschrift  der  vicekönigl.  Bibliothek  von  Cairo,  die  für  mich  von 
einem  Abschreiber  durch  frdl.  Vermittlung  von  Prof.  Moritz  copirt  worden  ist.  Ueber 
das  Original  schreibt  mir  Hr.  Prof-  Moritz:  »Von  den  2  Hss.  des  al-Qutämi  ist  die 
eine  [eben  die  copirtej  vollständig,  geschr.  16.  Rebia  II  582,  die  andere  eine  ganz 
moderne  und  unvollständige  Abschrift  davon"  [von  der  ich  daher  keinen  Gebrauch 
gemacht].  «Leider  hat  die  alte  in  der  oberen  inneren  Ecke  und  besonders  am  unteren 
Rande  stark  durch  Wasser  gelitten,  so  dass  die  untere  Zeile  häufig  ganz  zerstört  ist; 
eine  spätere  Hand  hat  die  zerstörten  Stellen  hin  und  wieder  nachzumalen  versucht". 
Aus  der  Abschrift  des  kleinen  Gedichts  XXXI,  die  Hr.  Prof.  Moritz  auf  meine  Bitte  mir 
machte,  ergibt  sich,  dass  das  Mscp.  ziemlich  viel  vocalisirt  ist;  in  meiner  Abschrift 
fehlen  aber  fast  überall  die  Vocale.  —  Erst  während  der  Correctur  des  Drucks  erhielt 
ich  noch  eine  Abschrift  dieses  Codex,  die  Hr.  Dr.  Geyer  besass,  durch  dessen  Liebens- 
würdigkeit. Ich  habe  einzelne  Verbesserungen  daraus,  mit  der  Bezeichnung  vC  Cop.  G", 
noch    während    des   Drucks    nachgetragen.   —  Vier   Gedichte    fehlen  bei    ihr    (s.    S.  XXII), 


1)  Ob  Beide  dieselbe  Person  sind ,  ist  nicht  auszumachen. 


EINLEITUNG. 


dagegen  ist  Ged.  XXXI  und  Fragment  XXXII  nur  in  ihr  vorhanden.  —  Ihre  abwei- 
chenden Lesarten  und  Erklärungen  treffen  häufig  mit  denen  zusammen,  die  als  solche 
des  Abu  "^Amr  al-Seibäni  citirt  sind;  so  das  Schol.  zu  I,  17  Tgl.  m.  Hiz.  III,  125  (im 
Sinn,  aber  nicht  im  Wortlaut  mit  al-Seib.  stimmend),  die  Textla.  üi^aji  I,  26  vgl.  m. 
Schol.  B;  die  in  IV,  15,  VI,  28  u.  A.  Öfter  citirt  der  Glossator  den  Abu  'Amr;  z.B. 
gleich  im  Anfang  dos  Diwan's  betreffs  des  Namens  ^^Uaäil;  I,  22;  III,  34;  XV,  40  u.  s. 
—  In  manchen  Fällen  werden  die  abweichenden  Lesarten  dos  C  aber  auch  im  Schol.  B 
als  solche  des  Ibnu'l  'A'räbt  (wie  IV,  15;  III,  58),  des  Abu  Nasr  (III,  52,  hier  im  Gegen- 
satz zur  La.  lArabi's;  XII,  1)  bezeichnet.  —  Der  Autor  dieser  Recension  ist  nicht 
näher  bekannt.  Er  kann,  soweit  wenigstens  die  Erklärungen  in  Betracht  kommen,  nicht 
Sukkari  sein,  weil  die  Citate  aus  dessen  Commentar  (s.  S.  XVIII)  von  den  Scholien  des 
C    abweichen. 

Die  Citate  einzelner  Verse  bei  Gr,  LA,  T.\  u.  A.  stimmen  oft  genug  mit  C  gegen  B. 
Aber  der  ungenügende  Zustand,  in  welchem  mir  die  Abschrift  des  C  vorlag,  schloss  es 
aus,  ihn  zur  Grundlage  des  Textes  zu  machen.  Daher  folgt  meine  Ausgabe  grundsätzlich 
dem  Cod.  B  und  schliesst  sich  nur  in  Ausnahmefällen ,  wo  dringende  innere  Gründe 
oder  mehfacho  anderweitige  Bezeugung  gegen  B  sprechen,  C  an ;  darauf  wird  natürlich 
dann    in    den   Anmerkungen    hingewiesen. 

Die  Scholien  meiner  Ausgabe  sind,  wo  kein  besonderes  Zeichen  gegeben  ist,  die  von 
Recension  B.  In  [  ]  eingeschlossen  sind  aber  Ergänzungen  aus  den  Scholion  C  hinzu- 
gefügt; eine  vollständige  Wiedergabe  der  Letzteren  vorbot  sich  schon  wegen  der  dann 
unvermeidlichen  Wiederholungen  und  der  unvollkoramcnen,  oft  auch  lückenhaften.  Form, 
in  der  sie  mir  vorlagen.  —  Wo  in  B  ein  Schol.  zu  einer  solchen  La.  von  B  vorlag,  die 
ich  verworfen  hatte,  habe  ich  Beides  gewöhnlich  in  die  Tcxtanmorkungen  vorwiesen, 
zuweilen  auch  die  Angabe  der  La.  B  und  des  Schol. 's  dazu  zwischen  dio  Originalscholien 
eingeschoben   mit   der   Bemerkung   ...    ^  .Li,j'    L^as   Jus"    «    'j   jüSi^^i. 

Ged.  I  ist  auch  in  derGamharat  'as^äri'l  Ar  ab  S.  151 — 3  enthalten.  Dazu  befindet 
sich  in  der  Londoner  (xamh.-Hdschr.  Orient.  415,  f.  161«-171J  ein  Commentar  des  ISikkit. 
Über  dessen  thoilwoisen  Gebrauch  in  meinen  Noten  zu  Ged.  I  und  die  dafür  gebrauchten 
Siglen    vgl.    die    Einleitung   zu    Ged.  I. 


EINLEITUNG. 


REIHENFOLGE  DER  GEDICHTE  IM  COD.  B  UND  C. 


B 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

vrii 

IX 
X 

XI 


I 

XII 

X 

XIII 

V 

XIV 

XI 

XV 

fehlt. 

XVI 

IV 

XVII 

XXUI 

XVIII 

fehlt. 

XIX 

XVIII 

XX 

XVII 

XXI 

VI 

XXII 

XIV 

XXIII 

11 

XXIV 

XX 

XXV 

III 

XXVI 

XV 

XXVII 

VII 

XXVIII 

IX 

XXIX 

XIX 

XXX 

XXI 

fehlt. 

XXIV 

fehlt. 

XXVII 

c 

XII 

fehlt. 

XVI 

VIII 

fehlt. 

XIII 

XXII 

XXV 

XXXI 

XXXII 


VERZEICHNISS   DER    ABKÜRZUNGEN. 


■^Adawi  =  Muhammad  Qutta  al-'^Adawi,  Sarh  sawähid  lAqil    (am   Rand  des  Girgäwi). 

Ai.   =  ^Aini,  Sarli  sawähid  surüli  al-Alfijja,  am  Rande  der  Hiz. 

'^Alw.  (Nad.)  -^  '^Alawi,  Nadrat  al-^igrid   u.  s.w.   Handschr.  der    k.   k.   Hofbibliotbek   in 

Wien.  A.  F.  281a. 
Am.  Qä    =  Kit.  al-uawiidir  wahija  al-'amäli    von  Israä'il  b.  al-Qäsim  al-Qäli  Cod.  Par. 

Suppl.  Arabe  1935. 
lAnb.  Addäd   =  Ibuo'l  Aubari,  K.  al-'Addäd  ed.  M.  Tb.  Houtsma. 
As.  =  ^Asäs  al-baläi!ca  v.  Zamahsäri.  Misr  1299.  2  Bde. 

^Ask.  =  Gamharat  al-^amtäl  v.  Hasan  b.'^Abdiliah  b.  Sahl  al-'^Askari  (st.  395).  Bombay  1306. 
Bek.  =  Bekri's  geogr.   Wörterbuch,  hrsg.  v.  F.  Wüstenfeld.   2  Bde. 
Boch.  =  Sahih  des  Bochäri.  Cairiner  vocalisirte  Ausgabe  v.  J.   1296.  8  Bde. 
Buhl.  =  K.  al-Buhalä  von  Gähiz  ed.  6.  vau  Vloten.  Leiden   1900. 
Buht.  Ham.  =  K.  al-Hamäsa  von  Buhturi.  Cod.  Lugd.   Bat.  Warn.  889. 
Däsüqi  =  D.,  Htisya  "^ala'!  mugni.  Büläq   1301. 
Fajjümi  vgl.  SSS. 
6  =  Gauhari,  Sahäh  al-Wabjija. 

(jäh,  hjw.  =  (jähiz,  Kit.  al  hajwäu.  Cod.  Vindob.  N.  F.  151. 
Öarir  =  Diwan  des  (i.   Misr   1313.  2   Bde. 

Gm,   GB  ,  GC,  GS  =  Garabarat  'as'^är  al  Arab,   Druck  uud  Mscpp.,  vgl.  S.   1. 
GSaw.   :=  Muhammad  Bäqir,  Gämi^  al-sawähid.  Lithogr.  Qum   1308. 
Gamb.  Amt.  vgl.  unter  ^Ask. 

öawäl.  SAK.  =  Ö-awäliqi,  Sarh  adab  al-kätib.  Cod.   Vind.  N.  F.  45. 
Girgäwi,  SSw  Aq.  =  Sarh  sawähid  Ihn  Aqil.  Cairo  1308. 

Hiz.  =  Hizänat  al-adab  von  '^Abd  al-Qädir  b.  ^Omar  ai-Bagdädi  Büläq  1299.  4  Bde. 
Iqd  =  'Iqd  al-farid  (wo  nichts  Anderes  bemerkt  ist ,  die   1.   Druck- Ausg.).  3  Bde. 
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Jäq.  =  Jüqüt's  geogr.   Wörterbuch  ed.   Wüstenfekl. 

Jw.  Mw.  vgl.  Ta'^älibi. 

Kml.  =  The  Kämil  of  el-Mubarrad  ed.   W.   Wright. 

LA  =  Lisäa  al-Arab  vou  IMausür.  Biiläq    1299.  20  Bde. 

Ln  =  E.  W.  Laue,  an  Arabic-Eoglish  Lexicou. 

Ma^  =  Ma'^ähid  al-tansis  v.  ^Abd  al-Rahmäa  b.  Ahmad  al-'Abbäsi.     Misr  1274. 

Meid.  =-  Meidäni,  Arabum  proverbia  ed.  Freytag   (bezw.  orieut.  Ausg.). 

Mug.,  auch  Mugui  =  Mugni  al-labib  v.   Gemäl  al-din   Ibn  Hisäm.  Cairo   1302.   2  Bde. 

MBäqir  vgl.   (jSaw. 

Mb.  Qutta  s.  'Adawi. 

Muh.   b.  'Abd  al-Qädir,  Takmil  al-maräm  =  Lithogr.  Fez   1315. 

Nadra,  s.  ^Alawi. 

Nowairi,  Nih.    =:    Nihäjat   al    ^arab    fi    funün    al-^adab  v.    Ahmed  b.   ^Abd  al-Wahhäb 

al-Now.,  Cod.  Vindob.  Mxt.  718. 
IQtb.  ohne  Zusatz  oder  mit  Tbqt.  oder  Su'^arä    =:   Ibn  Qoteiba,  tabaqäfc  al-su^arä.  Cod. 

Berol.  Mq.  449. 
IQtd.,  Si'r  =  IQoteiba,  Kit.  al-sii-  wa'I-su'arä.    Cod.   Vindob.  N.  F.   391. 

»      AdK  =  IQot.,  Adab  al-kätib.    Cod.  Vindob.  N.  F.  45  V). 
Qutb  al-surür  =  Qutb  al-s.  fi^awsäf  al-humür  v.  al-Raqiq  al-Nadim.  Cod.  Vind.  A.  F.  84 
Qutrub,  'Addäd  =  Cod.  Berol.  Fet.  II  718. 
Safadi  ^  Sarh  risälat  IZeidün.    Cod.  Vindob.  Mixt.  785. 

Serisi  =  Sarhal-maqämät  al-Haririjja  v.  Ahmed  b.^Abd  al-Mu'min  al-S.  Büläq  1300.  2  Bde. 
Sibw.  =  Kitäb  Sibawaihi  ed.  H.    Derenbourg. 

SMurt.  =  Sajjid'Alial-Murtadä,  gurar  al  fawä'id  wa  durar  al-qalä'id.  Lithogr.  Teheran  1272. 
SSAq.  =  (jirgäwi,  Sarh  sawähid  lAqil.    Cairo  1308. 

SSS  =  Muh.  Ali  al-Fajjümi,   Sarh  sawähid  sudür  al-dahab.    Cairo   1304. 
TA  =  Tag  al-'arüs  v.   Muh.  Murtadä.   10  Bde.  (2.   Ausg.). 
Ta'^älibi  Jw.  Mw.  oder  Jaw.  =  Jawäqit  al-mawäqit.    Cod.   Vindob.  N.  F.   41. 
Thdb.  =  Tahdib  al-'alfäz  v.  Ja'qüb  b.  Ishäq  al-Sikkit.    Beirut   1895. 
"ükb.  oder  Ukb.  Tibjän  =  'ükbari,  Sarh  al-tibjän.    Cairo   1308.  2  Bde. 
'ümda  ==  al-^ümda  fi  mahäsin  al-si'r  v.  Ibn  Rasiq.    Cod.  Lips.  Ref.  328. 
Ibn    VValläd,    —  JW.,  The  kitäb  al-maksür  wa'l-mamdud   ed.   P.   Brönule. 

In   [  ]  eingeschlossen  Auszüge  aus  den  Schollen  von  C. 


1)  Griinert's  Ausgabe  gicng  mir  zu  spät  zu,  um  nach  ihr  zu  citiren. 


DRUCKFEHLER. 


Text. 

S.       I,  Vs.  !       Vocalisire   jJiLiil  *). 
Iv,      «     ^f,    lies   ^^^^ 

ff,        »  t,       »         L^'^*^' 

Cv,  Anm.   3,     »      "^Alawt. 

11,  Vs.      r,     »       Uj:^. 

vf,  »        ff,     .       iCji^'^. 

vi,  Ged.   XXXI,    Vs,  i   1.   J^^^^. 


Noten. 

S.    27,    Z.   10    V.  u.  1.  Ndr. 

,    36,      «    12    »     »  .  Ndr. 

»    37,   zu    Vs.    19  "  Qudä'a. 


*)  Die   Vocale  sind  hier,  wie  aucb  zuweilen  anderwärts  ,  während  des  Drucks  abgesprungen. 


NOTEN. 


I. 

Inhalt:  Nasib  1—9;  Wüstenritt  und  Erscheinung  der  Geliebten  10—29;  Weib  und  Wein 
30—31;  Lob  des  'Abdul-Wäliid  und  der  Qoreisiten  für  viele  empfangene  Wohlthaten 
32—42. 

Zweck  des  Gedichts  ist  die  Verherrlichung  des  Qoreisiten  Abu  '^Otmän  Abdul- Wahid. 
Es    ist   dies   nach    IKelbi    und   iHabib  ')    tjoW   ^1   ^j   ^<il   ^_   o^LÜ   ^,   0^=>^y\   iA*c 

i_jU./s  l\_^c  ^  |^»^*.i:sjl  iXac  ^  iLy:'  ^' .  ein  Vetter  des  Chalifen  Abdulmelik  (Beläd., 
Jäq.),  den  Dieser  i.  J.  73  nach  Wädi'l  Qorä  sandte  (lAth.  IV,  283).  Diese  üeberlieferung 
stimmt  allein  chronologisch  gut;  denn  die  Gedichte  Qut.'s  bewegen  sich,  soweit  sie  datir- 
bar  sind,  im  Rahmen  dieser  Zeit.  —  Dagegen  erklären  Abu  ^Amr  b.  al-"^Alä,  Mus^ab  al- 
Zubeiri  2)  und  Andere  als  Belobten  den  q'j.'»  ^j  liUI'  iAa£  ^^  qU-JU*  ^^j  lXs-J^'!  <A*c, 
von  dem  wir  wissen,  dass  er  sich  als  Präfect  von  Mekka,  Medina  und  Tä'if  i.  J.  129 
durch  seine  feige  Flucht  vor  einer  Schaar  abbaaidcnfreundlicher  Härigiten,  die  nach 
Mekka  gekommen  waren,  unrühmlich  bekannt  machte  (Tab.  II,  1981—3  =  Chron.  d. 
St.  Mekka  II,  236).  Dessen  Wirksamkeit  liegt  jedoch  fünfzig  Jahre  später,  als  die  Lebens- 
zeit der  sonst  von  Qut.  besungenen  Männer;  es  ist  hier  der  bekanntere  Name  dieses 
Chalifensohns  durch  Verwechslung  an  die  Stelle  des  erstgenannten  weniger  illustren 
Abdulwahid   gesetzt   worden. 

Unser  Gedicht  hat  auch  in  der  (ramharat  as^ir  al-Arab  151 — 3  (Gm  =  Druckausgabe) 
Aufnahme  gefunden.  Der  Gramhara-Cod.  Orient.  415  des  Brit.  Mus.  fol.  164a  ff.  enthält 
noch  dazu  einen  Commentar  des  Ja^qüb  b.  al-Sikklt  (GS),  der  leider  nachlässig,  mit  häu- 
figem Fehlen  der  diakrit.  Punkte,  geschrieben  ist.  Ich  verdanke  eine  Abschrift  des  Ge- 
dichts mit  Comm.,  sowie  der  Varianten  zum  Gedicht  aus  zwei  Londoner  Codd.  der 
(jamh.  ((jB,  GC)  der  Güte  des  Hrn.  Dr.  J.  Horovitz.  Auszüge  aus  den  Erklärungen  des 
GS   führe    ich    im    Flgd.    mit   ISikk.    ein. 

Citirt   werden    ferner : 

Agh.  XX  119  die  VV.  1.  17.  —  Agh.  XX  130—1  die  VV.  1.  6.  7.  33.  8.  9.  —  Hiz. 
III  124—5  die  VV.  1.  8.  9.  17.  27.  28.  33—42.  —  'Aini  III  297—8  die  VV,  1.  2.  7. 
8.    9.    17.    27.   29.   35—42;—  Tebr.   z.   Ham.    170  M.    Vs.    8.    9.    7.  —  Sonst   noch: 

Vs.    1    Ta'lab,   Faslh   23;   Agh.    III    25;    XVI   20;  —  3   As.   ,^s_«-c ,   LA    IX    180;  T.V 


1)  Bei  Hiz.  III  124.   So  aaeh  die  Einleitung  zum  Gedicht  bei  B,  in  ISikk.'s  Commentar,  IDoreid  48  (nach  einer 
Ansicht),  Beläd.  181;  Jäqilt  IV  4S9. 

2)  Beide  genannt  von  Ai.  lll  297;  vgl.  auch  Agh.  XX  IIP,  23;  ISikk.  und  IDor.  a.a.O.,  Hiz.  a.a.O. 


V  148;  —  6.  7  Bul.it.  Ham.  (Lugd.  Warn.  889)  182;—  8  IQtb.  Si'r  (Cod.  Viud.  N.F. 
391)  f.  28;  Iqd  I  190;  Iqd  III  148;  Buht.  Harn.  341;  IRaslq,  'Umda  (Cod.  Ref.)  328:  — 
9  Iqd  I  24G;  II  329;  Ta'älibi,  JwMw.  f.  25  v. ;  Safadi  f.  30r  u.  A.  —  8.  9  AMansür 
al-Ta^älibi,  al-Igaz  [in  liams  rasä^il  Const.  1301]  p.  43; —  13  As.  J-Ia-i-;  ^Alawi,  Ndr. 
17r;  —  17  G,  LA,  TA  1^^;  A'lam  zu  Zoheir  (Landb.)  S.  111;  Nowairi,  Nih.  f.  68r; 
lAnbari,    Addäd    98;  —  18    Gähiz,    Hjw.    f.    25761;—  19    Derselbe    131i';  337y;  — 20  G    II 

552;  LA  XX  173;  TA  X  354;  Bek.  570;  Jaq.  IV  741;  -  21  LA  ^jL:;  2.  Hvs.  auch 
unter  ^.^c;  -  22  G,  LA,  TA  J^i;  'Ukb.  Tibj.  II  21G;  —  23  Bek.  685,  TA  III  431;  — 
24  As.,  LA,  TA  J.=.j:  —  25.  26  JAqüt  III  750;  —  26  TA  unt.  e^c;  —  27  G  II  395, 
Bek.  265;  nur  h  LA  XVII  310;  TA  IX  354,  Jäqüt  II  200  (anonym),  IQtb.  Adabul  K. 
ed.  Grünert  p.  534  ;  —  27.  28  Gawaliqi,  Sarh  Adabul  K:it.  Cod.  Vind.  N.  F.  45 
f.  159r;    —    28  As.  J.^5>;   —   30  Tahjib  319;  —  33  As.  ^,   Ask.    (iarah.  Amtäl  177;  — 

34  As.  Lki-,  Iqd  II  329,  Beläd.  181,  Jäqüt  IV  489;—  35  Agh.  V  67,  Mull.  Bäqir, 
öSw  p.  1G7,  276;  —  39  Sibaw.  I  254,  9,  Ai  IV  499;  nur  a  Mufassal'  72  ult. ;  — 
42    Ukb.    I    47,   Comm.    zu    A'sä's    Lobgedicht    in    »Morgenl.    Forscliungen"    249. 

1.  Dieser  Anfang  wurde  von  Kennern  viel  bewundert,  wenn  auch  die  Anekdote  Agh. 
XX    130,  21.  27    nicht   genügend    bezeugt   ist;    s.    ferner    Agh.    III    25    M.  —   eLj   o^JL_b 

Jw^IoJi    erklären    ISikk.    und    die    Lexx.    wie    Schol.    B.  —  Vgl.    diizu   iJ~il\    ä.j   c>>-'--^,    Ahl- 

wardt,  six  poets  S.  199,  N".  18,  1  (dem  Imrlq.  untergeschoben);  •^iy'^  jLL  in  e.  Vs. 
Tufeil's   (LA,  TA   ^y^). 

2.  ^:\  als  Ort  auch  bei  Ahtal  77,5  nach  der  La.  Bek. 's  697,2  (Ed.  Salli.  hat^vi^l); 
bei  IQeis  al-Ruqejjät  Jäqüt  I  613,  16  wird  es  neben  Raqqa  und  Bisr  genannt.  —  Der 
im    Schol.   citirte  Vs.   des  Mutalammis  findet  sich  nicht   in  Geyer's  Abschrift   des   Diwau's; 

ich   vermuthete    *.jä>,    Geyer   jCaSs»    oder    (das    in    den    Text   eingetragene)     äu\=* . 

4.  Jdi-    Imrlq.    10,12:    Harn.    330,6. 

5.  i).*:>   .9^   nach    As.    J.>.i>  —  tX-^-Ls   \Ji.pl    J^c^yl/o.    So    auch   in   Versen .  ANagm's    bei 

As.,    und    A'siVs    bei    TA    J>>.r> . 

8.  9.  Vgl.  die  Paraphrase  Iliz.  III  125.  —  In  Vs.  9  ahmte  Qut.  den  Vs.  des  ^Adi 
b.    Zeid    nach: 

der  wieder  den  «.a*ii-  KJ.*:>  zum  Vorgänger  in  diesem  Gedanken  hatte.  S.  Iqd  I  186. 
246;   Ma'ähid   a.a.O.;    Hiz.    I,    169— 70.  —  Ahnliches    Muf.ldl.    29,5. 

10.    Zwischen    Vs.    9    und    10    hat    GS    noch    den    Vs. : 

\.M^j  i-T--*    ,L_A_i"^!   A!   „\_j.X/<*j»  1  Aä*^   oLs»Ui   ,  -ÄaJi   »^AAij   As» 

der  aber  in  den  anderen  Recensionen  der  Garah.  fehlt  und  auch  von  ISik.  nicht  glos- 
sirt   wird. 

13.   ^.^^.    Die    beiden    Erklärungen    des  Schol.  gibt  auch  Tebr.  z.  Ham.  561,4,  Schol. 


z.    Lebtd    137,4    (Chal.).    Sonst    vgl.   noch   Zoh.    3,4;   Hud.    244,20,    MWdl.  20,18,    IHis. 
890,12,   Hut   13, 7.  —  J^*>y    Agh.    XIV    30,25,   Hud,   262,19,    Tab.    11    99,11    u.  s. 

14.  ISikk.:  ^-aJ'  i^^U  ^^  ö''}'-^'  K?*J  ' -i^^"'  CT''  '^^'^  k'J-*'^  (>5'  V-*-  '^i'-*  '^ßi 
Vgl.  J^j^l  »thränen"  Boch.  VIII,  52,7  (ßul.  vocal.  Ausg.),  Agh.  XV  117,25,  Omar 
bARab.    14,1    (Bül.). 

15.  Zu   }J^    Tgl.    Kämil    236,2. 

17.    ISikk.   vergleicht   treffend    die   Beschreibung   des   Rosses    bei    Zoh.    15, 29. 

20.  Lo  auch  XXIII,  29  genannt,  dort  offenbar  nicht  weit  von  der  Heimat  der  Taglib 
entfernt.  Nach  Bekri  570  ist  es  ein  iioher  Sandhügel  im  Gebiet  der  Taglib.  —  ISikk. 
z.  St.:  wJ.ij  jTsJ  ^xj  ^^.♦ü  »jl  Jj  w*]LS'  J^.^  j.  .-i^-J'j  yi-!-"  jjj._\  ^LiJL)  (^LCa  ^__^.  Vgl. 
Jäq.   IV    741    zu    uns.    St.,    LA,    TA    ^. 

21.  ^._-i._c   als    Attribut   zu    ..LjC-<    ist    ganz    eigenartig.   Es   bedeutet    »Schnelligkeit" 

z.  B.  Lebid  ed.  Huber  n"  36,2;  vom  Trunk  Mfddl  34,29,  Sanfara  41  =  »eilig"   (Zamahs) 
oder  »wenig"  (Mubarrad  zu  Sanf.).  Auch  hier  paraphrasirt  ISikk. :  (^Jjäj  ^  Jijb  'iXrß  (jiLü 

,^£>!    %    X-.S   L'.x.^    ^    J^   iJL:>'vc   ,Jj:    ^S.    Vgl.    auch    Tahdib    595,3. 

22.  ISikk.  ^^\  js^-^ß  (^lij  (Cod.  Li>-L>  ^\)  UJ=.j  <  Lij  j_,-^:=x5  L?j3  ^i  ^  "-»:^i 
LjiAJLill   JJu   *JUJj   JJiJ'    ,'.>'   ^v'    [adde  j^^]   ry>'^^   ^-i^   (Rest   verderbt). 

23.  --j.*Jt-'  nach  Bek.  685  ein  Wasser  in  Syrien;  dorthin  setzt  es  auch  Jäqüt  III, 
748,  12  ff.  Auch  Ahtl.  erwähnt  es  in  einem  Vs.,  s.  Bek.  741,3.  —  Es  gibt  daneben  aber 
auch    einen    Ort    -;«.ill,    wie    C.    und    tim    hier    lesen,    ein    _)>«J1    und    _i»iJ' . 

24.  li)^    »Hess   zur    Seite"    Hud.    176,3,    Ahtl    100,7;    mit   J.    1.    Mu'.    Zoh.    11   (Ly.).  — 

»il.S    nach   ISikk.    und   Jäq.  I   210  ein  kleiner  Ort  nahe  bei  Palmyr.a,   Erek  bei   v.  Oppen- 
heim   I,   321. 

27.  Ai    III,    299:    i*i    J^iJI    U/i^    JLiü    sJ^^    Jü    Li.cÄiUJ-   J    ^yJ'    -J:^^^^   j4^l    ^.liiJI, 

;j)J3   Jv*a   ^..   .._}Cj   *j    ül.    So    auch   ISikk.,  Bekri  a.  a.  0.,  lli/..  —  L^>  ein   Ort  in  Syrien 
(Bek.,   Jäq.,   Hiz.) 

28.  ISikk.,  Hiz. :  ^blli^.:!  ^  yJ-^  !.^^:L  ^j^  ji.<JI  .y  o>-^i?j->'  i^'  c^J^:^!}  ■  —  Wie  B 
iL>5   hat,   so    bemerkt   auch   zu   X.<'\*-'    Schol    (tS    ,oJi.j    ij:}-;!- 

29.  wijj^c  hat  B   in   Übereinstimmung  mit  den  Lexx.,  vgl.   Lane   s.  v.  —  Nur  Ai.  sagt: 

äJI  LfXlUl,  go^.Ji  8."ic  J,  ^s'  JLfij  xWi'  ^J^'J  ^-uij  UjV^Lc. 


32.    La*.*-!   o^_a!  als  directe  Rede.   Besser    wohl   .U«».i'  ci^_^  als  Object  zu  c>_^_ 


wie 
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III,  56.  Hierzu  bemerkt  ISikk.:  'v^^—^^  i'-=*7-?  '•^'  ')  ^-*  ^  ^'^"  '^^^  '^^  ^U^-'(  >ii^xi 
.ä^^l  ,J^£  ^Ijyi  üb'  löl  8ä1>i  KsÜj  _.ä.w^  J.*=-  Jlib  ^^-  j.*s-  ^U^^'j .  —  ^U«  als  Plur. 
von    .2*,,    von    den   Lexx.    nicht   überliefert,    auch   III,    56,    XXIX,    17. 

33.  ISikk.    icJL«   ^^ßi- 

34.  Zu   J.P'  bemerkt  ISikk.  &JLjL\i'  J«*'   e^-^  ^^^   JL*   ^Jb'  ^s-^:!   Jwc   w^aäJIj   J»5^!   ^cjjJ, 

38.  ISikk.,    Hiz.  _>jS\^   JJj  . 

39.  Obgleich  das  10.*^  *J'  vorliegt,  ist  nach  der  Lelire  der  Grammatiker  doch  der 
Accusativ  bLca  vorzuziehen,  weil  die  Partikel  vom  Nomen  getrennt  ist;  doch  sei  auch 
der  Nominativ  erlaub! ;  Sibw.  I  254,  Mufsl  '  72.  Vgl.  noch  Ai.  IV,  494 :  ^J^ß  "L^  »lys, 
\J^  ^il\  t^  '>  ^^  'i.i.i  i>«J  ß-  L*lj  ^.iS^i  ;>c  J^l  J.=-Sli  w.*ajt  U  iÜ±iJI  ^r»}"^!.-? 
^cJÜ  j.cLj  i-lki  j^p.  -  Zu  J.*X>I  Hiz.  III,  123:  ^  ^^  ^  ^\  ^^^d^älS  ^^l^jp  ^  JLs 
Jw<4^5  J..J  J-Iju''^  Us^'oj  _^i»^  j.'Lk>iJl  j.*>l  ,^'  *A^L.  J^*i;>'  LTJr^.i  '^■r**-'=  J-*^=>'  iCjV*^ 
^t^J!   L^^U  yaiit,   ^\sh\   il    ^   XjI,^   lX>!  /J^   ^^3   ^<,^i   iloJi    (vgl.   Ai   IV   494). 

41.  '^jÄ-S  »trübten"  durch  Vorhalten  der  erwiesenen  Wohlthaten,  HuJ.  38,  1 ;  Agh. 
XIX,   35,  17,   Kral.    102,  13,   Hut.   6,  10   und    Goldziher   z.   St. 

42.  ISikk.    lilJJ'    /ö    Q..    ^^y>    LJ    ^_.*^'ls    tikUib    (_«'    x-J    q^^V^-^I^    ^Jji^    <  ^i^t;.^    ,^1   |^;. 

IL 

Inhalt:  Naslb,  Wegzug  des  Stamms  der  Geliebten  1—21;  Wirkung  der  Lob-  und 
Schmähgedichte  des  Dichters  22—28.  Verherrlichung  Zofar's  für  die  edelmüthige  Rettung 
Qut.'s    29—46.    Schadenfrohe    Schilderung   der   schweren    Niederlage,   die    die    Qeis    seitens 

der  Taglib  bei  «iJUxü.  (49),  bezw.  dem  davon  nicht  entfernten  ;l-y:JI  (66)  erlitten  haben 
47-66. 

Das  geschichtlich  bedeutsame  Gedicht  behandelt  zwd  Schlachten  zwischen  Qeis  und 
Taglib,  die  zeitlich  nicht  weit  auseinanderliegen,  aber  ganz  verschiedenen  Ausgang  hatten : 

1)  (ohne  den  Ortsnamen  zu  nennen)  die  Schlacht  bei  Mäkishi  (Vs.  29— 46);  vgl.  darüber 
die  Einleitung.  In  ihr  wurde  Qutämi  gefangen  genommen,  und  seine  Kameele  fielen  in 
die  Hand  der  Feinde.  Das  Qeisitenhaupt  Zofar  aber  schenkte  ihm  trotz  des  Einstürmens 
seiner  Leute  auf  ihn  (Vs  39)  das  Leben  und  beschenkte  ihn  noch  mit  100  Kameelen, 
für  die  Qut.  ihm  an  anderer  Stelle  (XIII,  37—43)  dankt.  Aus  gleichem  Anlass  dürfte 
Ged.  XVI  entstanden  sein.  —  Den  Vorgang  mit  Qut.  in  dieser  Schlacht  berichtet  nur 
Agh.;    vgl.  Einltg.  II,  1; 

2)  die    Schlacht   bei   lillix^JI ,   auch   bei    .l-yi'    genannt   47—66    (s.   Vs   49.  66),    in   der 
1)  Cod.  jA . 
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die  Taglib  die  Qeis  schlugen,  deren  Führer  ^'^Ajs^ui  ^  .x.**  fiel  (Vs  51,  Agh.  XI,  58, 
Z.  4.5;  lAth.  IV  258-9^.  Weiteres  über  die  Schlacht  vgl.  Einleitung  11,2.  Auch 
Ahtal    höhnt    die    Qeis    wiederholt    wegen    dieser    ZSiederlage   bei   Hassäk,   bezw.   TarLär 

(Ahtal  31.  32.  50.  129,3—133,0;  216,1  vgl,  m.  215,9).  -  Der  Ort  iü**r^'  lag  nahe 
dabei;   vgl.   Ahtal   220,  10.  11:   »Jetzt  liegt  er  (^llmeir)  in  einer  öden  Wüste,  um  ihn  her 

die  wilden  Thiere  von  al-Sar'abijja."  Der  KaaCj^I  mj  war  also  keine  besondere  Schlacht 
(so  lAth.  IV  257),  sondern  mit  diesem  r>Tag''  identisch.  —  Der  Schlachttag  war  nach 
unserem   Vs.    47    ein    Freitag,    wodurch    der    Bericht    Agh    XI,  63,  17    bestätigt   wird. 

Zur  Composiiion.  Die  VY.  25  —  7,  die  abrupt  und  dunkel  sind,  stehen  wohl  nicht  an 
ihrer   urspr.   Stelle   s.   z.   St.  —  Vs.   41.    42   unterbrechen   die   Schilderung   der   Gefahr,   die 

mit  |.Ij'  43  fortgesetzt  wird,  durch  das  Lob  der  B.  Xofeil,  der  Sippe  Zofar's.  Ferner  fehlt 
dem  Vs.  45  mit  seinem  ^^  der  Anschluss  an  Vorhergehendes.  Vs  43 — 4  gehört  wohl 
urspr.  vor  41 — 2:  »Die  Ilofeil  sind  freigebig  (41)  und  vertheidigen  tapfer  ihre  Schutz- 
genossen (42).  Aber  doch  nicht  so  (energisch)  wie  Du  mich  vertheidigtest  (45)."  Denkbar 
ist   auch,   dass   Vs   45    hinter   46    gehört   und   Gegensatz   zu   46a   wäre. 

Die  VV.  47 — 66  müssen  urspr.  ein  besonderes  Gedicht  gewesen  sein.  In  einem  Lob- 
gedicht auf  den  Qeisiten  Zofar  kann  Qut.  unmöglich  die  schwere  ^Niederlage  der  Qeisiteu 
bei  Hassäk,  bei  der  Zofar  selbst  anwesend  war  (nach  einem  Bericht  floh  er  aus  der  Schlacht, 
lAth.  IV  258  ult.  ff),  in  dieser  kränkenden  Weise  behandelt  haben.  Mit  Vs.  47  mag 
einst  das  besondere  Gedicht  begonnen  haben;  auch  Vs.  64  kann  der  Anfang  gewesen 
sein.  —  Vs.  62  steht  an  falscher  Stelle  zwischen  'jl  j_cC>  und  seinem  Xachsatz;  er  spricht 
von  den  Bundesgenossen  der  Taglib  und  gehört  etwa  hinter  Vs  56,  während  60.  61.  63 
von    den    Feinden,    den    Qeis,    handeln. 

Citirt  werden : 

Agh.  XX  129—130  die  VV.  29—34;  36—46;  IQotb.,  Su'arä  Cod.  Berol.  Mq.  449 
f.    1326    die  VV.    4—8;    12—14;    29-31;    ferner: 

1  (j,  LA,  TA  o'Jp,  toAi),  Amäli'l  Q.  f.  133;  —  3  Tebr.  z.  Ham.  141  M.,  Ü,  LA 
i3J>,    yi^,    TA   J.x/1,   Asma'i   Sä',    ed.   Haffner   Z.    26;    —    5    Aini    IV,   521,    LA,   TA 

Sm,  (jirgäwi  SSw.  Aq.  219,  Mh.  Qutta  t<Sw.  Aq.  p.  222;—  6  As.  ^^;  —  7  AQäsim 
Muwäzana  beina   .^.Tamara  wal   Buhturi  (Stambul  1287)  S  7.  115  [mitgeth.  v.  Goldziher];  — 

9  As.  cUai;  —  10  LA,  TA  jL=>;  —  13.  14  Kml.  379,  3.  4;  Agh.  XX,  118—9;  Ma'ähid 
87;  Safadi,  SRis.  IZeidün  f.  43r.  —  14  As  Ä-*_J;  Iqd.  UI  184,  Gähiz,  lijw.  f.  264r; 
Hamad.  221,  Hiz.  I  533;  —  18  G,  LA  ^jS,  LA  Ij^,  Samraelhdsch.  Wien  N.  F.  61, 
f.  121p;  —  29—31  IQtb.  Su'arä  (Berol.)  f.  1326;—  30—31  lAth.  IV,  261;  —  35  Li, 
LA,  TA  bUi;  —  36  LA,  TA  'AJ;  —  49  Bek.  297:  —  51  ükbari  II  383;  —  53  Ö,  LA, 
TA  J»..Lj;  Thdb.  108;  Hiz.  III  354;  —  61  As.  ^^^\  —  62  lAnbärt,  Addäd  45;  (j  II 
212;  LA  IX  241;  XIII  452,  TA  V  192,  VIII  6;  —  03  Kml.  73,  8,  MBäqir  224;  —  66  Bek. 
215  ult.;    G,    LA,   TA   J..?vc,  Jsj. 

1.    jLc,   jJCc'    vom    Wiederkehren   dür   Liebe   Ahtl.   12,  3;  58,  6.  —  2.  Hvs.:   «und  nicht 

vermagst    Du   die   noch   verbliebene,    feststehende   (Liebes-)    Schuld    (bei  ihr)  einzutreiben". 


II  6 

Zum    Bilde    vgl.    XXIII,    4,  5 ;    Mfddl    5,  1 ;    Orn   bAReb.    43,  10    (Seh).  —  ^JLi^.    Wie    das 
Schob    erkl.  auch    G,   LA,    TA    (von    AObeida) ;  vgl.   zu  aLjj    .feststehen"  Dinäw.   376,20. 

2.  Zu   Jj^    Glosse    B    J>>, . 

3.  ^^li:cJt  -iL^i^  auch  Nabg.  7,  13  (so  lies);  Omar  bAR.  15,  14  (Schw.)  Tebr.  z.  Ham. 

141     erklärt    es    wie    unser   Schob  —  Jou--»    »die    vor   der   Entwöhnung   schon   wieder  und 

jedes  Jahr  gebiert"  (AAmr  bei   (jr,   LA  TA)  »was  ihre  Erscheinung  schädigen  würde"  (LA) 

5.  >o!Ä*o  ist  unregelmässiger  Plural  zu  äjLo  statt  zu  o'-o"  ('^Aini  IV  521,  LA,  TA); 
Ai.    meint,    es   könne    auch    auf    ,L*aj!    bezogen    werden,    was   aber   nicht   angeht. 

8.  oL*ail  eigtl.  ».treffen"  mit  dem  Pfeil  AMI.  128,  5,  Kämil  772,  12,  ..tödten"  durch 
Biss,   Ahtr94,  1;    bildlich,    wie   hier,   Agh.    ed.    Koseg.    G2,  15;    131,6    v.u. 

9.  10.  Die  Orte  -L^^J'  U7id  *>.i-  sind  auch  XXIII,  21  als  zusammgehörend  erwähnt.  — 
^_J    0Ä=-,    auch  XXIII,  28,   ist  =  ösj^    (LA).   Vgl.  Aus    b.    H.    43,  9. 

12.    ,Js.s-    hier    in    der   seltenen    Bedeutung   von    -,Oj.?,    die   Qam.,    TA   bezeugen. 

15.  ^*ii  vhielt  zurück"  ein  Thier,  wie  hier,  Ham.  593,1:  Thränen  464,2.  —  'i-m^^; 
Marziiqi  zur  Ham.  (Preyt.,  Versio  I  586)  erklärt:  J^'j  0<kl,'  J.c  Jj^l  ^— *>  ^^...j^^aJi, 
und   so    ist   es    auch    IHis.    113,  4    gebraucht.    Dagegen    As.,    LA,   TA    LiJ^J.   ~.*^'   *3   ,c^') 

16.  J.*JU    Agh.    XVI,    49,7:    Mfddl.   9,17. 

18.  ^^.3C«-iL  Wie  die  erste  Erklärung  des  Schol.  auch  G,  LA  ^S ;  LA  aber  auch 
jJ^Äj   jd'.  — Zu   (j:jL-JI    vgl.   HuiJ.   244,21. 

19.  *x^(  ein  Thal  der  Namir  b.  Qäsit,  westlich  von  Tekrit.  Einen  Ort  gleichen 
Namen  erwähnt  ein  dem  Näbiga  zugeschriebener  Vers,  Ahlwardt,  six  poets,  S.  KT, 
No.    XXX;   s.   Bekri    496. 

20.  .,ai>l  gleichfalls  ein  Ort  der  Namir  in  Mesopotamien,  [es  gibt  noch  andere  gleichen 
Namens]  Jaq.  I,  164.  —  'LÜ  jö  ein  Abfälle  u.  dgl.  tragendes  Wasser  oder  Regen.  — 
Der    Plur.   oLabj'    gehört    zu    dem    collectiven    ^Lic. 

23.  Wer   es    ist,    der   den    Dichter   bedroht,    ist   nicht    zu    ersehen. 

24.  Der  weiten  Verbreitung  ihrer  Schmähgedichte  rühmen  sich  die  Dichter  öfter ; 
z.   B.    Zoh.    VII,  7;    VIII,    6.7;   Muzarrid    in    Mfddl.    XV,    15;    XVI,    58. 

25.  ^»aJI  als  Ort,  wo  die  Taglib  eine  Schlacht  siegreich  gegen  die  Qeis  unter 
Uraeir   b.    al-Hubäb    bestanden,    scheint   auch    Alltal    215,  9    genannt   zu    sein. 

27.    Die     „  Js    sollen    wohl    Kameele    sein,    die   vom   Dichter   für   seine    Gäste   zertheilt 
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worden  (^t  jj'i)  sind.   Dann  passt  aber  Vs.   25 — 27  nicht  hierher,   weil   vor  und  nach  ihnen 

von  der   Kunst    des    Dichters   im    Loben    und    Schmähen    die   Rede    ist.  Die  _  ^  aber  etwa 

bildlich   auf  Spottgedichte   zu    deuten,    die    urspr.    bei    dem   Dichter    gewesen    (  ,-jt^    r>^^), 
dann    von    ihm    losgetrennt   (und    auf    die   Gegner  losgelassen)  worden,  ist  kaum  angängig. 

30.   ^->LJi.    Gl.    B    erklärt   oLuJL 

33.  ^c^a.Sa.   Gl.    B.    ^X.^  ^iL:L-Cc   (_=! . 

34.  Ich  verstehe  den  Vs.  so,  dass  Zofar,  auf  seinem  Rothfuchs  sitzend,  schützend 
zwischen  den  Dichter  und  dessen  Feinde   getreten  ist.  So  sitzt  er  in  einer  anderen  Schlacht 

bei   J^iji'jCi    auf  dem    Maulesel,    während   seine    Leute   zu    Fuss   sind,   Agh.  XI,    58,  17. 

35.  Zofar  hatte  von  Circesium  aus  siegreich  gegen  die  Kelb  gekämpft;  vgl.  Agh. 
X.X  121,  10  if.  —  Zu  6  vgl.  TA  (u.  J*^):  J*^^S  Jtäj,  <tjis^-i  Jj  ^_y,  j*i^5  j.^->.ji  ■itJ^^\ 
JU   'i\    %^_y>   x;^   oU)   J    '3'   i^sjly I .  —  J^x.Ä'    »rettete,    befreite",    G,   LA,    TA. 

36.  ^-~l   jLX>ij   j^    uns.    Verses    erklären   LA,    TA    (s.  v.    iAJ)  =  j'    ^x^:^j^   *J   J^sf.    .  a 

41.  ITofail  ist  der  Zweig  der  Kiläb,  zu  dem  Zofar  gehört;  s.  XIII,  42;  s.  auch 
XVI  21  f.,  Hiz.  I   393,  Z   7  v.  u.  —  Uebers. :   »Das  Gute  ihrer  Leute  (wird  erwiesen)  im  . . ." 

43.  44.   Die    Verse    stören    hier.    S.    »Zur  Composition". 

44.  i^^ii'ujl     »rettete"     (LA)     wie    Näbg.   12,  5.  — ''.xi ,    sonst    idie    Erde",   scheint    hier 

(im   Bilde)    einen    Brunnen    oder    Erdtiefe   zu    bezeichnen.    Vgl.    Ps.   40,  3.  —  liVJ    natürlich 
zu   J^*^-   gehörig. 

45.  Vgl.    »Zur  Compos." 
47.   Vgl.    daselbst.   —    Wenn   nicht   ,  _.<1     co  gegen    beide    Codd.   herzustellen  ist,  so  ist 


L? 


.'  s.  V.  a.  iA:>ii 
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48.  ä»J!j  5iXi>i  &Ä.«^  Misb.   u.  d.  W.   —   Die  Var.   in  B  meint  Li? JLi . 

49.  Höhnisch  sagt  Qut.,  dass  die  Taglib  ihre  Gegner,  die  Qeis,  mit  Hieben  bowirthet 
hätten;  s.  Vs.   63;  'Amr  b.  Klth.  62 f.  (Ly.). 

52.  Mälik,  nämlich  von  TagHb,  Wüstcnf.,  Tab.  C  16.  17.  —  Vgl.  Ged.  III,  44.  —  ^'  = 
i\  i'^-^  wie  Hansä^  10,  12;  ebenso  ^n^'.*  Ant.  7,  12  und  A'sä  bei  L.\,  TA  s.v.  -\>.; 
eigentlich  »überwiegende";  vgl-  Ahtl.   189,8. 

53.  lXIj  =:  »Narbe"  ISikk.,  Thjb.  108;  G,  LA,  TA  paraphrasiren  =  ßi,  wie  es  auch 
in  einem  Vs.   bei  ihnen   von    Spuren    eines   Orts    gebraucht  ist. 


57.   j.jjj.i-'^;  sofern  die    Qcis  zu  Mudar   gehören,   wie   die  Tag 


Hb. 


II.  III  8 

62.  S.   Eiultg.  /.um  Gedicht. 

63.  Zur  Erklärung  des  Bildes  in   h   vgl.   Kämil   37,9. 

111. 

Inhalt:  Nasib  1  — 16;  Fahr  17 — 20.  Beschreibung  des  Öfteren  Kameelsritts  und  des 
Kameeis,  das  schnell  wie  ein  gejagter  Wildstier  läuft  21 — 41.  —  Preis  des  eigenen  Stamms 
43—46.   —  Lob   des  gatafänischen  Edeln    Asmä  b.  Häriga  48—57. 

Dieser  Schlusstheil  ist  der  Zweck  des  Gedichts. 

Zur  Comvosition.  Die  W.  43—46  setzen  unvermittelt  mit  »und"  ein;  sie  müssen  die 
Einleitung  verloren  haben-  —  Auch  bei  Vs.  42  vermisst  man  die  Nennung  des  schmähen- 
den Gegner.s. 

Der  Gepriesene  ist  i^,' ja-'  <iAj  ^^i  KajÄs»  ^j  -)  q*2^=*  ^^J  ')  *>_;'->  ^  ^U-' ,  Ihm  ist 
auch  das  Gedicht  XVII  gewidmet.  Er  lebte  in  Kufa,  zu  dessen  freigebigsten  Männern  er 
gehörte  '•).  Er  war  unter  den  Zeugen,  die  i.  J.  51  gegen  Hugr  b.  Adi  vor  Mughira  b. 
Su'^ba  Zeugniss  ablegten  +).  I.  J.  60  hatte  er  auf  Befehl  des  Ubeidullah  b.  Ziäd  mit  An- 
deren den  Häni'  b.  Urwa,  den  Beschützer  des  Muslim  b.  Aqil,  zu  Jenem  herbeigeholt,  soll 
aber  hei  dessen  Einkerkerung  dem  Ubeidullah  scharf  entgegengetreten  sein  =).  —  Beim 
Aufstande  Muhtär's  i.  J.  66  ertheilt  er  dem  IMuti",  dem  Prüfecten  IZobeir's  Rathschläge  ^), 
wird  dann  von  Mulitär  wegen  seiner  ehemaligen  Hilfsleistung  gegen  Häni^  verfolgt,  flieht 
nach  Syrien,  während  sein  Haus  in  Kufa  zerstört  wird  T).  Im  J.  68  ist  er  aber  wieder 
dort  und  räth  dem  Ibrahim  b.  Astar  von  einem  Angriff  auf  die  Härigiten  ab  »).  Vor 
Haggäg  (seit  75  im  Iraq)  soll  er  dort  mit  der  Dichterin  Lailä  al-Ahjalijja  zusammenge- 
troffen sein  '•!) ;  der  Qeisitenführer  Lrahliäf,  der  bei  Haggäg  Unterstützung  für  eine  Blutwehr 
suchte  und  nicht  vorgelassen  wurde,  erbat  von  Asmä  Befürwortung  bei  ihm  w).  Auf  ihn 
haben  z.B.  auch  A^sä  bani  Abi  Rebi^a  n)  sowie  der  Dichter  Abdullah  b.  alZabiriä)  Lob- 
gedichte verfasst.  —  Sein  Sohn  Ujejna  wurde  von  Haggäg  in's  Gefängniss  geworfen  Agh. 
XVII,  117.  Seine  Tochter  Hind  war  an  Ubeidullah  b.  Ziäd  verheirathet ;  Dinäw.  303.  10— 
14.  _  Sein  Tod  soll  nach  lAth.  IV  215  in  das  J.  66,  nach  And.  (bei  IHagär  a.  a.  0)  in's 
J.  60  oder  65  fallen.  —  Wenn  er  aber  nach  den  obigen  Anekdoten  noch  unter  Haggäg 
in  Kufa  war,  so   würden  alle  diese  Daten  mindestens  um   ein  Decennium  zu  früh  seinis). 

Citirt  werden:  Vs.  7  As.,  G,  LA,  TA  -i^;  —  8  LA,  TA  v_äjj;  —  9  Bek.  740,  LA,  TA 
2aSL£Ü;  —  13.  14  IQtb.  8u'arä  Msc.  Berol.  f.  88&;  —  22  U,  LA,  TA  .^^»ai,  ^-vc:J;  —  25  Bek. 
740;   —  30  As.,  LA  ^«as;   —  34  ('i,  LA,  TA  oi)i-,  Bek  781,  Jäq.  III,   126,   (jali.  lijw. 


1)  lieber  diesen  seinen  Vater  s.  Goldziher  zu  Hutejja  S.  9   (des  Sep. — A.'s). 

2)  Ihm  widmete,  Zoheir  sein  Ged.  XV ;  s.  Vs.  42  ff.  Vgl.  über  ihn,  der  ein  Zeitgenosse  Hitim's  des  Tajjiten 
(Oiwan  n°  78)  war,  Schulthess,  ZDMG  54,  459.  3)  Haraadän!  167,1,  Marzübäui  bei  IHagar  I,  209. 

4)  Tab.  II,  133   =   Agh.  XVI,  81.  5)  Tab.  II,  253,8   =    I.\th.  IV  21—24. 

G)  Tab.  II.  031,3   =   lA  IV  1S4  uut.  7)  Dinäw.  309;  Agh.  XIII,  37. 

8)  Tab.  II,  7ni   =  lAth  IV  234.  9)  Agh.  X,  81,  30.  10)  Agh.  XI,  60  unt. 

11)  Agh.  XVI,  162.  12)  Gähiz,  Buhalä  249,4—7;    Agh.  XIII    35,10,  24;  36,  16;  als  er  eine  zu 

geringe  Gabe  erhielt,  verspottete  er  ihn;  Agh.  das.  Z  13. 

13)  Bei  lAth.  a.  a,  ü.  scheint  er  mit  äj.L=>  (^i  ^Lf'  verwechselt  zu  sein,  der  nach  \V;iqidi  wirklich  G6  starb 
(Usd  I  78);  vcrgl.  die  .\achbemerkung  bei  lAth.  z.  St. 
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96r  (corrupt);  —  35  Bek.  158;  —  38  LA  i_cp.;  —  40  (>,  LA,  TA  ^.:^;  —  46  (t,  LA,  TA 
_sui:;  —  47  LA,  TA  j^j;  -  52  LA,  TA  *-^;  —  56  LA,  TA  J^;  —  57  TA  _^i;  Tebr.  zu 
Mu'all.   (Lt.)  S.  86. 

2.  Glosse   C   rf^*aj   ,.,_). 

3.  a.^L^-  von  Frauengewändern  Omar  b.  ARab.  9,2  (Bul);  Agh.  V  192,3.  »Sie  legt 
ihre  safranfarbenen    Gewänder    von    (Gliedern  ab,  die)   hellen  Silberfläohen  (gleichen)". 

5.  #--^=»  "fleischig  an  Armen  und  Beinen"  als  Vorzug  der  Frau  Harn.  173,5;  Agh. 
XrV,  46,9;  XIX,    101,30;  Kämil   412,5. 

8.  Der  Speichel  der  Geliebten ,  bes.  auch  nach  ihrem  Erwachen  vom  Schlaf,  wird  oft 
mit  dem  Wein  und  duftenden  Gewürzen  verglichen.  Vgl.  Imriq.  17,  5;  Omar  b.  AReb. 
ed.  Bul.  9,9;  11,25;  13,22;  14,19;  18,14  u.  s.,  A'sa  Hamdän  Agh.  V,  147,30;  149,30  u. 
A.  —  iot  am  Euphrat,  zwischen  Raqqa  und  Hit.  Sein  Wein  hatte  einen  guten  Ruf;  vgl. 
Imrlq.  59,10,  Alq.    13,40. 

9.  Bek.  740  i-^sUJ'j   ^'yti'   S]y^  ^j^  2lo    JaJüIiJ 

10.  Lies  ,y^y*i,   als  Folge  des  in  Vs.  9  Gewünschten. 

11.  Auch  Amäli'l  Q.  erklärt  liUj.AJ'  mit  Li-^^.  'Sj^^xXm^'j.  —  Zur  Erkl.  ^JJ  =  i^j> 
vgl.  Ham.  10,2:  Kml.   185,2. 

13.    -Onkel"'  d.h.  zu  alt   für  uns;  s.  Zoh.   15,3;  Ahtal  43,3;    ^f  ü^^  Mfddl.  31,2. 

15.  Die  Unbeständigkeit  der  Frauenversprechungen  z.B.  auch  Ham.  575,7 — 9:  »Keine, 
die  die  Finger  färbt,  hält  die  Schwüre",  Tebr  z.  St.,  Zoh.  9,  3 ;  Mfddl.  21,  2—4. 

17.  ^   -.verhüllen",  z.B.  Jui»'^!  Tab.   II  424,15;  III   1473,14;  Iqd-   I,   175  M. 

18.  |^i_j„»-i>5  <)Du,  Lianüb,  hättest  ausgesagt,  dass  ich"  {z=  (jj');  oder  zu  lesen 
j.:;A*ic  lAJÜj  ^cö'.*:>l  »so  hättest  Du  (von  Ganüb)  erfahren,  dass  ich."  Vielleicht  war  das 
Ursprüngliche    (aCy..^J  »so  hättest  Du  über  mich  erfahren". 

20.  Renommiren  mit  häufigem  Weinzechen  auch  XIV,  8—9,  XIX,  3  ff,  XXIX,  15-6, 
wie  oft  bei  Ahtal  (3,6;  27,3;  84,3;  116,3;  142,5;  154,2—4,  8—9;  207,4;  320,9),  ob- 
gleich  Qut.   den    Islam    bekannte.     Man   rief  sich  bei   den   christl.   Taglib   ^=>-   j^^   beim 

Hinsetzen  und  Aufheben  des  Weins  beim  Gelage  zu,  Ahtal  3,  7.  —  arir  höhnt  den  Ahtal 
und  die  Taglib  öfter  mit  ihrem  Weinzechen ;  z.  B.  I,  25,  6. 

22.   „^  =   »mager"  von  der   Kameelin   ^\lq.  7,4;    Lebid  (Chäl.)   137,4;  Mfddl.   7,23; 

10,8;  vom  Wildstier  Hut.  3,19.  —  KjLJ:  «ein  kleiner  Theil,  Rest"  Hud.  279,12,  Tab.  II 
301,2;  vgl.  die  Variante  Ham.  719,1    (wo  bei  Tebr  Xjwavo  zu  lesen  ist). 

25.  ff.  Der  bei  den  alten  Dichtern  gewöhnliche  Vergleich  des  Kameeis  mit  dem  Wild- 
stier,   der   in    regnerischer   Nacht    umhorrennt  und    unter   Bäumen    Schutz    sucht,    ist   auch  ■ 
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häufig  bei  Ahtal;  z.B.  114,  Iff;  138,  6  ff;  148,  5  ff;  230ff  (Fragment);  260,  8ff.  -  jü^ 
»schwarz-weiss  gestreift",  vom  Wildstier  Ahtal  86,1,  der  Wildkuh  Alqm.  2,13,  Jungen 
der  Gazelle  Omar  b.  ARab.  34,  10  Bu.,  übertragen  von  der  Frau  Farazdaq  Agh.  19,  19, 12. 
—  pLLs  nach  Bek.  740  im   Gebiet  der  Taglib. ;  s.   Hut.  bei  Jäq.   IV   132,5—6. 

26.  i-j^lc  vom  Ort,  wie  Leb.  85,4;  Hut.  7,43.  —  'iköjÄ^  »Ebene  zwischen  Hügeln"  Hut, 
3,17;  Agh.   19,   128,6. 

27.  oi.^]  vom  Wildstier  Näbg  app.  26,32;  Hut.  3,17. 

28.  Zu  a  Rdgl.  B  ^J^y  —  Z>l  und  *»-  »waschen",  nicht  nur  mit  warmem  Wasser 
(*_*_».=.);  so,  wie  unser  Vs.  zeigt,  richtig  lA'räbi  gegenüber  Anderen,  die  diese  Ein- 
schränkung behaupten  (LA  j«.*=>). 

^J^J    von   Jägern,    vgl.   ^iü    ^_>ajLsjl   Ham.    615,4;    urspr.    »gierig   nach    Fleisch"   s. 

IHis.    582,  16    (lies   C^i),   daher   von  der   Lanze   Mfddl.    6,  4. 

34.       Vk-Ji-«.     .^.    Jagdhunde    von     da    nennt    auch   Muzarrid    Mfddl.    XVI,  67,    Aljtal 

140,7,  und  Rii'i  in  einem  Vs.  bei  TA  s.v.  i_äJu~;  noch  heute  heisst  Slüki  in  Mesopota- 
mien der  Windhund,  mit  dem  man  Hasen  und  Kaninchen  hetzt;  vgl.  v.  Oppenheim, 
Vom  Mittelmeer  bis  pers.  Golf  II,  104.  Dass  mit  Sal.  eine  Stadt  in  Jemen  gemeint  sei, 
behauptet  (wie  Schol.  C)  auch  Kit.  al-'Ain  bei  Bek.  781,  feimr  bei  Jilq.  III  125—6, 
während  nach  Asma'i  bei  Bek.  eine  Stadt  im  oströmischen,  nach  IFaqih  bei  Jaq.  in 
Armenien,  nach  (rauhari  Seleucia  in  Syrien  gemeint  sein  soll. 

36.  Der  2.  Hvs.  ist  mir  unklar.  Bedeutet  er:  »Beim  Todesgeschick  (^^^)  eines  An- 
deren   (Hundes),   welches    nun    eintrat"? 

38.   ,^;i»   ungewöhnlich    mit    Accus,    (vgl.    LA   u.  d.  W.)    »schämt   sich   vor..." 

40.  Die  La.  .vJIj.«a/o  erklären  ('t,  LA,  TA  mit  ^J^-äS;  auch  AObeid  hatte  nach  LA 
diese   La. 

42.  Die   B.    Zuheir   sind    wohl   die   Vs.    1    Genannten. 

43.  j-iüj  bietet  der  Cod.  —  Denkbar  ist  auch  J-S^J^  »wir  erklären  jedes  Himä  für 
erlaubt."   Vgl.    Aljtal    37,  3    (wo    L^LsuJ   zu   lesen)  —  Sonst   vgl.    XXI,  1. 

44.  Malik    ist  Qutami's   Sippe;    s.   II    52. 

45.  6:  »die  unsere  Stricke  festmachen"  d.  h.  unsere  Angelegenheiten  consolidiren; 
vgl.   den   Vs.,    den    Ta'^lab    (bei   LA  ^y)  citirt: 

46.  oi*c  in  uns.  Vs.  erklären  (jr,  LA  mit  q>->5  v^)  TA  mit  v^i  ^j^j  CT^'  — 
Beide   Laa.    j-^-y^    und    ciy^   erwähnen    auch    LA,    TA;  — (j    nur   die   erste. 

50.   ;^JI.    Des   Metrums    wogen    auf  ein    masc.  ^a\    statt    auf  iC*xIic    bezogen. 

52.    lieber   lA-äL^s   haben    die    arab.  Gelehrten  offenbar  selbst  keine   Kenntniss.  LA  *.-«.i 
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leitet    es,     wie    unser    Schol.    B,    von    ^Lav-Js    »Schönheit"   ab   und    citirt   dazu   uns.   Vs.  — 
Aber   LiL  ^f\S>^   L^-*L-*^s  müssen   einen    Gegensatz,   etwa   wie    »gemein   und   edel"   enthalten, 

weil    ein  solcher   in   Vs.   53   näher  ausgeführt   ist.   Zu   ^.-*LmO   vgl.    {gegen    unser   Schol.) 

LA   (TA)   |.-wi :  —  lX-cüI^   ^Lj.   _=>!   i^  _j._5>j  uX._5>l}  ^L>  er  -/   ''^^  1.5'   l«"'''^  U"3 

Ijäii    _  ji^  jw*»   »-■^^  -'j'^5  v-oL=>  lc^Lj^j  LLcL^   v_ä._.i;i^ 

Qut's   Vs.  citirt    denn   auch  TA  in  Verbindung  mit  dieser  Bdtg.,  während  LA  wie  Schol, 

B    dem    Wort  hier   einen   lobenden   Sinn    geben   will.  —  Die   Textlesart   B  1— JL*jj   LaxI i, 

könnte  schwerlieh  die  Bdtg.  »unglücklich :  glücklich",  haben,  doch  vgl.  die  Note  zu  V,  5.  — 

TA  hat  noch   nach   IKelbi   \aJj   iot*j.   ^^j   w**i'  ^^  sA«:^   ,_jvJ   qIs    '-^j;*^   ltJ'  (C^'-'~*-'.5 

.  ^^^i>-iJ'  ^^  Q5^  t^ÄJl   't_c^'  j_ff>iU.aJt  ^^  ^\   Jls, 

54.  .^jLa-xi  in  der  Bdtg.  von  XjJil  ist  von  den  Lexx.  nicht  überliefert.  Vgl.  jedoch 
ähnlich   Ahtal   311,5    (Tadel   der   B.   Zeid   b.    'Amr):      :>\J^   L^   ^j^\   jJloö. 

55.  Zum   2.    Hvs.    vgl.    Ahtal   34,  12. 

56.  Zu    \juu    vgl.   I,    32.  —  Zu    o^Uß    vgl.    KLjjcj    »rege,    rüstig    laufende    Kam." 

57.  qL**!'  r^*^  =  -^■^'J'  ^S^  1  Lano  nach  TA-  —  IA"^räbi's  Deutung  des  j^väj  uns. 
Verses  als  =  v_aJL-j  hat  auch  TA  3aj,  aber  ohne  weiteren  Beleg.  —  Tebr.  zu  Mu'all. 
(Ly.)   S.  86,    der   den   Vs.    citirt,    erklärt   j>:sO'   q'   j^m^ü    sijj. 

IV. 

Inhalt:  Nasib  1—7;  Weinzechen  8—13;  Kameelsritt  14—23.  Preis  des  eigenen  Stamms, 
seiner    Führer    und    der    RabiVStämme   überhaupt   24—29.   Schluss   30. 

Die    Versfolge   ist   in   beiden   Codices   dieselbe   und   auch   sachlich    ganz   entsprechend. 

Citirt  werden:  VV.  8—12.  14  Raqiq,  Qutb  al-Surür,  Wiener  Cod.  A.  F.  84,  f.  88r;  — 
9  LA,  TA  c>>.*=-;  —  16;  die  letzten  vier  Wörter  Tebr.  zu  Ham.  360,  Z.  3;  —  30  Bul.it. 
Ham.    Cod.    Lugd.   889   p.   226. 

1.  C.   Cop.   G   hat  J)^i   ,^-J!>=-'- 

2.  v_s.IiJI  .jAü  »das  Auge  niederschlagend",  s.  den  Vs.  im  Schol.  zu  '^Urwa  3,  11.  — 
O.Iij'    J'Ls    »schmachtenden    Blicks"    Agh.    19,    117,  3. 

3.  TA  .iA>:  — Q^j  ..  ^-^^^J'  «r^s   s^yj   ».»i;*»^*    -otJl    ^^^5   ^^s    ^^Aaij    oL-i3-   ^iAjS'JIj 
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4.     ._jLv./o    belegt   (j,   LA,    TA    mit   dem    Vs.   Imrlq.    66,  3    in    der   Lesart    ^ja^-i   Sv^j'j 


O: 


Lc   .-UJI. 


5.  i]XJ  ^y>'L~>  ist  =  xliJLi.  od.  \iy>  JaJLi-  (TA).  Vgl.  Ham.  400,  7,  IHis.  382,  4  = 
Kamil    109,  18,   Hut   5,  7. 

6.  Jiß    »sehnte   sich"    Mfddl.    12,  3.  —  tjy!J\    s^b^   Agh.    XV,    125,  6    (Kumeit). 

8.  ^~*J'  »herumstürmen"  von  der  Wirkung  des  Weins  Zoh.  1,  33  =  Kml.  27,  1  =^ 
Tebr.   zu   Harn.    87,3;    Agh.   V,  35,  27,   Ahtl.   295,6.    Vgl.  ^Ui.^!    in    uns.    Vs.    13. 

9.  ^=>;*5  «ist  klar"  vom  Wein,  Ahtl.  77,4;  117,2;  von  Sonstigem,  Mfddl.  20,  14.  — 
s.öLij;  Die  Lexica  verzeichnen  nur  L54»i^/o  ^^Xi  lAnjtj  :J<.«bxj  .öLo  Ij.öLäj;  hier  in  eigen- 
artigem Gebrauch,  etwa:  »den  Andern  gegenüber  geloben".  —  ^L>  »Wirth"  Alqm. 
13,  38  (xjj).  An  uns.  Stelle  ist  aber  die  La.  oJL>  in  gleicher  Bdtg.  gut  bezeugt.  LA, 
TA   belegen    es   mit   dem    Vs.    des   ^lXjJI    J..:^J^i' :  —   _»3-    oJL=>   Ui^ 


11.    Helden    mit    (jinnen    von   ^Abqar   verglichen    wie    Zoh.    14,  13.    A'^sä   und   Kutajjir 
bei   Jäq.    III  606.    Welches    '^Abqar   gemeint   sei,    wissen    die    Araber   selbst   nicht   mehr. 

14.  LiOt,.j    .^  in   der  frohen   Weinlaune,  wie  Zoh.   1,  33  u.  ö.,  j^^LcäÜ  ,.-,ä  Kml.   26  unt. 

15.  Die   Var.    aJLc   im    Schol.    C    bedeutete    eigtl.    »Säcke",    hier    »Kröpfe",    was    weder 
in    Lexx.    erwähnt,   noch   mir  sonst   begegnet   ist. 

16.  [xi^'i   »zertreten"  v.   Weg  auch  Tebr.   z.  Ham.  535,3;  sonst   »zerdrückt  am  Rücken" 
V.    Karaeel   Ahtl.    161,  5,    an   den    Seiten    'Urwa    7,  4;    davon   trop.    »erniedrigt"   v.  Knecht 

Ham.   535,  5.  —  j^   seltener   Plural    eines    masc   Particips,    s.    Tebr.    360,    Z.    3. 

17.  Zur   einen   La   B's  wäre  ».-Lbj    ^11    öv^-*'    '^-i^^'-l    (TA),    zur   anderen    ^.;SU*v' =r  ^~> 
(von   TA   mit   einem    Vs.  des     JÄj.J5    *^*Ls    belegt)   zu    vergleichen. 

18.  »ULs'^    hier  =  ^1/1B>   (Gl.    B.). 

19.  |.UiJl  ^..cas  »freihängender  Zügel"  wie  Hatim  18,  3.  —  TA  (Ajp:  oii*J'  ö«.s  _-*.>•  vXj^J'j 

20.  Zum    Vergleich    schneller   Kameele   mit   Samamvögein    vgl.   Näbg.    17,  23    und    den 
Vs   TA   ^M,. 

25.    -s^Livo    »der    in    die    Stadt    Uebergesiedelte"  als   Gegensatz  zum  Beduinen;  s.  Ham. 
653,2;   Agh.    XI,    62,4;    TA    ~Is'Ij> . 

28.    ..^äJüL' .    Zu    dem    nicht   seltenen   Bilde   vgl.    Hansa '    20,  2. 
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V. 


Inhalt:  In  einem  Kampf  gegen  die  Suleim  und  Mu'^äz  sind  mehrere  Zweige  der 
Cxusam  b.  Bekr,  wie  die  B.  Zuheir,  der  Clan  Ahtal's,  und  die  Hazäz,  feige  geflohen 
und  haben  sich  mehr  um  ihre  Herden,  als  um  den  Feind  gekümmert;  Qutämi's  Sippe 
aber   hat   sich    dabei    tapfer   erwiesen   und   die   Cxusam   geschützt. 

Welche  Schlacht  aus  den  Kämpfen  der  Qeis  und  Taglib  hier  gemeint  sei,  ist  zwar 
nicht  gesagt.  Aber  die  Situation  ist  der  in  der  Schlacht  bei  Kaliub,  die  XXIII  33 — 43 
geschildert  ist,  so  ähnlich,  dass  die  Identität  sehr  wahrscheinlich  ist.  Dort  wird  wie 
hier  die  Feigheit  Ahtal's  und  seines  Stamms,  der  dusam  b.  Bekr,  Vs.  41  gegeisselt, 
■während   Qutämi    sich    seines    Löwenmuths    rühmen    darf. 

Citirt  werden:   Vs    1    TA  "_j_i>;  —  6    LA,   TA  '^y.;  —  7    LA,    TA    .:,la. 

1.  Die  B.  Zuheir  sind  ein  Zweig  der  (iusam  b.  Bekr,  zu  denen  z.  B.  auch  ^^mr  b. 
Kultüm  gehörte.  Sie  sind  auch  lAth.  IV,  262  unt.  als  Ueberfallene  genannt;  s.  Schol. 
zu    XXIII,    84.   —    »Ahtal's    Stamm"    sind    die   B.    Fadaukas   b.    Amr   b.    Mälik    b.    (iusam 

b.    Bekr.   —  ^1^-^'    ein    Zweig    der    Taglib     (Wüstf.     Reg.    S.    132   nach    Qam.;    so   auch 
TA);   Manche    erklären    es   hier    falsch   für  den   Namen   eines    Manns    (TA). 

3.  »Wir  haben  die  (jusam  .  .  gegen  die  Suleim  (von  Qeis)  u.  s.  w.  geschützt".  —  ;L*-<i 
ist  ein  Zweig  der  Qeis,  zu  dem  u.  A.  auch  Zofar  b.  al  Härit  gehörte,  vgl.  Ahtal  151,  7. 
—  Die  (jusam  b.  Bekr,  in  deren  Gebiet  Rahi'ib  lag  (lAth.  IV  262,  7)  wurden  haupt- 
sächlich   betroffen,    (xahhaf!    der    Führer    der   Qeis,    war   vom    Stamm    Suleim.    Vgl.    auch 

die    -*w£;   »A-L.  als  qeisitische  Kämpfer  bei  Rahüb  im  dem   Vs.   (xahhäf's  Agh.   XI,  61,  14. 

5.  I J.A/3    ist    ein   älterer   Fehler   statt    Uj üi .  —  Dem    .*~*j    der   Fliehenden    steht   das 

j.  .^  V    •• 

^_iA*j^l    \-XS    (9)    der    Standhaltenden    gegenüber ;    derselbe    Sprachgebrauch    wie    bei   'Amr 
b.    K.    64    Lv. 

6.  IJOo  ,_5^o  L*;  vgl.  Tebr.  372,  Z  5  (Mutammim),  Tab.  11  316,10  (I  1065,5).-- 
j._  ■,  :  .a  (so  lies  statt  des  Druckf.'s)  erklären  LA,  TA,  Schol.  B  r=  ^^j.^ ,  das  s.  v.  a. 
.,L.«.>'  ist  ').  Das  gäbe  aber  keinen  befriedigenden  Gegensatz  zum  2.  Hvs.  Es  ist  viel- 
mehr =  i.'j~A.  11  Ich  will  Euch  nicht  die  von  uns  erwiesene  Wohlthat  vorrücken;  möget 
Ihr  aber  sonst  die  Belohnung  (für  Euer  Verhalten)  finden."  —  ^-^y^-  Plur.  eines  Infin.'s 
ÄJjL>    nach   LA,    TA,    den    diese    noch    mit   einem    Vs.    des    ADu'eib    belegen. 

VI. 

Inhalt:    Wegzug   der   Geliebten    und    ihres    Stammes    1—9;    Erinnerung   an    Liebe   und 


1)  Nur  vereinzelt  kommt  cY'  —  """^  .Woblthaten  vorhalten"  vor;  so  Ilam.  532.9. 
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■Weinzechen  10  —  15,  besonders  eine  herrliche  Geliebte  16 — 17.  Des  Dichters  Freigebigkeit 
und   sein    Stolz    darauf,   dass    die    Nordarabor   Alle    seine   Stammesbrüder    sind    18 — 28. 

Zur  Composition :  Vs.  16—17  befremden  hinter  dem  Nasib  und  dem  Vs.  11  als 
Wiederholung   und    namentlich,    weil   sie   abrupt   sind. 

Citirt  werden:   Vs    12    LA    wä-Jj,    TA   ol;  —  13    U,    LA,    TA    J>J.S ;  -  17   (j,   LA, 

TA   ^äJI*3;    LA,    TA   >i)i;    LA,    TA  ^..c;  —  18.    19    LA,    TA  J.S»;    (j,    LA,    TA    uJi-i.^-;  — 

25  (t,  LA  ijl.=>,  oiiS^,  TA  ■^■^,  <>,  LA,  TA  ^as^,  As.  Jaa>,  Meid.  (Freyt.)  I,  217, 
Amälil  Q.  f.  48r;  152r;  der  1.  Hvs.  Meid.  (Biil.)  I,  109,  Tebr.  z.  Ham.  128;  —  28 
LA,   TA    ^Lm  .  —  In  C    fehlt   Vs.   3.  —  LA  i_jl»   führt   einen   Vs.   im  Namen  des  Qutämt 

an  (ou.-s ....  c^nJlXJ^)  den  der  Diwan  nicht  enthält  und  den  (i,  TA  ^Li  im  Namen 
des    .R«J    ..j   O^*."^!    citiren ;    es   liegt    bei    LA    wohl    ein    Versehen    vor. 

1.     v"Ji  Tab.   II   713,   13,   vgl.  Z.   15    »nach  Osten  zu  sein";  vgl.  1j'  £  Tab.    II    726,  1. 

3.  Ueber  diese  Vorbedeutung  vgl.  z.  B.   Agh.   V,   158,  10,   VIII,  67  M.,  Garir  I,  41,  13. 

Wellhausen,  Reste  2  202.  —  .=.J  yl .  Derselbe  Wunsch  Aljtal  283,  4.  —  Zum  _ll:i  J'  vgl. 
Iqd  °  I  171  ff.  Muhammed  war  derselbe  zuwider  (IHisäm  559,  15;  lies  v_jLij«.j),  und  er 
verpönte   den  Glauben  daran;   s.    Boli.  VII,    26,    Z.    2    v.   unt. 

4.  «Sie   sind    (eben   noch)   nah    (und    sogleich)   fern." 

5.  i_äjL^v(  »leichte,  unstäte."  :=  J.ä«J'  ':SU«  Dtnäw.  115,  2;  vom  JLs-  Ja^qb.  11,24,  3  v,  u. 

12.  uiK    ist   nach    LA,   lj'«   nach    TA    ein   Name    des    Weins. 

13.  SLtJ.   Hierzu   bemerkt   LA   a.  a.  0:   ,_5'    (Ausg.    X*-^)    ,U^  .^LJL)  ^xj  i^.i  ^^'  ^^ 

14.  oLx*3L.i  Schläuche,  wie  Ahtl.  3,5;  die  Bedeutung  erklärt  Agh.  X,  3:  oLyoL»^j! 
l^^  I jl  iJL>^j  u:i.ii  J'lüj  L^EjLi'l  c>JL.i:  ^^"^  Ij'  V^h  . . .  L^j^Ux.1  ^  ^\j^\  ÖI^jUJI 
(jj_:SUi  Ijl  »-*a-^J  L*a^5.  Aehnlich  LA,  der  auch  weitere  Belege  gibt.  —  Zum  Vergleich 
im    2.    Hvs.,    der   auf  ihre  dunkle   Farbe   sich    bezieht,    vgl.    Ahtl.    a.  a.  0.    ^^   Jl^i    ^-J^-^ 

16.  ^-biJa-i»  eiserne  Haken,  an  festen  Stricken  gehalten,  mit  denen  man  etwas  an 
sich    heranzieht,   Näbg.    17,  29. 

17.  LA,  TA  (.ac):  :^\  L^i  ^lLsüjI  Jüi  ii^>  .>;c  äj.*x^-<-<.  »_oiäa».,c  s'-^'^.  —  Auch 
^_suil*o   erklären    sie   wie    Schol.    B. 

18.  »Das   Recht"   des   Gastes   auf  Bewirthung. 
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19.    LA    .?   paraphi-iisirt   Vs.    18.  19    wie    Scliol.    C.  —  Neben    ^j-^:s-    ,J>c    wird    auch   Je 

^j-^r^    gelesen;    J.c   soll    dann    zum    ganzen   flgd.    Satz   gehören    (LA    waxi.i»). 

20  ff.  Als  seine  Stauiniesgenossen  rühmt  er  die  ^\dnän  überhaupt,  nicht  blos  die 
Rabi'a,  sondern  auch  die  Moilar;  also  die  Nord-  im  Gegensatz  zu  den  Südaraborn.  Vgl. 
über   diese   Anschauung,   die  auch  in  Gedieht  XXIX   vorliegt,    Goldziher,   Muh.    Studien  I, 

79ff.  —  Die    i^Ü    gehören   zu    den   Abdulqeis    Wüstf.    Tab.    A    11. 

21.  JlJj  Wasserschwall  Hu<J.  238,4;  IHis.  110,4;  Agh.  XX,  135,24,  A'sä  bei  Tab. 
II    730,  4. 

22.  ^JUÜ    erklärt   Rdgl-   B:    J>;sn.c^   ''^^^,^^;    ''•   Wüstf.    Tab.    B    16. 

23.  Dass  ^.^k-LS-  hier  =  ,<-t.^'  sein  solle  (Schol.  B),  ist  durch  Li_c  ausgeschlossen, 
welches  »reichlich"  von  Milch  u.  s.  w.  bedeutet.  Vielmehr:  »wir  melken  (der  Kameelin 
des  Kampfs)  reichliche  Milch  ab".  Dasselbe  Bild,  von  der  Ueberlieferung  verkannt,  XXIX,  77. 

24.  Zu    .„äJ'l^*]!    Glosse    B:    .^^a   "b   jC>\ . 

25.  Der  Vers  ist  sprichwörtlich  geworden ;  s.  Meidani  a.  a.  0.  Die  allgemeine  Sen- 
tenz fördert  übrigens  an  dieser  Stelle  nicht  gerade  den  Zusammenhang.  —  ^J,,s^  =  iii 
erklärt   auch    Cr   ^J«^> ,   As    iiä^ . 

27.  Der  Variante  oUjij  im  Schol.  B  und,  wie  es  scheint,  bei  C  vermag  ich  wegen 
des  folgd.  ._j  keinen  Sinn  abzugewinnen.  —  Zu  v_ÄJLcijl  »die  Geringeren,  das  Anhängsel" 
vgl.   Hassan    b.    Täbit   IHis.    937,  7  =  Tab   I    1715,10;    ferner    KAmil    263,2,    vgl.    Z.    15. 

28.  >^_*_jL-vs/j  hier  »>mager"  wird  von  rüstig  laufenden  Kameelinnen  Mfddl.  34,  26; 
Alltl.  6,  7;  185,7  gebraucht,  wo  freilich  die  genaue  Bedeutung  nicht  klar  ist.  Vgl.  auch 
Nöldeke,    »5   Mu'all."    I,    39. 

VII. 

Inhalt:  Die  -Vzd  drohen  mir,  uaclulcni  meine  Gedichte  im  Iräq  bekannt  geworden. 
Man  räth  mir,  bei  Ibn  Zobeir  Schutz  zu  suchen.  Aber  ich  bedarf  dessen  nicht;  meine 
natürliche  Schutzwehr  sind  die  Bekr  und  Taglib  (1—3).  Nicht  Muhallab,  sondern  Männer 
wie  Hodeil  sind  echte  Ritter.  Tüchtigkeit  des  Letzteren  im  Kampf  und  auf  dem  Reiter- 
zuge (4—8).  Von  Qudä'a  haben  die  Schaaren  seines  Stamms  (Bekr  b.  Wü'il)  Rechenschaft 
gefordert  und  den  Ubaidallah  (b.  Omar)  mit  den  Lanzen   durchbohrt  (9—10). 

Zur  Composition.  Zwischen  Vs.  8,  wo  von  Hudeirs  Reiterzügen  die  Rede  ist  und 
Vs.  9.  10,  oder  zwischen  9  und  10,  in  welch  letzterem  die  Thaten  des  Stamms  im  Ganzen 
gerühmt  werden,   fehlt  ein  Uebergang. 

Ciürt  werden:  Vs.  2  ('l,  LA.  TA  t^r-y-i»;  —  5  LA  ,^w.*£;  —  7  LA,  TA  J^^;  —  8 
(jähiz  hjw.  f.  22. 

Über   den    Anlaas  des  Gedichts  bemerkt  LA  u.  d.  W.  ,  w.*>c>,  gewiss  nach  einem   Com- 
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mentar  des  Gtetlichts:  .Qutami  hatte  Leute  von  den  Azd  in  einem  Gedichte  verhöhnt"); 
»man  rieth  ihm,  Schutz  vor  den  Azd  bei  Ibn  al-Zobeir  zu  suchen.  Darauf  antwortet  er: 
»Da  sei  Gott  vor,  dass  ich  mich  so  erniedrige,  da  doch  die  höhere  Stellung  meines  eigenen 
»Stamms   alt   und  festgegründet   ist." 

3.  Zu  (j*oL=-  Rdgl.  B  «.jU.  —  »Mein  Holz  ist  hart"  =  »ich  bin  fest"  s.  Hansd-  16,  7; 
Ahtal   8,6;  auch    »mein   Speer   ist   hart"    Ham.    592,3;   478,4;    126,2    u.  s. 

4.  Zum  höheren  Ruhme  der  B.  Bekr  verkleinert  der  Dichter  den  des  berühmten 
Muhallab  b.  ASufra,  vreil  dieser  sich  von  den  Azd  (von  dem  Zweig  der  '^Atik  unter  ihnen) 
ableitete.  Ihm  stellt  er  als  wahren  Helden  den  Hudeil  entgegen,  den  er  nicht  näher  be- 
zeichnet, der  aber  nach  dem  Zusammenhang  ein   Taglibit  sein  muss  -).    Gemeint  ist  J-j^X^il 

^lixil  Syf:-^  rj-i  (IDoreid  203),  dessen  sich  Ahtal  48,  2  ff  in  einem  Higä'  gegen  (jarir 
rühmt,  dass  er  den  B.  Tamim  bei  'Iräb  Beute  abgenommen  habe.  Er  hatte  die  B.  Riäh 
b.  Jarbü"^  von  Tamim  bei  'Iräb  besiegt,  Frauen  von  ihnen  gefangen  genommen  und  Beute 
hinweggeführt,  Bekri  I,   85;   Jäqiit  I,   180,   17  ff,  Iqd=   III,  83,   wo  er  fehlerhaft   ^j  J.jJ\^ 

...L.w.=>  heisst  -i).  —   Nach   Tebrizi  z.  Harn.   460    besiegte  er  zuerst    die   B.   Abt   Rabi^a   von 

Seibän  bei    J  j;  ■'  ^     und   überfiel    dann  die   B.  Dabba,    von  denen  er    30    Frauen    gefangen 

wegführte.  Später  aber  wurde  ihm  von  den  B.  Dabba  in  Verbindung  mit  den  B.  Sa'd  b. 
Zeidnienat  von  Tamim  eine  schwere  Niederlage  bei  i^O^  ^j  beigebracht,  in  welcher  er 
und  mehrere  seiner  Söhne  gefangen  genommen  wurden ;  vgl.  Tebr.  z,  Ham.  460 ;  Bekri 
180;  Diwan  des  (jarir  I  115  ult-,  116,2,  II  87,  10—11.  Darauf  soll  sich  HudeilV,  Gedicht 
Ham.  459,  4  ff  beziehen   (Tebr-   z.  St.). 

5.  ,j-..cLi^  »sich  wild  hineinstürzend"  Ham.  338, 1;  sc.  ö^il,  wie  Mfddl  23,  32;  Agh.  III,  6, 18. 

0.  Ju3Lii>  wie  hier  von  Rossen  Agh.  IX  16,25;  sonst  auch  von  den  Reitern  Ham. 
247,3;  Tahijib   1   ult.   (IMuqbil). 

7.  ic-^^'    kostbare   Decken  aus  LliiJ!   in  Unteregypten,  nahe  bei  Damiette  (Jäqüt  III, 

288,   10  ff,    Bekri  811).  —    LA,  TA  Ja^.i  haben:   Ja   ^];!all   ^'i,-^\   j    rhl^\   ^L*iL"   JLiL), 

8.  i-t.^\l  ».ae  oA^J  »ist  runzelig,  mager  geworden"  auch  Hut.  15,4;  Kml.  249,10; 
vgl.  noch  Hut.  7,  5,  Agh.  VII,  151,24.25  (wo  bAiX.«  zu  lesen).  —  j_^5'lXä^  »compact" 
(vom  Fleisch)  auch  Jäqüt  II,   73,  2.  —  Rdgl.  B  hat  ^5'/^. 

9.  Zum  1.  Hvs.  vgl.  XXVIII  b,  2.  —  ^jJI  tLSiii  Ahtal  294,  6.  —  ^J^  »streitsüchtig" 
Mu.  Imrlq.  43  (Arn.)  =  IHis   737,  5. 

10.  i_;LLiii   i^i  j^s.   ^j   >.JU'   Aa>.c    war    von    ^Ali,  als  er  die  Regierung  antrat,  mit  dem 


1)  Es  ist  an  Gedichte  wie  N"  VI.   XXIX  u.  dgl.   zu  denken  .  2)  Wesshalb  die  Erklärung  im 

Schol.  B  falsch  ist.  3)  Ein  Sohn  von  ihm  hiess  imU*-s»  ,  Tebr.  460. 
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Tode  bedroht  worden,  weil  er  al-Hurmuzän  getödet  hatte.  Er  floh  zu  Mu'^äwija  und 
kämpfte  in  dessen  Heere  als  Reiterführer  bei  Sifl'in  wo  er  fiel.  Seine  Mutter  Muleika 
war  vom  Stamm  K_cli_>,  (IQtb.,  Handbuch  92),  also  eine  Azditin;  darum  rühmt  Qut. 
in  diesem  Zusammenhang,  dass  Qut.'s  Stamm  ihn  getödet.  Betreifs  des  Gegners,  der  ihn 
getödet,  herrscht  unter  den  Stämmen  Streit;  s.  Diniiwari  190,18;  Tab.  I,  3314,  19 ff., 
Usd  al  gaba  III,  342—3  u.  A.  Qutami  reclamirt  diese  Ehre  für  Bekr  b.  Wil'il,  wie 
auch   der    Dichter    Ka'b    b.   Gu'ail    al-Taglabi    Tab.    I    3315,  11. 

vin. 

Inhalt:  Lob  eines  -vornehmen  Qeisiten.  Seine  Freigebigkeit  lindert  die  Noth  der 
Theuerung,  wenn  sie  am  Chaboras  und  dessen  Gegenden  einkehrt.  —  Sehr  wahrscheinlich 
ist   Zofar   b.   al-Härit    gemeint ;   so   auch    noch    Agh.    a.  a.  0. 

Citirt  werden:  Vs.  5.  6—11  Agh.  XX,  129,  20  fi'.;  —  9  G,  LA,  TA  ^^^;  —  12 
(hinter   9)   LA,   TA    a.  a.  0. 

1.    Zu    c^-.ÄfvAO    Rdgl.    B    jo^;   ^\.   —   L-lJ   glossirt    B    j.-X=yo.    Nach    Jäq.    IV    26,  8  ff . 

ist  es  ein  Bach  der  Tai,iib  in  Mesopotamien;  einen  gleichnamigen  Ort  bei  Malafia 
erwähnt    Mutanabbi,    s.    Jäq.    a.  a.  0.,    Bek.    II    657,  2  ff. 

^l\    iU.>LJ    _O.JI    u.\^w^    ol    Jls 
^      y  .. .       ^ . 

Kaäs^!  „Lf.'^l  ';.J'  i  c.j  U'  ,  ^'U^fiJI.  —  _Xc)  Ortsname  in  verschiedenen  Gebieten  (s.  Bek. 
I,    102,   Jaq.    I,    364,  10),    hier   in    Mesopotamien. 

IX. 

Inhalt:  Lob  des  Zofar,  der  mit  seinen  zwei  Söhnen  den  Dichter  vor  den  Feinden  aus 
Lebensgefahr  gerettet  hat.  Vgl.  N"  II  und  Einltg.  dazu;  Agh.  XX,  129,  10  vgl.  m.  128,  25. 

Citirt   werden    VV.    1—6;   9—11   Agh.    XX,   129. 


Ebenfalls   Lob    des    Zofar. 

Citirt  werden:  das  ganze  Gedicht  ausser  Vs  4  Agh.  XX,  129;  —  1—7;  10.9  Arägiz 
al  Arab  121—2.  —  1—3  Tebr.  z.  Uam.  282,  LA,  TA  ._*i^i>;  lAnbäri  Addäd  246;  — 
Vs.  1    G,    LA,    TA    ,.-,;    TA   ^. 

\.   '.,■    erklären    G,    LA,    TA    als   AjJui    _y~,   n.   And.    allgemein   AjAxi   (LA,   TA). 

J»ai.i    »war    dunkel"    (v.   d.    Xacht),    s.    lAnbäri,    Addäd    246,    LA,    TA    u.  d.  W. 

XL 

Inhalt:  Nach  der  Einleitung  1—4  erzählt  der  Dichter  tadelnd,  wie  seine  und  seiner 
Begleiter    Kameele   abgemattet    bei    einem   Wasser   des    Ibn  Milqat   sich   erfrischen    wollten, 
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von  Diesem  und  seinen  Genossen  aber  mit  Härte  unter  eiteln  Vorwlhulon  weggewiesen 
worden    seien.  —    Einen   verwandten    Anlass    liabeu    Ged.    XXIV.    XXVI. 

Zur  Cowposilion  ■■  Zwischen  Vs.  5  und  6  fehlt  wohl  etwas.  —  Vs.  10  gehört  vielleicht 
ursprünglich  hinter  7 :  (die  Kameelinnen)  flüchteten  (so  durstig)  an  die  Cisternen,  als 
wären  sie  Christenfrauen,  die  2  Tage  gefastet  haben."  Hinter  Vs.  9  würde  dann  vom  urspr. 
Schluss   etwas   ausgefallen   sein. 

Ci/ir(  werden:  Vs.  1  G,  LA  A-c^;  —  4  As.  G,  LA,  TA  (jü-c;  —  5  Bek.  690;  — 
10  G,  LA,  TA  ,Jwa5 .  Es  wird  noch  ein  Vs.  Qut.'s  angeführt,  der  zur  Noth  ehemals  dem 
Nasib  angehört   haben    könnte,    falls    dies    einst    voller    war: 

(IQoteiba,  sU)k»j!  o^^^^"',  Catal.  Lond.  390«,  f.  152a  (mitgeth.  v.  Horovitz),  Raqtq,  Qutb 
al-Surür  I,  f.  lOr,  47»,  II  131  f.  Doch  ist  er  dem  Zusammenhang  fremd  und  kann  von 
einem  der   beiden    anderen    Qutämi    stammen. 

1.  Der  Vs.  wird  von  G,  LA  als  J^5>L.ii  für  die  seltenere  Bdtg.  »drohen"  (statt  IV) 
citirt.    Vgl.    Ta'^lab,    Fasih    14,  2    und   meine   Noten    dazu    S.    34. 

3.  Zum    Hinaustragen   des   Todten    auf   den    Schultern    vgl.    Ham.   377,  2;    470,  4. 

4.  B  und  LA  u.  d.  W.  (jiac  vocalisiren  &,♦>  .  .  vi:.sj>>L=-i .  Aber  der  Vers  hätte  dann 
keinen  Anschluss.  Man  wird    daher,   wie  im  Text  geschehen,   den    Aecusativ   lesen  müssen 

(abhängig   von   j^'J-'-'^    in   ^s-   1);    ^^'^^^   '^es    regulären    c>.jlX:>Ij,    gegen   Schol.   B  zu  Vs.  1. 

—    Zu    (jj^jlXä   ^Üs   vgl.    Gloss.  Beläd. 

^ss-i    und   (j~^j;J>.i'   ,-vJ   iAj;,    genannt   j.,La:2«]' ,    sind    zwei    der    berühmtesten    Kenner   der 

Genealogie  und  alten  Geschichte  der  Araber.  Nachweise  über  sie  vgl.  bei  Schulthess, 
ZDMG,  54,  451,  Anra.  1.  —  Dayfal,  vom  Stamm  Scheibi'iu,  tiel  in  den  Azraqitenkämpfen 
i.    J.    65;    lAth.   IV,    161. 

7.  \j,    nämlich    J^i^iLj.  —  olAc    ist   hier  Plur.   von  Ac  S.xi  Hud.   93,   29;   Beläd.   73,  9. 

8.  |»jL>  »dürstend"  Agh.  VIII  126, 16.  —  Ibu  Milqat  als  Name  eines  Tajjiten  bei  Hätim 
Tajj  S.  34, 8  (Schulth.).  Die  Angabe,  es  handle  sich  auch  hier  um  einen  Tajjiten,  ruht 
nur  auf  der  Autorität  des  Schol. 

10.  Zu  der  Vergleicliung  mit  christl.  Pasterinnen  vgl.  Goldziher  zu  Hut.  S.  218—9.  — 
ii:   »Trinkstelle  der  Cisterne"   Imrlq.  29,4   Ahlw.  (s.  Schol.  ed.  Slane  S.  111);  Ahtal  109,8. 

XII. 

TnliaU :  Nasib  1 — 7;  Schilderung  der  Kameele  seiner  Begleitung  8 — 14;  Klage  über 
das  Schwinden  ehemaliger  Frauenliebe  15 — 18;  Lob  der  Omejjaden  19 — 24,  39;  ehemalige 
Liebe  der  (janüb  25—35;  Wechselfälle  des  Lebens  und  Freundestreue  in  Nothlagen  36 — 42. 

Zweck  des  Gedichts  war  wohl,  Unterstützung  von  Omejjaden  in  einer  Nothlage  zu  erlangen. 

Zur   Conipomtion:   Der  Nasib  Vs.  25 — 35   würde,   wenn  getrennt   von  dem  in  1  —  7,  das 
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Gedicht  überladen;  auch  ist  Vs.  3  Dublette  zu  28,  neben  dem  er  in  demselben  Gedicht 
nicht  Eaum  hat;  in  C  fehlt  28  wirklich.  —  Vs.  25—35  müssteu,  wenn  urspr.  zu  diesem 
Gedicht  gehörig,  urspr.  in  näherer  Vorbindung  mit  Vs.  1  —  7  gestanden  haben.  —  Vs.  35 
dürfte  vor  34  zu  setzen  sein,  so  dass  »die  Wolke"  Vs.  35  Subjeot  zu  oAi  (34)  wäre.  — 
Vs.  39  bezieht  sich  auf  Vs.  24;  nach  T/mschaltung  von  25—35  ist  aber  seine  jetzige 
Stellung  erträglich. 

Citirt  werden:  Agh.  IX,  170—1;  XX,  131  die  VV  1.  2.  5—7.  9-11.  13.  14.  38.  19.  — 
Ai.  IV  40  VV  1-3.  32-34.  —  Vs.  5  As.,  LA,  TA  ^,-«,  LA,  TA  ^^.  —  10  LA,  TA 
unt.  _^iü.  —  12  (t,  As.,  LA  -^>,  (j,  LA,  TA  J-A.  —  13  6,  LA,  TA  vJiJ  u.  ^aui.  — 
15  6,  LA  (TA  anonym)  ^^^^  Bek.  806,  Tebr.  823  ult.;  I Wallad  68.  —  17  LA,  TA  oia^a,  — 
18  LA,  TA  vJLi^  uud  J>Ji>..  -  20  Hiz.  II  413.  —  25  Bek.  745,  LA,  TA  ^.  —  26  LA 
XIX,  336.  —  27  Bek.  736,  LA  XI,  381,  TA  VI,  339.  —  29  LA  XU,  21,  TA  VI,  380. 
—  38  Meid.  Freyt.  Cap.  I,  61  =  Bül.  I,  19;  —  Ta'alibi,  Jaw.  f.  30n  -  39  IKasiq  Umda 
f.  210r.   _    42  Hiz.  IV,  539. 

Nach  einer  Anekdote  Agh.  XX,  131  M.,  SMurt.  225  wäre  das  Gedicht  vor  Abduluielik 
seitens  des  'Amir  al-Sa'bi  in  Gegenwart  Ahtals  recitirt  worden,  indem  '^Amir  es  als  vor- 
züglicher als  das  soeben  vorgetragene  Gedicht  I.  Qutäml's  erklärte;  Abdulmelik  habe 
bewundernd  ausgerufen:   .».c^jt  xJJlj   'AP. 

1.  v_S.;.£S    »eilte"    auch    Vs.  8,  IHis.   651,  2  v.  u.,   677,8;  xJijl  .0  bei  LA  u.  d.  W.   — 

Ai.  IV,  40:   jsXa  ,_j_t2j  cX^jtj  rj'-^  i:j^  i^'    ö-^''  CT*' 

2.  Gegen  das  Schol.  ist  der   1.   Hvs.   zu   erklären   als   =^  'A>  A*.>  J^-<  A^.stj.   —   b : 

Amulete  bei  Frauen  »gegen  den  Blick"  sind  häufig;  z.B.  IQeis  al-Ruq.  bei  Kml.  330,3; 
vgl.  sonst  auch  den  Vs.  des  ADu'aib  das.  Ebenso  bei  Kindern,  z.  B.  llam.  197,  5,  Slftldl. 
27,  18,  Meidäni  (Frtg.)  C.  22,  37.   Vgl.   auch   Wellhausen,  Reste"    166. 

5.  itüj   T,Wein"   Ahtl  270,10;  Agh.  X,  90,2.  —  Die  La.  I,-^*-  erklärt  As.,  LA  u.  d.  W.: 

iLi_J  Lä>^^  .^J^\  »Ja3  .♦^.  —  .■i.jL.A,  auch  Harn.  561,2,  ist  nach  (\.  LA,  TA  »wenig 
mit  Wasser  vermischter",   nach  Tebr.  z.   St.   »reiner"  oder   »wenig  gemischter"  (Wein). 

6.  ^v^  Ilam.   622,  6. 

8.    äjAxc,   auch   (jarir   T,    4  ult.   und    in    oinoiu   Vs.   des   .  c'^'^'   ^'^^i   (bei  (i,   LA  0».c)  als 

edle  Karaeele  erwähnt.  Ueber  den  Ursprung  der  Bezeichnung  wissen  die  xVraber  selbst 
nichts  Sicheres   mehr.    Vgl.   die  verschiedenen  Angaben   bei  Lane  S.   2191. 

10.   Die  Variante  Abu  Nasr's  (im  Schol.  B)   erklärt  LA   lA:>lj  aI  ^_;jil  %   ^S3   vl^^'j, 

während  nach  TA  Manche  _-väJ  als  Singular  annehiiien  (in  unserem  Schol.  ist  wvJü  ge- 
schrieben.   Einen   Beleg  für  ^.jLäjI    »Ohren"  bringen   aber  auch  sie  nicht  bei. 

12.  (jijL.i»  i.beugte  ab"  Ilam.  20,2.  —  Z\i  b  vgl.  oiJj'^  q^.ä-s*  ^^.j  ^I  »ob  in  mir 
Wahnsinn   und    Besessenheit  ist"   Kämil  353,  5  ('Ujejna  b.   Hi.sn). 

13.  Zur    La.    ,."a-ii   vgl.    ,' ii    „Ul  Tahdlb    36,  8. 

15.    o'iii    ^_5..i.    Bek.    806,  (i    II    500,    LA,    TA    u.    d.    W.    erklären    wie    Schol. 
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18.    oi.i;.'«      Blicke   schleudernd",    auch    XIV    16;    vgl.    auch    'Antara    26.  8. 

20.  lliz.  II  413  versteht  den  Vs.  von  den  Geschenken,  die  der  Dichter  empfängt 
und  die,  auf  den  Kamoelen  getragen,  das  Lob  ihres  Spenders  aussprächen,  wozu  Hiz. 
Parallelen  beibringt.  Aber  der  Zusammenhang  erlaubt  nur  die  wörtliche  Auifassung, 
dass    der    Dichter   seine   Gönner   besingen    und    die    Gedichte    überall   hin    senden    werde. 

21.  oü*--  c^i-  auch  HulL  116,  13;oiWw  'U^J  Hud.  270,65;  Tab.  III  542,  2  ;  oä-U« 
allein    ISa'd  (Wcllh.)   1a,    9. 

25.  Q  u  m  e  i  q  i  m  ist  nach  LA,  TA  Js  ein  "Wasser  auf  dem  Wege  von  'Ana  nach 
Singar. 

30.  Der    Dichter   bekennt    sich    als  Muslim!    Vgl.    die   Einleitung    n°  I. 

31.  b    Vgl.    Jj;k«   'JU    Agh.    V,    167,  16. 

33.  b  Diese  Vergleichung  begegnet  öfter;  z.B.  XXII,  6,  Tarf.  5,  18,  Hud.  266,22, 
Omar  bAReb.  13,  9;  50,  13  (Schw.)  u.  s.  —  Das  tertium  compar.  ist  die  weisse  Farbe; 
daher  auch  für  graues  Haar  in  dem  Vs.  Tebr.  135,  Z.  8.  —  Vgl.  auch  Vandenhoflf,  Non- 
nulla  Tarafae  .  .    carmina    85. 

34—35.    Vgl.    «Zur   Compos." 

42.    a    »Was   Dir    (von    Gott)    beschieden    ist  .  .  ." 

XIII. 

Inhalt:  Nasib  und  Klage  über  den  Bruderkampf  der  Qeis  und  Rabi'^a  1 — 10.  Am 
Schlaehttage  hielten  Beide  wacker  Stand  11  — 19.  Schwer  auszuheilen  ist  die  tiefe  Ver- 
feindung unter  ihnen ;  es  wird  eben  immer  den  schlechten  Berathern  gefolgt  20 — 26. 
Zu  Abd  Qeis  sprach  ich  einst,  auch  diese  Wirren  werden  sich  verziehen  27 — 28.  Hel- 
denthaten  der  Taglib  29—36.  Preis  des  Zofar,  der  den  gefangenen  Dichter  gerettet 
und  mit  100  Kameelen  beschenkt  hat,  und  seiner  Ahnen  37 — 43.  Wüstenzüge  des  Dich- 
ters auf  seiner  kräftigen  Kanieelin  44 — 62;  sie  gleicht  einer  Wildkuh,  die  dahineilt, 
nachdem  ihr  Junges  von  wilden  Thioren  zerrissen  worden  63 — 70.  Der  Dichter  ist  von 
seinen   Feinden    gefürchtet    71 — 2. 

Zur  Composilion :  Die  Verse  15  — 17,  vielleicht  auch  19,  die  den  Ruhm  der  Taglib, 
nicht  der  beiden  Nizärgruppen,  besingen,  gehören  zu  Vs.  29 — 36.  —  Vs.  18  ist  hinter 
14  als  Nachsatz  zu  Vs.  11  an  seinem  Platze.  —  Zu  Vss.  27 — 28  fehlt  die  nothwendige 
Fortsetzung;  Vs.  10  gehört  vielleicht  auch  hinter  28.  —  Der  Theil  Vs.  44 — 71  hängt 
nur  sehr  lose  mit  dem  vorigen  zusammen,  ohne  dass  man  ihn  aber  von  ihm  loszureissen 
genöthigt    ist. 

Anlass  des  Gedichts  ist  die  grossmüthige  Freigebung  des  in  der  Schlacht  bei  Mäkisin 
gefangenen  Dichters  seitens  des  Zofar,  der  ihn  noch  mit  100  Kameelen  beschenkte;  s. 
Vs.  38—43.  Vgl.  Ged.  II,  28-46,  IQoteiba,  Su'arä  bei  Hiz.  III,  442,  Agh.  XX,  128, 
26,    GSaw.    195,    Girgäwi,    SSaw.    lAqil    145,    Fajjumi,    8Saw.    Sud.    119. 
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Citirt  werden : 

Agh.    XX,   128—9   VV.    1.    2.   4.    7.    8.   9.   20.   37—43. 

Hiz.  I   391-4  VV.   1-G;   21-26;  Hiz.   III,  442  VV.  37— 42 ;  Hiz.  IV  2-3  VV.  27— 30; 
Hiz.   IV   64-5   Vs.    1. 

-^Aini   III,   505   VV.  1.   37—42- 

Ma'ähid   88  die  VV.   1.    2.    37.    38.    57.   58.    60.   39—42. 

Tab.    III,    310   VV.    21.    23.   24.   22. 

Im   Einzelnen    noch : 

1     LA,    TA    unt.    ^ J, ,    LA     unt.    ^-^ ,    "Alawi    158;    nur    \a    Sibw.    I    288,    nur    \b 
Mufsl.i    119,   Mugni    II  84,    'Alw.    52;-. 

1—3.    Muh.    Bäqir,    (jrSaw.    195. 

2.    Mugni,    a.  a.  O. 

7—9.    Buht.   Ham.    (Leiden,  Warn.    889)    202  f. 

9.    As.,    LA,    TA   unt.   ^c*-',    LA   unt.    <cäj. 

12.  G,    LA,    TA   unt.    tio. 

13.  6,   LA,    TA   unt.    ^^,   LA   unt.   i*c. 

14.  Tebr.    z.    Ham.    360,    Z   3,    LA,    TA    jij,    TA    ^^. 

15.  'Alw.    14;-. 
17.    TA    r>j. 

19.    Sibw.   II    195,   Kml.    160,    lAnb.,   Addäd    113,    G,    LA   ^l... 

22—24.   Gawäl,    .SAK.  f.    189>-. 

22.    Tebr.   z.   Ham.    205,   LA,   TA   ^= ,    As.    ^X. . 

23-26.    IQtb.    'üjün    51,    4—7. 

23—24.     IQtb.,     ■hiv    f.     151r.  —   23.     Buht.    Ham.   253,    Iqd  ^    I   25.  —   <A.sk.,   Gamh. 
Amt.   S.   18. 

24.    (j,  LA,  TA  TLo',  Sibw.  II,  260,  IQtb.,  Adlv  Wiener  Mscp.  f.  19Gi.-,  Bullt.  Ham.  p.  227. 

25—26.    IQtb.,    8u^irä    (Berl.)    f.    133a. 

26.    Buht.    Ham.   p.    245,    As.,   LA,    TA   «>U^,   j*axi. 

28.    LA    XX,   341,    SMurt.    p.    168. 

31.  LA,   TA   jj. 

32.  JAnl).,     Add.    37,    G,    LA,    TA    ^^ ,    JAqüt    III,    89,    Sammoihdsch.    Wien    N.    F. 
61,    f.    144*-. 

37.    LA,    TA    f^. 
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38—40.    IQtb.,  8ri-  f.  15b-.  —  38.  Tebr.  zu  Ilam.  452,  Z    1,  LA    XIX  300,  —  2te  Hvs. 
XI    41,    Mug.    84,    'Alw.    15S,    Muh.    Baqir,    G.Saw.   45,    SSAq.    145. 


'Alw.    f.    IGr. 
48.   LA,    TA   ^y 
50.    Muwäzaua    (Const.)    7.    116,  17. 
53.   LA,    TA   J.=.^. 

54-58.    Dasüqi    II,    415,    (jSaw.   175. 

57.    As.    «.*.*»,   ^- jA: ,   Cr,    LA   ,«^v~ ,    LA,    TA    ;^j,    lAnb.,    Add.   65,    'Amäli'l    Q.    136i;. 
59.    IQi'itijja   21,17,    G   ^,    LA,   TA   J)\ . 
CO.    Tebr.    z.    Ham.    692,    Z.    1. 
63—64.    TA    c:>. 
63.    LA,    TA  J.C,    L*-«. 
65.    AZeid    204,    Sibw.    I,    120. 
70.   LA    ;j~.>.£,    TA,   TA   ^,   ({,   LA,    TA   ,täo. 

1.  ;\xL>-o  soll  nach  den  Comraentatoren  die  Tochter  des  Zofar  sein;  so  das  Schol.  B, 
'Ainl  IV  295,  Muh.  al-Amir"s  Eandcomm.  zu  Mugni  84,  Dasi'iqi  II  135.  Sie  erschliessen 
dies  aber  wohl  nur  aus  Ys.  2,  den  sie  wörflich  verstehen.  Jedenfalls  ist  eine  Geliebte 
aus  dem  Stamm  Qeis  gemeint;  vgl.  zu  Vs.  2.  —  Zu  dem  «._..i>_j'  in  Pausa  statt  ii_cL«_Ä) 
vgl.  z.  B.  Sibaw.  I,  288.  —  Der  2te  Hvs.  bedeutet  »und  möge  Dein  Stehenbleiben  nicht  der 
Abschied  sein"',  d.  h.  ihn  einleiten.  Ein  ähnlicher  Anfang  Tarf.  10,  1-  2.  —  Vgl.  noch  die 
Bemerkungen  zum   Vs.    1  —  6   bei  Hiz.   I,  391—2.   —  LA  X   265:   ^c>j.l\    v_süu_c   ^iUx.  eU   "i 

j_Vfc/i^'^  —»j.L^l  Qi  »j.1äj   L.-  Uiix/o  iL)*^5   >_i'-^   Ci"^-  p'^''   ■— ^*>^  o"^  Ji^ls'j  xLikC  ,tÄ3j-*  ,._^,Jj. 

2.  «Der  Gefangene"  d.h.  der  Liebende,  wie  II,  7.  Die  wörtliche  Fassung  ist  dadurch 
ausgeschlossen,  dass  der  Dichter  in   Vs.  38  schon  für  die   erfolgte  Kettung  dankt. 

7.   Zu   l.*.i>jb    u   »es   triÖ't  sie  ununterbrochen"  vgl.  Harn.  259,  1,   Aljtal   63,  5. 

10.  i[.lS:.ll\  »das  züchtig  verschleierte  (Mädchen)"  Zoh.  I,  36  =  Ta'lab  Pasih  11,  9. 
Sinn   des  Bilds:   ein   Tag,   der  es   Allen  klar  machen  wird. 

11.  Zu  . . . .  ^^5  fehlt  jetzt  der  nothwendige  Nachsatz.  Ich  denke,  dass  Vs.  18,  der  an 
seiner  jetzigen  Stelle  isolirt  steht,  als  solcher  anzusehen  und  hinter  Vs-  14  zu  versetzen 
ist.  —  ^J2.j  „hinwerfen"  Agh.  XIX  76,27;  Tab.  III  1375,11;  VII.  Conjug.  Tab  I, 
1598,  17. 

13.  cLJ'l    erklären   G,   LA,   TA  ^=  s.s. 

14.  iji-jyi   schliesst   sich   als   Häl   an  LAj!  in   Vs.  13  an.   —    G,   TA  ^.s  geben  als  Be- 
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deutuug  nur  ^.^  ^  oviL>'Aj  _U^I  i^i^Xi.^&j;  dagegen  LA  auch  danebeu  klirren",  wie 
unser  Schol.  —  Die  Erklärung  des  Verses  im  Sehol.  halte   ich  für  falsch,   weil  .-»lii  nicht 

»hochziehen"  (den  Eimer)  sondern  Dweit,  lang  sein"  bedeutet  (daher  ■•J^I^•Ä  j^-«;)  TA);  das 
SuflSx  von  i.i^  geht  auf  »die  Hände",  nicht  »die  "Wunden".  Uobersetze:  lAls  ob  in  ihnen 
(den  Händen)  lange  (Eimerstricke)  wären,  mit  denen  die  Hände  (Wasser)  herausziehen" 
(so  das  Blut  mit  den  Lanzen). 

15.  6  .•  >Wir  aber  von  einer  andern  Frau  (desselben  Mannes),  die  an  Rang  über  (jener 
Mutter)  steht" ;  so   überragen   wir  die  anderen   Menschen. 

18.  Der  Dichter  rühmt  nicht  nur  die  Tapferkeit  der  Rabi'a,  sondern  dem  edeln  Zofar 
zu  Liebe  auch  die  der  Qeis;  daher  »beider  Stämme".  Über  die  Stellung  des  Verses  s. 
»Zur   Comp." 

19.  ^Uv,  PI.   von  iCcL.  wie  A^,  _i.,   ^Ui  von  üxiL?   u.  s.  w.,    s.   Sibaw  II   195,10,  u.   A. 
21  —  26.   Schollen   zu  diesen  Vss.   bei  Hiz.  I,   392. 

21.  Hiz.  erklärt:  >.j   .xii   (_^'  ^ajA=>«..-,  Jw*2jLi  ^-xP^.    Ich  finde  aber  für  diesen  Gebrauch 

keine  Bestätigung.  TA  hat  i_i_i>  wJ»x.!'  -r^t^i  '1''^*  i**  ^^^^  ganz  passend:  »Dinge  (so 
»schwierig,  dass)  wenn  ein  Verständiger  sie  repariren  wollte,  er  darin  einhielte  und  nur 
»noch  mehr  zerrisse,   soweit  er  nur  könnte". 

22.  Zu  b   vgl.   L.V   (unt.  (j^c):  'i^,  y'j-^  ^  •     -3-  o*"^-  o'  CT-*'^"''   ''/''  '-^•*J- 

24.   Hiz.  z.  St. :   .'^x'.\  ej  j'  'yc  ^-ü»  .\JC>.;c  \,.'S  J^^   vj^ji   *■'»'   ojAj    Ai   Lo    ..<"i5!    .j3>   ,  a' 

..EuJIj  «„i-l}!  ci**-*JCj'5  aJjI  j.  —  Die  grammatische  Bemerkung  des  Schol.  B  hat  auch 
Sibaw.    II,    260,  14,    LA  j.*j. 

26.    ^c  regiert  sonst  ^;   vgl.  TA    ;*i.    Doch   vgl.   IHis.    183,   13.   14  J^ajl    ,  oxaj  ^.-^ . 

27—30.    Vgl.  die  Glossen  Hiz.  IV,  2-3. 

28.  Hiz.  IV,  3  bemerkt  zu  dem  Vs. :  »Qutämi  will  hiermit  seinen  Bruder  trösten; 
denn  die  B.  Asad  waren  über  die  Taglib  hergefallen,  unter  denen  Qut.  war,  hatten  den 
Qut.  gefesselt  und  tödten  wollen.  Da  trat  Zofar  b.  11.  dazwischen"  u.s.  w.;  s.  Einltg.  z. 
Gedicht. 

31.  LA,  TA  «.«.J  erklären  unser  iauJ  =  i.äjLJ.  —  Das  im  Schol.  C  angeführte  LcL*.^ 
finde  ich  sonst  nirgends  erwähnt. 

32.  Desselben  Ereignisses  rühmt  sich  auch  Alital  44,  1  namens  der  Taglib  dem  Garir 
gegenüber;  ebenso  erwähnt  es  Farazdaq  in  einem  Vs.  Agh.  IX  183.  Es  hatte  nämlich 
'Amr  b.  Kultüm  den  König  'Amr  b.  Ilind  von  Ilira  gotödtet;  ein  Bruder  jenes  taglibiti- 
schen  Dichters,  Murra  b.  Kultum,  soll  nach  Agh.  den  Mundir  b.  No'män  und  dessen  Bruder 
getödtet  haben.    Agh.  IX   182—3. 

33.  Gemeint  ist  ^^\  ^-j^I-jC' ,  wo  die  Taglib,  verbündet  mit  den  Bahnt,  Namir  und 
Theilen  von  iJUiis-  ^  iiV.JU  unter  •^■*Sii\  ^^^l  ^~i  cy.L=)-  ^  \JL«  gegen  die  Dabba,  Kibäb, 
Jarbü',    Bekr  b.   Wä'il    unter  Surahbil    kämpften    und    diesen   eine    Niederlage   beibrachten. 
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in  der  ihr  Führer  Surahbil  fiel.  Vgl.  Imrlq.  5,  13;  Ahtal  45,1.  2,  305,9;  Iqd-  III,  77, 
lAth.   I,   406-S,   Bekrt   476,  Jäq.   IV,   294  u.  A, 

35.    LA   unt.   .AJ:    ^JuJuj   ^_s\   ;?j>Ac  ys'  fyXiJ'.  jj:Ä.'l   ;Jüji*l.l3  ^ji-Ji-   öjjjü. 

37—42.    Vgl.  die  Schollen  'Ainl  III  505  ff,    Hiz.    III   442—3. 

37.   p^Iä*.!  Agh.  XIII,   125,17-19. 

39.  Hiz.   a.  a.  Q:    NJ^.^   ^  JJ^   ^'— rV-'    -L**'    '-»^    >_J;A.s^.<:   iLäJLjtX/«   £l_JI    ^Jl    ^Aaj   Jis    ÄJ^ij 

40.  Hiz.  a.  a.  O. :    Jk»Äjj'  ^U-JL   cAX>öV   '  ,«.;..'Ij   \^**^j    'ifr*^'  ••  ^^^■^^^^  »J^P  ^'i'-^   J* 

42.  B.    Nofeil   als  Stamm  Zofar's;  s.   Ged.  II,  41. 

43.  f.  ,äj    «überragte"  c.  acc,   Hut.  V   37. 

45.  (_jLVs  ist  von  den   Lexx.   in   diesem  Gebrauch   nicht  überliefert.    LA    hat  nur  'i-.iiu^ 

.L?wVx>.-    — j"^   (_5^    i_^»As    äiAUj    sA^Äj   iwJjAi»    i_;LXij    »_;AJ 

46.  _IJI   —  lüac  Eu'ba  bei   ISikkit,  Tabdib  53,4. 

47.  i^vixli    «eilt  hin"  Boch.  IV   174,7.  —    'pJJ.J    -eilt  voran"   auch  XV,   12;  XXII,  12. 
51.    a   Die   junge   Kameelin    folgte    der   Mutter. 

54.  Zu  :va=.   vgl.  ^Abid  b.  Abras.  32   (Hora.) ,  Jaqubi  II,  88,  7  :  js=»  J'  c;.^ä:si»,l  Xi  wi=> , 

Kamil    566,  13:    UjJ-c   J^-*-sr.   q'    ,:iv_ä.^;_~'    Aj   ^iul .    Es   bezeichnet    die    Kameelin    im   4., 

.<cA>    die  im  5.,      ^    (Vs.    56)    die   im    6.   Jahr   (s.   Lane    u.  d.  W.). 

57.    Inversion    der   Objecte    im    2.    Hvs.,    nehmen  wie    Schol.    B    und    C  auch   lAnb.,   G, 
LA,   TA   unt.    t».«~    an;   Parallelen    hierzu    aus    Dichtern    s.    LA    VII,   180,  lAnbäri  a.a.O. 

—  Natürlichere  Lesart  wäre  c^^Ä^i  »wie  man  ein  Schloss  mit  Kalk  beschmiert";  o-iitj 
bedeutete,    »wie    man    das    Schloss    mit   Kalk    umgürtet.'' 

59.   liL^^I    eVjJ!   ^  L?iA=>   ist    ungewöhnlich.    Nach   IBerri    bei    LA   VII,    179  wird  es  von 
Sibaw.     und   den    Basrensern   nicht   anerkannt,    und    liest   darum    Abu    'Amr   al-Seibäni    in 

uns.  Vs.  täl^Ai  li^juXi.  Doch  ist  dies  nur  grammatische  Correctur,  keine  Variante.  —  Hinter 
Uli  ist  *j  hinzuzudenken.  Wäre  es  nicht  zu  hart,  so  könnte  man  für  das  erste  liV-J'  ver- 
niuthen  k^-'A    »sagen  wir  zu  ihm".   Vgl.  zum  Vs.  Hiz.  I   451   M. 

61.    Aehnlich   Robi'a  b.  Maqrüm  Mfddl.  31,19.     Dort   im    Schol.    wird   im  Gegensatz  zu 

uns.   Schol.   C   pLi^  mit   ^JiXc  erklärt. 

63 — 67.    Der   Vergleich    mit    der   Wildkuh,   deren   Junges    von  wilden  Thieren  zerrissen 
worden,  wie  Zoh.  3,  12.  16—18. 
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63.    Zu   tLo-  L»»  bemerkt  LA  XX,   156:  ^lij  1^=--^  O'  Jb'  US'  ^Ji-  |.Lä^  LV=>!Ji  |.1j1. 

65.    Uiä^  JU£;  s.  Aus  b.   H.  46,2,  Agh.   XIV   120,2   v.u. 

69.   (Jr^'uw  Hätim  S.  24,18  (Schu.). 

71.  Zum  Bilde  vgl.  XVI,  8.  —  _Ub  Unbotmässigkeit  Agh.  V  157  M  (v.  d.  Frau),  Tab. 
I  1906,6  (v.  Ros3):  dazu  ^%^Lj  Hut.  99,3  (Frau);  -.-».Ij  (v.  Ross),  Agh.  X  47,20;  Iqd- 
III  51,  6   V.  u. 

XIV. 

Inhalt:  Nasib  1—6;  einstige  frohe  Zechstunden  8—9.  In  Kriegslagen  ist  Hammäm 
ein  bewährter  Führer;  er  ist  von  edlem  Stamme  7.  10—19.  Es  fehlt  sonst  im  Stamm  an 
Männern  der  That  und  des  "Worts:  doch  wäre  es  traurig,  den  Spott  gegen  die  eigenen 
Leute  zu  richten  20 — 24.  Genussfreudigkeit  des  Dichters  und  seine  Gefährlichkeit  im 
Higä  25—30. 

C   hat  Vs.  22 — 29  hinter  3,  wo   aber  ihr  Platz  nicht  sein  kann. 

Zur  Composition :  Das  Gedicht  hat  mehrfach  sprunghafte  Uebergängo  und  einzelne 
Lücken.  Vs.  8 — 9  wird  vor  25  gehören,  wodurch  zugleich  die  nothwendige  Aufeinander- 
folge von  7.  10  ff  hergestellt  wird.  ^  22  dürfte  hinter  24  zu  setzen  sein.  —  Vor  dem 
jetzt  in  seiner  Isolirtheit  unverständlichen  Vs.  27  ist  wohl  etwas  ausgefallen.  —  Von  Vs. 
22  an  finden  sich  Anspielungen  auf  Personen  des  Stamms,  die  eigentlich  Spott  verdienten; 
sie    sind  aber  dunkel  und  vage  gehalten. 

Das    Gedicht   rühmt    den    JJU.«   ^^    lJ-j/o    ^j   *U?  vom  taglibitisehen  Stamme  Mülik  b. 

Gusam  (s.  XIX,  10.  11,  Ahtal  243,8;  über  seinen  Stammbaum  s.  die  Ueberschrift  des 
Gedichts  und  Textnote  dazu),  der  ein  Parteigänger  der  Omejjaden  war  (Vs.  19).  lieber 
ihn  finde  ich  in  den  historischen  "Werken  keine  Mitthoilungen ').  Qutrimi  verherrlicht  ihn 
aber  noch  XIX,  11  if  als  einen  Helden,  der  in  schwerer  Zeit  die  Feindschaft  zwischen 
Bekr  und  Taylib  beigelegt  habe.  Auch  Aljtal  241, 5  ff  widmet  ihm  einen  Madli.,  worin  er 
ihn  243,  3  ff  als  den  vorzüglichsten  Helden  der  Nizar,  als  mit  grosser  Klugheit  ausgestat- 
tet, freigebig,  energisch,  todesmuthig  die  Seinigen  schützend  preist  (er  nennt  ihn  (j*LJl  ^cCs 
243,6  wie  Qut.  XIX,  11   ^\JÜ   ^^l). 

Citirt  werden:  Vs.  2  (anonym)  LA,  TA  ,^;  —  21  6,  As.,  TA  ,J,f,  —  21.  22.  30 
LA  ijijc. 

1.    a-i-":^!  ist   Name   für  eine  Anzahl  Orte.    Hier  wird  der  in  Mesopotamien  liegende, 

den  Namir  b.  Qäsit  gehörende  (Jäqilt  I,  164)  in  Betracht  kommen.  -^  Der  Reim  des 
ersten  auf  den  zweiten  Hvs.  bietet  den  Reimfohlor  il»il,  wie  z.  B.  der  Vers  des  Mutammim 

Tebr.  z.  Harn.  371,    Z.  4  v.  unt.  ff  (s.  Freytag,  Metrik  328  f).   —   Das  Mscp.   (B)  hat  aber 
1)     JL<ä«i'   uJ-^''   r-rf   *U.P  Agh.  X  70,  72  ist  vom  ihm  zu  unterscheiden. 
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am  Schluss  der  Verse  weder  einen  Vocal  noch  Uezin;  so    dass  möglicher  Weise  die  Verse 
consonantisch  schliessen  sollen. 

3.  ^■SJax.'i]  ist  Accus,  der  Zeit  »Tag  und  Nacht",  vgl.  Hud.  251,  8.  Es  kann  nicht  mit 
C  ...'.AÄÄjl  gelesen  werden,  weil  das  Wort  nicht  Winde  bedeutet.  —  j.jLi>  überliefert  c}S , 
^  Li-  aber  i>.>;*c  jjl ;  s.   LA,   TA  unt.   ^p-. 

4.  C'oncinner  wäre  h^^:fUj,  als  von  j  Vs.  1  regiert.  —  ^y^c  »der  erste  Eegen"  (nicht 
Wind,  wie  Sehol.);  vgl.  Hud.  131,7;  vom  Schnee  Hud.  2()3,  21.  —  Das  Unterwaschen 
der  Zeltreste  durch  Güsse  wie  Tarf.  19,3;  auch  Mlddl.  7,6-8  gehörte  wohl  urspr.  solchem 
Zusammenhange  an;  s.  ZDMG  LV,   403. 

5.  -bis  »nach",  wie  XV,  42,  Zoh.  11,2,  Tarf.  11,9,  Lebid81,5  (Chal.),  Ham.  481,1.— 
Vgl.  die  Schilderung  der  Zeltreste  XXIX,  6— 9.  Die  Vergleichung  mit  (dunkeln)  Tauben 
bezieht  sich  auf  die  Schwärze  der  Herdsteine,  anderwärts  auf  die  der  Asche;   s.  zu  XXIX,  8. 

6.  ylT  erklärt  Tahdib  bei  LA  als  lAs^U  j  |_c''j^'  C^^  '^S'^'  ^f:-^i  ('"•'  Belegvers,  der 
aber  Nichts  beweist),  Asma'i  (das.)  als  'l-^.jw^.^  q^  o^^j  Loj  ^UJI  ^j!.  Passender  scheint 
die  Erklärung  unseres  Schol.  C.  Die  Spuren  der  Tröge  (rilTIN)  werden  in  ihrer 
Aushölung  mit  Cisternen  verglichen. 

7.  Vgl.    »Zur   Composition". 

11.  Man  sagt:  o'jS-  ,^xi  O-^  (TA)  oder  uX.«  Sk>-  (ü  u.  .4nd.,  s.  Lane)  =  »Schwärm" 
von    Heuschrecken    u.    And. 

12.  ,-j-i-^J,  auch  ,-jJ-i'  ist  nach  AMansür  eine  palmen-  und  quellenreiche  Stadt  in 
Bahrain,  den  B.  Sa"d  gehörig.  Vgl.  Jaqüt  I,  88  und  etwas  abweichende  Angaben 
IV,    1005. 

13.  Vgl.  ^-JLi  «er  sagt  sich  von  mir  los"  Mufddl.  31,  4.  —  Am  Schlüsse  des  Schol. 
wäre   (»■=-Lc"^S    |*_S>5l>Lc    genauer. 

14.  Der   Vs.    ist   Nachsatz   von    Ij!   Vs.    10. 

14.  Vgl.   iU^J!    'J'i    Tarafa    8,  1  ;   ^^    »Hungerjahr"    IHis.    159,  5,    Kml.    790,  5. 

15.  (j^jLj  ,   Apposition    zu   \i    Vs.    14. 

16.  Vgl.   zu   XII,  18. 

20.  Zungenfertigkeit  gegen  den  Feind  ist  ein  wichtiges  Attribut  des  Helden ;  vgl. 
Zuh.   3,33;    18,7    und    oben    zu   II,    24. 

21.  üauh.  (ji.c):  —  i^Li  .As  ?>.L^:>Lj  L^Üa^I  i^^i  q'  lXxj  ^_aJ;^jL  U^  y^\  o'^;=3 
iji.xJl  _^9   K.^^J:>^   ü^iÄs .   Vgl.   zum   Vs.    noch   LA,   TA  (ji.c . 

24.   Der    Dichter    hat    wohl    die    Phrase   ^^   i^^^i'   ^yb   im    Auge,    die   s.  v.  a.    t>^jcl 
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'jS>Lj.-«  BJ4-J  if^^  bedeutet.  Dann  ist  aber  mit  dem  Schol.  B.  ,4-*^  zu  lesen.  Vgl.  auch 
i^iü-    i^c  ;^«-iiJ'    '^er   hegte   Hass"    (Lane    nach    M). 

27.  Der  1.  Hvs.  ist  unklar ;  es  ist  wohl  vor  dem  Vs.  etwas  ausgefallen.  Ist  J.>.s' 
hier  =  Ijj   und    regiert    darum    ...c  ? 

30.    L.\    VIII    204    erklärt:    ^UJI   l^L^t,   <^'   oLo!   Ju^.   j.j|yJ!   o.^' . 

XV. 

Inlialt :  Nasib  1  —  15.  Ungastliche  Aufnahme  des  einkehrenden  Dichters  seitens  einer 
Frau  von  den  B.  Muhärib  und  Verspottung  ihres  Stamms  IG— 31;  sein  Weiterziehen 
gibt  Anlass  zur  Schilderung  seiner  Kameelin,  die  in  ihrem  schnellen  Lauf  einem  Wildesel 
gleicht    32—39;    Abschluss   41—42. 

Anlass  des  Gedichts  ist  das  Vs.  16—31  erzählte  Erlebnis,  wie  Agh.  XX  119  =  Ma^  87 
im  Namen  des  Abu  ^kxwc  al-Seibäni,    Hiz  III  189,  Edgl.  im  Cod.  C   richtig  annehmen. 

Zur  Composition.  Vs.  6,  der  aus  der  Schilderung  Leilä's  herausfällt  und  den  nur 
B  hat,  unterbricht  den  Zusammenhang.  Am  ehesten  könnte  er  sich  dem  Vs.  13,  gleich- 
falls Ton  einem  i_jj  ;!►  regiert,  anschliessen,  dessen  richtige  Stelle  aber  unsicher  ist. 
—  Vs.  40  ist  in  seiner  jetzigen  Isolirtheit  unpassend ;  hinter  Vs.  30  hätte  er  einen  ge- 
eigneten Platz ;  zugleich  schlösse  nach  seiner  Versetzung  Vs.  41  gut  an  die  mit  Vs.  32 
begonnene    Schilderung    des    Wandermuths    des    Dichters   an. 

Citirt    werden:    Agh.    XX,    119=Ma\    87   die  VV.   1.   17—23.    29—31    (Ma\  auch  40). 

IQotb.    (Cod.    Berol.)    f.    1326    Vs.    16—32.    40    (ausser   28.  30). 

Hiz.    III   188.   190   VV.    1—5.   7.    16-20.  21—24.  26—32.  40.  —   Vs.  40   auch  III  213. 

Ai.    III    427    Vs.   1  —  5.    7. 

Kit.    al-buljalä    ed.    Vloten    ^i^A   (=  Bhl.)    Vs.   19.    20.    26.    30. 

Iqd^    III   328  -9   Vs.  19-32.    40   (ausser   Vs.  28). 

Muh.    Bäqir,    (jSw.    p.   135    Vs.   3.   4.   5.    7. 

Serisi    II    214    Vs.  20.    29.    40. 

Im    Einzelnen    noch: 

Vs.  4  As.  AJlP.  —  5  'Alawt,  Ndr.  f.  12y.,  'ükbart,  Tibjän  I  388.  —  7  LA,  TA  ^.O^.  — 
12  As.  ^^x_i.  —  18  Bek.  423.  —  19  und  20  ISikkit,  Thdb.  337.  —  20  Am.Qa-  f.  8w, 
LA  ^■f>.  —  25.  As.  LA,  TA  ^-f^,  As.  ^iJ^,  LA  j/j,  (jäh.  l.ijw.  f.  101  r.  —26  Am.Qa. 
f.  151f.,  Schol.  z.  Häsimijjät  II,  19  (mitgeth.  v.  Horovitz).  —  27  'Ukb.  II  451,  (j,  LA, 
TA  yyS',  LA  j^=»,  LA,  TA  -.i^^.  —  35.  (jäh.,  hjw.  f.  247i;.  —  36.  37  Bek.  543.  — 
37.  Tebr.  z.  Harn.  740,  Z.  2,  LA,  TA  ^,,^^.  —  40  (5äh.,  hjw.  f.  247f.,  Freyt.  Prov.  22. 
83,    =   Meid.    ed.    Bül.    II,    80,   LA   '^^k>. 

1   ff.     Schollen    zu    Vs.    1—5.    7    s.    bei    IJiz.    III    188  f.,    'Aini    III    427  ff.    —    1.  Hiz. 

a.a.O.  ä^.->Jl  i.>U!j  |^L-*j'^!  x-jUj  ^cO  *.->^'  J.^  o.J  J^'ii  ^**^'j  ...  i^>j.>  __,U;  Jj» 
^^1    UJii-cj.     So    ^   '-^   l-Sylc'    >^ Wegzug"    in   dem    Vs.    Tebr.    103,    Z    24. 
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2.  Hiz.:  oU  tX^f'i   'L*cLj  j'lXc   c^-j-Vc   ^^\    iiL«.cU/o  ^«^/o'^S   jjsj     ^^1   A^    i*jü.xi   *^Jj 
sA^   J.    L^L^;.»*!    ik_>.xc.   (so   auch    Aini    III    428)    |,Uijl    u_*>   o..*.]!^   <vi.t^l    ^^JLXJlJ   <  ii>'LX/*^j' 

(1  QL>Lw^5l    <ii^jS.    >i^jp"   L_AA3L,iij    iLsUs.    —    Der    Commentator   las    also    .i.j   (s.  dazu  Tarf. 

5,  19).     Ich   habe   l>.j    vocalisirt    wegen   der   Parallele   zu   ,^i,^ü   v_jiXc    »die    Spitzen  eines 

süssen,  kühlen  ...  (Mundes)".  —  Von  einander  abstehende  Zähne  gelten  als  Schönheit; 
Vgl.  Tarf.  5,  18,  Abu  Nuwäs  Agh-  XVIII,  8,  Z  16;  Mfddl  34,  2;  39,  10;  Omar  b.  AEeb. 
41,  17  (BuL);  Ahtl.  54,  6;  212,  1;  Hud.  266,  22  u.  A.  —  Der  Zahnstocher  aus  'Arakholz 
auch   z.  B.    Mfddl.    34,  3. 

3.  Vgl.    zu    III   8.   —   L*a*-02J    Imrlq.    35,  6,   21. 

4.  Hiz.   ooi.j>'vj   iJi\jui/>    ^yji . 

5.  Durch  diesen  Vers  soll  Qut.  der  erste  gewesen  sein,  der  j-'jjjjl  ^.-o  genannt  wurde; 
Agh.  XX,   119;  5  =  Ma".   87;    Hiz.   I   393;  III  189;    s.   auch    die  Citate  des  Vs.'es  S.  27. 

Vgl.  dazu  JJS.M   S.J.JO   Aljtl.   2,5.   —  ,v.-»^  kann   nach  Hiz.  Genitiv  (Apposition  zu  eU^i^xi) 

oder  Nominativ  (indem  vorher  «,*  gedacht  würde)  sein.  (Später  wurde  der  Beiname  Sari'^ul 
gawäni   bekanntlich    dem    Muslim  b.  al-Walid    beigelegt). 

7.  Der   Vers   soll    nach    Schol.  Hiz.  an  \X'i.^   CT^*';    ^^'  ^  anschliessen.   —   Er  wird  von 
Sibaw.,   az-Zaggagi    (s.    Hiz.  a.  a.  0.),    LA,    TA   ^^XJ   als    Beweisstelle   für   die   Deminutive 

&.*j>X.j^j,    iOitXj'Ai,    i^Aj.j  angeführt;    das    schliessende   i.   sei   unregelmässig   und   erscheine 

sonst   nicht  bei   quadriliteralen  Deminutiven.  —   Nach  iX^^vvJI    ..-ji    wird  in  uns.   Vs.   ausser 

^1   auch   j^-ol    u.  z.    aJ    JtiÄi'   ^j>E   gelesen    (Hiz.,    LA    a.  a.  0). 

8.  _Lil.    Derselbe   Vergleich    auch   Tarf.    5,  18,    Hud.  26G,  22,    Omar  b.  AReb.   12,17; 

30,  3  V.  u.  (Orient.  Ausg.)  u.  A.  —  Ueber  (j[j..^jI  vgl.  VandenJwff  NonnuTla  Tarafae  . .. 
poemata   35.   —  Die   wohlriechende   ä^Xs>    dient  auch  Agh.  XIX   112,26    demselben    Bilde. 

12.  j   ^^jOJJJ    erklärt  LA  hier   mit   ^iÄäj  und  ^^J^.     Im  gleichen   Zusammenhang  wie 
hier   kommt   XXII,   12    '^L\    vor;    vgl.    XIII    47. 

13.  Der   Vs.    stört   zwischen    12    und    14;    er   müsste ,   wenn    in    diesem    Zusammenhang 
echt,   urspr.    vor  Vs.  12  gehören    und    vorne    LiL.«».>    ^-^tt^j    z"    lesen  sein. 

18.  w^jÄ.*J    liegt   nahe   bei    Qädisijja,    Jäqüt    III   626;   —  •-^j    nach   Bekri   423    bei 
Kiifa,    nahe   bei  jenem. 

19.  20.    Vgl.    die    Erklärung   Tebr.'s    zu    Tahdib    337. 
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24.    ts-L^'bS'   ^_5^£    »mit  fleischlosen  Fingern"    (eigentl.   Fingerwurzoln)    als    Vorzug   des 
ruhelosen    Helden    'Antara   20,  1,  Farazdaq  Agh.    XIX  39,  2. 


^■^:s  (TA). 


26.  In  den  Schol.  zu  Häsimijjät  II  19  ist  unser  Vs.  locus  probans  für  ^.*iL_=.  = 
wOjC .  —  Vgl.  sonst  Harn.  196,  1  (so  statt  wJls-  zu  lesen)  und  den  Vs.  Tebr.  zu  Harn. 
112,  4. 

29.  Der  Stamm  MuhäriU  b.  Hasafa  war  wegen  seiner  niedrigen  Gesinnung  verrufen. 
Harn.  666, 2  wird  ein  Haus,  das  einen  schlechten  Tausch  mit  seinem  Bewohner  gemacht 
hat,  mit  einer  Verlobten  verglichen,  die  für  einen  Häsimiten  Einen  der  Muharib  einge- 
tauscht hat;  —  'Alltal  219,  9  rühmt  es  als  Vorzug,  nicht  mit  den  Muhärib  oder  Gant 
verschwägert  zu  sein;  —  Ahtl.  312,  7  sind  die  Muharib,  Gant  und  Sali'il  Vertreter  der 
Niedrigkeit   genannt. 

30.  Hiz.  a.  a.  0:  ^'.i  Lc  l_Jj  ^1  f?lj'  ü-o.  —  Das  »Braten  des  Leders"  als  Hyperbel 
für  elende  Beköstigung  auch  Ilam.  GGO,  5  L.i.)t?'  AäJI  f^yJ::^^  (Rä^i,  ebenfalls  bei  einem 
Gast;    viell.    von   Qut.  entlehnt)    und  Mfddl   16,72  (Muzarrid). 

31.  v;^  ^/^  Nabg.  I,  28,   Ham.  672,  6,   Kämil    114,  6. 

34.  (j<~*/iJI    w^>L=-    (und   entsprechend    -«aÜ   i_a:>w>)    wird   bei    TA   mit   jj».*/iJI    ^^^l-J 

L^.5..s»  erklärt:  Azhari  bei  TA  nennt  es  die  »Ecke  oder  Seite  ihrer  Scheibe,  wenn  sie 
aufzugehen  beginnt".  In  unserem  Vs.  bezeichnet  es  den  letzten  Rest  oder  vielmehr, 
wegen   des   j,   die   trübe    Umhüllung   des   untergehenden   Mondes.      Vgl.    Bochäri    I    134,  9 

(Kair.  voc.  Ausg.)  w>.aü'  jn^  tk^l\    l^-i-J  ,j~_>.ixji    w*=»L=>    wLc   'i'j.    Qastal.  I  509  erklärt 

das  Wort  mit  ^-t>o,.t  ^^^  J-c^'  ^'-t^-  —  Von  der  Sonne  gebraucht  es  A'^sa  Haradän  bei 
Tab.   II   572,  12. 

35.  Oj3-  «lief  schnell",  vom  Straussen  llara.  17S  unt.,  vom  Hengst  Lebid  8,4  (Chal.), 
vom   i_;!.>wM   IHis.    360,  5. 

36.  ;C-s.JL«JLi  ^,1  iLj^LaJ^  (Bek.  543  mit  Citirung  uns.  Vs.'es).  —  Ta'lab  Fasili  lo,  4 
Lj»   »jjÄl   sLiI   vii«-JJ:   zur   Bedeutung   vgl.   TA   u.  d.  W. 

37.  Bekrt    a.  a.  O:    -c!^,    '(vgl.   auch    Tebr.    zu   Ham.    740,    Z.  6)    i:.~^UJIj   ^<j>J    [J-^s 

88.   J^I^JI    »die   Milchadern"    Imrlq.    ed.    Slane   40,    Z.  1;   Hud.   242,  18. 

40.    wO-L^:i   jU    nennt   Näbiga    I,    21    (=  Bek.  780,    Cazw.    II  29,    Jüq.    III    125)  die 

Funken,  die  ein  Schwert  aus  dem  Stein,  ^x*»Jü"l  in  einem  Vs.  (bei  G,  LA)  die,  die  der 
Pfeil  heraushaut;  Kumait  (bei  G,  LA  u.-^^s^»-,  Hiz.  III  313)  nennt  dioso  Funken  ^^  .U 
i_Ä=»U.s^JI .  Es  bedeutet  also  ein  schwaches,  nur  flüchtig  leuchtendes  Feuer.  Ueber  den 
Ursprung  des  Worts  wissen  die  Araber  selbst  nichts  Sicheres  und  rathen  oifenbar  nach 
dem   Zusammenhang   herum.     Nach    den    Einen    wären    es    Leuchtkäfer,    nach    den    Andern 
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Funken,  die  aus  dem  Aiubos,  wieder  nach  Andern  Funken,  die  aus  der  Hufe  des  Pferdes 
autHiegen,  nach  Anderen  endlich  wäre  'Abu  Hübähib  ein  Geizhals  gewesen,  der,  um  keine 
Gäste  anzuziehen,  nur  schwaches  Feuer  zu  entzünden  pflegte.  Vgl.  d,  LA,  TA  u.  d.  W., 
Meidänt  ed.  Bül.  II  80,  lliz.  IIE  313  f.  —  Auf  unseren  Vers  und  Qutäml's  Erlebnis 
spielt   JtXxi'   ...j   tX*A2Ji    iA*£   in    einem   Gedichtchen    auf  seinen    Bruder   an: 

u_a.>La..5=\JI     l_j  J._i_-c  5j_Ä_.i;  d~^=>  ' ^J ^ 

(Serisi    II    214). 

42.  »IJ^^  Alqm.  2,  22,  IHis.  195,  Z.  3  v.  u.,  Tebr.  zu  Harn.  371,  Z.  4.  —  J  vJLÖl 
Zoh.    Mo'^all.    11    »wohlgefallend   dem    . . .". 

XVI. 

Inhalt :  Ein  Dummer  verfolgt  mich  mit  Angriffen.  Er  wird  aber  finden,  dass  sein 
Wild  einem  Löwen  oder  einem  unbändigen  Hengste  gleicht  1 — 15.  Auch  anderen  Gegnern 
war  ich  stets  gewachsen,  besonders  auch  in  Folge  meiner  edeln  Abkunft  16 — 20.  Weit 
unter  Zofar  und  seinem  Geschlecht  steht  der  Suleimit  "^Umeir  b.  al-Hubäb  mit  dem 
seinigen    21—27. 

lieber   den    Gegner    vgl.    zu   Vs.    2    und   21. 

Zur  Coniposition :  Vs.  4  unterbricht  den  Zusammenhang  von  Vs.  3  und  5.  —  Vs.  10 
passte  eher  vor  oder  nach  Vs.  12.  —  Vs.  20  stünde  natürlicher  vor  Vs.  18.  —  lieber 
die    Anknüpfung   von    Vs.   21  ff.    vgl.    die  Noten    zu   Vs.  2    und    21. 

Einen  j4)ilass,  beide  genannten  Qeisitenführer  so  mit  einander  zu  vergleichen,  wie  es 
hier  geschieht,  hatte  Qut.  nach  der  Schlacht  bei  Makisln ,  in  welcher  '^Umeir  die  Qeis 
befehligte  und  nach  seinem  Sieg  grausam  unter  den  Taglib  wüthete,  selbst  den  schwan- 
geren Friiuen  die  Leiber  aufschlitzen  Hess,  während  Zofar  den  dort  gefangenen  Dichter 
freigab   und   '^Umeir's   Verfahren    missbilligte;    s.  Agh.  XX,   127,  30—128. 

Cltiri    werden    im : 

Agh.   XX,   130  die  VV.  1.   13.    15.  21-23; 

Vs.   15    As.   Ji,   -  Vs.  20    As.    ^^^ . 
Vs.   12    fehlt    C. 

2.  Der  Name  des  Angreifenden  wird  nicht  genannt.  In  Ged.  II,  23,  auch  an  Zofar 
gerichtet,  nennt  Qut.  »den  Bruder  der  B.  Gawwäl"  als  einen  Feind,  der  ihn  bedroht.  — 
Die  Anknüpfung  von  Vs.  21  an  das  Vorangehende  lässt  aber  vermuthen,  dass  "^Umeir  b. 
al-Hubäb,  der  den  Dichter  gefangen  genommen,  der  Feind  ist,  wesshalb  Zofar,  der  den 
Qut.  wieder  frei  Hess,  dem  'Umeir  gegenüber  gepriesen  würde.  —  iC.-<Lxij!  ^jl  bezeichnet 
ihn,  da  es  Gegensatz  zu  f^^>-  in  h  ist,  als  dumm;  vgl.  Agh.  XIX  15,  Z.  8  v.  u.  Dafür 
ist  der  Strauss  typisch;  vgl.  Zoh.  1,13,  Ham.  644,3,  Ahtl.  186,4,  Hiob  39,17.  Ander- 
wärts  ist   er  Bild   der    Furchtsamkeit  Ham.   178,  4,   Palgrave,   Reise  S.  43  (engl.)  u.  o.  — 
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.(tj.lXj   istellt  mir  aus  dem  Versteck  nach",  von  iA./k*iJj    oi.o',    das   in  uns.   Vs.  den  Accus. 

regiert.    Es  wird  hier  das  Bild  vom  Jagen  auf  den  Dichter  (Vs.   3.  5)   eingeleitet.   —    Zu 

J  /  p1    vgl.    XIV,  30,    Zoh.    20,  15. 

3.  JJCi»  »sich  ducken"  vom  Jäger,  '^Alq.  1,29;  Ahtl.  140,  6.  —  »jj  Lc  »das  nicht  von 
der   Stelle   kommt".  —  JJicl   Bek.    I   23,  5. 

i.  Der  Vs.  unterbricht  das  Bild  von  3.  5  ö"  und  ist  wohl  unecht.  —  .L3-  »schwer  gang- 
barer  Boden"    'Antr.   Mu'all.    71,   Mfddl.    13,13,   Hansä^   39,5,    Ahtl.   192,4;    210,3. 

7.  ^\    =  ^lät  Näbg.   29,  1,   Ahtl.   256,  2. 

8.  liV^-'Jl ,  zur  freien  Anknüpfung ,  wie  XXIX,  30 ;  ergänze  etwa  Aj_j  Lo  ,  oder  blos 
iAjj,  so  dass  JC/tob.  J  beabsichtigt  wäre.  —  Sinn:  Oder  willst  Du  (in  mir)  einen  unbän- 
digen Hengst  zähmen?  (vgl.  XIII,  71).  —  Ja*^'  »ist  aufsässig"  auch  Vs.  14,  Ham.  293,  5 
vom  Hengst,  öfter  auf  Helden  übertragen,   Ham.   109,3;  Ahtl.  24,  1;  95,2;   122,8. 

9.  i_)Lü'^i   dVjwi;    i'having   tho    canine   teeth    looking   together"    (Lane   nach    0,  TA).  — 

i_>.=-    _io  ist  wohl  Sing.  masc. ;   vg\.  *j  in  b.  :   »ein  Krätziges"  (=  aufsässiges,  vgl.  XXIX, 
52).    Die  Voeale   lässt   hier   auch  B    weg    und  die  Lexx.  haben  Nichts  zum  Metrum  stim- 
mendes.    Es   ist    wohl    >_;_:>    .-io   mit    metrischer   Licenz    statt   v_j,s>    _ixj   zu  lesen.     Zum 
■^  ■    j  •)■     j 

Ausdruck   vgl.   den    Vs.    eben    des   v_jL>_;s:v-I    ^    --tr*-^i    ^^    welchen   unser   Gedicht   z.    Th. 
gerichtet   ist,    bei    LA   u.  d.  W.    ..i.i: 


^..^.ijl    J.i    v';-?"^'   _;b'    T^    ^-*^  O^^*^'    l-^^J-^'     j^    o 


..(,    U.- 


'i    >-**-3 


WOZU  jtxivU  vj'  bemerkt:  ..  ,c^^-  l?"^"  '-■f^  -?•■••'  ^-H3  ;uj-^3  ^Aju  Vt?^'  -^  ••  -■~^'' 
>_iy>  Ijl  r^H-S'  -^i  •■  (so;  1.  i^-isi?)  ^_5.■i.j  Jj'^  ä.:LPÖ  iA*j  ,,^^r^  ''^'  ••  Vr?^'  j^  JlÄJ  • 
—  *AA3*-'l  Flecken  nach  der  Beschmierung  mit  Pech;  Zoh.  3,9;  Leb.  101,1  (Gh.);  Ahtl. 
84,  4.    Ein   krätziges  Kameel  ist  besonders   aufsässig,   s.  N"  XXIX,  52,  Ahtl.  24,  1,   Iqd-  Ul 

92,  2.  —   Zur  Behandlung  desselben  s.  ausführlich  Goldziher  zu  Hut.   XXIII,    13. 

10.  v_Sic  ^  v_sjp  »Zischen"  der  Ginnen  und  Wiude;  vom   Karneol  die  zuckende  Gurgel- 
bewegung beim  Ersticken  (o^l  ^XXs.  *jysi.A>   o^i).    Hier  bed.    es   allgemeiner    »brüllen". 

11.  ^jw    »frei   laufen  gelassen"  vgl.  ZDMG.  52,51.  —  Zu  i   vgl.  |»*J!  J.^   »ohne  Hirt 
weidende    Kam."    Boch    VII,   195, 3. 

12.  Die  La.    _  ;ij'  von   B   wird  durch   das   Bild  vom  ^^L    .^J-ö   in   b   gestützt. 

16.   J.Jj  =  ll.?\J  'Antara  20,30;  Huij.  261,  12;    zum    Bilde   vgl.  ^bi:  i^jj   J-^-S   J^'' 
Tab.    II    241,  6. 
17.    ...c      Jj  =   '.^    IHis.   613,2. 
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20.    Der   Vs.    würde   vor    18    natürlicher   stehen. 


21.  Hier  wendet  sieh  das  Gedicht  unvermittelt  zur  Vergleichung  der  beiden  Qeis- 
Häuptlinge,  des  Zofar  und  des  '^Uraeir  b.  al-Hubab,  bei  der  Zofar  als  der  weitaus  edlere, 
ahnenreichere  hingestellt  wird.  Da  vorher  der  Dichter  sich  selbst  gegen  Angriffe  wehrte, 
so    scheint   nach   dieser  Fortsetzung   eben   '^Umeir   dieser   Gegner   gewesen    zu    sein ;   s.    zu 

Vs.  2.  —   |J>A*JI    hat  B  im    Text;   im   Schol.   beide   Male   ohne   Vocale.    Mfddl.    25,  30  ist 

aber  J-^^+j'  =  j.u\.äj,    so   dass  jK.f*J'    gemeint   sein  wird.     S.  zu   dem  Wort  ZDMG.   52, 49. 

23.  \-xjjx^  ^j  y)!c  von  den  Hawazin  (Vs.  24),  von  dorn  die  Kiläb,  Zofar's  Stamm, 
ein   Theil   sind. 

26^27.  Der  Held  wird  iu  seiner  Gefährlichkeit  für  die  Feinde  mit  einer  Schlange  ver- 
glichen, Hansai  2,6;  Mfddl.  35,26,  Gen.  31,  17.  Gegen  Schlangenbiss  wandte  man  Zauber 
an;  (Niibg.  17,13;  vgl.  auch  das  "Wachhalten  des  Kranken  und  dessen  Klirren  das.).  Auch 
Muliammed  wandte  dagegen  Besprechungen  an,  Boch.  VII,  23  (Kair.  voc.  A);  daneben 
rieb  er  auch  die  Wunde  mit  Erde  von  Medina,  die  er  mit  seinem  Speichel  befeuchtet 
hatte  (Nowairi  bei  Qastal.  8,  393,  Kair.),  Abgesandte  Muliammed's  heilten  Schlangenbiss 
mit   Bespcien  und  Recitiren    der    1.  Sure,  Boch.  VII  21,  Z  5  v.  u.   —   Gelang  das 


eben  nicht,  so  nannten  die  Zauberer  die  Schlange  taub;  daher  ^^  i;I=>-  Aljtl.  285,2  = 
'C'in  inp  Ps.  58,  5.  6.  Mit  solcher  Schlange,  der  man  mit  Zauber  nicht  beikommen  kann, 
wird    gerne    der    unnahbare   Held   verglichen;   Ahtl.  a.a.O.,    Vs.   bei  lAth.   I   390,11,   wie 

hier  Qutami.  —   Cj.j'   :\^>   HuiJ.   128,  3.   —   ^^X^  wohl    »bezaubern".    Das  meint  auch   der 

Qämus,   wenn  er  X^s.  ^i        i.y^'j   erklärt;  nicht   «he  ascended"    (Lane  unt.  .J^). 

XVIL 

Inhalt:  Ich  will  den  'Asmä  preisen  1 — 2.  Dein  herrlicher  Grossvater  Hisn  und  deine 
anderen  Ahnen  haben  Dir  dauernden  Ruhm  erworben.  So  nimmst  auch  J)u  durch  Edel- 
muth  eine  gebietende  Stellung  unter  Nizär  ein  und  bist  in  schweren  Lagen  ein  williger 
Helfer   3—14. 

Zur  Composiiion:  Die  Versfolge  ist  anseheinend  glatt,  thatsächlich  in  Unordnung: 
Vs.  3  ist  schon  von  As.'s  Grossvater  die  Rede,  während  erst  6  die  Rede  auf  seine  Ab- 
stammung bringt  und  dann  7  von  der  Mutter  erzählt.  —  4  und  5  würden  sich  ferner 
auf  den  Grossvater  (3)  beziehen,  was  von  5  schon  syntaktisch  wegen  des  'j'  kaum  möglich 
ist.  —  Zu  demselben  Ergebnis  führt  die  Betrachtung,  dass  die  direeten  Anreden  an  'Asmä 
in  zweiter  Person  (Vs.  3.  6.  7.  12.  13)  mitten  durch  Belobungen  seines  Charakters  in 
dritter  Person  laufen,  wodurch  Schilderungen,  die  offenbar  den  'Asmä  selbst  meinen,  auf 
einen  Ahnen  zu  gehen  scheinen.  —  Vs.  14  hat  keinen  syntaktischen  Anschluss.  Ursprüng- 
lich dürfte  die  Reihenfolge  diese  gewesen  sein:  1.  2.  4.  5.  9.  10.  11.  14.  —  6.  7.  3.  8.  12. 
13.    (Vor    14   fehlt  wahrscheinlich   etwas). 

Das   Gedicht   ist   zum    Lobe    'Asmä's    (1)    verfasst,    dessen    Grossvater   ,•»*==»  (3),    dessen 
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Familie  die  ,lXj  J5  (2.  8.  10)  von  H.lj  (14)  sind,  also  des  (_=,';aj!  '^J^  rri  ^-f-«',  dem 
auch    Ged.    III    geweiht   ist.   Vgl.    die    Einltg.   daselbst   S.  8. 

3.  Nu^män  b.  Zur^a  der  Taglibite  stand  auf  persischer  Seite  als  Führer  der  Taglib 
und  der  Namir  b.  Qäsit  gegenüber  den  Bekr  b.  Wä'il  in  der  Schlacht  bei  Dü-Qar.  (Tab. 
I,  1030,  4.  11  ff.,  Agh.  XX,  134,  23  ff.,  Iqd- III,  90  ff.,  Jaqüt  IV,  11).  Er  hielt  dort, 
nachdem  die  Perser  geflohen  waren,  am  längsten  Stand  (s.  den  Vers  Tab.  I,  1037,17), 
aber  schliesslich  floh  auch  er  (Agh.  a.  a.  0.  137).  —  Er  soll  noch  dem  Omar  mit  Erfolg 
die    Auflegung    der    Kopfsteuer    an    die    Taglib    widerrathen    haben    (Beläd.   181  M.  ^) ).    — 

Sein  Ahne  _U/*Kjt  (s.  das  Schol.)  hiess  'i.*lm,  und  war  ein  berühmter  Heerführer  in  der 
Grähilijja  (IDorcid  203  M.).  —  Ueber  die  *s^Lc  (so  beide  Codd.,  nicht  etwa  ^L^') ,  wohl 
urspr.  mehrere  berühmte  bi_*a.JLc  unter  den  Taglibiten  (ein  solcher  ist  w»**»  ^^J  Ä._*iiJlc 
IDor.    203)    weiss   ich   nichts    Näheres. 

3.  Der   Vs.    steht   an   falscher   Stelle;   s.    »Zur  Comp.". 

4.  jyJJI    Ul^l^    erklärt   Cr,   TA  =   o-X-1^ 

6.  Das  i^i  ci«-«j  zeigt,  dass  mit  der  f.i,s-  das  Lob  seiner  Abstammung  gemeint  ist; 
vgl.    Schol. 

7.  |^*a<^3l  ist  =  JC_jlXc  ..i  K.xJjt.i  von  den  Bekr  b.  Wä'il  (S.  Schol.  zu  XIX,  17; 
IQotb.,   Handb.    48,  1). 

8.  Bedr    ist  in    den    Registern   Grossvater    des    llisn. 

9b.  Vgl.  den  Tropus:  x_J'i>  n';*^'  ''^*^'  »lasset  Euch  vom  Qoran  leiten"  (Lane  nach 
lAth.,   TA). 

12.  Die  j-t^-Jü  sind  ein  kleiner  Zweig  der  Abdul-Qois  (Wüstf.  A  11).  —  Die  Lahäzim 
werden  gewöhnlich  den  Teimallah  b.  Ta'laba  b.  'Ukaba  von  Bekr  b.  Wa'il  beigezählt 
(Wüstf.  Register  S.  447),  nach  Andern  aber  (Tab.  II,  448, 15)  sind  es  die  Qeis  b.  Ta'laba 
und  ihre  Verbündeten.  —  Uebrigens  hinderte  die  angebliche  Verehrung  der  Lukeiz  für 
'Asmä  sie  nicht,  nach  dessen  Flucht  sich  an  der  Zerstörung  seines  Hauses  hervorragend 
zu   betheiligen,   Agh.   XIII,    37,    Z.  20—1. 

14.    JLi_:!^J   hat   kein    entsprechendes    Regens.      Es    ist    wohl    vorher   der   Ausfall    eines 

Verses  anzunehmen.  —  ^Vi  urspr.  »Riss,  Durchbohrung"  (s.  Harn.  668,  2).  Daher  ^J\Ü  o^'^ 
'iytA^^  "•  <ig'-  (Hadit  und  (jarir  bei  LA,  Ham.  327,  6)  »ich  brachte  Zerstörtes  wieder 
in  Ordnung"  Dann  allgem.  »Verderben,  Unheil"  Rani.  276,  3  und  hier.  —  Ojüi»,  I.  Conj., 
gibt  keinen  Sinn;  es  würde  auch  in  IL  Conj.  nur  bedeuten  »gewinnt  eine  Wette"  (s. 
Lane),    was    hier   ungeeignet    ist.      Das   conjicirte   o-Ias»'    besagt:    »wenn    ihn    als   Einsatz 

hinstellt"  (vgl.  Kamil  660,  7).  Das  i  konnte  nach  IJI  leicht  ausfallen.  Auch  Oj_bL_=» 
würde   passen    (Iqd     III    51    M.). 


1)  Andere  nennen  hier  einen  QU.x.ij'    ^^    ilCy  (das.). 
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Inhalf :  Mögen  Andere  an  städtischem  Leben  Gefallen  haben ,  wir  sind  kampfesfrohe 
Beduinen,  immer  bereit  bald  den,  bald  jenen  Feind  zu  überfallen,  und  wenn  es  keine 
Entfernteren    sind,   selbst    die   uns    verwandten    Bekr. 

Gegen  wen  speciell  sich  der  Hohn  auf  die  Hadari's  la,  2a  richtet,  ist  nicht  gesagt; 
er  mag  aber  wohl  seine  Spitze  gegen  die  Feinde  der  Taglib,  die  Qeis,  die  Qudä^a  u.  s.  w. 
gerichtet  haben,    welche   Hadarf's   waren '),   Dazu  passte  auch  der  weitere   Inhalt. 

C/Ü'>i  wird:  das  ganze  Gedichtchen  Ham.  170,4—171,3,  Kämil  38,  12—16,  Nöldeke, 
delectus  31.  —  Ys.  1  ('t  ,  LA,  TA  ^.^.=-,  Serisi  I,  269.  —  1—2  Däsüqi  II,  196,  Muh. 
Bäqir   S.   180. 

1.  Den  Stolz  des  Beduinen  gegenüber  den  Städtern  äussert  auch  Ahtal  121,  6:  «(Meine 
Geliebte)  gehört  zu  den  Wüstenaraberinnen ,  welche  das  Fieber  von  Damasq  nicht 
gebleicht   hat"'. 

2.  Das    Halten    von    Eseln    wird    verächtlich    als    städtisch  dem  beduinischen  Reiten  auf 

Rossen    gegenübergestellt.     So    wird    von   Hümurz    gerühmt:    iL-^ci    .f,£    bU>   ^:>;_j    Agh. 

XX,   135,22.     Als    Bild   der   Thorheit   gilt   es   »wenn  Einer  einen   Esel   zum    Reiten  kauft 
und    ihn    statt    des    edeln    Rosses   auswählt"    Agh.    YII,    174,  11.    Den  Stolz  auf  die   Rosse 

vgl.    N»  XXIX,    64.   65.   —  ^_L1   nimmt   Tebr.    170   als    Plur.    von    ^jd-^    «das   Leben 

raubend",    w*.i.*"  als   nlang".    Sing,    und    Flur. 

3  f.  ^i  ist  formell  zu  L*.'j\  construirt;  gemeint  sind  deren  Reiter.  —  ^?  .-j  i_)U=- 
(Var.)    von    Kinäna,    Wüstf.   Tab.    2,27.    —  jS    von    Asad,    das.    M    17. 

4.  Tebr.  a.a.O.:  v_jU;iiijl  L*.w  e^iAJiJ  J..;y~»:>5  J.«>>}  >_<.*>^j  jC*^  ^c  J.*;./io  v_jL*a.''j. 
IQtb.,  Handb.  45  nennt  als  ;_jLa:2JI  nur  — ^^^^  ^>.^^^  i3..->o».  Sie  leiten  sich  von  iLj;L«/< 
^iU  ..-j  ab.  —  An  uns.  Stelle  ist  jedoch  l-J'-^-^  ^^^  \~i^  gleichgeordnet,  also  ein  ein- 
zelner   Zweig.   —  i3^5ib>    s.    Mfddl.  4,  4    wo    das    Schol.   es    mit   'i-^uS   i;cU:>    erklärt. 

XIX. 

Inhalt:  Weinzechen  und  die  Tadlerin  1  —  5.  —  Ruhm  der  Taglib  und  ihrer  treuen 
Bundesgenossen,  der  Namir  b.  Qäsit,  vor  Allem  auch  des  Taglibitenführers  Hammäm, 
der  den  Frieden  zwischen  den  Taglib  und  Bekr  hergestellt  hat  6 — 13.  —  Verherrlichung 
der   Bekr  b.   \Vä'il    durch    Erinnerung   an   ihren    Heldenmuth   bei   Du  Qär  14 — 17. 


1)  Agh.   XI,  e2, 3   sagt  von  dieser  Periode:    J.-*.Li    ^i    L^_j    syisLs*    "4    3J::>Ij    'jAj    w^Jlsu    yi^j'i'j 
..^.ZA    i'üi-l.    iLcLajj    {j"-^    s-Jf?"    »r^l-*-    o^'^'s    i^i^XiL 
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ÄtilaSS  des  Gedichts  ist  das  Einigungswerk  des  Hammäm  zwischen  den  feindlichen 
Bruderstämmen  (Vs.  11 — 12)  gewesen,  die  einst  bei  Du  Qär  und  sonst  oft  heftig  gegen 
einander  gekämpft.  Bei  Tartär  leisteten  die  Bekr  dem  Ruf  der  Taglib  Folge  (Agh.  XI, 
62,  10.  15  f;  lAth.  IV  255).  Zu  dieser  Schlacht  passt  auch  die  rühmende  Erwähnung  der 
Namir,  die  gleichfalls  in  ihr  Bundesgenossen  der  Taglib  waren.  Diesem  Helden  der  Tagli- 
biten   hat   Qut.  auch    das    Gedieht   XIV   gewidmet,    s.   dort   die   Einleitung   S.  25. 

Die  Versfolge  ist  bei  Vs.  6.  7  gestört;  es  ist  7  vor  6  zu  stellen;  vor  7  aber  wegen 
des  ^   etwas    ausgefallen. 

C    hat   nur   die   Verse    1—7.    13  —  17.    —    Vs.    14    fehlt   bei    B. 

Citirt   werden:   Vs.  1  bei   lAnbari,   Addäd   96.  —   4  LA,    TA   Äj.   —   8   LA,  TA  U>. 
1.    lAnbari,   Addäd    96:   ^^^/iliäJi   ^5-»    ^-isucj   ^^Ul    '3'    >.J,j£j   .v;^  J I    lil    j^--'    o,;c   JJu 

3.  JL/o   iC^c  j'    urspr.    »Hirt".     Da    dessen    Beruf  aber    verachtet    war   (Alltal  273,  5—7 

macht  die  ganzen  Jarbü'^  damit  verächtlich) ,  so  gieng  es  in  die  Bdtg.  v  Schwächling", 
wie  hier,  über;  s-  Hansa'  91,  5,  Agh.  X  29,  9,  Vs.  bei  ISikkit,  Tahdib  180,  3,  al-Farrä' 
und   den   Vs.   des   Hakim  b.  Mu'^ajja  bei   LA  XIX  41. 

4.  L\->v-Ji  ist  sonst  nicht  überliefert.  »Wir  wollten  ihn  nicht  (nach  seiner  Ansicht) 
jin's  Elend   (iXXi  =  j.J,    »»r^,  LA)  bringen  weg  von  (seinem  Besitz),  mit  dem  er   geizt". 

5.  Die  La.  C  scheint  besser:  »Weder  tadelten  (mich)  meine  Leute,  noch  (blieb)  Wein  (übrig)". 

6.  Der  Vs.  kann  nur  'iJuo  sein;  sein  Platz  ist  also  wohl  hinter  7.  —  pJ^A  ist  hart. 
Ob  =    »(durch   Einen)    aus    ihrer   Mitte"? 

8.  LA,  TA  unt.  Li-  hat  zu  uns.  Vs.:  L^J>  ^^^Lhäj'  Jj  (i  Üj&'Ji  q<  iJLxi  KjUJ^JIj 
^1    -fcvül.    Also  =   »böse   Rede". 

9.  ÄNjl  n!>^  ^J  ^'  '^*  sondern  ein  älteres  eingewachsenes  Unheil.  ry>yc.  S.i  Beide  =^  »jugend- 
lich" Qor.  2,  63,  Nabg.  6,  8 ;  s.  auch  Qut:nnt  XXVI,  6 ;  nur  ist  das  ^^l^  älter  als  das 
jlj;  es  ist  =  v_Ä*iJ  (Schol.  C  zu  XXI,  1);  daher  Näbg.  9,  6  (vom  Unheil)  S^  -kc  qJj«; 
vgl.  auch  Lebid  (Chal.)  77,  4,  Alital.  119,  4.  Das  Bild  vom  jugendkräftigen  Kameel 
(^^^Jc)  für  den  Krieg  ist  häufig,  z.  B.  Harn.  180, 1 ;  IHiS.  231,  2  v.  u.,  885,  2:  Kml.  113,  4  u.  s. 

10.  (jrusam  b.   Bekr    von    Taglib,    zu    denen    auch    Alital    gehört. 

13.  Die  'Aräqim  sind  Söhne  des  Bekr  b.  Kobeib  von  Taglib,  zu  denen  auch  die  (lusam 
b.  Bekr   (iO)   gehören. 

14.  CJi^  »sammelte"  TTam.  482,2.  Vgl.  auch  3^LaU  Ljß  Boch.  I,  139,  G  v.u.  Vgl.  auch 
Lane   über   den   woLo.    —    ...L-yCio    ist   wohl    von   i^'lXjI    regiert. 


1)  Im  LA  fehlerhaft 


XIX,   XX  36 

15.  L5>LI*>  sc.  des  Krieges-  —  Lugeim  b-  Sa^b  und  Ta'^laba  b.  ^Okaba  sind  Bekr  b. 
■Wa'il-Stämme    (Wüstf.    B    15 ;    C    17). 

16.  Du  Qär  lag  im  Gebiet  der  Seibän  (Tab.  I,  1028,  7  f;  1033,6),  die  denn  auch  in 
erster   Reihe   an   der    Schlacht   bei    D.Q.   betheiligt    gewesen    waren. 

XX. 

Inhalt:  In  schluiumerloser  Gewitternaeht  (1 — 5)  taucht  vor  dem  Dichter  das  Bild 
der  mit  den  Ihrigen  wegziehenden  Geliebten  auf  6—16.  —  Die  Qeis  haben  seitens  der 
Taglib  (25)  eine  Niederlage  erlitten;  es  werden  besonders  gefallene  Fazäriten  namhaft 
gemacht  17.  20—25  (26?).  —  Auch  die  Taiilib  haben  ihre  gefallenen  Führer  zu  bekla- 
gen 18.  —  Mögen  die  Feinde  nicht  schadenfreudig  darüber  sein;  denn  auch  die  Kalb 
und    Syrer   werden   bald    von    den   qeisitischen    Nofeil    heimgesucht   werden    27 — 29. 

Zwr    Composition :    In    dem   actuelien    Theil    ist    eine    Niederlage  der   Qeis,    aber   auch 

eine    Calamität    ihrer   Gegner,   der   Taglib    (18.    26),    behandelt.     Vs.  18    gehört   wohl   vor 

26,  Vs.  19  nach  26;  diese  Verse  würden  an   ihrer  jetzigen   Stelle  die  Schilderung  der  Nie- 
derlage  der   Qeis   unterbrechen. 

Der  Anlass  des  Gedichts  ist  durch  die  Erwähnung  des  Taglibitenführers  J~>.Ji.xi  ^^  .^y-.jjLJ:,  i) 
bezeichnet.  Dieser  kämpfte  nach  der  übereinstimmenden  Überlieferung  in  einer  Schlacht 
gegen  die  Qeis ,  in  der  ihm  das  Bein  abgehauen  wurde ,  er  aber  unerschüttert  weiter 
stritt,  bis  er  fiel.  Das  war  nach  dem  guten,  auf  al-Mufaddal  zurückgehenden  Bericht 
Agh.  XI,  61,28—63,9  bei  ^L_i._iJi ,  während  lAth.  IV  255  und  Bekri,  weniger  wahr- 
scheinlich, dies  in  der  Schlacht  bei  Makisin  vorgehen  lassen-).  Zum  Bericht  Agh.'s 
passt  es  nun  gut,  dass  in  der  zweitägigen  Sehlacht  bei  .Li„i.i!  mit  entgegengesetztem 
Erfolg  gekämpft  wurde,  am  ersten  Tag  die  Taglib,  am  zweiten  die  Qeis  unterlagen 
(Agh.  XI,  63, 14 — 17  3);  unser  Gedicht  setzt  solchen  doppelseitigen  Ausgang  voraus.  Ahtal 
31,6  erwähnt  weniger  ehrlich  nur  den  Siegestag  der  Taglib.  Auch  die  Anspielung  in 
Vs.    20   erklärt    sich    aus    diesen    Schlachttagen    bei    Tartär;    s.    die   Note    das. 

Ciiirl  werden:  Vs.  1  —  7  Hamdäni  230,  16  ff.;  —  9  'Alawt  Nad.  f.  16i';  —  10  LA 
v_juoj;    —    24    G,    LA   jÜA. 

2.    ,«-'^5>J    »legten   sich   nach    einander  über  den    Ort"   (die    Blitze;    vgl.    b  und  Vs.   3 — 

5).   —    »xjL«    als    Ort    auch    A"ä    bei    Jäqüt    IV    674. 

7.   ^xMxi    »zeigt   sich   mir"   (vgl.   1.  Couj.)     sc.    das    Bild   der    Lxumäna,    das    dem   t>*=> 

in   7  substituirt  ist.  —  .L.s=\Ä>~l   »fliesst  hin  und  her"  (wie  die  I.  Conj.  Ham.  549,1;  Mas'üdi 
VII  387,6)    »schwankt". 

9.    »Als   sie   zurückholten"    von    der   Weide,    um    wegzuziehen;    vgl.    Zoh.    10,  2. 


1)  In  Agh.  XI,  G2,  5.  27  ff.  heisst  er  stets  >_äaä.w  ,    wie   auch   ia    uns.    Cod.  0  und    in    vereinzelten  Handschrr. 
lAth.'s  IV  255,  Anm.     Wie  unser  Cod    B  hat  liarir  I    135,3  und  I.\th.  an  den  meisten  Stellen. 

2)  Vgl.  Einleitung  II,  I)  und  2). 

3)  Nach  lAth.  a.  a  O.  hätten  am  ersten  Tag  die  Taglib,  am  zweiten  die  Qeis  gesiegt. 
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10.  ^Joo^    iieilte  voran";    vgl.    den    Vs.   des    Jw<-ci.ji    (bei   LA), 

11.  ci^'    für   o^jLs.    —   't^-^   'S*   ''J   ^5*»''    (o^g^'i   'l^s    Schol.)    »sie    weigerte    sich   aus 
Scham    (aufzusteigen)". 

12.  (ij)   y^lö   »kräftiges  Kameel"  Hud.  256,52;   Mfddl.   25,9.   -   »wj^Lxl  Ahtl.   149,5.— 

L^   nV^-    '"'*   versagten  die  Vorderfüsse  durch  ihre   Schwere  der  Wirbelsäule  den  Dienst; 

vgl.    J._^y.^JI    Li.;_<'j    ^J    Huij.  279,  25.     Starke    Hufteu    und    Schaukel    gehören   zu    den 

Schönheiten  der  arab.  Frau;  vgl.  z.  B.  XXIII,  9,  Ham.  588,8;  Mfddl.  20,4;  Omar  b. 
ARb.  41,  7.  8  (Schw^.) ;  daher  auch  ihr  schwerfälliger  Gang  gerühmt  wird  Hut.  III  5, 
Ham,  612,4.  5,  Qut.  XXIX,  10  u.  A.  m.  Über  Entsprechendes  bei  african.  Völkern  vgl. 
Sehurtz,  Yölkerkunde  S.  13:  »Bei  den  Weibern  gewisser  africanischer  Völkcrstärarae  tritt  eine 
ungewöhnliche  Fettansammlung  in  der  Form  der  Steatopygie  (Fettsteiss)  auf;  das  Unter- 
hant-Fettgewebe  ist  hier  an  Hinterbacken  und  Schenkeln  bis  zur  Unförniliehkeit  entwickelt". 

16.    t_^L:bJt   ist  *„jLo    .v*ä*J'    cJLäI',    LA  IX  430    und   die   Verse   daselbst.  —    wO»L.*3 
**L>   scheint  =  jc^i-  zu  sein ;    er   gedenkt  schmerzlich  des  erlittenen  Verlusts. 

18.  Hier   ist,    wie   in   Vs.  27,    die   Niederlage   der  Taglib    erwähnt.     Der  Vs.   steht  aber 

an  falschem  Platze.  —  o'^-v^ii  »Rücken"  Agh.  IX  10.  13,  Bild  für  die  Edelsten,  Kämil 
727,6.  —  Vgl.  zur  Sache  Agh.  XI  63;  —  ('xarir  I,  135,3  erwähnt  als  taglibitische  Ge- 
fallene neben  J..^i_xi  (so)  ,_c,j  tiA-^Ä.ii:  ^^-*.^/iJi  und  y^f-^,  ohne  den  Schlachtnamen  zu 
nennen. 

19.  Bahrä  b.   ^Amr,    wie  die    Kelb,   ein   Quda'a-Stamm    (Wüstf.  I,   15).   —  jU-'  ist  wohl 

ein  Ort,  wie  in  dem  Vs.  des  Bisr  b.  AHäzim.  Jaqüt  [V,  900.  Der  Sinn  ist  bei  der  Kürze 
unklar,    die  Deutung  des  Schol.    gewiss  falsch.     Der  Vs.   ist  ebenfalls   hier  störend.   —    Uj 

iji  vSl^=.  Die  Qudä'^a  hatten  vor  den  Kämpfen  der  Qeis  und  Taglib  sich  von  ihnen 
getrennt  (Agh.  XI,  62,  4).  Sie  sahen  nun  offenbar  mit  Schadenfreude  auf  diese  Bruder- 
kämpfe der  Nizär  (s.  Vs.  27—29;  vgl.  Agh.  XX,  127,  15)  und  dachten  nicht  daran,  die 
Taglib  zu  unterstützen  (unser  Vs.).  Auch  Ahtal  16,  4  ff  klagt:  »Möge  Dich  kein  Kelbit 
mit  seiner  Bundestreue  täuschen;  wenn  Du  Gast  eines  Qodä'^iten  bist,  ist  er  Dir  verderb- 
lich". Diese  Gesinnung  wurde  übrigens  auch  von  Qoisiten  getheilt.  Der  Qeisit  Zofar 
tadelt  nach  der  Schlacht  von  Tartär  den  'Umeir,  sich  mit  den  Taglib  statt  mit  den 
Kelb  in  den  Kampf  eingelassen  zu  haben:  «Lässt  Du  die  Jemeniten  und  Kelb  unbehelligt 
und  bethätigst  die  Schärfe   Deiner  Zähne  i)  an  Nizar"?  (lAth.  IV,    256,  18). 

20.  i_c>Li    »beider   Heere    von   . .",  s.   Tab.   II,    121,1.   —   •~Si^.    Zu  einem  diesor  Heere 

gehörten  die  Nofeil  b.  ^Amr  b.  Kiläb;  s.  Vs.  28.  —  v^^  e?*^  ^'O"  Suleim.  Die  Sulci- 
miten  hielten  bei  Tartär  tapfer  Stand ,  während  die  B.  'Ämir  am  zweiton  Tage  flohen 
(lAth.   IV  256,  10  und  Vs.  Z.  14  das.;  darauf   bezieht  sich    Aljtal.   220,8-222,2).     Darauf 


1)  Statt  j' j    j    Aj    LjiX>    Jjt>^5  lies  j.    liUÜ    A=>    ^* 
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spielt  unser  Vs.  20—21  an.  Isaeh  der  Version  Agh.  XI  C2,  21  hätten  die  Suleim  und 
A'^sur  1)  gekämpft;  die  Kilab  aber  wären  ausgeblieben:  Letzteres  wird  in  dieser  Allge- 
meinheit durch  uns.  Vs.  20  widerlegt,  wie  auch  die  Variante  bei  lAth.  256,  14  statt 
ihnen   nur    von    Amir   spricht. 

22.  ^Äa  ^  ^iAAX.ii,  nach  Gerir  I   135,3  ^Aa  ^^^ij  'Xi,  (so  durch  das  Metrum  gesichert), 
ist    ein    Reiterführer   in   dieser    Sehlacht;   s.   vorher    S.   36. 

23.  ,..*-._5=',!l    wohl    die   Taglib    und   Bekr  b.   Wä'il   oder   Narair  b.   Qäsit,    ihre    Bundes- 
genossen,   lAth.    IV,    255. 

26.  Wenn    die    hier   Genannten   gefallene  Taglibiten   sind,   wie  Schol.    B  sagt,  so  gehört 
der    Vs.    mit   Vs.  18   zusammen    und    bezieht   sich  auf  den  Schlachttag,   an  dem  die  Taglib 

unterlacren.  —  .j^S  kommt  in  diesen  Schlachten  auf  taslibitischer  Seite  als  Name  des  Vaters 
des  Führers  ^.-J^-*  ^;^J    (^-:>^}   ^-'j   lAth.  IV   255,  Z.   2  v.  u.,   bei  Agh.    XI,  63,  1   'i.JJaX=> 

27.  Mögen    die    Jemeniten    nicht    über    die    Kämpfe   und    Verluste    der    Nizär    schaden- 


freudig sein.   —   ,..>.s.^^   ...j    v*:^'^-^   ^'"^1    c'ii    Kindastamm,  Wüstf.   Tab.   J.   4.    —  u-l—s   ist 
r  unbekannt;   er  gehört  jedenfal 

28.    J.1L'   ..ij;    vgl     zu    II,    41. 


...^\^.'   ...j    v*:^'^*^   *'""    c'ii    ivinaasiamm,    vvusti.    lao.   j.   4.    —  (j«,l 
mir  unbekannt;   er  gehört  jedenfalls  auch  zu  den   Jemeniten;    vgl.  Vs.  29   und  zu  Vs.  19. 


XXL 

Inltalt:  Meine  Kameele  werden  nicht  durch  Protection  einer  Schwester  zu  einer  Himä- 
Weide  zugelassen;  sie  weiden  frei  und  gedeihen  prächtig  1  —  9.  Dem  Gaste  bereite 
ich   freigebig   das    schwerste    von    ihnen   zu    10—13. 

Gedicht  XXVI  hat  gleiches  Versmass  und  Reim  wie  das  unsrige.  Doch  richtet  sich 
jenes  gegen  andere  Personen,  als  dieses;  jenes  beklagt  die  Abweisung  von  einer  Tränke, 
dieses   von   einer    Weide ;   daher   sind    sie   mit   Recht    geschieden. 

Unser    Gedicht    hat    aller    Wahrscheinlichkeit    nach   nicht    den    Qutämi-  zum    Urheber, 

sondern    den   ^.Jl**il    ;j*'o^   ^j   ^*;^:^c  mit  dem  Beinamen   äv^J   ^i}  -),    einen  ^.«:a^w«,  der 
fast  in  allen  seinen  Gedichten  Kameele  beschrieb  ■)   und  wegen  seiner  Higä's  gefürchtet  war: 

1)  nach  dem  Zeugniss  mehrerer  Citate.  Als  von  diesem  Ujejna  b.  M.  herrührend 
werden  citirt:  Vs.  1  und  der  Vs.  S.  1f  Anni.  1  (nebst  vier  weiteren  Versen,  die  in  uns. 
Ged.  fehlen,  aber  gut  zu  ihm  passen)  von  Agh.  XIX  146,6.  7;  —  10  von  LA,  TA  Li^.  — 
Dagegen  als  von  Qut.  stammend  citiren  Vs.  1  LA  ,  c*=>j  —  ^  LA  w^lis»;  —  6  Bek.  790. 
Die  Uobertragung  des  Ged.'s  von  dem  weniger  bekannten  'iy^  ^^}  auf  den  bekannteren 
Qut.  ist  verständlicher  als  das  Umgekehrte;  sie  wird  durch  die  Existenz  des  Qut. -Gedichts 
XXVI  mit  nahe  verwandtem  Inhalt,  gleichem  Reim  und  Metrum  zu  Stande  gekommen  sein; 
thatsächlich  ist  der  Vs.  S.  1f,  Anm.  1   uns.  Gedicht's  so  nach  XXVI,  12  verschlagen  worden. 


1)  So  lies;  Tgl.  lA  IV,  256,14  (auch  Z.  10  lies  ^.*=cl^    t-^)- 

2)  Ueber  ihn  vgl.  Agh.  XIX,   143— 7.  SjDaselbst   143,15.  10. 
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2)  Die  breite  Ausmalung  von  Kameelheerden ,  wie  in  uns.  Ged.,  war  eine  bekannte 
Eigenthümlichkeit  IFeswa's  (Agh.  XIX  143,  15  ff.),  findet  sich  aber  bei  keinem  unzwei- 
felhaft  echten   Gedichte    Qut.'s    (s.    die   Einitg.    zu   Ged.    XXIV). 

1.  LA   ^c.    erklärt:   .uJ'    iiL_j    q-,     ^'LLräjl    J'^   ic^-''   ^    >~^*s^   o^^    "^J^'  —  ■^j^-*   iu 

dem   Vs.  der  Anmkg.   erklärt   LA    ö'iS  =  ^Xi    ^xj   ^I  -jj^-ff.   '^.   Zur  Einsetzung  des  Verses 

hier    vgl.   auch   ^^.«»jäJI    mit  Vs.   1.   —    Bisr    soll    ein  Schwager  des    Abdullah   b.   Amir  b. 

Kureiz   gewesen   sein ,    den  Dieser   auf  seinem   Hima  weiden   Hess ,    während   Ihn    Feswa 
abgewiesen   wurde,    Agh.    a.  a.  0.    146,  3. 

2.  ,j«o,L.A-^  Hut.  22,  8.  —  b.  Bei  der  Blutwehr  und  Morgengabe  suchte  man  sieh  mit 
geringwertbigen   Kameelen    abzufinden. 

4.  LA  (unt.  w^>):  ^i\    'i'   [^^'^^^   Jj'    ^'^~^:   Jj   s^^   J^^'    w^Lx^l . 

5.  ^^Jdj.xj,  das  schwierig  ist,  versteht  Schol.  B  zu  Vs.  6  als  »hinwenden  —  hinbrin- 
gen",   was   durch    .JU-s^   Vs.  6   neu   aufgenommen    wird. 

6.  Nach  dem  Vs.  des  Xiibiga  App.  XIV,  1  liegt  i_c..~-  im  Gebiet  der  Kelb.  Bekri  790 
liest  ausdrüchlich  ^»^ ,  bei  Ahlwardt  a.  a.  O.  steht  ij:4-w.  —  (_=Jt^'  LT^rwa  S.  32,  Z.  5,  — 
Bekri  790:    .pSU   L.j.i^    »tj.i*i'   g    JLöj,   |.U.iii    'i-iAJ   ^S'  j^JI   ^    x**iLI . 

9.  »Sie  beissen  auf  die  Zähne"  vor  Arger;  s.  Qor.  III  115;  weitere  Belege  bei  Schulthess 
zu    Hätim   S.  64,    Anm.  2. 

10.  Zu   h  vgl.    TA    (LA!)),    die    aber    den    Vs.    dem    iy^i   j—jl    zusehreiben:    q-Ls   .«-c,' 

11.  Vgl.   Hätim   Tajj    S.   9,    Z.  4.   6. 

12.  »Ich  scheue  mich  nicht  vor  dt'm  Bein  (des  schwersten  Kameeis,  d.  h.  dem  Sehnen- 
durchhauen desselben),  durch  welches  sich  die  Kameele  (fliehend)  schützen".  —  ,c~^^' 
ist  doppelsinnig  gebraucht;  s.  Schol.  B  zu  13.  —  Aj\  reellen"  Zoh.  1U,7;  Tab.  I  640,18; 
Imrlq.  59,12;  ISa'd  (Wellh.)  fv,  2  v.  u.  —  Den  Vs.  der  Leilä  im  Schol.  vgl.  Anhang 
zum  Diw.   al-Hansa   (Beirut  88)  S.  I.j,   Z.    11. 

13.  ^j^S'S    hier   (gegen    das  Schol.)    »fleischbedockte  Knochen"  (LA).    Vgl.   Aljtal   16,2 

XXII. 

Inhalt:  Lass  Dein  Tadeln;  ich  bin  jetzt  vernünftig  geworden!  1 — 2.  Aber  der  Rabäb 
und  ihrer  Genossinnen  muss  ich  immer  noch  gedenken  7 — 13.  Ein  Teimit  braucht  nicht 
in  der  Ferne  sich  mit  seinen  Bedürfnissen  und  Saumthicren  zu  versorgen;  Qut.  findet 
diese   im   Stamme   selbst. 


1)  Bei  Lii.  ist  der  Text  etwas  in   Verwirrung  gerathcn. 


XXII.  40 

Zur  CoDiposiiiun :  Ts.  14 — 15,  die  C  fehlen,  sind  abrupt  und  nur  ein  Rest  aus  dem 
actuellen  Theil  des  Gedichts,  das  urspr.  Yollständiger  gewer.en  sein  muss.  Zu  diesem 
wird  urspr.  auch  der  Vs.  S.  1a,  Anm.  2  gehört  haben  und  die  jetzt  dunkle  Andeutung 
in  ihm  verdeutlicht  gewesen  sein.  Dass  etwa,  wie  in  C,  das  Gedicht  urspr.  bei  Vs.  13 
aufgehört   habe,    ist   sehr   unwahrscheinlich,    weil    es   bis    dahin    nur    den    Nasib    enthält. 

Ciiirt   werden:    Vs.  3    TA   ^^iJ^.    —    12   As.   l.S> . 

Vs.  11  steht  in  C  hinter  12.  —  14.  15  fehlt  C.  —  Einen  Vs.  bei  As.,  den  B,  C  nicht 
haben,    s.    S.  1a,   Anm.   2. 

2.  TA  u.  d.  W.   ^^35 :    »J,,   ».xl^   li'Ajl    \ij>T   —   h.   Edgl.    B    wie    Schol.    C. 

3.  ^U    «Baurazweig"   Lebid    (Hub.)    u"  39,  6,    Hud.    168,  3,    Kml.   6,  14. 

4.  Die  La.  B  bedeutet:  »Nicht  vcrm<jtc  sie  uns  ...  liebe  und  gute  Wegzehrung  (d.h. 
Liebesbeweise  beim  Wegzug)".  —  Die  La.  C  (von  oj  3  abhcängig):   »und  wie  sie  uns  kosten 

Hess   (1.  Li*jU/s   Ic^)   ...  liebe  und  g.  Wegz.".  —   cU-»  ==  o';  auch  XIII,  37. 

5.  As.    v_a?:   ^.^JJ  ^^lh.'£\   J'ji   (.iLs^    jtij    .  .  .   ^j    iö'   ^l_wJi   o>-äS'   ^^^ 

6.  Zu  ((  vgl.  die  Note  zu  XII,  33.  —  ^L^j  »kam  herab",  s.  II,  10  (Blitz);  Mu'. 
Lebid  4    Arn.    (Regen). 

7.  i-j!-*"    «Heerde"    von   Wildkühen,    Gazellen    u.  s.  w.,    hier   auf    Frauen   übertr. ,    wie 

Kml.    367,  7 ;    368,  4,   Hud.  250,  5. 

9.  J.JJI  ijj>  ä;^^  ist  mir  sonst  nicht  bekannt.  'ii*.£^  ist  u.  A.  ein  gewebter  Gurt,  der 
an  die  Seiten  von  Zelten  und  Häusern  gesetzt  wird  (LA)  [davon  übertr.  »schmaler  Weg"]. 
An  uns.  Stelle  ist  es  wohl  .»Gewebe  =  Hülle  (der  Nacht)".  —  'rV^  (ß^  ^)  »erster  oder 
letzter   Tag   (auch    letzte   Nacht)    des    Monats"    passt   nicht. 

11.  i^-^'  »behandelte  ihn  hart,  grob"  IHis.  280  M.  =  Tab.  I,  1201,5;  (absol.)  Hud. 
253,  12. 

12.  ^xJJ:^^  wie  XV,  12;  s.  die  Note  dort,  und  XIII,  47.  —  b.  Vgl.  Lf-..-s  üüi-S' 
Alqra.   2,  11. 

14,  L'i^. .  Rdgl.  B  bijl .  —  Teim  b.  Usäma  ist  der  engere  Stamm  Qutämi's;  vgl.  Note 
zu   XXXI,  1. 

15.  *cl^    ist    hier    Plur.    von    «.xi . 

Über  den  Sinn  von  Vs.  14.  15  vgl.  »Inhalt".  Wohin  die  Anspielung  zielt,  ist  nicht  zu 
erkennen. 
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Inhalt:  Nasib;  Vergleichung  der  Geliebten  mit  einer  Perle,  die  der  indische  Taucher 
vom  Meere  heraufholt  1  — 19.  "Wohnstätten  »des  Stamms"  sind  verödet,  wie  die  uralter 
Völker  20 — 27.  Häupter  der  Aräqim  sind  nach  Rahiüb  gezogen;  sie  zeigten  sich  ihrer 
ruhmvollen  Vergangenheit  nicht  würdig  28—34.  Ibn  Leilä  führte  Heere  heran,  die  ihnen 
schwere  Wunden  schlugen  35 — 37.  Während  ich  dem  Kriegsruf  muthig  Folge  leistete 
38 — 39,   haben    die    (iusam   und    Ahtal,    ihr   Stammesbruder,    sich    feige  erwiesen  40  —  43. 

Anlass  des  Gedichts  ist  die  Schlacht  bei  Rahüh,  auch  bei  Bi^r  genannt,  s.  Vs.  33. 
40 — 43.  Vgl.  über  sie  oben  Einleitung  II,  4).  Ahtal  ward  in  ihr  gefangen  genommen 
und  soll  nur  dadurch  entkommen  sein,  dass  er  sich  in  Folge  seiner  dürftigen  Kleidung 
als  Sclave  ausgegeben  habe;  ein  Sohn  von  ihm  fiel  in  der  Schlacht  (s.  in  der  Einlei- 
tung a.  a.  O.).  Nach  Garir  II,  81,  4  ist  aber  Ahtal  mit  Rücksicht  auf  den  Chalifen  Abd- 
ulmelik,  bei  dem  er  in  Gunst  stand,  entlassen  worden.  Ueber  die  Schlacht  vgl.  Agh. 
XI,  59,11  fif,  lAth.  IV  261  f,  Jaqüt  I  632-3,  II  768,  Bek.  402.  (jarir  höhnt  den 
Ahtal  oft  mit  dieser  Niederlage;  bei  welcher  auch  gegen  die  Frauen  der  Taglib  gewüthet 
wurde  (Diw.  I,  11,12;  43,6;  116,18.  19;  II,  81  u.  s.).  Ahtal  (Diwan  10,  3  fi")  klagt 
bitter  über  diese  Niederlage.  —  Gleichem  Anlass  gehört  anscheinend  Qut.'s   Ged.  V  an. 

Zur  Composition :  Es  befremdet  der  zweimalige  Ansatz  vom  Wegzug  der  Taglib  Vs. 
20.  28.  —  Vs.  33  mag  urspr.  vor  32  gestanden  haben,  so  dass  das  Object  zu  32a  in  34 
gleich  folgte.  —  Die  Echtheit  von  29  —  31  an  der  jetzigen  Stelle  ist  nicht  sicher;  s. 
die  Noten.  —  Der  geschichtliche  Theil  28 — 43  zeigt  eine  Reihe  unvermittelter  Ueber- 
gänge;  es  ist  wohl  Mehreres  verloren  gegangen  und  Anderes  in  Unordnung  gerathen, 
daher   dieser    Theil    z.   Th.    recht    dunkel. 

Citirt  werden:  Vs.  2  (j,  LA,  TA  >^i3.  —  12  (i  II  318,  LA  >i>c ,  ^Ac,  ,Ai;  der 
2te  Hvs.  Jäqüt  III  778,  10.  —  15  As.  _U=..  —  16.  17  Hiz.  I  81.  —  17  As.  I  221; 
G  II  166;  LA,  VI  124;  XIII  128;  XV  133;  XX  48.  —  21  Bek.  329.  —  29  Bek. 
570.  —  33  Bek.  402.  —  37  ('x  II  16,  LA  X  390;  XV  245;  TA  VI  69;  VIII  373.  — 
39   LA   XIX,  51. 

I.  1*^  als  Frauenname  auch  Agh.  XII  150,  15:  Kml.  19,  11.  17.  19:  —  li^  bildet  ein 
Wortspiel    dazu.    —    eVj ,    von   i_5-i'    regiert. 

5.    LA  VII,  281:    *j  j.j   (_«'  <$    usrü    xi\>.c^  Lo   _*Lb   ;.>UXj",.   —   Zum   Bilde  im   1.  Hvs. 

vgl.    II,   1. 

7.    Vgl.   wsjjji  j^.jJ    »Goldfarbe"  Lcbid  Chal.  35,4;  s.  Nöldoke,  Fünf  Moall.  1,  9  Anm.  1. 

9.  Zu    b    vgl.    Note    zu    XX,    12. 

10.  TA    unt.    »:^    erklärt:    .vÄloi    jJ./«    .a   J»^1j'    »ilc. 

II.  ,^    vocal.    B.     Es    ist    Infinitiv    »leuchten". 

12.    An    blendender  Weisse    wird    sie   mit   dem    Ei    verglichen,    wie    llam.   250,2;    IHiis- 

/ 
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841,  12;    MWai    11,10    u.  s.    —    LA    XV    288     hat    L_/:Ajüi  ,    aber    XV    331,    wie     <'j    II, 

318    LXiÄiJI. 

13.  Derselbe  Vergleich  der  Geliebten  mit  einer  Perle  findet  sich  bei  dem  gleichzei- 
tigen Dichter  al-Muhabbal  al-Sa'di  in  Mfildl.  11,14.  15:  »Es  hat  sie  ein  an  Knochen 
Magerer,  einem  Pfeil  Gleichender,  heraufgeholt,  auf  dessen  Brust  Öl  ist"  u.  s.  w.  Auch 
dort  ist  sie  daneben   mit   dem    Ei    verglichen    Vs.   16. 

16.  -..uti'    Kml.    40,  12.   17. 

17.  j  ist  von  UxJÜi  regiert  (Hiz.  I,  81).  —  uU=-  *.«*>5  C  ^-v^^'  ^-^  ^\^  S'^-^^i 
-,^;  ci  j;  "  x.LuäJI  S'i  (*'f,  LA,  TA  unt.  J.>).  —  Die  La.  ^x=»l.*3  ^^«^aäj  erklärt  LA 
XX  48:  ;.-^-l  ^_s6  ^  J-.<LLiÄJi  J^s  s^lc-,  ...  oU  A,^  \*:S\J  ^^>^i-  —  ,^J/^^^  »Schiffer" 
halte  ich  mit  Schol.  gegen  die  Auffassung  anderer  arab.  Philologen  für  Sing. ;  denn 
es    ist    wie    hier    als    Sing,    construirt    in    dem    Vs.    des   Farazdaq    und    des   J.*=.    ^j    isa*l.i> 

;..'l2il  bei  Hiz.  I  81,  2.  4.  —  Der  Plural  hierzu  liegt  vor  in  dem  öfter  citirten  i_jl\.-^ 
..  ^.'L.  i;;>J,i^i!  des  'Agy;äi;'  (Hiz.  I,  80,  LA,  TA  ^yo).  Die  Araber  betrachten  meist  ^Jf^'' 
als   Plur.   pluralis,    s.   LA  u.  d.  W.,    Hiz.   a.  a.  0.    Der  Sing,  sei  j_5^Lo   (IDor.,  IBerri)  oder 

i  Lo  ((}),  Plur.  "sj,,  wozu  jenes  neuer  Plur.  sei.  Das  Nähere  bei  LA  u.  d.  W.  S.  auch 
Fränkel,  Aram.  Lehnwörter  215.  —  «'.i;\*J"ii  ^j.,  ^  äU'  ^^  U-  A>l  ^.iJ  Lj  131  U^Jj^ 
_,;i  ^_g3  ^  ^ALüJi  J.S  \Ji  (As.,  ähnlich  LA  f^^ß.  —  Das  Ausspeien  von  Oel,  Vs.  18, 
soll  wohl  dazu  dienen  die  Wellen  zu  beruhigen.  MiVbll.  11,  15  heisst  es  dafür  ^^^o^  \jLL. 
20.  21.  Die  bisherigen  Wohnstätten  der  'Araqim  sind  verwaist.  —  Rdgl.  C  ^ä]^/o  L^Ji  o^V^. 
—    iL>i.Jl    und    j**i>,    vgl.    n,  9.   10. 

27.  ,Ui-"iSS   ^*c   s.  V.  a.   ^Xi    Tab.   II   424,15;    1473,14;  Iqd-    I    175   M. 

28.  Der  Uebergang  wie  ^^o.<  u  ^ö  Aljtl.  320,  9 ;  s.  324,  8.  —  ^^.J  oA=.  auch  II, 
10;    s.   die    Note    dazu. 

29—31  sprengt  den  Zusammenhang  von  Vs.  28.  32.  33;  die  raasculinen  Suffixe  in  32 
vertragen  sich  nicht  mit  Vs.  29—31 ;  diese  Vss.  können  der  versprengte  Theil  eines  Naslb 
sein,    der    durch    Va«Ij   Vs.  28    hierhergezogen    wäre;    mit    316    vgl.    z.B.    Ahtal   242,2. 

29.  ...A^^^  ist  nach  Alitl.  178,7  der  Stamm  des  Ahtal;  er  scheint  nach  diesem  Ort 
benannt   zu   sein.  _ 

30.  J-|.iJI    s.    zu    I,    20. 


1)  ür.   Mittwoch  maclit  mich  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  =  ^J,  ^.v^  „Welle"  sein  wird.    Für  die  Bdtg 
j.'..^  wird  rjiu    uns.  Stelle  in  den  Lexx.  angefiihrt. 
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32.  |*^+.fi' ;  das  Object  fohlt  jetzt.  Der  Ys.  gehört  vielleicht  hinter  33  und  vor  34, 
der  dann  sein  Object  bildete:  »ich  mahnte  sie  (die  B.  (jusam  b.  Bekr)  an  ihre  Ver- 
gangenheit  und   Pflicht". 

33.  Die  Taglib  standen  in  Freundschaft  und  Schutzverhältniss  zu  den  Omejjaden;  s. 
Ahtal  10,4;  11,  2.  4.  Es  wird  Diesen  hier  wie  dort  zum  Vorwurf  gemacht,  dass  sie 
sie  preisgegeben. 

35.  Wer  (J.J  ^^  ist,  ist  undeutlich;  es  liegt  nahe,  an  den  Führer  der  Qeis,  i_5Lsa^ 
j^^^jl  (»^=^  Qji    zu  denken,   der  die  Taglib  überfiel;   dessen  Kunja  ist  aber  unbekannt. 

36.  tjU  j^^jl  kann  sowohl  Drohung  sein  im  Sinn  von  »wehe  Dir",  LA  XX,  293, 
Zoh.  7,  6,  als  auch  =  »Du  kannst  von  Glück  sagen,  Du  bist  einer  grossen  Gefahr  ent- 
gangen"   (Kämil   740,  2.   8,    Ahtal    2G9,  8,    Jäqiit  I   633,  3,    LA   a.  a.  0).   —   Die  *-:^Jw«   S^ 

sind  wohl  die  Qcisiten  Suleim,  wie  Vs.  8;  dann  gehören  auch  die  .♦=  ^'  Jl  zu  ihnen. 
Demnach  wird  der  Vs.  besagen:  »Wehe  ihnen  wegen  des  Schlags  (den  sie  den  Taglib 
beigebracht   und)    der   ihnen    nun    den    Hass   Dieser    einträgt". 

38.   39.    Qutämt  und  sein   Stamm  stellten  sich   den   Qeisitou  muthig  entgegen;  s.  V,  3  ff . 

40.   Das   *?   bezieht    sich    wohl   auf   die    feindlichen    Qeis;    .li   steht   dann  in  der  selte- 
j.    »he    slew    him    in    blood-revenge"    (Lane    u.   d.  W.)    andernfalls   raüsste    eine 


Erwähnung    von   Gefallenen    der    (iusam    verloren    gegangen    sein.     —    J.   '-.  --^N^t ,  häufiges 
Spottdiminutiv;  vgl.    Garir  I,   117,9;   134,2.   14;    II,  8,4.   6.   u.   ö. 

41.  Die  Mälik  b.  (xusam  b.  Bekr,  der  Stamm  Ahtal's.  —  Der  Vs.  sagt  wohl,  dass  sie 
aus   der   Schlacht   geflohen   sind,   s.   Ged.  V,   1.  2.  Ib. 

43.  Jw-jjO  »listiger  Wolf,  Fuchs"  ist  Spottname  Alital's;  s.  den  Vs.  tJarir's  Agh.  XI, 
60,  17.  —  Auf  die  Flucht  A.'s  in  dieser  Schlacht  (s.  (rar.  I,  135,  12)  spielt  auch  Garir 
I,  134,2  an:  »Ahtal  fand,  als  ihn  die  Speere  trieben,  einen  schwachen,  oft  strauchelnden 
Klepper,    während    die    edeln    Eosse    entschlossen    (vorwärts    eilten)". 

XXIV. 

Inhalt :  Meine  Kameele  wurden  von  der  Tränke  des  benachbarten  Stamms  abgewiesen; 
durstgequält  liefen  sie  über  beschwerliche  Borgwege  einer  fernen  Cisterne  zu  1  — 12. 
Schilderung   dieser  Heerde   13 — 22. 

Der  Anlass  des  Gedichts  ist  in  Vs.  1  — 12  gegeben;  er  ist  gleicher  Art  wie  der  von 
Ged.  XXVI. 

Citirt  werden  unter  Qut.'s  Namen:  V.s.  19  LA  1  474;  XIII  IG«;  XV  172,  TA  VIU 
332    (nach  AObeid    u.   A.);   —    21    LA   V   346;    XI    18;  TA  III    199;    VI   117. 

Das  Gedicht  wird  von  C  nicht  überliefert.  Der  Anlass  zu  ihm  ist  ein  ähnlicher  wie 
der  von    N"  XI   und    XXVI.     Die   wohlgefällige,   breite   Ausmalung   der   Kameele   ist   im 
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Stile    eines   Dichters    wie    des    ä^.^-:   ^^_Ji,    von    dem    wahrscheinlich    das    Gedicht    XXI 

stammt  und  bei  dem  solche  Schilderungen  Selbstzweck  waren,  oder  des  i^,;*^!-^^!!  sLj*a=», 
des  Dichters  von  Mfddl.  33,  gebalten.  Dazu  kommt  das  Fehlen  in  C.  Aber  da  wir  auch 
von  Qut.  Gedichte  verwandten  Anlasses,  wie  XL  XXVI,  besitzen,  so  lässt  sich  ihm  das 
Unsrige  nicht  positiv  absprechen. 

3.  i-J*  »heisse  Wüste"  Hud.  253,3;  Agh.  XIII,  125,10;  IHis.  701,4  v.u.  —  ^^J 
Hut.   29,6. 

3.  LA  nach  TA  (unt.  L>):  ^.y'^i  ^^  j.?'  c>^c!cXJ'  »the  cameis  of  such  a  one  became 
broken   by   emaciation";    Tarf.  5,22    vom    Hügel. 

4.  -^-^ii^  i_5^  «Ansammlung  von  Regenwasser";  s.  Nabg.  6,2,  Ahtl.  120,8,  Agh.  IV, 
147^18.  —  ^X^  vom  Hunger  gekrümmt  wie  Bogen;  vgl.  Tarf.  10,9;  durstige  Qatä- 
vögel:    S^=-    oViii    Ahtl.   17,  5.   —    sAc    ,^^L=>    "gieng  darauf  zu"    Hud.   16,  13. 

5.  Ju'i    der   Besitzer    der    Tränke,    der    sie    !>von   deren   Nähe    zurücktreibt"    (s.    Vs.  1). 

6.  waLsX-'  s.  Vs.  12,  Alq.  1,  34.  —  N"  XXVI,  6  vergleicht  er  ihr  durstiges  Brüllen 
mit    dem    Ton    der   Pauke. 

8.  Der  ^t  ^a'.  ist  ein  weitausgedehntes  gebirgiges,  meistens  wasserloses  Gebiet,  das 
nach  Bekri  664  von  der  Dehna  bis  zum  Higäz  reicht.  Vgl.  Nöldeke ,  5  Moall.  II  82, 
der   annimmt,    dass    es    dem    heutigen   Nefüd    entspreche,    während    es    Jaqüt  III  591   zu 

eng   bestimme.   —   Vgl.  noch  Zoh.   15,45,   Aljtl.   17,5  u.  A.   —   ä-iiX.*    kann,   weil    indeter- 


minirt,  nicht  xäo  dazu   sein,  wie  B   überliefert;  zur  Constr.    vgl.  \.^:f-v^A  ^^^  ^J^  «j  o^^     • 

Bek.  a.  a.  0.   _    I^Ka    »hart,    schwierig"    auch    XXIX,   60;    Hätim  28,  10;    Mu'  Härit  26 
(Arn.),    lAth.    I,    461,9;   s.    auch   Nöldeke,  5  Mo'all.   I   70. 

9.  u^äixi  ist  nach  Manchen  Name  des  Wegs  zwischen  Mekka  und  Medina,  nach  IDoreid 

ehemals    des   Wegs    zwischen    Jeraama    und    Kufa;    s.    Bek.   507,    Jaq.  IV,  4-14.     Sie  laufen 
über  beschwerliche    Berghohen,    als   wären   es    vielbegangene    Strassen. 

10.  Der  Vs.  ist  dunkel  und  vom  Schol.  nicht  verstanden.  Ich  beziehe  LjJ  (wie  LjÄx 
Vs.  9)  auf  das  Gebirge,  fasse  o^+c  =  »a  slender  and  lofty  mountaia"  (Lane  nach  A); 
also:  »Er  (der  Berg)  hat  einen  um  seine  Höhe  sich  erhebenden  Staub,  zwei  dichte 
(Säulen),   (die)    von    ihnen    (den    Kameelen   ausgehen),    von    zahmen,    wie   unbotmässigen". 

11.  *:;«*j.  Vgl.  wohl  (gegen  das  Schol.)  x.+Xx.*  K^^,  Boch.  VIII,  80,  10  »dicht  be- 
wachsen" (nach  Qastl.  X,  164  M),  —  Die  Var.  ^^XJ^*.J  an  dem  vor  ihnen  erscheinenden.." 
gibt   einen   guten    Sinn. 

136.  Ich  verstehe:  »weidete  sie  an  einer  entlegenen  Ebene,  der  Stätte  von  Wildkuh- 
heerden".     Zu    j.'    vgl.    Qor.    101,  6. 

14.   üi-*^'»    »gedrungen,    fest"    Harn.    780,7,    Hud.    273,6;  Hut.   19,5  u.  ö. 
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17.    Zu   a    vgl.    XXI,   10.   —  (jüij;    als   N.    prop.    wird    von    Bek.,    JAq.    nicht   erwähnt; 

viell.    ist   das   palmenreiche   ^js.iüi   ^^1,    gemeint.    -    ^.^'j^J^    .lang"    v.   d.   Palme   Lebid 
11,  3;    52,  2    (Chal.),    Ham.    712,  1. 

20.  J5.C.  Die  Erklärung  des  Schol.  wird  von  den  Lexs.  nicht  bestätigt;  sie  bieten  nur 
»Krätze",    was   auch   passt. 

o   > 

21.  jj3>    ^'milchreiche"    IHis.    274,  4    v.  u.,    Hut.    22,  12. 

22.  Zu  v_Ä^'L.  bemerkt  Glosse  B  J^.  Vgl.  Näbg  5,33;  Aus  31,24;  Agh.  VI,  41,13, 
IHis.  26  ult.   —  i^^^^yi-    »die   kleinen  Kameele"   Ham.  434,  1 ;    Agh.   VIII   192,  25.   —    Zu 

Vjc   bemerkt    Rdgl.    B    J.>.:> ;    vgl.    darüber   Jäqüt  III,   783. 

XXV. 

Inhalt:  Nasib  1—3.  Mit  meiner  flinken  Kameelin  bin  ich  zu  dem  Chalifen  Walid 
gezogen,    von    dem   ich    die    Erfüllung   meines   Bedürfnisses   erhoffe    4  —  10. 

Der   AnlaSS   des    Gedichtes    ist    in    Vs.  8—10   ausgesprochen. 

Citirt   wird   Vs.   1    Bekri   392,   TA   VIII    320. 

1.  vJLJLi^Jt  ist  nach  Edgl.  B  ^;yi<,  ;j-»j  JöU.  So  auch  eine  Ansicht  bei  Jaqüt  III, 
310.  Nach  And.  ist  es  Eigenname,  wie  denn  ein  solcher  von  Ahtal  bei  Bek.  342  = 
452,  von  Hansa  bei  Bek.  820  (im  Gebiet  der  Suleim)  erwähnt  wird.  —  Zu  iL^I.  vgl. 
Bek.    392,   TA   VIII    320:   i   er^/ii    ^1^^   i_xl^  J.,JLc  ^  s^Uc   JLi,   oUiUJL,  ^_^  iL^I^ 

ü^   A'   ?i,*a*J'   »_ÄJ.I:).     Andere   Erwähnungen    des    Ortes    a.  a.  0. 

}     ■  -j  '^ 

5.  Zu  *<.*.L  Rdgl.  B  w*jAj:  —  zu  jj'kj  bemerkt  sie   jtixJ'  ^  ■.  so   Tarf.  5,9  vom  Haar. 

6.  cj^-i.s-^'  «die  in  der  Wildniss  umherirrt"  (vgl.  ^~=>j  Harn.  681,  7)  scheint  mir 
besser.   —  tu-jj    Sanfara  19;    Tobr.  607,   Z,  4;    bildlieh    (läliiz,  Bayäti   I,   73,  8. 

XXVI. 

Inhalt:  Vergeblich  wandte  ich  mich  wegen  Tränkung  meiner  Kameole  an  'Ubäda; 
hässlich  wie  sein  Äusseres  ist  sein  Charakter  und  trotz  seines  Namens  "^Abd  Jäsi'i'  bricht 
er. sein  Wort  1  —  7.  An  einer  Tränke  des  Seibaniten  Ihn  Salil,  der  wie  seine  Familie 
edel  ist,  hätte  meine  Heerde  reichliches  Wasser  erhalten  8  —  10.  Aber  ich  wehre  mich 
gegen   Unbilden   mit   meinen    Gedichten    11. 

Vgl.    N°  XI    XXI.   XXIV. 

Zur   CompositioJi  .•   Vs.    10   ist    mir   in   seiner   Isolirtheit  unverständlich   und   wohl    des 

i 
urspr.    Zusammenhangs    verlustig    geworden.    —    Auch    das   &i]   von   Vs.   9   scheint   durch 

Vs.  8    nicht  genügend  vorbereitet.   —  Vs.  12   ist  zum   Gedicht  XXI   zu  stellen;   vgl.  Text- 
Anmkg.    daselbst   zu    Vs.  2. 
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Ciiirt  werden:  Vs.  1  ( r,  LA,  TAj^=>;  IRusiq,  'Umda  f.  \Uv  (coi-rupt).  —  2  LA 
^^A-    —    3    As.,   LA  ^:^. 

Der  Getadelte  gehört  zu  den  B.  Attäb  b.  S;i'd  b.  Zoheir  b.  (xusam  b.  Bekr,  ist  also 
ein  taglibitischer  Stammgenosse ,  aber  näher  mit  Alital  als  mit  Qut.  verwandt.  Vgl.  zu 
Vs.  4.   —   Die  Echtheit  des   Gedichts  wird  durch   Vs.  2    gestützt. 

1.  Fuqeini  und  '^Ubäda  scheint  denselben  Mann  zu  bezeichnen.  —  TA  unt.  -.'ls-  erklärt 
■wie   das   Schol.   und    fügt  hinzu:   ^j^^.>.  "i  ^-j'   l^'j  ^^■^^.  q'   '^'    '^f^i  '^^^  J"^   ;^'  y^  cj-^- 

2.  'Umeir  ist  Qutumi  selbst,  wie  das  »Ich"  in  Vs.  3a  zeigt.  —  ^.ii>  '3  (C,  LA)  würde 
sich   aus    ib    erklären;    aber    — 1_>    '3    passt    besser   zu    i)._i-s-  Vs.  3.   —   LA  (unt.  ^.j-s») : 

4.  Zu  ?  ^".Ij  o\.*=^  li'if  ß  die  Glosse  ^^iiCJ  q^.  —  Ein  Taglibite  p  »«-j  iA>.i  ^^  qIuXjs*- 
fiel  in  der  Schlacht  bei  Mäkisin  (Agh.  XX.  128,  7),  dessen  Stammbaum  nach  128,  1  mit 
dem  des  unsrigen  identisch  sein  wird  s.  Textnote  zu  Sehol.  Vs.  4.  —  b  Zu  diesem  frommen 
Namen    passt   dein    Wortbrueh    nicht. 

5.  ^.«^j.  Gemeint  ist  wohl  der  Vater  von  Salil  und  Bistäm  (Vs.  8.  10;  s.  Sehol.  C 
zu  10),  zu  dem  Abd  Jäsü'  in  Beziehung  gestanden  haben  wird ;  darauf  deutet  der  Yergleich 
Vs.  8  flf. 

6.  Sie   brüllen    vor   Durst;    s.   XXIV,  3. 

7.  JwV/i  "kräftig",  llansä^  8,3;  41,10;  Harn.  383,  .5  vom  Helden,  häufig  vom  Löwen, 
z.  B.    Hud.   77,  13. 

8.  Sinn:  Während  Du,  mein  taglibischer  Stammgenosse  rücksichtslos  gegen  mich  ge- 
wesen, würden  edle  Männer  von  Heibän,  die  mir  doch  ferner  stehen,  liebevoller  gehandelt 
Ijaben.  —  b:  »so  hätten  sie  nicht  (wie  bei  Dir)  nur  geringen  und  schmutzigen  Trunk 
getroft'en".  v_jLoI  hier  ungewöhnlich  mit  >_j,  statt  Accus,  der  Sache.  —  J^jL-vi'  und  |.LLi*>»j 
(10)  sind  Söhne  des  ^j^^i  ^  oyt-^/i  ^i  (j-^*s  von  den  Seibän  ("Wüstf.  T-ab.  B  28),  der 
zur  Zeit  der  Schlacht  bei  Du  Qär  als  das  Haupt  der  Rabi^a  galt  und  von  Chosrau  mit 
Abolla  belehnt  war  (Agh.  XX,  132;  Tab.  I,  1028,  10  u  s.).  Vgl.  Sehol.  C  zu  Vs.  10.  — 
Bistäm  wurde  nicht  lange  vor  der  Flucht  Muh. 's  von  einem  Dabbiten  erschlagen.  Er 
war  einer  der  angesehensten  Helden  seiner  Zeit  (Agh.  XVII,  106).  Eine  Elegie  auf 
ihn    Ham.    457 — 9. 

10.    Der  Vers  scheint  trümmerhaft  aus  seinem  Zusammenhang  herausgerissen  und  ist  mir 

unverständlich.    Auch   wenn  man  in  Vs.  9  ^_«i>.i.ij  lesen   und  dazu    'j  (_*;J>5  in  9  als  Subjeet 

nehmen   würde,    wäre   nicht   viel   gebessert. 

12.  Da  hier  nicht  vom  Tränken,  wie  im  übrigen  Gedicht,  sondern  vom  Weiden  auf 
einer  Hima,  wie  in  XXI,  1,  die  Rede  ist,  ferner  in  Bisr  ein  anderer  Mann  als  in  Vs. 
2.  4  angeredet  wird,  so  gehört  der  Vs.  nicht  hierher,  sondern  zu  Ged.  XXI  (s.  das.  zu 
Vs.  2).    Diese   Vermuthung    wird    durch    Agh.   XIX,   146,  6 — 7    bestätigt. 
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xxvir. 


Inhalt:  Nicht  die  anderen  Hochstehenden  des  Stamms,  sondern  Du,  'Ajjiih  b.  Qeis, 
bist  als  Führer  der  Naniir  anerkannt;  Du  besiegst  durch  Dein  "Wort  und  Deine  Tapferkeit 
die    Gegner.    —    Ueber   den    Belobten    ygl.   zu    Vs.  3—5. 

Das  Gedieht  fehlt  in  C  und  es  \vird  von  den  freilieh  nur  wenigen  Versen  auch,  so 
weit  ich  sehe,  Keiner  anderweit  citirt.  Die  Belobung  eines  Führers  der  mit  den  Taglib 
engverbundenen  Namir  lag  einem  Dichter  wie  Qut.  zwar  nicht  ferne;  aber  zusammen- 
genommen mit  den  ebengenannten  Momenten  macht  dies  die  Echtheit  des  Gedichts  doch 
zweifelhaft. 

1.  Die   Gu-sam  b.  Eebi'^a   gehören   zu    den    Namir,    Wüstf.    Tab.   A   17. 

2.  Er  lässt  keine  Rosse  im  Wettlauf  kämpfen,  die  zuerst  an's  Ziel  kommen.  Am  Ziel 
der   Rennbahn    war   Schilfrohr   in    den    Boden    eingerammt;    der  zuerst  ankommende  Reiter 

riss    es    aus;    davon    der    Ausdruck    v_ä*.»^j1    ^»^si   -.p-'    (oder,   wie  hier,    w^^iS-'    A>S).     Der 

Mann,    der   siegt,    heisst   davon    L_^*a_iL*.    S.    As.,   TA,    Lane   unt. 


3  und  5.  Ueber  Aj;  ^j  v'^:^^  dessen  Mutter  KjJÜI  hiess,  vgl.  (ausser  IDor.  202)  IQot. 
Handb.  206:  »Er  gehörte  zu  den  B.  Hiläl  b.  Rebi^a  b.  Zeidmenät  [von  Namir,  Wüstf. 
Tab.  A  18],  war  sehr  beredt  und  lebte  bei  Haggag,  der  ihn  tödten  Hess,  weil  er  ihn 
im   Verdacht   hatte,    mit   Ibnul  'As^at    im    Einverständnisse   zu    stehen". 

6.    'Jl    uiLxi''    .c-^>»'    "'^or    das    Gebiet   der    Feinde    niedertritt".     Zu    unterscheiden    von 

oU5'b5l    CiDyA    »der  Gastfreie",    dessen  Haus   viel   von  Gästen   getreten  wird  (s.   'As.   >.Ijj). 

XXVIII. 

Einige  Verso  Qut. 's  (XXXVlIIa).  Es  fehlt  unter  den  B.  Imrulqeis  b.  Tcim  an  Leuten, 
die  die  eingetretene  Stammescalamität  wieder  gutmachten ;  Aufforderung  an  einen  Tagli- 
biten,   ^-.a*«.,    dies   zu    übernehmen. 

Nur  diese  vier  Verse  bietet  Cod.  C.  —  Die  Schollen  des  Cod.  B  dagegen  geben  dazu 
eine  erläuternde  Erzählung;  leider  ist  diese  durch  Lückenhaftigkeit  verwirrt')  und  unver- 
ständlich (vgl.  die  Textnoten).  Auch  einige  in  die  Begebenheit  eingreifende  Verse  AhtaFs 
sind    in    der    Erzählung   erwähnt. 

Die  -l—v^l  hier  sind,  da  Qut.,  Ahtal  und  andere  Taglibiton  bei  der  Sache  offenbar 
betheiligt  sind  (s.  XXVIIIa,  4  und  Schol.),  ein  Clan  der  Taglib;  nach  N°  XXXI  gehört 
Qut.    spcciell   zu    ihnen. 


1)  Die  Unordnung  auf  diesem  Hlatt  von  H  wird  schon  dadurch  marl<irt ,  dass  unmittelbar  vor  N°  XXVIII  und 
ohne  jede  Trennung  von  diesem  die  Notiz  über  i_5;ij^  ^i  j-LS"  (s.  S.  f  1 ,  .\nm.  U)  steht,  die  gar  keine  Beziehung 
zu  XXVIl   oder  XXVIII   hat. 
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XXYIIIa  1.  cj^l=-  «ein  Gebiet  in  der  Gegend  des  Euphrat  nahe  bei  ^j";  Bek.  I, 
264.     Mit    Letzterem    ist    unser   ^J~L♦=-  jö   in    XV,    37    verbunden. 

2.  Ein    ^A*ijl    ^jl    nennt   Jäqüt   I    935. 

3.  ^,  der  Zweig  der  Taglib,  zu  dem  Qutämi  gehörte;  s.  XXII,  14  und  Noten  dazu, 
XXXI,   1. 

4.  lX_.j-j  ndecke  zu"  kann  als  Object  (L?)  den  begangenen  Todtsehlag  haben  (zur 
ßdtg.  s.  Hansa-  32,  2  vgl.  m.  31,  2).  Sufeih  solle  diesen  durch  Lösegeld  zudecken,  was 
er    nach    dem    Folgenden   auch    theilweise    thut.    —    Der   2.   Hvs.    ist   mir   unverständlich. 

XXVIII6   2.    UjJ  ^^•^ilir!;   wie   VII,  9. 

XXVIIIc.  In  dem  Vs.  vXk^  o!  LoI  sieht  der  2te  Hvs.  wie  eine  Beziehung  auf  d)».*«!.  j«il 
115,    Z.   4  aus;    aber   dann    müsste   gegen    die  ganze    Erzählung   ^^.^^  =  i-X.*>-  *j1    sein. 

XXVIIIrf.  Die  beiden  Verse  stehen  bei  Ahtal  in  einem  Gedicht,  welches  gegen  feind- 
liche ^Abd  Bekr  gerichtet  ist  (s.  270,  8.  9;  271,  9).  Nach  271,  9  gehören  sie  nicht  zu  den 
Taglib    (gegen   Schol,  zu  270,  7)  i),   da    Ahtal    die    von    ihnen  Verhöhnten    im   Unterschied 

von  ihnen  .„^JutJ'   .Xj  nennt.   Dagegen   nach  Alitl.  271,4  vgl.  m.  Jäqüt  I  347  ist  der  ihnen 

zugerechnete  Q«r*5'  ein  Taglibit.  Das  Verhältniss  ist  mir  darum  nicht  klar.  —  Zu  diesen 
gehören  nun  auch  nach  Ahtl,  271,  7.  8  die  Banü  Tarif,  deren  Glieder  die  Brüder  Balküt 
und  Hälid  sind.  Der  Anlass  unserer  beiden  Verse  XXVIlc  wäre  nach  Schol.  t"  zu 
Aljti.  271  ein  anderer,  als  nach  uns.  Erzählung,  nämlich:  Einer  von  beiden  Brüdern 
hätte    bei    dem    fremden    Stamm    der   "^Abd   Bekr  geweilt,  wäre   von  diesen   getödet  worden 

(und    sein    Stamm   hätte   keinen    .Li   genommen).   Vgl.  S.   vi   Anm.  9. 

Vs.  2  LiL).  Gem.  al-Din  Ulis,  zu  Bänat  Su.  49  und  LA  u.  d.  W.  citiren  uns.  Vs.  als 
Beleg   für   intr.    Bedeutung. 

XXIX. 

Iiilialt:  Nach  einem  grösseren  Nasib  1 — 13  und  der  Schilderung  eines  Ritts  und  des 
Zusammentreffens  mit  dahinziehenden  Frauen  14  —  29  klagt  der  Dichter,  der  sich  als 
Gast  (30)  einführt,  dass  bei  den  Ma^add  Entzweiungen  eingetreten  seien,  die  Verderben 
drohen  81_33.  Wo  sind  die  Häupter  der  Qoreis,  die  Frieden  stiften  müssten?  34 — 37. 
—  Gedenket,  mein  Volk,  der  schlimmen  Folgen  der  Uneinigkeit  in  früheren  Zeiten,  bei 
Persern,  Egyptern,  dem  Volke  Noah's!  38 — 50.  —  Nur  Niedrige  weichen  dem  Kampfe 
für  ein  Recht  aus.  Ihr,  Kelb,  gehört  zu  uns,  den  Ma^add;  trennt  Ihr  Euch  von  uns, 
so  werdet  Ihr  in  der  Noth  verlassen  sein.  Haltet  Euch  an  uns,  die  wir  edel  und 
mächtig  sind  52  —  87.  —  Der  Chalif  Abdulmelik  ist  herrlichen  Charakters;  bei  ihm  hat 
das  Chalifat  Bestand  gefunden  89—92.  —  Ich  habe  die  Du  '1-Kalä^  und  Du  Ru"^ein  gefragt: 
beanspruchen    die    Himjar    mit     recht    die    Qudä'^a?      Auch    die    Anmär  b.  Bagila   erheben 


1)  Nach  Wüstf.,  Tab.  2  25.  26  gehören  Hauija  und  Bekr  zu  lieu  Kelb. 
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unbere&htigte  Ansprüche  93—95.  Während  sie  nur  Lanzenkampf  wagen,  kämpfen  wir 
kühn   mit   dem    Schwerte    96 — 100. 

Zweck  des  Gedichts  ist  das  Bemühen,  die  Qudä'^a,  besonders  die  Kelb,  bei  einem 
vorliegenden  Kampfe  (58)  von  den  Jemeniten  zu  trennen  und  sie  mit  der  Behauptung, 
sie  stammten  von  den  Ma'^add,  zu  diesen  herüberzuziehen.  Die  Qoreisitenhäupter  (der 
Chalif)  werden  angerufen,  diese  Einigung  herzustellen;  daher  die  Erwähnung  Abdulmelik's 
und   sein  Preis. 

Zur  Compositio?i ■■  W.  89—92  sind  an  ihrer  jetzigen  Stelle  störend;  sie  unterbrechen 
Zusammengehöriges;    sie   passen    dagegen   hinter    34 — 37.    Nach    Ausscheidung   dieser   Vss. 

hier  gewinnt  Ys.  88  und  sein  tj  ^^  eine  gute  Beziehung  zu  ci^Iij  Vs.  93,  das  alsdann 
unmittelbar  darauf  folgt,  und  die  Schilderung  86—7  kommt  in  enge  Beziehung  zu  97  £f. 

Um  den  Reim  durch  100  Verse  durchführen  zu  können,  hat  der  Dichter  öfter  unge- 
wohnte   Formen   verwandt;    vgl.    die   Note   zu  Vs.   17. 

In   G  fehlen   grosse  Theile    des  Gedichts,  die  VV.  23-30;  46-50;  53—73;   75-96. 

Ciiirt  werden:  Vs.  19  LA  XIII,  54;  —  32  TA  V,  98;  —  35  G  I,  343,  LA  VI,  99, 
TA  III,  325;  —  36  LA  V,  60,  TA  III,  4;  —  39  G  I,  208;  —  40  LA  VI,  459,  XVII, 
200,  TA  III,  525,  IX,  301;  —  46—51  LA  VI,  334;  —49  Tahdib  561,  LA  V  227  (nur  h), 
XX,  332,  TA  III,  115;  —  49.  50  LA  XX,  332,  TA  X,  432;  —  55  LA  XV,  370  (S.  368 
nur  o),   TA  IX,   19.   20;   —  88  Iqd-  III,   155,  LA  V,  58,  TA  III,  3. 

Beachte    die    speeitisch    islamische    Färbung   des   Theils    Vs.  43—50    (vgl.   auch  (_ci^j:S\J! 

50,  jJJSi   v_*.>U3   46),    die    qoranische    Wendung   Vs.  13. 

2.    .Läi   (y>>)    als    Sing,    bezeugt   von   Msb.,    TA    bei   Ln  u.  d.   W. 

5.  &J3L3.   von    der    Gazelle    Zoh.  9,5;    Leb.    (Chäl.)   63,2;    Hud.  279,35;    Agh.  XVI, 

119,  1  u.  s.  Das  x*Ä-L2x  q^  zeigt  ebenso  wie  Tarf.  4,  7,  dass  die  Bedtg.  »alleingehend"  oder 
»zurückgelassen"   (Agh.  IX   151,  12,  T,  Qäm.  bei  Ln)  dem  lebendigen  Gebrauch  fremd  war. 

6.  i^J,    so   lies    auch    Imrhi.    4,  41    (s.   Ln).     Vgl.    Näbg  5,  3  =  Agh.  IX,   173  M.  = 

IJa^is  265,  4;   Qtm.  14,6. 

8.  ^_l-J  =  »Asche"  (LA  u.  A.);  vgl.  auch  KxL^J-'i'  (jlji'  Hut.  111,2.  —  Oben  XIV, 
5  sind  die  ^i'J',  die  hier  erst  Vs.  9  folgen,  mit  der  Farbe  von  Tauben  verglichen;  so 
auch   Zoh.    3,3;   'Adi  b.  Zeid   Agh.  II,  40,25,   Hassan   bei   IHisch.  620,14,   Hud.    251,6 

u.  A.  —  Vgl.  Goldziher  zu  Hut-  III,  2;  Nöldeke,  5  Slo'all.  II,  2.  3.  —  _.3i.i:^i  »war  staubfarbig" 

=  Ö^J,    TA,   Ln  u.  d.  W.,   Mas'üdi  VII,  329,  4  v.  u. 

10.  Schwerfälliger  Gang,  so  dass  schon  ein  Besuch  bei  der  Nachbarin  ihr  hart  ankommt, 
als  Vorzug    der   Frau;    vgl.    die   Note   zu   XX,  12. 

11.  Feine    Frauen    schlafen   lang   in    den    Tag   hinein;    L^vcaJI    ^..^-j    Ilani.  600,1;   U;-c 

IlJI}  ILLII  612,4.  —  1«^?^  »an  diesem  Vormittage"  hat  in  dieser  Bdtg.  kein  Tanwin 
(s.  G.,  Ln  u.  d.  W.). 
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13.  Es  liegt  das  qoranische  J.:m^  -**25  (Su.  12,  18.  83)  zu  Grunde:  vgl.  aber  .y*^^ 
schon   llu^.    Imrlq.    5. 

16.  Vgl.    Li'v-cU    Agh.    IX,   17,  6. 

17.  Der  Plur.  ,U*»  von  Jl^  auch  I,  32;  III,  5G,  Mfddl.  7,  21  (al-Hädira);  sonst  sind 
aber  noch  so  nur  des  Reimes  wegen  gebildet  .jj  von  j^  Vs.  18;  —  jLü  von  ^  61;  — 
,L.=>  von  L^  42:  —  .Lii  zu  ,'JÄ  20;  -  ^■^  zu  ^^  40:  —  ..-ü  zu  yü  48;  —  .U^  zu  ^-^ 
55 ;  —   ,Li'   zu   s j'i    88. 

18.  Baumwolle  wird    auf   der   Erde   liegend   mit    Sehnen    geschlagen;  vgl.   Ahtl.   115,2: 

■j,t    ^jj   ,._lii    ;iUL**.    i«,^'^   ^-    ^'gl-   auch    Jie    Lexs.    unt.    ^Ai . 
^  '  V        o  ,  ■  < 

26.    ,'Jb    .y<  sc.  LiAc.  —  (jfarir  höhnt  die  Frauen   der  Taglib   damit,   dass  j«^l>  ^Lsb  Lc 

(Diw.    II    81,  6). 

29.  ^Erscheinen   herrliche   (Frauen),    denen    glänzende    folgen". 

30.  liJ'il    ist   Ellipse,    und  schneidet  das  Bisherige  ab  wie  in  XVI,  8.    —  ^btiJI    i-dichte 

Bäume,  unter  denen  man  rastet,  im  Winter  Erwärmung,  im  Sommer  Schatten  findet" 
(Ln  nach  Qäm.,  TA).  —  Der  Dichter  hat  als  Gast  (30)  irgendwo,  viell.  bei  Abdulmelik, 
Aufnahme  und  Lagerstätte  gefunden,  kann  aber  in  dieser  keinen  Schlaf  finden  (31)  wegen 
der   unter   seinen    Stammesbrüdern,    den   Ma^add,    eingerissenen    Feindseligkeiten   (32  ff). 

34.  Gemeint  ist  Abdulmelik  und  seine  Familie.  Vgl.  das  einfache  ^J^.^  Aljtal  11,  4 
mit    10,  4    und  uns.    Vs.   89-92. 

35.  ,Ui    -Schande"    IHis.   880,9;    Kml.    790,5;    Tab.   I   1679,9;   II   686,2. 

36.  L.\,  TA  unt.    j'  (LA  auch   unt.   .1)  erklären  ihre   Lesart  .Lijl    ....  lkX.io.  j*jij*  so: 

42.  ,L»_:S^."   Rdgl.    hierzu    _j"4'.     Aber   es    ist,    wie    das   femin.    Praedicat   und   SufEx  zeigt, 
Plural,    wohl   von    _o>    i Schönheit";    s.    zu    Vs.   17. 

43.  .L-wül.  Rdgl.  v_5^5U>'.  Wegen  der  Folgen  dieser  Uneinigkeit  wird  die  Geschichte 
Xoah's   hier   angezogen. 

46.    ,w>:JÜ'    „a^Las.   Vgl.    Qor.   11,42;    23,27  und   beachte    die   qoranische    Färbung  der 

Erzählung. 

49.  'l^  erklären    Tahfjib  561  M.,    LA,    TA    u.  d.  W.    wie    AObeid    _J:,C!   t'il'. 

50.  LA  VI,  334:  (folgt  Vs.  46—50  incl.)   -^^    '^\lasö\  Ji  ^J^  jü'y  Jji.<    I^  äli  ,<.*^j. 

52.  Krätzige  Kameele  d.  h.  aufsässige,  störrische  (vgl.  oben  zu  XVI,  9),  hier  auf  Spott- 
verse  übertragen. 
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54.  Die   Kelb    versagen    deu    Taglib    die   Beihilfe   in    einem    Kampfe    (s.   536). 

55.  j^ioljjj'l    hier   Plur.    frct.    wie   tj^^    (LA    XV,    368.   370). 

56.  In  Wirklichkeit  leiteten  sich  bekanntlich  die  Kelb  und  Qudä'a  von  den  Qah^än, 
nicht    von    den    ismaelit.    Ma^add    ab. 

57.  oi.ÄLäii  «Gebrüll"  Garir  II,  57,  8.  —  v^*.*^  und  '^^  statt  '.iö,  '  j.  Die  Synkope 
des  zweiten  Perf.-Vocals  soll  nur  möglich  sein,  wenn  er  i  oder  u  ist;  so  nach  Kamil 
537,3  ff.  Vgl.  so  c>vä-L^  Vs.  63,  CJd  Vs.  86  uns.  Gedichts.  —  Aber  Ahtal  hat  auch 
vjuio   für   v_Ä.i:.j   Diw.   14,4;   ^_ftJÜ»    für   üsJU»    137,1  und   ^^.«-.aJLi   für   w^liL   19,2. 

59.  .'ii    ^>   Mudar   und    Kabi^a. 

60.  Zum   Bild    vgl.    VI,    27. 

G 

66.  L>L)1    und   flgd.    sind   Apposition    zu    »Ma^idd"   in    65a. 

67.  5_£ljl;  Rdgl.  iljl.  Das  Suffix  geht  auf  ^^K  —  3^';.«JI  =  ^^ü  Aljtl.  51,1.  — 
Zu  ^Lü,   Rdgl.  jU^ü  ^!   (so). 

69.  ^^»ajjj  Lü  luns  (den  Rebt'^a)  und  den  (Qeis)  "^ Allan  und  el- Jas-Stämmen".  —  In 
Vs.   70  ff  fasst   er    diese   Alle    als    »wir"   zusammen   im   Gegensatz    zu    den   Jemeniten. 

70.  L^\od   Agh.    XVI,   50,  7 ;    Tahdib    44,  3 ;    46,  8. 
73.    Isma'^il    als    Stammvater   der    "Adnän    Vs.   68.  69. 

77.  Nach  der  üeberlieferung,  auch  des  Schol.,  wäre  zu  übers.:  iSie  werden  reichliche 
Milch  (der  Feindseligkeit  seitens)  der  Ma'add  finden,  die  stark  ausströmmt,  (während) 
den  (Anderen),  die  an  ihr  theilhaben,  nur  wenig  zukommt".  Aber  der  2.  Hvs.  wäre  ge- 
schraubt und  beziehungslos.    Ich  lese  daher  ,'j*^'   •  •  •  •   ^'^'^    »welche  (Milch)    die    milch- 

reichen    (Kameele ,    sc.    die    Ma'^add)    für    Den ,    der   daran    Theil    hat ,    stark    ausfliessen 
lassen".   Vgl.  VI,   23. 

79.  »Am  Tage,  wo  er  ruft,  fremd"  d.  h.  unter  Solchen  lebend,  die  nicht  gleicher 
Abstammung   sind. 

80.  ^.JaXJ   »ist  erregt"   Iqd- III  32,14;  das  Activ  so  Tab.  II,  377,  17  =  lAth.  IV  74,  10. 

81.  Vgl.    Ji£    .vernichtete"  Boch.  V,  111,  5,  nach  Qstl.  VI,  434  M.  =  liU^^I;  Ham.  321,4. 

82.  JÜj  aus^uL.  —  ;4^  »die  Palme»  Imrlq.  (Sl.)  26,2;  Lebid  (Ch.)  11,  3;  Beläd.  291,4. 

85.  .'jj    .j^ilU"   ..wc    Rabi'^a   und   Mudar;    s.  auch    Vs.  69. 

86.  87  ist   dem  Tarf.  5,  46—7  (=  Kml.  464,  16  —  7)  nachgeahmt.   Vgl.  auch  IHis.  612,  17. 
89  ff.    Die    Belobung  Abdulmelik's  hat   hier  keine   passende    Stelle.    Auch   seine  Mutter 

'A'isa   gehört    wie    sein    Vater   zu    dem    Geschlecht    der    Abu'l-'^As  b.  'L'mejja    (Ja'qübJ  II 
320);    er   ist   also    mit   den    Kelb   nicht   verwandt;    vgl.    »Zur   Compos." 
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93.    c"iL<J!  j3  und    .-*=.  ji  sind  jemeniscbe  Stcämme  IDor.  307:  letzteres  auch  IQtb.  51.— 

.Iv=>    vocalisirt    der   Cod.;    überschriebeu   yy^.     Bei    den    arab.    Lexx.    fehlt   diese    Bdtg. 

1)4.    .9c>   iAju,   nachdem    sie   sich   lunge    nicht   um    sie    gekümmert. 

95.  KJL^  ..^j  ,U1  ,  die  Bagila  von  den  Kahlan.  Anmär  b.  'Iräs  gilt  sonst  als  Vater, 
Bagila  als  Mutter  der  Söhne  (hier  aber  als  Mutter  des  Anmär);  s.  Wüstf.,  Eeg.  101, 
Tabl.  9,  12;    das   masc.    t3Li    liezieht   sieh    auf  den   persönlich    gedachten  'Anmär.   —    .'A_c 

Rdgl.    hierzu :    i^L»   ,_gt . 

9G.  h:  »richten  Kaufleute  von  ihnen  den  Markt  für  Lanzenstossen  ein".  Sie  werden 
als  Krämer  und  Solche,  die  den  Lanzenkampf  dem  mit  dem  Schwert  (97)  vorziehen, 
verspottet.     Man    rühmt   sich    des    Letzteren    vor  jenem;    z.B.   Zoh.  9,31;   Mfddl.    13,10. 

97.   LA  X,   178:   JCvJ',   tUt    Ljj^ic    ^ji^^   |*"^)ül    ^^   ^>*äJI   ^\J^\^  ^jLi:!  ^Jf'^''  ^} 

^■^büi    ry,   -jxSj'   (5;  das    erstere    belegt   er   aus    einem    Vs.    des    "Adi    b.    Zeid.   —  Demnach 
wird    auch    yj^\    »böse    Reden"    (nicht    Menschen,    wie    Schol.)    bedeuten. 

99.    Islinq    als    Vater    Ismaels. 

XXX. 

Fragment  eines  Nasib.  Die  beiden  Verse  standen  urspr.  nicht  unmittelbar  nebeneinander. 
1.   J.jLä-0    .AiS    ein    Schloss   zwischen   ^\in  al-Tamr   und    Syrien;    nach    al-Saküni    unweit 
von   al-Qutqutäna.     Weiteres   bei    Jäqüt  IV   121  f. 

XXXI  (Nur  in  C). 

Inhalt'-  Die  'Abnä  wissen,  dass  ich  muthig  im  Kampf  bin  1 — 6.  Manche  Nacht  habe 
ich  auf  meiner  Kameelin  wüste  Orte  durchzogen  7  —  14.  Der  Poetaster  -der  Rizäm  hat 
ihnen    Uebles   zugefügt,    ihnen,   die    durch  ihre    Unbesehnittenheit   verächtlich   sind  15—18. 

Der  angegriffene  Dichter  ist  nach  ^Amidi  (bei  Hiz.  I,  351)  ^^xiiJÜ'  J;.  ^_  viiA.*«JI  i), 
dessen  Sippe  nach  dem  Schol.  zu  Vs.  15.  16  zu  den  (iusam  b.  Bekr  gehörte;  er  habe 
den    q'-*^!^'    '-'*'*^   C7^   •^*;3    ^'^    verspotten    gepflegt   (Iliz.   a.  a.  0.). 

Citirt  wird,  als  von  Qut.,  Vs.  15   von  LA,  TA  ^:Jj;  —  15.  17  zusammen  von  Hiz.  a.a.O. 

Das  Gedicht  wird  nur  von  C  überliefert.  Beachtenswerth  ist  bei  einem  Dichter  der 
christlichen  Taglib,  wie  Qut.,  obgleich  er  Muhammedaner  geworden  ist,  dass  er  einen 
anderen    Zweig   der   Taglib    wegen    seiner   Unbesehnittenheit   verhöhnt. 


j.~.w--..     . ^^ — ~     (Diw.  des  Garir  I  34 ;  II  65),    der   zu  deo  Därim  gehörte 

(das.  11,  66,  12.19)  und  sich  dem  Garir  gegenüber  auf  die  Seite  des  jj2*i-».j'    qL*>»c  stellte  (Hiz.  a.a.O.). 
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I.  sU.j'bSI  sind  sonst  ausser  den  Abkömmlingen  von  Persern  in  Jemen  die  tamimitisehen 
Söhne  des  Sa'^d  el-Fizr  (Wüstf.  L  12).  Es  gab  aber  nach  uns.  Stelle  (s.  Schol.  zu  Vs. 
1.2),  sowie  nach  XXII,  14:15;  XXVIII  Schol.  Anfg.  vgl.  mit  XXVIIIa,  ferner  nach 
Agh.  XI,  63,  15  auch  taglibitische  'Abna',  nämlich  Sippen  der  Toini  b.  'üääma,  von  denen 
Qut.    stammte. 

Zur   Campositioii   vgl.   die   Noten   zu   Vs.  7.   14. 

7.  Der  Vs.  hat  hier  keinen  Anschluss:  er  könnte  hinter  Vs.  18  gehören:  -und  sie 
haben  keine  verwandtschaftliche  Liebe".  Damit  würde  die  Provenienz  des  Gedichts  von 
<3utami,  dem  Taglibiten,  gestützt.  —  Zu  Lls-  »neigte  sich  zu"  vgl.  Omar  b.  AReb.  33,  2 ; 
Hut.   11,  2;    Kml.    701,  2. 

10.   Ojj   oü     -kräftige"    Imrlq.    65,9;    A'sä    bei    Tebr.   z.    Ham.   5,19. 

II.  wArsvjJl  des  Metrums  wegen  für  ^,,«.^J_'!;  es  ist  -:=  >— a^äii  <tj.«~J'  ^^'.\  (TA).  — 
JjÄcl    »eigenwilliger   Gang"    Hud.  242,  45;    Var.  Tebr.  zu  Ham.   277,  3. 

14.    k-i-A^-j   \4-bid  b.   Ab.  (Hom.)   48.   —   Hinter   Vs.   14    ist  die    Fortsetzung    ausgefallen 

(etwa  ....j  Lj^jtlii),   wozu   Vs.  10  ff.   gehört   haben   kann,    wenn  Vs.  9    eine  andere  Ergän- 
zung  hatte. 

16.  LiJu.=-';    weil   die   Unbeschnittenheit   im    Kindesalter    noch    kein    Makel    ist. 

17.  L^c^Uy   die    Vorhaut. 

XXXII  (Nur  in  C), 

Fragment. 

Inhalt  •■  Ich  rufe  bei  frostigem  Wind  nach  einem  fernen  Freunde.  Wendet  man  sich 
3u   viel    an   die    Menschen,   so    erfährt   man    Abweisung. 

Ih.    Vgl.   vi'r^'   --^i   von   der   Morgenröthe   Alqm.  9,  5. 


V. 


^^J^   ^jU^  ]\^^  [^2^__^  !_:„<  ^>l   ^iL-^'t   ^2^^L 


G,  LA,  TA  (bei  Diesem  anonym)   unt.  ^ii;.    Bei  6  fehlt  das   in   []  Eingeschlossene. 

VI. 


-      'J 

VIT. 


LA  unt.  ,..i2S . 


Lj^L:  JtX_s.(    ^j_A_-!^l   Lh  tt  ft  /^'>-i  p.g  y*  ii'    |1^     ^Ty«.ÄÜ-,»gjt..'t     jj'-^ 

Aint   IV   346,    Muh.   b.  Abdul  Kädir,   .^^   ^i-fr*^   Bogen   35,  S.  4.     Letzterer   gibt   als  Va- 
riante zum  ersten  Hvs.  noch  Lo   \,s^  3   tLiJ!    ^s^  ...LI. 

Den  Beginn  und  weitere  Verse  des  Ged.'s  s.  bei  Ai.  a.a.O.    Es  ist   dasselbe  wie  Ham.  174, 
2  £f  und  gehört  gewiss  nicht  dem  Qut.  an ;  wie  von  Ham.  wird  es  nach  Ai.  von  Vielen  dem 

iyic  ^  ,7**^  zugeschrieben.   Auf  'Ulba  als  Verf.  würde  die  Entgegnung  bei  Ai.  ry^"^   "^j 

'jjü/o   '-r^   S^  O'J^'   besser  passen. 

VIII. 


Asas  V.  d.  W.  w*Xj. 

IX. 

. . .  sCJL^  eL,_i|  jJ^|  JLlf  .UjUä 

(j,  TA   unt.   ;.>. 


Citate  von  üutami- Versen,  die  im  Diwan  fehlen'). 


I. 

ttV_äjl  JJJJL-J  jjL-s*-''  <i^*-^  ^^i  J>— *' — *-?  7-:?^''    J' — *-=•'   O7— ^'5 

Bekri  686,  2. 

IL 

I R_Ia_jb.t    .1    5j>._A_^    GL—aoI    Ijl  1 SwkJI   ^^.A.*JI   cd' — i   (> — s   (jiaJijLi 

(aauh.  II,  31   citirt  dea  Vs.  anonym;  nach  LA  Oi-äi-  ist  er  von  j^^JL,».-';    nur  TA  nennt, 
wohl  irrthümlich,  Qut.  als  Autor. 

III. 

L_jL-i_s.l   J^;cä.*JI  tV*^JL^  u^^— »  »w^L^I  ^  >  (^  *-'Lj  ^r-''   *r*-^';5 

Asäs  u.  d.  W.  (ji^J,  • 

IV. 

LA,  TA  u.  d.  W.  |.U . 


1)  Im  Diwan  finden  sich  überhaupt  keine  Gedichte  dieser  Versmasse  und  Keime,  —  Einzelne  oder  alle  diese  Verse 
können  auch  einem  der  ticiden  weniger  bekannten  Dichter  mit  Namen  Qutämi  (s.  Einltg.)  zugehören.  —  Die  Stelle, 
wo  die  betr.  Verse  citirt  sind,  ist  hier  hinter  ihnen  angegeben. 


1)  Cod.  L*<~>.  2)  LA,  TA  unt.  »;  j  ,  Amidi  bei  Hiz.  I  351  citiren  15  und  17  als  einen  Vs. 

3)  LA,  TA  iS>'^,  gut;  Hiz.  wie  Cod.  4)  Von  *  an  fehlt  im  Cod.  Nach  LA,  TA,  Hiz-  — 
Hiz.  Lj.jUI.  5)  Viell.  Uj  zu  lesen.  6)  Msc.  Jy.>.  Vgl.  TA  U>^^\  Ä=.  ^Lü.^!. 

7)  Es  muss  ein  Nom.  instrum.  stehen,  etwa  K.*^*..**^  od.  dgl.,  das  aljer  in  den  Lexx. 
fehlt;  vgl.  Jjaxi  j!   ~^£^.  L^^s^^s-oj   L?A:S\Ä  ...  qa^k..,...'!   lX>   (Lexx.).  8)   Nur  in   C. 

9)  Cod.  Luwj. 


1.  XXXL  XXXII 

L_j.iiL_fc   L_^_i_4.=»l   k_i_A_yi-  II  L_4_;il,^_i-    ('  L_jc^_i    1 — xil^^    ^t      (2  lo 

^J.jl   y:L.iJI    ^\j^^i     c^iiJ-    ^    ^.<^    ^j    ^^^    ^,    _,p^    ^    j,_c    ^    ^^1    ^^,^1    ^j    ^1.^ 

L?^uV.>  ,3'  *<;.^,<.>»  'm.1i*.s  JLäj  (7  ic^,.„.xi  ^rLüi  .v*-~^j  ^Äj'  '-■>  uVjAiI  a^ 

XXXII  ). 

^^Li^i   ^C^JI  ^.oi^ü   ^i^^ij  ,^U.ix:!  Ajy. 

0~*.J    i2)^-^=    (^tXJI     SwXIäJj     ^-8■*^r,J  *A.*ÄJ    ^Ia..'I     ^y^SSSjy^J    JyJ   ^i    ^j^'  f 


XXIX-XXXI  aI 

XXX 


XXXI '). 

L_^_>cLjD    ,-*..;U-Jl    v-yötvxaJI    tit     f  L_g_x^Ä    ^>e    tl i_jiM    |J^    tV-i' 

I g^l jl    L_x    oaJ    tX— i'    « ^S-'l    '^  l     g  <l-a.Nt    x_A il—a.   •'''  ^5^ — j    ^'j 


I)  C  jJ>.»J,   wie  wohl  auch  die  Var.   im   Schol.  B.  2)  B  o>-^^' • 

3)  Wohl  jjiju  gemeint.  4)   Nach  C.   —  B  ^ij,  gegen   d.  Metr. 

5)  C  J.jLits.  6)  Hier  schliesst  B  den  Diwan  m.  d.   W:    ^^-^l-^'  J-*^^  J- 

7)  Das    Gedicht   findet  sich  nur   in   C,   ein  Citat    der  Vss.   17.   19  unter   Qut.'s   Namen 

aber  auch  bei  LA,  TA,  Hiz.  8)  Cod.  $i;   —  vgl.  XX Villa,  Vs.  3  und   Note 

dazu;  XXII,  U.  9)  Cod.   ^^.  10)  Cod.  ^^AiJ;  nachher  ^^ijül. 

II)  Cod.  A^l. 
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AA  XXIX 

(2  !Aj'    J^*^.    (1  Y    q».3Cj    y    iy.    »;l=-    ,_jj'    'i'     .^^    ij~^    d^. 

;l^     ö^_4_i;     tX-i-j     ^-^     ^iXJ                          L_*_x^-     ^1     ^^^;     ^2,1     OJ-jl^  AI' 

i^ t       L_^_A_'L_SV — «      4>l Sxli                         »1^ 3     I        _A-L_M    ijjO    cV      <,<a't     _jl Jj  A« 

sl s 'i jt    a_j; )jl    ^LäJI    jcjt-1.                r*^~^-    '-'^^^    <■)' — ^'>^^'    ' "^ * ^<^' — ^  ^^ 

lj».>lj    Ia>V   ^cAj    ^^l  jlÄCi^lj    i:cU=-    ^c-Xj    ^.j!    ^^^U^'    '  =!nA.'^    ^'^■^1 

sl 3^'i    r^  I ».^L_S\ i'    "^    jj.,^L^cl                    ^j,AÄ    Jou    t> — a_^j    s^ >_'!     J^— i'j  a\ 

vi ö j     jt— >L-9    t    <    ij**-*— '    s; — =>-5                   |*~* —       ®'; — c— g-.Ü    (Ä-U-'l    tX_ *— *5  "l* 

JL_A_iJlj     v,1JL_L*_JI    w_ffji !t    j^j                   -jeo    tX_LJ    JL_£L.,a__i'     |;_j.xr.(>.J>  St' 

JftX ft     C  t.JiÄ    I3[    a !    (j«_L_'j                   i^— f    Jl— j    Ä_is\j    ^  jl  .«    .>';  *!« 

JLsö   L_jJ  ^L*L'f  J; ^  ^   ö  \              lJi^  r'-=^l^"  *P'.  '"u^p  s^  '"'' 

Nl—ta « !l     (^Jk.s.\JI    a j^J    ^xidLJj                   s—« — «    (jLa.*jlJI    « — »a — ^'    >-5».«ij  Ia 


1)  Von  mir  eingesetzt.  2)  Cod.   'Aji .  3)  Cod.  ^iL*. 

4)   Cod.   ^:>ij<\ixvl.  5)  Cod.  ^Lac"b'j.  6)   Iqd   lJA^o  ;j«.J   J'^lr«-   — 

LA,  TA  wie   B.  7)  Cod.  0-^=..  8)  Cod.   ijjwc  9)   So  Cod. 

10)  Hier  setzt  C   wieder  ein. 


XXIX  AV 

ILä^I    LäJ    (J^^>-^    ij'    ^-^t-^5  J.-äÄJ    L_l_j<>JI    ^    ^_^LJt    LäILc.        vi' 

.'i   trfcvll     «_i3    »^l     ;3^* ?    L-A-J  ^.ATi-ä-j    x—ÄJ!    tX*J    J^—a-^L-^^^j        vi" 

[^^IJi   oi.^UI   ^L^l] 
JL_i_Jl5     v4*jL_ji_i_.'l    'f^Si.S\.-i  iX-a—xi    ^^     *— ^/-^    ij*-^    x-tLäJi     (-  v* 

l\»ai  j>c  ly^c  Jyjj  ^.^jLxiS  1^^  '  •i-iyj^  iC-sjLb  Qj=>  '  lX*.«  ^  ^^  o^^   a-cUss  j^^^j 

nL_*-^I     «.a_x.JUj    L_*_4— J    T"^->  tV_»— «  ('  ^j^   &_i.Lfij'   jv.*j   ^\—i         vi 

^^5     Xli    ^LiJS    '  HcX=>|>J'    iLj.:S\JI     ^„A^^Ui    <  l^j    ^_cj_) 

'l  ...<^-J    x_1.s.Lä-s.     ^j.*    a;_Ä.:ä\_>  L_A_}^Ä    Ä_iyÄ^    |.^_j    v^L_j    ^j-*j         v*) 


,E 


jL—ä—ä—äT    J^^'I     ooL_Ä_J     cJItX-i  i^Y S'i^    &_Ä— xij^l     cj__i_j    ^ — cj  At 

JL_Ä_^    kJiiXJJi  jL_L^Jt    ^5  iL:k_J  jl_L-S    ^l   ü:?-^>-''   L^       ^i' 

1)  Cod.  ^LS;=>l5.                          2)  Vs.  75—96  fehlt  C.  3)   Cod.  ^y.  ..  Sf^; 

darüber  als  Var.  JAxjj.                      4)   So  die  Handschrift  (auch  das  Schol.) ;    ich  vermuthe 

jl;iJI...    .Aj.    S.  Noten.                       5)    Violl.  J.  einzufügen.  6)   Von    *    an  steht 

im  Anfang  des  Schol.   zu  Vs.  83;  darüber:  Jj'^l  u>^^>.U. 


XXIX 


^»Äii    uS^Jj     (2  OA.x^    o!.'j    iAs»l    J^'i)    ^   ;^^i    ^^^.    )}'-V.    -;>^= 


_JuI    »...^ 


';•^-?:•    l5' 


y — 'Lx.'i\    X— *.<IJl^    (^^    (■'  kij 


Jj j   "3^ \>>—^    s,—i  ^  h  »   .?   i>->«^       <>H 


U-^5 


LjA^    jüol   Lo   .LiÄj5   '  j_v ÄJj   -->»>^J5   (*  ,^j2j  ^'   o 


2( f^l iL-_j'       ,.>!      issL-ftJ) 


U'  ^y 


X 


L_>    l-^hlsl    131        f. 


,'   -„1= 


vi— ^ — b    I ; — «    rt  "^^-^  g^    jM,  A.Ji » 


J^ « !li    » i—ti'l    x_Ä °    '^ 


^35Lxxi  j^jCJlc  jfliiü  -^  ^1 


jt^s\_)i  j^*«Ni^  4-A-ioi  ^^-^ti» 


Cr 


l\X        l_A.X.Ä.AJ''        L_X       Jk^ 


1t= 


^Ai!   il   ,^ciU.c   j.U^ 


;^-^i-^ 


-1      I i '      tJ-S-'''^' ^      ^J-* 


I « § — i      ^_jl w     Jk-^t-i     5j £.\ jl  tv 


nL_A_SJ !l.       Sjl«      .t,     Jt       X_A— C      \_j 


o-^r 


XJj    L_i_J    ijL^       f) 


cjl.k».  Jl.     y — « — .'I     iL_«3_i 


1)  So  vocal.   Cod.  2)   Cod.  ow-ÄJ.  3)  Cod.  OjSj,  auch  im  Schol. 

4)  Cod.  ^ftj ;  aber   ..»-.jCj}  u.  s.  w.  5)  Cod.  xSjLuj  . 


XXIX 


»  ^.^A/o    ^i:^Av.A^    »tj,^    O'^;    ri"^    '-^:^t!    '  ('  ,L>*>.j    i_;i^="    (_5}r^5 

JI^-äJI    L_^_j  ^L_=.    «.IJI   ^'^-^^  u'^j- — ?    5cX_oL_j    ^Jc^   vi^iL—tj       1") 

^j    .y>^'    ii>oLXj    »;:^J'    ^_;^^3lj   jL_>-    *iJI    "iS^J    i_ci    j|«^j'    ;'>?*•■''     'l?"^    i'     ci^=ä?-«    c>w<lc 

JL«»..s\._il    wijtJf   ü^JL_Ä_i   ijl— ^5  V^'^  ^L— »o    ,5-*— =►    ij'^^=?^''    ^Pl       *• 

^OjA2j'     Ci~**J}    iM«-5ri^     -^-^     'v*^^    i-rr!^'     c^l^^ 


1)  Nach  LA.  —   B  I^äj,.  2)  LA   1^*4;  s.  Schol.  B.  3)  Conj.   — 

LA    .L.wj'  ^.i»;   B   .L-i.j  ^j=-.  4)   Wohl  spätere   Glosse,  die  sich  der  ersten  Erkl. 

anschliesst.  5)  Cod.   „^j.    Das  Folgende  scheint  späterer  Zusatz. 

C)   Fehlt  im  Cod.  7)  B  i_jÄj,    dann  Jo    (viell.  urspr.  i_siAi). 

8)  So  auch  Rdyl.  C.  9)   Von  hier  bis  73  einschl.  fehlt  C.  10)  LA,  TA  &i>^. 


XXIX 


J  t    - 


)^—^-^^  ,v.jy-x>L_s   s^^  ^^i_i  C  l^'l;-^  lc>|,  ^;c\  ....  .a  U- M  villj^     rr 


.Ux'i  (=.^5  ^'^U'   .LiJi 


^L_Ä_Ä_a.lj    ^>^L_Ä^LJ   ('uj^_ci^  ^-4—«=   Ä_JL_Jf  ^j3l— j  |i;    l    i-Ä-i'^       rv 


ey 


»L«äi    >k* — >   j,    v_äL<-j'   U=aj' 

y — Ci — i_j|    L-.j_A_i    iL— «I    cyjL^=j  ^  1— j     (•♦-J'    r- jL_.o_i    ^.^=,tX_jl,        i^t" 

sl iy — !l^     tV «I s\_i_JI     Ä_J[ ^^ 

\\ i, fl        & * «       *— ^ A i C      \_J^^« 


I)  C  IJ^i.  2)  C,  LA,  TA  (s.  Var.  im  Schol.  B)  U^J  j^jL.',  am  Schluss  ^lxXSI. 
3)  Cod.  Jj-.  4)  C  i^wyö,.  5)  B  Lc^.  6)  C  ♦Jü. 
7)  (i  l^>ftij,  C   Iv^^  '5"    ,ji^^=-.  8)  C  jLAJI,  LA,  TA  wie  B. 

9)   So  C  und  B;  das  Suffix   auf  iJ^A  bezogen.  10)   Cod.  Uaftjj. 

II)  Ys.  46—50  einschl.  fehlt    C. 


ff 


XXIX  .^\" 

jL-»-a>(     X^Jl_Äl     ia_J^I     siL_C  (>_w;     (M=^J    !il(>_.S^JI    »^w     ♦     >\,,_ä  ff 

vlv.    -vt    I — sOj_=.Lsv.xi    ^     (jc_A— j — J  1^^'    tV — « — J   I — * — ä_svJ  jj'   ' — ♦—■ ^ — '         ''* 


xl i—j    ^j.'"   J>— — ä— J  J *— j' ia  iP  LAJi-jtXs\.i    cy-JiX-ÄJI    i     *  r\\ — i—S        fi 

\\ ■■■  '^'l    x_A_i    -_•! lu-j  Oj Soj  l     ,i,  A.,l[  i^tX-<a-i   *— J(> 8 — ?  ijt^* — =»j         ''V 

»_kjio      5'^!      ^y*^^\J!      ;'^-»-^!'      '  ^t^       ^Uiiy      ''••f■■^i'^      ^'^'r' 

,_iÄjl    .>^;li  *-^-jJ  *>-'-?'3  '  •♦-*^'   er*  ^^"-^"^   '^   /*-^'^^   '  ^*)'*   i^i-^-i 
.-..xjIj  (jii-ll   ^5   c  «.^-r^'j  ^.-~xJ!   0^=^' 


1)  Cod.    .L^;.>JI   (oder  Jk*sj?)    J^aj  •  2)   So  die  Hdschr. ;  vermuthlich : 

«!>Jö  Jy.aij  y^  ^1  ^r^-  3)  Von  hier  bis  Vs,   30  einschl.  fehlt  C.  4)  C  ^^. 


Ar 


XXIX 


rl — LJJtj    .^/♦«ä.LjuJI    I — g — ä    \r  Ä  «'^  1 — o    ^ — sCj    1^ — «t — !l    I — i— Ji^l — j^         If 

[w^v?r.  ^  «-<iJ  j^i'i  ^'i3|5 


5(ju.SV_il 


l — su«jl  L 


^-^- 


z!)  ^r-^  ^ 


^oj 


LÄiwA^^I i 


ir 


i5r 


^LsxJ!_öl    !^l     ^r*^*- 


n'j    J'->-''     V'-^^'    y**-"'    ^-^'     Ci«.*^    q'     CT^y^    ii^    jLä-C     '  J_J;i>j     >._XÄ_^    J._J',>X: 
xxjLi    (5  QiAJi    Js'tÄj     .'läc    JJJJj    Ujjii    qv*j.lXj    Uj!^    q^    '.Lac 


;L_iä_^i  r  J4^  ^i: 


jL^         I^J»^        ^^J*4 


ZJ^y^   J._^-J:_.'t  L^^  ".. 


;Lj;^I  iJ* 


.L^_^t^ 


;,J'    (j^    v_;-w'    .c    ^-v>-    '  jiAS    ('-♦^    .1  g«.a.J    ;  Syo    Lajyo    <  k_iU-l    ^J.j    jiL    iry^-''    \j^: 


<^> 


jA^    '  Äo    ,«.♦; 


j'        ,     V^JwV«^' 


JL-ä^-A-'t  L_Ä_J_I_Ä_i-  ^jl 


»If'      f^      *      ^      ^'^     ^.. 


ji  l_j; 


1)  Cod.  L^J-^I;  nachher  jiiu.1.  2)    B  u-'-t^-' •  3)  Cod.  »^J;  Rdgl.  B  »jJajl, 

4)  C   lP.;o«,.  5)    So  allein  erklärt  Schol.  C. 

6)  B  '.J*~^;  ^^^  Schol.  wie  C.  7)  LA    ^Jp~^  ,J^ ^'}y^  O^  <-»-«*ö'. 

8)  B   i  .:,  aber  im   Schol.   ist  ein  Punkt  auf  c  nicht  sichtbar.  9)  C   i^jwV^  ^f.- 


XXIX  a1 

^^i"il    cjyo  ^W'^    J  JJi   j.L»iJ(    c^  jlyijl 
>l^— «o    i'  1 — 4-i— «   »-li-Lx'   J — >\ — Ä_^  ^s — e — K»,j    JL_A_A_<:\__«  J — ^j   ^jtj  ^ 

iiAA>    t!A>    Jo'Jt*     'i_g'->y    ^^c    5--ÄJ'_j    0^~^    J^    J.a*vl    ^^Ä*v    i(_c^l^l    Q,    oilixjl    u    iCxA^ 

'.Jyo    v,i>oj,    eijii    oJüi:    lo 

C^  ^'A>    Jo'^    ^jiX~>    iL*Lii    (Cj^i    lÄS" 
xl(> — =>    C'  I g   ,*    10    JL_A ä_j   ^l^:  Jk ^^^>^  (^     t    ~>    ä «jk ^   a_A «j  V 

\l «LA_jl      1 g-*^-ÄjO    tX__U — Ä    ('■'  iJ.I i'  1^1 SX—iC      j»Ji|      v_(j Js      v_i X ^— *5  '• 


1)  C   ti^j.  2)   Cod.  O^-«!.  3)  C  ^ji.  4)  Gehört  zu  Vs.  7. 

5)  Conj.  —  Cod.  1^^) .  6)  C  ».i-«.  7)  Conj.  —  B  ^^^is^^sui,  C  j^^sp^?^. 

8)  Vgl.  ^J\y\   Jlj  Boch.   V  35, 9 ;  VIII  56,  6  v.  u.  =^  yt^jt  ^..i^i^.  (Qstl.  VI  300). 

9)  C  ol>j. 
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A.  XXVIII 

XXYIIIc 

(3  JÜ>^I   JULs   XXVIIId 
l«_^l   l»g*j  t^t\.=»l   |»'j-^   ^ib>.L^  LftJjw    ("  oLsjis    _öf   Jus»  ,2;L^  (^  »'  I 

XXIX. 

>L_c    I — g_.'  ^1 — *_j;-JI   ^1 — ^'*-^5  c>^5    '-—g—J  |SLa*^-'  r-4-^  oA-A-a.         I- 


1)  Muh.   (s.  V.  jjCi.)  i5  Ä-«=-iJiIi    s JwjlX.^  ;  ersteres  Wort   wohl  auch  hier  zu    org. 

2)  Der  Zusammenhang  ist,  oifenbar  durch  verdeckte  Lücken,  unklar  und  in  Folge 
dessen  der  flgd.  Vs.  —  Im  Folgd.  liest  man  plötzlich  von  >aJL5>,  der  bisher  nicht  einge- 
führt war.  3)  Beide  Vss.  bei  Ahtal  Diw.  271,7.8;  —  Vs.  2  bei  LA  XX  210 
(hier  unter  Qutamt's  Namen).  4)  Ahtl.   Jtf. 

5)  Cod.   fehlerhaft  oyJ:'   ^5 .  6)  LA,  IHi.s.   zu   Banat  Su.  49 

l^ljL>  g^Asli.  7)  Ahtl.  LsjL=>5,    LA   wie  Cod.  8)  Ahtl.  IjeJl^  lXäs 

ii.*xiL>A/o,  LA  wie  Cod.  9)   So!  Das  Wort  wird  urspr.  Glosse  zu  ..  w«.:>j  Lo  gewesen  sein. 

10)   C   fügt  hinzu   ^,^  ^^  dUI'  Jyj:  „lX*j. 


XXYIII  vi 

(i  (?)  wüL    ^    ^-voJLi    sJ.*.b    uXji^    l!    jTjij    )!.*«!     J.aj    LSJ^-i^^-  ij.    ^pi^-<  «^j    lA**-   ^jI    »LaiU    (i  IJI^ 

O^-sL-j    \J    '0}3    (^jj    »>>5    t>)vJ3    ^*j    Aä>w    LI    ^äl^     '  L«ai/o    Cj»XL    ^L_äj    \^^^^.    ö!    Jljj    »— Äxj' 

i_jj^5    (■'  äu     .Aij    Oj.jCij    NÄAJ'j    (j-vj^i'    V>^  )    '^'j'-^    p^^'    H-r"?    ^3    '— J;-    ^^**«    5^'    »K    Uli    L»".* 

,"x,LLäJI    JÜJ-J    XXVIIIa. 


[  ..,yST.Ju2J}     ,..«,X,wU      ,-»jÄil      sl«->J'j      '  sA^*j'      ij^l^'      1_}AS,'] 

("  li^tj» »..i.Ä_*J'    dv»— .SV.— J    j — * — =>■«  ip,.*JLM  L — §_J   o— j'j   I — »tX— ♦— i-J"  1^ 

tiSiJj    i5    JLflJ     ('•  8).i.i^Sj^    cyjXij     S*>IiJ    il.J^XJi     ÄxJI     |.LXj     ^5    OM-b    j_£\j    (ä  *jJ>J    »-^j;    A«.*v    ,3' 

XXVIII&. 


1)  Das  Objeet   (seine  Braut),  hat  urspr.  gewiss  dagestanden.  2)  So   Cod.   — 

Lies  wohl  ^Lo    »Weiehtheile"  od.  dgl.  3)  Lies  wohl   («.ä^^j)  ju/^j  ^^  i°i  Flgd. 

eine  SjJ  zu  bezahlen  ist.  4)  So  C   und  Bek.   I,  264,  der  den  Vs.  citirt.  —  B  isyc. 

5)  Nach  Bek.  286;  vgl.  Note  zu  XV,  37.  —  Hier  hat  B  (_,wU=-,  C  U^.  6)  C   ...  L^J^' 

o!j*,,«JClt  mit  dem  Schol.  (1.  Leitet)    Uld  ^!  L^cX..O'.  Der   Vs.  ist  vom    Vorangehenden    durch 
weggefallene  Glieder  abgerissen,  daher  die  Beziehung  des  L?  unklar.  7)  Cod.  ^j'.   —  Das 

Folgende  ist  lückenhaft;   der  Grund   des  Hinziehens  der  B.   Tarif  fehlt.  8)  Cod.  *}iAs. 

9)  Hier  ist  wohl,  »^l^äi  einzufügen  wegen  XXVIIIfZ   Vs.  2.  10)  So  das  Mscpt.  —  TA 

gibt  o^b  an.  11)  TA  I  604,  der  den  Vs.  als  einen  von  Aljtal  citirt,  ^-«Ijc  Liü'  cy»SlLJ  i^iy^- 


XXVIl.  XXVIII. 


XXVII '). 


lAaJ    ijl    iJ£    JL«.j    ^    J.Lj    ,j»wJ    L^    (j.    c^j    .^_fcA.'    ^* 


.;  ,V 


La-ojl'i  jLä.Lj  oi^  ,^j.=»  'J4^-'  ;5f           *-'  v'-'^i  ^  ic*^  LT^^'  'y-f^  <^'  •* 

\ ejus    -Xji   I isJU-Ji    »r^JI   iiS^;>'5                    « — Lvcl — il   w^JLJ    iJLi   (^^.A^l   t\_x!  1^ 

I *_u*_j   l_.g_J«^sXe   jj>*^   r*^^^'    '"^1                     vÄ»-«.*»»j    öl   j_*-« .'I   A — «;    cyjl    ^_)« — jl  0 

(7  ,Aj;    'sLäxAj:    ^^    i^-'^y    ^ji    (*^=-    ci^*J    ('i  JCcL«J>    i^jyij'    '^^-L''    ^^    ilJI    ^xj'    j^j    -j^    C7^' 

L_*^°i5  J)-?  ,.'t  Sjj  iL_Äi.ii  ^           tot  JL_^yi  Jlä^I  i^r-*--'  ^^'  ** 

XXVIII'). 


1)  Das  Gedicht  fehlt  in  C.  2)  Cod.  Icty.  3)  Cod.  ;o.-^. 

4)  Voeale  nach  IDoreid  202.  5)  Nach   IDoreid,  IQot.  206.   —  Cod.  Jojj. 

6)  So  Cod.  richtig;  s.  TA  V  323  (nicht  iü:U=>,    wie  Wüstf.,  Reg.  375). 

7)  Conjectur.  —  Cod.  lAi^,  ohne  Trennung  von  dem  Vorangehenden,  Es  ist  aber  eine 
Variante  zur  Genealogie  Zeid's,  des  Vaters  des  Ajjüb,  entsprechend  Wüstf.,  Tab.  A,  24. 
Sie  ist  von  einem  späteren  formlos  angefügt.  8)  Von  dem  Folgenden  enthält  C 
nur  die  Verse  XXVIIIa  und  als  Glossen  dazu  nur  das  dort  in  [  ]  Eingeschlossene.  Die 
ganze  Erzählung  wird  sonst  nur  von  B  gegeben;  dessen  Text  ist  hier  aber  vielfach  lücken- 
haft und  der  Zusammenhang  dann  unverständlich.  Da  kein  Parallcltcxt  zur  Berichtigung 
und  Ergänzung  zur  Verfügung  steht,  so  konnte  in  den  flgdn.  Anmkgg.  nur  auf  diese  Defecte 
hingewiesen  und  der  Text  nach  dem  Mscpt.  gegeben  worden.  9)  Cod.  hier  und  im 
Flgd.  oyaj,  aber  in  XXVIIlc  wie  TA  (dort)  oyJij. 


XXVI 


[^)JU    iÄS>j    bL.:j-    O^-    U*/    »-äJM^ 
y^=^  ^^   lijV"^   C^*    ('  '■—^'^   >jL.*J  I — »jl.^    ^£y~-Ä—5\ — 3  ^^L_rJ  v.:>j'Ljj  i 

(ji>.LxJt     .^    ►-.j'^J     L*j'j     ^^•Lyo     siA^    Q/O    L:0    i_;,«2J'    L*iLXJ    ^.ooj'    J^Sj 

.;^    oljjl   lAil   tikJö,   j-^ijjJ'   J-«   «'j^^   ?  ^^-^  ^^'^   ^ji;.l2Äil   ^^   o^^A^s   («  L^ä/-.j   J   ^_5i 
7®;  ^5^-*^  ü-^  J.i)C_i  j.^jr  ^Jl  ^  ^5<>i4i  C  JS)T  ^ly  ^iJ  c)yf        1 

w.^j    ^  6ji^.JI  >.*s\J(   v_jj.ki"   i.3j  tS*^^^'"    "^3   C^^   1*^   ij'    '-^T-^   ^?     *^""' 


1)   B  Juyiai  .  2)  In  C  sind  die  zwei  letzten  Worte  verdorben  i^~^^,  ,_5^*>«.j. 

3)  C  JLxi  vjL>^-  4)  C  hat  hier  Vs.   12.  5)  Cod.  ^,3^^^. 

6)  Cod.  ^c-ä^^.  7)   B  i_5ÄJI.  8)   C  ^^  j^jt^JL  oo';  s.   die    »Noten". 

9)  Von  mir  hinzugefügt.  10)  C   _y^l   ü+z^ü'.  11)  S.  Anmkg.   zu  XXI,  2. 

12)  Der   Rest,  Jj^UI  betreffend,  in  der  Abschrift  von  C   verdorben. 


XXV.  XXVI 


L_ffLi^_ 


'5    15' 


s\jl, 


:<i! 


L-JoLi^j   L_55^ — ii—i  aSi^aj  jc-sv^i 


.£1 


0,l,       *S\.*K,b       iClH-J-J 


^r-  ^;'5  ^: 


^>- 


XXVI. 


j"    ^A.£     j.xS\Ä*«^4Jf     jjl     5k>i K- 


xvi.j  (_5t>J'  y^^üj  '^jj^s*  y^^s^vMO  vii'jAi^jj  LÄJtwi  ,^5'  lji>'   ijLfij  liUji  ijfi-*j  q'   w^IIdI    i^«. 


O^ 


16 


^   _;:V*£]    -L:?^'    .vJsAui    J,    ^.S\;öt     (1 


^CJtJ    \_jLjLamI    (5    bjÄAj    -<-^'5    -■t'^^    ''*-^'    (AaC    «,j! 


[  ,«l.    _^xlLLl    ( i^^liiaJI 


»-Jle    JAjj    liJJiix     5.AÄJ     JÜLS    eV.ftii-    Q^    OV».^    Wj    \sij    K^     .^b    Lo    ^1    »j^Lb    »-J> 


^rjji  s^^:^  ^ 


oiL=.5lj    o^ftJLätl 


Sw>o    c^U    tX«X    (C*<^    ^ 


tX-ji 


CT^*  ry^  a^  V  a-  "^Z  l?'^*'^  o-  ('  y;^  o^  d?-'""  '^*''  '^^ 


vLitc^i 


"li] 


TlXcjJI   J,   oiJi-=»'    ',c-4*^'  '-^*'"  rr^   i_)Lxc  ^^   (« ti^'U 


1)  C  oi«Ji:s>p';  aber  dazu  Var.  im  Schol.  (1.  c>«,-«-j?)  iii«Jivv»j'j  c^-'-^rt^'   iJ'Sr'S' 

2)  C  L*4JC^.  3)  C,  LA  yi=>,  C  Cop.  G  ^.a>;  (LA  ^I).  —  C  vorher  üjLc  t_55^  ö!. 
4)  Wohl  Fehler  statt  HoLc.  5)  Cop.  Q  ^Xj.  Viell.  uj;^  "ach  -^gli-  XX,  128.  7  zu  losen. 
6)  Von   *    an  von  mir  hinzugefügt;  s.   Wüstf.,  Tab.  C   19—23. 


XXIV.  XXY  vö 

Je     .j-c    J>..'L=»    i^MS    '^i^isj    LjJL<.JL5    l_tj.i,C    Lj^c    jr«i;;*~'    ^;,JcffJ'    jj    (-  äj*.c    iji'j     'iLai-    L>a»j 
J5U    JÖj     '^^I    ^^:i    J'lij     '^_^J    liÜ/:^    ^jJ    L^-J    jr;^    j;^    ^-Jl    JLJj    '^m    iLii>  ^.Jtilj 

I <aJ}    I g— J 

k_,I_c   jj*IJ  ^J^  (J^^-'Ls  Lisi)!  ^jU  l-e^i^J  ^^-^'  ^y  (5-^'r^''  '^y~'       *'*' 

Lj.j   &l\j'  L^^'   wS'AJ^  o^j   Jjjj  ^-iAijlj   J'uoäJI   e?'^^'^ 

XXV. 


f 


l »L_i'    öJ»J^    (*  i'j    ^^rv^»-''  <>~i.-c-  I — jJtX»=>l   l-*-ä  '._§_}    v^yJlj  tXäJj  r 

J.*xJ!    ^5\j    ^Äs-    ('••  o^i    '-t-*'^j    V^^    '^'    ^r^'^^5    L«'^*    L.S'Ij.c    <  *.J.:v^    ^r^^'    i^ÄJ;*"    ''^Uv. 

[v_ajO^;;    ,3^.*J'j]    v'^^iJ'    Jj 


1)  Cod.  Uxc  l^Hs^.  2)  Ergänze  ^<-Li:i  ^y.  3)   So  auch   LA  V 

346;  TA   III    199.  —   Dagegen  LA  XI   18,  TA  VI   117  Uj  e-j^'  r-  ^^  '^°*^- 

^yÄ?5.  5)  Lies  vr^''^  6)  Nach  C,  Bek.,  TA.  —   B  ^^^. 

7)   C  ej'^^'-^^'i-  —   Bek.,  TA   wie  B.  8)  C   u,.  9)  Cod.   v^i^aij. 


vf  XXIV 

Jw;S"i»JI     ^L>     *_yjL=- 

ijji  j^*£  vji  jLi^  j.Ä^  ^=>5  Q,  Lp'^i^i  y^:^'^  ^^''  j  ^^1II  ^^-*^'  >^  'rr?^  ^^-^ 

j^/c   jLwj   \>.äj   kAs   ^_5Äj'   U^Lp  >_),^' 


1)  Rdgl.  hat  die   Var.  j^«*^,.  2)  Cod.  j.!  ohne   Voc.  3)  Cod.   ~^. 

4)  D.  h.   darin  gleicht  er  dem  J>A*i>.  5)  Cod.   ^A <lo ;   s.  LA  u.  d.   W. 

6)  Cod.  Ua*j.>;  aber  vgl.  Schol.  7)  Cod.  (^yiJl;  wohl  ^J^\  gemeint;  s.  »Noten", 

8)  Cod.   .IjE.  9)  LA  I   474,    XV   172,  TA  nach  AObeid  v_."-i-JI;  aber  LA 

I,  474  erklärt  selbst   w;^l  als  das  richtige.  10)   Cod.  ,_^. 


XXIV  vt" 

v_AiuüuJi  «-Aj^tyt  ^yJ  ,j^  J^  X-'i  J^  ^s^**-*^  rf^^'  r-^5  15^'^'      •" 

Ä_i^\.,T.j   i_AAi«j    w^AixÄyOj    '  yiJac    -^v-^i    '  Ljj!cJ>   j.   («J-Iij    »Jj   ^Ji;.b*jl    ^J^   i,:;,vc'Aj    ^_c'    i<^'^^' 

(3  sUi    tJL/i    lXs    ^il    _^i>l    ^,=1    ^-c 

v_AAJiÄ*JI     Lj5j.jjJs     ^jjO    ^5>tXJI    ij^ — J  (■*  5j_jÄ^ax    ^1 — C    ^<    v.:>^^>l — c   löj^  A 

(*  -.^äiji  J — i — «    _>Lc.  l.gx'LAi  I s-Jj-^  LgjtXsxj'Ls  L_g,wK  1 — g—«.-*  jT^^t-*-'         "i 

(6  i_jib;s    Lj^).c    ci^).^^    (_cl    w^ai^    J.ixi    J«c    s^^a-<ii    »L.V^    i^jl    x^    ^i.1    ^W'    O^j'^    L-«JtC/5    JLs 

(_A*^-«j  Jj._Jj  ,j.x>  L.g-00   j^LiAA^  L_ietiM.i    «■"♦=»•  (•'- — *  .«ioL»«  L_g — !        i» 

^5>i3     '  Q'_;''-*i     Q^ir^^i       '  IJ^^^J    J^''     lj>     l-i«i2XJ     ,^l-*Jj     L-^j^J'     Jt»      C    l-^«>>-.=     '  nI^     rIjL**     i\jLi>     JS 


1)  Cod.   LoU>.    Vielleicht  stand  in  seiner  Vorlage  '^L*:?-'.  2)  Cod.   hat  noch 

L_:>   Lcj    ,  c-»»J   j_5C=- ,    das   L=*  durchstrichen.    Es  sind   Trümmer  aus  46,  bezw.  von   Glossen 
dazu  ((_^-^  zu  ^c^^^*).  3)  Cod.  ^^vjv   SjäX.«.  4)  Cod.   hier  i-^äi'»,   aber 

am   Schluss   des    Schol.    'i*.   —  Bek.  507,    Jaq.   IV,  414  'i/o,   nur  Asmä'i  bei  Jaq.  i—aJÜ*. 

5)   Cod.  xibCi   xaJIc.  6)   Hier  und  am   Schluss  des  Schol.  scheint  'l^J^+c  (Inf., 

s.  TA)   vorausgesetzt.  7)   Cod.   lA^JI. 

10 


XXIII.  XXIV 


J^iL    ii-Jy^Ji    ,Asj    \.i^^    L_>L:>j.cl    UjSVäjj    '  ioi-w    ojlo^'    J.jiL)    L-^JLJ    IJI    Jjü    i)>a*J'    0^==^!' 


L5>,U    U    Ja 


(■tL^JioF'  o-  i^j'   ^;=-  i^  J-^  iy^  f}   Jli*    'u*^;'^  er  f^'^  p!»*'   r'^'   ^;^  ^^**^-  '"^^ 


^(ü 


XXIV '). 


i3Jl^'    Jl—üi    pS\.*.A    ^yi    jo     «J-<    U^L*:3i'    ÜJ^    U^»J    ^r^l-J    viy.    SUaxj    ^i    \Ui    ^>.a£   ^i    Jl— s 
^Jt  ^.s.^5   <U2*j    iJUaju   JÄi>    'o;!^'    UJ^s    c^J}'-*^    'y'^   iV^   lj'_;a=- 
v_>i.w_i    ,j-c=»   j^Lä  ;L^   i';   J^— p!^  I — »^1 — »^    i\y~>^   J-*^   |V-    c5^^*^ 


f 


1)  C  o^.       2)  LA^j,  wie  AAmr  im  Schol.  B.         3)  So !  — Nachher  statt  JLäj  Cod.  Jyü . 
4)  Von   *    an  steht  im  Cod.  am  Schluss  von  Schol.   Vs.  43.  5)  C  f^. 

6)  B  ^l.^.  —  C   hierauf  (Cop.   G  ^\)  Uä-'i   ^,.  7)  C  ,tÜU  (1.  jJiai  ?). 

8)  Cod.  hat  hier  noch  ■.,^„  '^  Ji,  wohl  urspr.  Anfang  einer  versprengten  Glosse  zu  Vs.  42. 

9)  Das  Gedicht  fehlt  in  C.  10)  Cod.  JAjSU. 


XXIII  vi 

L_*Ä«  51  Y-c^JI  e^^^j  (S-^-*-"  i5^i  * — *=»^  ("  ij'-^*^  cK  ij^l-«^'  3^^        '"' 

i'  J.JJI   J^i   er   *l-xio<.:i   A*-^  i;*^va:i   ^UI  Oyx  ^i   JLi  JJJL.  ^.aJI,   '^L^l   o^x^i   >_J^  J.xäI! 
vL^ij  ^^*vsj  oi.A3i:cJij   „Lii/j^I  >51   1*51  ^  ^j*,.*i  i3j-«-j  -lo^t   J.  ü^JJ  Ui'j  (j^-Uii   |.1_;_)  ^^l 

•-♦«*  c^*  (j-^^"  '"'^  r^-'t  o'-^y  r-j"*^-^  (j^''  *^^  r^-=?  <^f4^«*'     '"'' 

[^-^   ^V.>j   ^yiJi  jj-!,   JLi   ^^>   ^,    .^j   ^   ^  ^i  JlÄJt] 
("  \-,jJ:  St   eUÜüT  ;i  ^^^1  JiL  UffL«  ^5  ^^  ^^T  J^A^ül  (1«^       t"o 


I)  C  ^yj-l.  2)  B  ^Uäc;  dagegen  Bekri  644  fordert  qLäc;  s.  auch  Bek.  570. 
3)  C  hat  den  2.  Hvs.  corrupt  Ui:>  JL*»  U  ULäjo;  (Cop.  G  nur  \i^  ri^'^)-  4)  B  LoLib. 
5)  So  Cod.;  vielleicht  ist   Lj.Äi^  als  Infin.  zu  lesen.                        6)  C  U.^aJlj,  aber  im 

Schol.  mit  ;_5j.Jj  wie  B.  7)  Cod.   hat  noch     ^*l\j ,  wohl  Antecipation. 

8)  C    und  Var.  B  ;^4'-  9)  ^   Ux=.  ,5 .  10)  C  S^. 

II)  B  Ujij.  12)  Von  »  an  in  C  Lücke.  13)  So  beide  Codd.  — 
G,  As.,  LA,  TA  U^!c.  14)  So  auch  Li  II.  16,  LA  X  390,  As.  I  111.  Nur  LA 
XV  245   .JiXl\   mit  Erklärung   ^aJI    -}t>   JvjSj   CiV^'  ^^^- 


[ijcp^    i'    o«-J-< 


XXIII 


-i^nJl 


■,L^!\  Jj\ 


t 


XjJuo 


or^ 


°^\S 


^^^^Jl*w.. 


Il  tj>l 


^_i!jO   Q>Sj  ^ji?.-!   j,  \_yo   Ijl    aJj.5-   U  o^.-j'   *J   Vc'^'   u^Li   ü'   »4   J.   ci«JjJ'   L>3[j-*-S'   ^V3>L) 


Lxvl  U^=  j.vLJ  p  ij-LJLj  yotXJI^ 
UlliT^  ^;;Li;,i'r  l;J^lü  :^  ^^-  L_j 


i^ö^_j  |UJ  ^n  (!,L^  o:iJu  L^ 


f. 
n 
ff 
fr 


.^^^. 


h^ 


.£=,    it 


5    ^- 


f>~«-*->- 


^i; 


I — «I  ft« 

I  t^L.^  JJ,  ^^.j  ^yi'^  f* 

.äJÜ    LcJ   ^   l^tX^i  fl 

i^Jt^      |V*    A_9  fv 


1)  Mscp.  LoLüG'  ...  |»i)Cil,    aber  im  Vs.  richtig.  2)  So  nur  B.   —  C,  LA,  TA, 

Dürr.,  As.,  Hiz.  ^*asj,  wie  auch  Var.  im  Schol.  B.  3)  Cod.  L^  y 

4)  C  V*<\i  131  ^^y^--,  B  's'  'Jl.  5)  C  ^j.^'^t;  l,w5^>1j;  Bck.  j>>L.;  alsdann  xsjyi. 


XXIII  11 

LxyÄ    5tXJ-j  ^M>J   iL-<U*.'l   ('  Joi-«  L^A^^Ls^xi   ,^j^  j.-lsa.j'j   (ä^«J'  ('  v:y««Ls  a 

_.*ä!'    tyto    (9  Uj    ,  £-^*j    ^_c<.^''    iLcL^JI    J.    Jväj    Lijjl    j»;Cc 

\J>j^    LV-s    vi>^*^.ö'   ^1    L^^   ^J:j■   ^   ,_5l 
LxiJuAJIj    ^tä^ÄJI    oyui.J    cyJiAÄ   j_i  ("I 4_j   tXi-    ilC— c-    &_-.äJ_j   L_g..jL^  If 

[  .^LlsJ!     T***i'    |?L,i*»J'  ]     tjkSyL'     iUj  J    Q-«    *.jj.j     ,^Jtj    i\i     Äo^ 

I — «tXi   « j    oJL'l    <Xi>    eL»_'l    y*;'»-^  '^    * ?    tX-Ä-J    _L.S\.*.*^    |>-^   ^^   ^^'         ti° 

tUi    ij,    \_j    lAaJ'    <  jjtliäj    eLL'    ^n:?^^'    —LsAuiva^   i_>L;._a*v    _.Ls\v«v.<    '  (l-  LwLVJ    LolXJs    '  J.=»-Ij    *-J 


1)  B  löi ,  C  nachher  i.J'JKA.  2)  C  .^K .            3)  C  besser  ^Aj.  Doch  setzt  Schol.  B  die 

andere  Lesart  voraus.  4)  Eine  der   beiden   Erklärungen  ist  späterer  Zusatz. 

5)  C  ^c  (1.  j>l«j')  J-^-.  6)  So  auch    Rdgl.   B.                      7)   Ys.   10  bei  C 

hinter  11.                                  8)   C   \3\    -k^tÄll  ,J.c   Lücke  J»ivc.  9)  Cod.  «.j. 

10)  Cod.  oj.  11)  Nur  LA  ^:>jtic  hat  noch  UJ  i>  i^Ä:v^>  o^'  'V.'*;}- 

12)  C  \^a.aj  „L-Tv..^.  13)  Cod.   L^-Ijo'.    '                    14)   So   C  und  As.    — 

B     ^=-.  15)  C  w. 


1a                                      XXII.  xxni 

[^)^.    '^    »>-5    '^^^    ^^    l5'    e^-^    '^ 

8i^I_j    cjy-il — )   ^\ — jI'I    (»..äjU-''    '-3' 

ir 

L_jL_ji_J    J^-pl    .^.-li^    ;sf^ 
^    lA?    Qsyi^i    L^'    vi^^    er  ^ir*"-'    J^J    •-*-*?    J*^    ^^!^■'  ]     '~r:4^-    *i;'-^*-5    ^^i:^-«—^    Oj'^Li 
^^jyiJI    ^j~;V5    'i^-^'*   »-**=-}    J~C*l/o  ^5   O'/^'    O^  j!>-~-'  ;^   lA^''    'p*-^^   ('  Jl^j   i^i^f-"^^    o^' 

(-  L_jL^  c?';^'^  (^7^^  0*-^  ^5  i_=.L:^  4*14;  ^^4^^  JÜiIT  L^j      it'' 

Jj^  ^^  ^B-j  ^b  i^^jci  ^ä:i  ^.j*:ij  ^2=iJ'  [ßii-  J,.^. 
XXIII 

LtJJt-M  v»j4X^=j  ^j.*>«5  ur^^  (J-^  l-g-^-^V'^  <J"*  -1  ^  j^s^lll  \ — «j        1* 

Uli  ;T  (^  ^jjT  j.^  ^;y£'T  ^i        Q  5^sv^^-  >)  ^-:?7-^  trf L^  L-^5 

1)  Cod.  JLi.  2)   Vs.    14  und   15  fehlt  C.  —  'Asäs  unt.  ^-^  citirt  einen   Vers 

Qutämi's,  der  urspr.   in   diesem  jetzt  abgerissenen  Theil  gestanden  haben  mag: 

I jl »  j.^tXJ^  i_jl — j  ^j-x  L-'j.^^  j5s^-<^L_^  ^'t^'  't''— ^;  '^;' — *— ^ 

3)  B  c>«J'^-  4)   C   *^l.  5)   Von    ♦    an    C  Lücke.  6)   B  xLjb^xjl, 

C  iCyjilji.  7)  C  »;^Uj  ...  ,_5-:a2j.  8)  Codd.  ohne  Vocale;   vgl.  II,  1. 

9)  Cod.  L>^l.  —  Das  flgd.  ^  fehlt  im  Cod.  10)  Beide  Codd.  julX^.,  aber  b  »-»^Mi.     . 


XXII  1v 


-    tt 


I — j't> — ft    ^j> — « — !'     i-il tt_sc;    ^c^^  *— ^    o^Iaj'     ljXk«jo    L_jA>e     i^:L_i_}  e 

Vjy^'j    '  »-^t^y  J**^'    '— J'^'  ]     '-r*M    Jv'^    '  CJ***"^    '^'    H^i  .j^'    JL^ri    ^>-j    A«~<Jij    ^6ju 

*— ?^^=;    r4--S    ^'-^   ^'  '— J^-rS^  (5*-=^-*-*    4^7-*    (i^'   '"  •— *— '  iJ-'-'j  * 

LjLs\;ä   ^xs\_iLXl!l   jjjO  J^4-^'  ^  ('  *y*-s^  ^J'''J'Äi.l   ^J^Ä•  Lia.Ä.JI  ^'-yjO  1 

ü"^;' "  CTJ^"-^"^  '^'  Ui'^c  ^jJs  oJ'i  CT^-^'   V>^   "■^■•^^i   o*^   •• '  <^^  CT^'-^^    o=^~^"  'V'^ 

[^i.Llc    >_j.i!j     '(II  ci^.;2j£l    ^j^^rp',     '_.^^^ji    ^y:     v.;>.XJt^;Cwl]     (W  v_;l,*aj^i 
' — ?' — « — i^    5}l — w   ^^^s — >    & — t—i^=  j« — Jj' — >    okXjLJL^-lj      -AÄ    ^jjkjci^^ 'S    (^-|f 


1)   In   B  Var.  ij^^.i'  übersreschrieben .  —  Vorher  auch  Vj^-j  möglich.  2)  C  !jL^. 

3)  B  Lil.  4)  C  r<v*c     ^üXXJ.  5)  C  hier  und   im  Schol.  »r^  • 

6)  Cod.   -iijljl.   —   o'"*^^   ^'"""^  ^'^  ^'j'  paraphrasirt,  7)  B  ^^s/^"^,    aber 

Schol.   wie  C.  8)   C  ^J.  9)  Vielleicht   ist  ü(  jK:>  beabsichtigt. 

10)   So  Cod.;   s.  Anm.  9.  11)  Die  Erklärung  gilt  dem    Verb   mit  seinen 

Objecten.  12)   In  C  steht  Vs.   12  vor   11. 


1)  C  Icj.  2)  C  ic»ij.  3)  Cod.  >ii^Jui..  4)  C  hier  und  im  Schol. 

jj,^!^' .  5)  Vier   weitere   Verse    als   von   Hy^  ^\    stammend   hat 

Agh.  XIX,  146,8—11.  6)  Cod.  ijsyu.  7)  C  ciool^,   s.   Schol.  C. 

8)  Mscp-  u>oJiT;  ich   vorrauthe  c^-jt;^-«'  ^i^oji ;  s.   »Noten"   zum  Vs.  9)  0  ü^jI, 

TA  wie  B.  10)  C  lujJI,  TA       B.  11)  C  UXjOU,  im  Schol.  C  mit  Lo'Jjj  erklärt. 

12)   C   wSL>,   wozu  Schol.:   »b'   LuJjj  ^X,^  gt-i^iS   U^. 


11  XXI.  XXII 

^JuJl.^   (jÖajI^   ^yL«a>c    oLy»JI   ,^^  o.äxöXj'    v_)yL^    '-^-^^      \''^j    1.'    Ijl^  t 

L^uiaxS    [.'^'j    ^JiJ^Si    oA^    J-il^l    v_s_^.-^JI   1^    L>l  I    [  LPJuij    .vj^  ]    Oi:»-~-i'    |j^    o jii    ci'^a-ijCj 

^;ii=^S    L^'    O'"'    '^/^'     o'    _«*■'''    ^    ^V*^    O:^^^^'    U?«-*-^    u-i^/    't^V^    "f*^'    U~*^" 

XXII. 

l jl s    sl ft_*l_!l    ('  o«-JJlj    ^Jl c.  x_j    lyi^^    *>.— i'    (vi.s\JI    sl — c^   ^^Li  f 

l—jUb^  gLju.'l  ('-^-s'  J^^  J^  LXL-Ä-i  v"-— 3-'^5  ("LäÜI;  L.^3        f 


XXI  1o 

[a.L>j!    i^\    t!c^l    ^    liLcU/C     ,act    JLäj    cUil    (_c'     AiJ'    i^AfjLS'    *Jj.S5    'iXis'    &X<l2;o>'] 

[  '.-ix    ci^J^-^    '-^^3)5    ^li^j-^    '»^'    i3yM    --^'    CT^^*^    '^>^5    '  (»L*"-'    JW^'? 
(_e:.xj'^  *    |J:^*^^Ji    »L*-^    ...aLixj    0>1.'    J6     '  l-*;*''^    -r^^'-^J}    oLaJ'j    yST-i^J!    ^xi    (_eÄ*j    ä~aJü    s^jtji 

ISC^LL    Ljb     Lf^    (ll;.;i^x.5:\;.;     ,^\    ^^c,    Uil     ^i>''    »Jtx     5-*>     .3W    '  (1"  wwai>    ,t*=»    i_jUa=>"il 

[JäxliJI    ^iAaUJI]    Ujy^    tUxsj    L^jy    ö-«.^    »JV. 

»o    jJjt*J    »j*«J    L?")'^    *-^'*  wÄAAaJI    ^Ijl    ^gcJ 


1)  C  ÖLa>.  2)  C    Jj-üül   ^3,.  3)   Cod.  o^.j,  dann  o^-Cj.   —   Das 

Folgende  ist  Erkläi-ung  zu   ..iotJl  o^j  .  4)   C,   Bek.  ij:v*»;   s.  auch  Anfang  des  Schol.  B. 

5)   Cod.  (jo.l .  6)   Von   *    an   wohl  eine  an    falscher  Stelle  eingedrungene 

Glosse.   —   Auch  oU  vorher  ist  wohl   zu  streichen.  7)  Von  mir  hinzugefügt. 

8)  Cod.  |*»ü!.  9)  B  ^Ia=s>NS!.  _  Die  Schol.  beider  Codd.  setzen  vLass»^!   voraus. 

10)  So  auch   C.  11)  Cod.  ^Xi.  12)  C   ^_ß^^ .  13)  Cod.  vocal.  J>.^^j\ . 

9 


tf  XX.  XXI 

l^L-Ä^f;  L  l.k.l  tX-l:^'!  ÖJi^  tl_L  ,»L_1_'T  (>— »Tj  ^*I^:  ^_Li      ei 

XXI. 

[^iu^;  ü^^'j  'u^  ^  4^  .=']  ^*^^  %  ^*^' 

>tX-«_'l    (Jk**^     c-'-^    tX***    ^XJ    ''L_o-J  i   .^*c    JLJ.J    yc^Ä.''    ^Jt-S     5^La_J'  t*' 

wÄ_i_'l    ä AÄ.L^s    (jilw^l    ^a-c^Lj  « — >  ^^i^ — :    1     ^«O    « — i_JaÄJs»t    löl       (^  f 

licJ!    -sJü^t    '  wSJLi»    J,    *L«JjJi    i^j.-^'    *^J'    '  >_)j    <-♦-=-   i,-)'-'~*'    -r\v^-j''    'i^*sii*=»'    '-^'    LSsy. 


1)  An  dieser  Stelle  fügt   Agh.  XIX,  146, 7  flgd.  Vs.  ein,   der  wohl  in   unser  Ged.  ge- 
hört, obgleich  beide  Codd.  ihn  im  Ged.  XXVI  (B  als  Vs.  12),  haben,  wohin  er  nicht  passt: 

wio  ^  öpOl  ^sx'i  ,_aÜij'  |vJj  i5*f^'  ^3  c^^  r'  ij'  '^7^  '^i 

[jiwÄ.Läj  ,_^i^].    Agh.  hat  j^'   .J3.  2)  C  ^j^.J^   iiW   ^^|;>. 

3)  Cod.  Ljjjls.  .  4)  Von  *   ab  am  ßand.  5)  Cod.  ci^.;' q-' q^ '-•  6)  Cod.  J^. 

7)  B  hat  den  Vs.  selbst  nicht,  aber  das  Schol.  dazu.  8)  Ergänze  wohl  ^oJtl\  j  isLisj.  J^, 

nämlich  .^^  und   .si.  9)  So  Cod.  -  Ob   i*:!?  10)  Cod.  L^Ui'.   Viell.  l^U/l? 


XX  r 

Uw i    I*-*;') '    "^ iL— ^=    i';  u->*-*  fjT— '^  s'cX— c  v^Ji**^   L_*-J       n 

("^  .IJolA^-b    i^Jjtj    (jr^j    Q^    ('  >,i>-ot;i]     ^u\.£     ^Lc:l     LliÄAs.'^    L>.JLi>    i^^j*,    ^U-^5    ^♦t^    w*^3     .'LjU-wI 

k-jlj    3.ii'    lA^-j    k-ji     5jt*JI    äjC«.^'^    *Ul\JIj    ;;J3i.j     .^Ä,-     1  (»L-kJ    i(,jL^3    i>5rt-*    i'jSr';*^    ;j<»JiÄ-ii 

jJv    ^J    dUjOj    ii_,Ij    ^^    J-S»!/    '^^    JÄ:F' 

l;L_A_j  ^xp  ^i  cjLvo  t>._i-  ^;;;.*^=  ("J — A— L-^  ; — ?'5  7-^^-*^  ;'^r-^5      •"• 

(IJ   •  Läj'^    iC)^/0    i^j    jy*J' 


I)  C   wsjjb    ..   ,^-«  J-:^-^-  2)   C    KL>i  ^^5  ji*J^-  (C^;   (loch   im   Schol.    vM>-  (_5-*^3 

"  ic*^  er»  ic^'  3)  So  Cod.   (,_^j).  4)   C  hier  und  im   Schol-  i_,«^»Ä. 

5)  C  im  Vs.  und  Schol.  r,LiX*-lJ.  6)    C   J-^-rS-^iJ'. 

7)  (i,  LA,  TA  unt.   S^^  citiren:  sk/>  JLkj"^'  liXLjj',    aber  IBerri  bei  LA  wie  B,  C. 

8)  C  ^.Xx*jj  ..  ^;~JiAj.  9)  Cod.  ä^.  10)  C  ^S>''^. 

II)  Bei  B  lässt  sich  ebensogut  iik*)ly<i  lesen;  auch  C  ist  unsicher.  12)    Lücke. 
13)  Nach  C.   —  B  Us.                      14)  Cod.  aLo^j,.                      15)  C  J.iLfiJl. 


l;l   h  -j  T\  >-Ä-^  X^4*  J^-=»             ^-^-*-;'  ^^. !  ^^  '"i   ^-i  'J^-*-f'j  '• 

l>L.o_Ä_'l    s «jl     p  |,  'I      i    j_^__fc_jj                  1-4-^  ij'J'^^  Jl^iaJI  vd.4..,w-,M  ^j-i  ti* 

iJL:^  äXä'ww   iLwjJ'   ^-j  J^-'  liL,-«.-'    '  l-i*>=   i3^'   S   '-t^*-r^~:^   '^    S-*^   o^^^- 

IpL.»  «^it   (JJ^s\JI  ^.'1 =»  l^_Jl — s^                 I — g—AJL-j   ^  7^^  t*' — *  L— ♦— ' — 5  '« 


1)   C,    'Alawi   ^y_^\  JU:>  Iji^  jly..                            2)   C    'Jl^^^'i  •  3)  C   IjLfjl . 

4)  B,  C  vocal.  ^X^J^;   K   ^iljo'.                                                     5)  C  i^Uaj. 

6)  So  der  Cod.                  7)  Cod.    '^\ .                  8)  C  '^LoÜi.  9)  B   vocal.  ^Ä>. 

10)  C  ci^iijj.  —   l_,U^!  gloüsiren  beide  Codd.  ^'^'.^ .  H)   C   l^b^l. 


XX. 


1)  Hrad.  ^^1.                               2)   Erklärung  zu  _.«Ä-,i .                               3)  C   ,^Ls\-*JJ 

Hmd.  „-^L^-..:i.                        4)  C,   Hmcl.  ^-^xj]  .  5)  Hmd.  Uis  ....  j\^:    —   llü 

»Felsstücke"  ist  eine  sehr  passende  La.  6)  Hmd.  o|j.:SUi!  ^ybj  ^v*o 

7)  Anfang  der  Glosse  vorher  lückenhaft.  8)  Cod.  Ajj;  dabei  wäre  »i^iX??,  zu  lesen, 

9)   Cod.   sxa^ . 


r  XIX 

^ — »tX — II    äl-k-ölj   (.L-jiil   »^jl — »— J  ^5^ — II   CJ-i-j    _;ü   L_x)l^  'y_j   IJt  tl 

v^=iJ  ilj    Uel i-l    Öajo^I   ^iJLi'  iLi  iL_jLAJ..«aj    J^— Slj     !!=►    ^jJLj    ^-*— J         IC 

cVJ^l   ;<l.s  ^  J    '  ä^vi^AJI  lX)j'  ^.,'   UjjIe  ^'^lV*   '  ^'   j^^j  ^.4jJ  (_5}jj 

("  NcNJül   L^jl^=>  (j-*   »•^'^'•=*5   !^^) 
('  l_ij_JI  sl^L^JI  L_ffLl*=-  ^j-^^. 


_.Xj    ^^    ,J>c     .-j    u.a*ao    ,.y    Kj.JCe     ._j    iCJbtJ     (''j^y^is-]    (^  ^-'l>J    t!5i^lj    u>l.IjJ     -L».^A-i    ...1    oU 


II 


1)  So    LA,    TA   Lj.=»    (die    1^;^'   haben;    aber  ^^^ii'    wird   nur  vom   Loben  gebraucht). 
Das  Msep.  hat  üL^i»,  wozu  pA-c^   nicht   passte,   sondern  ;f-Lc,    —  Vs.  8  — 12   fehlt  C. 

2)  LA,  TA  Lo  J^  J.  (LA  vocal.  in  a  und  6    -»jJ').  3)    So  im  Mscp. 

4)  Mscp.  L+Jibb  .  5)  C  verdorben   '^  is~^^^^  ■ 

6)  Der  Ys.   fehlt  B. 

7)  Der  Vs.  fehlt  C.   Die  Reihenfolge   von   14.   15  ist  durch  den  Inhalt  bestimmt. 

8)  Das  SufiBx  geht  auf  die  Ilisn.  9)  Das   Mscp.  fügt  falsch  ^y  ein. 


XVIII.  XIX  o1 


XIX. 


sl—i—Jt   x_*JuJ    t>jJ>^Jlj   ^jL_»_j  x—jcl — a_**<    w— A    t    i    '^   tcii'yj^LS   Ü5i| 

äJLo'    jT*j|i    '  **sü    XA*f:    ,-.'«    n;c    Ij'j    ^'o    »-»Saj    bOjj    ^^    \_kJt    ^    '  äIu    oi.J-ä-J    li    x_XJlXä 

i_ij*il     JiÄJj    v-*^' 
,     ^E„^  ,     ,  ,t    ,  ,        -  •:•     ,  o  .  ^     ,   o    >  - 

^tX— Aa_Jf    &— J    ^j.Aa.j   Li.£    5tX^i^LA.J  \^^'>    (* — ■';    '^'<XaJI   sUaä^s    |« — * — i 


r  .^wkO    |d<->    v-Ä«J.   -^ 

/«•f  r4*f  f4^  ''  ^  ü^.  r^  ui>  ^L_i*i  (VJ;"^=J'^  (j.j^<^  ^;^ii^ 


1)  H^'™'  W^-                          2)  C  LiLi.  3)  Cod.  xi/o  ^jj,Ä.i.ji. 

4)   Mscp.    iX^A-!   if^')'     ^^^   zwischen     ()  Stehende    ist    wohl    eine   urspr.    Randglosse 

zu  iX^\   im  Anfang  des  Schol.  5)  C  hier  und  im  Schol.  ^}^\ . 

6)  Von  *  ab  steht  im  Mscp.  am  Schluss  des  Schol.  von  Vs.  12.  Das  \L'I  i\>.£  .,j!  ist 
von  mir  aus  dem  dort  vorangehenden  Schol.  vermuthungsweise  als  auch  noch  hierzu  ge- 
hörig hinzugefügt.  7)  C  ^*j.  8)  C  ^1,  J>.:saii  0^5 ;  s.  die  Var.  im 
Schol.  B.                      9)  C  LäJAsy,  ..  L^y.  10)  Cod.  ^J^- 


^a^  ^^T  (*  ^^^i.;  jl^  j^  ji 

-jiL^JI   J^s?wÄ_i|    ötj-io  I '''~-^5 

*i2S     ^^S'     »üLsj     ».aIsC 


OA  XVII.  XYIII 

sSy—k—j  -^4  ^äJT  üL-l,  (Jk_L_j 

^«.    er    *';5    C^     '  '^J'^'^'    ;^^    ö^'     'v^ 


LJ^J_j  ^J.- 


■r  ij" 


.wjl    L_3    KLj    >.:>X.äJ 


J^s    Ijl 


^I 


;SwiJ'    oLwijl     1  cLÜl 


XVIII. 


L-jL..^  L-^l^l,  eLjJ,.. 


^)r-^'5 


lXaw'     ,  i^ 


LT^  crj; 


/}  '[,\.*^  1^  vl-^] 


1)  C  5_^  ^x'.  —  Asmä's  Kunja   war  qwIo-  ^i,  Agh.  XIII,  37,21. 

2)  C   |^y?U;l.  —   B  »jl  ^J*.J5 .  3)  C  L-vLiJS .  4)  Cod.  vocallos ; 

auch  j.jli  möglich.  5)    Cod.  J-J-.    Vgl.   Mfddl.   13,11.  12;    Kral.  496,5. 

6)   Conjectur.   Beide  Codd.  Ojiii-  ohne  Voc.   —   S.    »Noten''.  7)  Kml.,  (l,  LA, 

LA,  Däsq.,  Muh.   Bäq.,   Ser.  Jb-,.  8)  So  B,   Tebr.   —  Dieser  daneben  LL». 

9)   C,  Harn.,  Var.  Kml.  v-^;  ""'ö  ^lier   im   Schol.  B.  10)  Ham.,    Var.   Kml. 

._*^,  so  auch   C,  aber  Rdgl.   -,4^  . 


XVI.  XVII  öv 

c  j.-S^5'    !t\>    A^j    |,.A*^ji    iJ—O     (J-.    c  ..J    As    c.  ,ii    iy.s-    (_)*',    Q->    »JoLxsl    ^jJ'    i^ax!'    »^XjJ    iC«ij»j 


XVII. 


[-*^'   o^    *-^   ü^  V   CT?   ^*^="   CT?  >*^  CT^   "^'^ 
[^L*äji    C' »jLäiÄJI    <  is.>Axi    ii>-]    |«.jUJ>j    ä.*^^«^ 


1)   Cod.  hat  noch  o^ .    Ob  nachher  f^^S)^   zu  lesen?  2)   Das  Folgende  ist 

Dublette.  3)  Cod.  «^--j.  4)  Der  Vs.   fehlt  C.  5)   Cod.  ohne 

Voc.   —   Der  Cod.   hat   noch  bLjL~-L'  ^J^  \=.^ljtJ   oiIaL;  io  (äVJ  U-!!c  ^i>j •    Das  ist  Dublette 

zu  :^\   .♦^Jic  (^_^LJ)  des  Schol.  6)  C  ^yl.  7)  j^f^.  vocalisirt  B. 

8)  C  hier  und   im  Scbol.  *j.<Äji . 


öl 


XVI 


rr-^^-  ?-%^=^-^'  s>-'  'r-*-^3 


(l^^ 


=pl    ic^L-ä-Ä    cX-aL 


!l« 


^    !^^    JAj    ^    JlXc(    Iji    J>:SlA!i    ci^^UI    ,cot;    1^,.. 


(♦—:?) — * — "     t — ■      '^'^-^■^•^-?.     ir-y- 


(^ 


r^ 


-Äam^        _■-  ^        * 


-Ä    ^J-tr 


^^1 


rr 


-^ji-",' 


_Ä  IJLJL_< 


.L^uJI  _.^ 


■;/  a^  Lc^- 


^- 


r 


L_x 


^;; 


v'  3^5 


-;j 


-*  ^^ 


lt; — 9    x_ö_Ä 


-,^'1 


.  -7" 


|l_*l.«^"l  iL 


^x^Ul^^ 


.'  :;;'; 


^  ^^JLllf  ('"bj^j      fö 


1)  B  iJlx.                    2)   C  JiÄ*v^,  doch  Schol.  \JLc    .^\flj  "5  iAjA^  ;_«'.    —   Agh.    ;£Äa>^. 

3)  C,   Agh.  ^jLJS.  4)  B  üJ  Loj,  C  L^oi  ^-o  iücljü  J,jl  U' . 
5)   C  J^  ...  3,AJJV.  6)  C   ^<j»o.                       7)   Von    »    an  von    mir    hinzu- 
gefügt; Tgl.   IDoreid   181,1.  8)   Lies  ^!?  Oder  früherer  Vorfahre? 
9)  B  iVJLo;  Agh.   wie  C.  10)   C  lJÄi>l .                       11)  B    ^Ji*JI. 


XVI 


(1    [^.^-Vj   'V  r»'-'^    '^'    '^♦■^    i3^*:f    ".J-^    ^H    '>— »Jij'    -^1^'    iV^'j    *••*'*'-'   ^'-^    '^J^    'iX**!  ^1  UiÄ] 


[  «-to^i'    'wViJ    *Lsl    ^j'j    '  LciiJi    c>J^    i»*'^-'  ] 
[  (5  i_.,.„02iJlj   'ij'iJ'  uX~>i    I;+i?aJI  ]    (-t  .\5^^'   M^S'   J^^^^   (■■'  j>Ä*j  J.I   lA;yo   ^^Xj   eVjj!  Jyu  Ixi^' 

V  •      > 

|.^.s^_i,Ji     x_i^*_j    JL_*_S5NI    ^^  ^•~-*'    ^^:'^-*-=>    LNi-JY— J    ^4''  tSr— »— *  " 

t^^.j      >_»Pju     OyJl-'     j«-viJ 
^J.*iJ     (J^Ail      J.>^'      O^'      '->LJÜ     ^jl      ^L      ^^j1 


•%'-' . 


1)  Rdgl.  B  iA^xj  ^^<j  J  (1.  o^Aj)  pyo  M>\  ^OsJ'  ^"i  (1.  xyj)  MjXj  ^_ct  ^^ 

2)  Cod.  •^^.  3)  Cod.  J.ÄJ.  4)  Cod.  >^^.. 
5)  Cod.  s_/vciiJL).  6)  B  v-r*  -■~-J;  C  ^_mJi3  v-^i  s-  "^'ö  Noten. 
7)  Cod.  vyL.                              8)  Cod.  v_jy>^.ixi.  9)  C  ^^y. 

10)   LA,  TA  _j-tJ,   was  auch   einen  guten  Sinn   gäbe.  11)   So  LA,   TA,   wozu 

allein    auch   die   bei  B    über   j^x^.   stehende    Rdgl.  i-jj*^  passt,   —   B  f^.^o»,.   Dem  Schol.  B 
lag  vielleicht  g-Lo,  vor.  12)   Der  Vs.  fehlt  C. 


of  XV.  XVI 

Oj.II         Oi^JLl        |_<;-OlJ 

(■'  ^_*L;L.S>..'   ^3_A_jl    »tj i_x;   >_*j(X^  ieSL   jui   S^    isj-i   ^yJ-^  ^«-^-^  '"^1     ^"^ 

Jj'i'    0_j    qI    ;ijAjLx!'j    '  ^^jA:>-    sI^jU'    JLüj    js."))^    ^'t    ^A4.IiL'    JajL*-'    '  J^*»   ».Xxj    Jti>   _bi 


XVI 


1)  Cod.  (C)  ohne  Voc.  2)  Vs.   41.   42  fehlt  C.  3)  Cod.  ^_^Läj. 

4)  C  k-cUiJt  lij  Jl,   urspr.    gewiss  jC«l«jJJ   j'  jj' ,    wie   Var.  im  Schol.   B. 

5)  Cod.  isJi.4^,.  6)  B  ^ji-1  mit  dem  Schol.:  x*b  s*j\yi  ^-~j  ,J  t^^-'S  >Jy>'5l; 
^Ä«»:=-!  ^xi  *|>Äil;  aber  diese  Bedeutung  hat  ^jif>^  nicht.  Dem  Schol.  lag  also  urspr.  auch 
iJ.Äci  vor.                 7)  B  ^xAx^. ,  C   hier  und  im   Schol.  ^^Af^^, . 


XV  ot" 

[^.j-^i   ^p>  iüyto  JUj]   j^br  Ls-ij   y   ^>^JI   ^U»   ^^3Cj   ^J   Jyb 
»_,^>Lls\Jr  C  (jLiJ  Ls>l«JtX.j  ij*-^  (5^^^'5  ^-«-^  t^''  LKiA^'  i^}-*-J'    f"*" 

[ö;*-'    er"    V>^'-^    ('ö'j?5    'Oiüiö' 

,_*i.LÄ.j  -.1*.Ä.JI  <L_Afl  tV—s,  IJyÄ*  » — ».A-i..£.  x_j^jLi»  J^A^  J^^  ^7~^    '"'' 

v_j%L_Ä_i._'l    t>._.Ä_s    fk^i^^JI   li/.J^-^'  L_xi   tV — »— J    jL-oLjuaJI   tXj^i\J   O^^O'      r« 

C'  sLII    ^J.i    i_)Jä    '  oiJyO    üJuaxii    ')'■♦—"    —  i^s    '*L:S\/JI    v.iiOÜ    ^^/o    ^--'    t>)^^ 

[Xjyl^ii     o^^^'^i     w^PL^I^    <0I_5    _.cj:5    'J-z-Jj.^    l."'^    l5^5    Ö^    '•^='] 

c>s*L    AJJ.:    ^iiAj'    i_jj— c    — *^'>=-    '  oJL>    ci^j'i    '  1^)^-!^'   J-^1>-^    V**    '  J^l^=*    v^^    iL.^Jyi 


1)  Cod.   Q5jU*xi.                              2)    C  ov^.  3)  C   L_^Ut  (vorher  ci«.*2J). 

-1)   C  i^':j.                       5)   So  nach  dem    Schol. ;  Cod.  und   Bek.  *L^.                       6)   Cod. 

lUi  ..-/c,  durch  Verwechslungc  mit  ^^^  >_ö.                  7)  So  B  und  Bek.  —  Tebr.,  LA  ;j*U:>. 

8)  Nach  C,   Bek.,   Tebr.,  LA,  TA.  —  B  _^*^LA.ajl .  9)  C   ^>cVä.~-. 


or  XV 

s.ja£^   c'^ — »a_'(    ^jo  ^y^i^^j   ^-J—^  ^  * — *— ^^'^    1*1— i — J   1^'[   I — ^ — cK    L    ♦     9       f** 

JUj]    LiX^t    (j-\.=>    ci«j~*    iPwVic    Ui>'j'    'x3-Li^j    ''-r**')    ^'— '    L?"'    i3i~^5    •^-*^»*   '"^^   o"bSj 

(5  UxS     c;Jtio1     »iLbi    o^}i^'    y;L2«J'     4,«"^    qL^5     ^>-rJ4i     ''^'j-''     V^'     JyM 
yNLö    &iLs\-c    ^e*ii"    (''o^LsXji    US  C  v:i^^.Äf    |VJ    LssL^=    ('  LciLl   «ytJ^J       fv 


1)   So   B,  Agh.,  Ma'.   —   C,   IQtb,  Iqd,    Hiz.  gut  JcJic .  2)  Cod.   hat  hier  noch 

UJI    c,'  ksLii'  f  r-*j'  r^r")    ^''**   ^'®''  keinen  Sinn   gibt.  3)   Der  Vs.    fehlt   C.    Bei 

IQtb,  Iqil  steht  er  hinter  25.  —  Agh.,  Ma'.   wie  B.  4)  So  LA   *p-  mit  Vocalen , 

As.,  TA  ^■J>.    —   B  ^;^J,   aber  Schol.  B  setzt  ^^Ci  voraus;  —   L.\  ^i  j  hat  lJ'.Ij'^Li  ^^^\i 

O^,  C   f^,   Iqd  ^jÄf:,   (lähiz  ^~ä^'.  5)  Cod.  &*s.  6)  Aniali  jU=» ,  Häsm.  ^ö.< . 

7)   IQtb.     ^^^h  8)   Statt  des   1.  Hvs.'es  haben  LA    •.*=»,  «„»A^iJ,  TA  ^*/to: 

L^IyüT  ^!J!  iyi^  j_cix:  ^4^.j;    'Ukb.  J^  jÄ^S^J'-    —   t-T,  LA,   TA   unt.  j»>:  Ks^^i»  ^^^  j*<ö. 

Ui^f    !^1.  9)  C,   IQtb,   ('i,   LA;  TA,  'Ukb.  ojl^'i,    wie  Var.   im  Schol.   B. 

10)   Der  Ys.  fehlt  IQtb,  Iqd.  11)  C  ^_^^  ^^c .  12)  C,  Iqd  w^Lo  (Hiz. 

w'.aüUj),  Agh,  vj'^J-  —  Buhl,  Iqd:  w^ÄUJ  ^J~-J  ^J'^'^  (Buhl  ^su,)  ^.c  ^^'^  ^-j',  5j.Ä.i;  Ji'  J  cXä!!. 

(Iqd   >;.A^L^j).   —  Bei  IQtb.  fehlt  der  Vs. 


XV  ö! 

v^'^iX'r  «yLciL^  »>-^^-'°  u^^'  ^'4^  -1  k>-<i-r^-^  -   ^j..JL_LjLi     1^ 

w\_>^    J>i'    (i  i^jb    -jr^'l-i'    rj"'"''    "i'-'J    'ij^    |^Ji*2J'    Jyij    &-J^    '>r^    CT    ^^-'    -r^'-'"    «r*-:^ 


■7- 


7-^-*  ^^^7^  ^!5  ^-^^  ^;j  ^-^  c5* 


[\=».    J.i'    Q^    ^   Ai>-j    jnsJLj']    iUili*   KUJ   iwwvc-b    '  o^i*Xi;l    li^ä^Jj'   o^nääIj 


1)  C  jjbjLÜ  (1.  ^Ls;*J')  jLjLMi';  vgl.   Schol.  B.   —  Zum  Ys.  s.     Zur  Compos.". 

2)  C  JS/Jl.  3)  C  l*j^  Li 5.  4)  Conj.:  Cod.  i_cjij.  5)  Cod.  »J;^^^ . 

6)  So  B.   —  Von  J^   an  beginnt   wohl  eine  zweite   Erklärung  zu  Jj'Js. 

7)  Nach  C,  Hiz.,  IQtb.   —  B  Lo'j.  S)   Agh.,   Ma'  ^..    Hiz.   wie  B,  C, 

vorher  ^Ls.   —   Nachher  vocal.  /^^  B  und   C.  9)   C,  IQtb.  Hiz.  ^lS:i\   ^iJj^'i 

(wie   Schol.  B);    Agh.,   Ma.%  Bekri  423  i^Li^l  i^i.u«.  10)   Ma'.  o^^wLj-,   IQtb. 

Iqd.   Oj  ^t  ^it^Ä^yCij';  Buhl.  vü/^*xj'.  11)   Tahd.  hat  auch  eine  La.  ^^o;a=>  ' j' . 

12)  Cod.   hat  noch   L?,*i^  (übergeschr.   *>:)  äasj  Uji  1^^^;;^^.  13)  Agh.  t-X/iJI. 

14)  Agh.,  Iqd.,  Ma'.  i_S=^5)   C   (ja^J.,  IQtb  (jiio.. 


0.  XV 

[_.^J^'«     '.PA^>'j    Ci^^Li.'     «.«.-oLu'j 

er   -^**"  ^   lM  5  ij.^  ^-^'   6^  ]    cr-^ß   i-*-^   '  [  ■<_;*ij   'Li'  er  I   L?r^   ^"^;^   '  J»^'-*"  ''^^  ij^^^^ 

Jls   (Jl^^Ji   j5    (iJvsül  U5>L3>  A.U=.  !^J\S  y=,'i\   S   ^L^   ^<i^-:'j    ör^'   ^  'i'^l-^   eVliX^^ 
>_*j|jjJI    J^  v-jLi  ^;i:i.  ^j^*i  ^tXJ  « — i — »^5    ,j — S'""*'^    u'^— ^    (*— ^; — ^       * 

»_aJL^    tV.«J    I *-jL^    C5^^J    cKtV^'    lO"*  oJjL_t_J    I — A    \b\^   15"^-    (J>*    v^W         '• 


1)  Es  fehlt  wohl   noch   ».^j ;   vgl.   vorher.  2)   Cod.  O^ . 

3)  Cod.  ^^A*A*«.   Vgl.  LA:  Lj*j   .ji.)'  i^g'  jjLfti'  ij  t>5iJLfj'i  o*^    &ijA>  J  ,.5^^  Ja. 

4)  Der   Vs.  fehlt  C,  Hiz,  GSw.   und  gehört  urspr.  nicht  hierher;   s.    »Zur  Conipos.". 

5)  So  alle  Zeugen;  nur  Vr'^w.  »Hil}  w*j^üI  w>ÄjÄj,  wozu  der  Schluss  des  Vs.'es  nicht 

passen   würde.  6)  Cod.  LfjLo'.  7)    Cod.   i^. j  .  8)  Cod.  ^^\  s.  XXII,  12. 

9)   C   hier  und  im   Schol.  — »a^'j,  aber  die   Erklärung  im   Schol.  setzt  l-aasj  voraus. 


XIV.  XV  fi 


^t 


r-" 


,^;0       c-^-C     i_A*.Ai    jj    ^iSiJ     ^1  15^-^' '^     v:i'~t'^}      J)"*^       ff*-*     CN**'- 


('  |*öt._~>.    i^—J^ J«.^3.JI    I**— J    &— Ä_J.AaJ                        J. ö— A — <0    sl — Ä — i — )>    ^jt«4X.ÄjC   I — «j  fA 

*_s»L^Ä.JI    wÄj    L_g.Ai   ji_i_ij    '■  &_J  _i_Ä.A_Sj    C'  ^^AAiJiAj    ^A^    ö(^-ol — J  fi 

C  ^■^Yai\  cj«-yJI  ^*-Ä.JI  j^y-*  ('   «-"^-^j  ^^^— ft — ?   (C^--*    ij'^-   :!  ; — ^  |*~~"  *"* 

XV. 


1)  So  beide  Codd.;  s.  Sehol.  und  nächste  Anmkg.  2)  So  das  Scliol.  gegenüber 
der  Textlesart  't^A  beider  Codd.,  wohl  mit  Recht.  Hierzu  bildet  vermuthlich  das  Jk-Ji-j 
.1.JI  li^jJ  am  Schlüsse  unseres  Sehol.  die  Glosse.  Das  Schol.  im  Ganzen  ist  trümmerhaft 
und  in  Unordnung.  3)  Hier  folgt  im  Msc.  J>jL>.j  L/~  S<ji*"jI  o^  (_=' ,  Reste  von 
Glossen  zu  Vs.  2.3,  u.  z.  die  ersten  4  Wörter  zu  ^Ic  ci^JL^  oder  ^^i^*« ,  das  letzte  (lies 
(J.jL>j?)   zu   ^.j.^:..  4)   Cod-  f^j^^.  5)  C   ^Lo   ä-OjAij. 

6)  C   ').X>_i,  in   h    Jü.  ''^)   B  ».j  (J-^^.  8)  B  in  a  J>a j  ,  was  möglich,  in  6  ,  ^äö, 

was  falsch  ist.  9)  B   ^^>^l*iJ! ;    LA  wie  C.    —   B  hat  hier    ein    Schol.    über   ^-Jb- 

das   zu  XII,  42  gehört;  s.   das.  10)    Cod.  1*äaj  .  11)  Cod.  Ojj;   s.  Noten. 

12)  C   _AA;ui,  s.   Schol.   C;   aber  Hiz.,   Ai.   wie  B. 


fA  XIV 

|.\f     ä — II — =*>— "     &l—i~Ll:^    ^1 X(^  8 3     Sjä^y^     I — «L_i_ff    ^;i>l^j S       ll* 

■s^Us-LS'    (j«UJ!    (jn»j    Jy.jLVÜ.    ^jU;    Jyü    '  »j^j.'»^    J>='r''    (-  *Afix    qI^jo-Ij    LiA^i»    iLjL=>Jl    fUs»! 

ivisl—t^S    i^^yj^ — !    0-. — =>-    ^A — £    0.     >     J  « jK     lX_;1 c     dLe.Ä^    I «   (JkS^I )        lo 

[\*faj'    '5^    sjt^i    Oj.A3    ^U^    '  jeixJi    .UaJ    J.*i>    ■V>] 

.Jij   ' j'   i_$'Ä-!'    v_Ä^^j'  ]    -ixü'   oUjA-«  _;^i>J   olüÄ-^   J^fij}   i-y^^''    -^^'*^  oL;?.x>;*-t   oLü-il 


S  ..w     ^u\^     ^^^     {^ 


i    , 


[^Uw^JI   Jo   L«  ^jJ!  -jLJt,   ^LoyL,   qJLjUj  ^y.AÜ   ^l^^t  ^^b-^] 

^JJ.    XJ    i_5i.iiJ    (_5^''     .— ■^.■i.i»    o~;*'''5     '  t**''    j*^    '-^^    LiJlc    ,wäj.    BjJS'jo    j^L*«>J'    Aäa    iCjUil 
(i;  .i*JI    u«5      jjwc    iUo,Xrxi    Sj-ci,-»-     ^jijtüj    J-'-^'    r'-^    iüLÜ'^*    ^Ji 


1)  So  in  B  von  der  ersten   Hand   übergeschrieben;  im  Text  ^i.  —  C  J^  ^yj- 

2)  Cod.  ^JsÄo  j^U:^5  o!>^J  (^°^-  ^)  *^  '-^ß-  *)  '^  l)'^- 

5)  C  lAXfcj;  Cop.  G  lX-^'.  6)  Von   *    an  Parallelglosse,  wohl  urspr.  vom 

Rand  her  eingedrungen. 


XIV  fv 

jUi-ÄJ-'Jf  j^4-i1iT  tt»x^üf  Ji  Jy^'^  15-j'^-e  ^5^^^'^  ^  ^"-^  ^'^     * 

^^L^*:^r  ^;)ii=^^T  ^l^>jT  ^l^^  ä^  ^^;  ;-*7-^  i^^  "^  '"^i  ^'  '• 

j.nI äJ.-Jc  jj. g j    Jj. — o^_x  j.sL_^v^  I — g — iL.^    t>^ — »j    oiL»,'^    Jj — ä— j       tl 


1)  In  B  übergeschr.   «jtoyi   ijc*  ij~*^,  was  wohl  zu  Vs.  7  gehört;    s.   Anm.  zu  Vs.   10. 

2)  C   *-w[j-i' .  3)  Die  Glosse  sollte  vielleicht  auch,  indem  x*_ii  zu  lesen,  das 
tert.  compar.   erklären  und    wäre  dann   unvollständig. 

4)  C  'iJ^  L?'^}'  ^)   ^°  i"^  Text  und  Schol.  B  geschrieben;  C  ,,a»$ . 

6)  C   j»=>Uii.  7)  Cod.  y>!.  8)  B   JLc;  C  richtig. 

9)  In  B  vorher  übergeschrieben  iAfayA  U^L*  3_e  .3j  (s.  Vs.  7).  10)  C  ^^-^a^j. 


f1  XIII.  XIV 

3Aj    (/;>    i*»^    o'.J'^    '3'    ^^ii^^    <^^    i'    i-^'*'^    tJk    ^>Ä>    j'-^>    f^Ji*aJ'j    <  LJ'AJj    ^ 

XIV. 

j   j^"^'   er  lJ->   'J'    .jLIj-I   ^*.y  d^AJ  5  j^J^''  ^-=-j  J^  -\>i]   lFi"^'   er  ^v^-*  -Vj  •<-»•*•'» 

L*.*Ä.j  j!    *»Aj    'ji^c-    ^M'    J    AjjJ 

'  O^"''    S*^'    *"^''    "^    J^-*-'    L-j^'^'    Jj-S-J    g^^-'    v3}'    QJ^'^i    'j'A.-'    jc>xj    iJjfS^    Jl    (^gi 

»jS\*J}    _.jAJI     ,Ij5    JUo    ,^[(j 

|vjl^sül    |.UiO'  ^UJI   '^-^y^   15*^^  l-gj'-^  is^^^'  '^S^^  "^7"*  ^7~^ 

1)  Vorher   iuL*i-i  zu  ergänzen.  2)  Von  *    ab  fehlt  hier  in  B;  aber  in  einem 

versprengten  Schol.  hinter  Gedicht  XXVII  hat  er :  ^  uJ-ix*  ^^  |.ÜP  »jX-i  ^  SS  (^gÄJI  J^ 
ifj\  (»-i*>  .-ji  [ins.  liViu  ...j]  ^c  ^^  j_,c  ^  ^j«..*.ii-l  A*c  ^j  JJüt»  ^j  AJtrs^.  —  C  hat  an 
uns.  St.  tj^*^  A*x:  qJ  AJl=^  j^  JJi«^  ^ .  —  Dass  er  zu  den  taglibitischen  Mälik  (b.  Gusam) 
gehört,  zeigt  Ai^tal  248,  3.  3)  Von   *    an  fehlt  in  C.  4)  C  q'/=*.!'  . 

5)  LA,  TA  (anonym):  ;;J1  1**3  Lot^  iJu^^  JL*.i;  Ui   Lp», Li'.  6)  C  »»Li»;  s.  die  Noten. 

7)  B  J^",  C  ^'.  8)  In  C  folgt  hier  Vs.  22-29. 


f- 


XIII  fo 

oU    cwA^r"    L*''^]    '-•j*'-'^    ~si.*v}    L?A^:j-    «.U5    LjA«j'    (j>p-    Aj.j    UJlc    »i-'-j    '"r^  i    '^  '-^*^    o~cL> 

[JJJ!  ^-  JL>   ii.it   Ifys. 

[Lj.ÄAi    Jj;i    lA-lx    ,__55    'aS    'i]    ^^AÄAJti»    ^^-;.j    rr^'    er»    f-*'^..    Lo    i^ä*a-! 
L—cLäjÜI    «— j   ^x_i_j    J^    I — ^J  OA — Ij    I« — J    -i^^ — A — 1 — 5    x—X—il — «_s      tv 

[jjUiJ'    Q^    ^l-*i2:^J    -V^y-^    '■^r^    <^    ü'^    '^•^    ^'  V*^'    1-?^    C7^''    CT    ü"^ 

L_cL.A»kJI     X—*«^ jIj j     ^j— *    »^J 'A'^ :?  iS — ""^ — f — ' — ■ — ?     äU— « — ^'t     j — Ä     ^—^5        ^* 

[(j^jÄjl    Lo    «.A^vJt    i;*>».JjJ5    '  Ö5^    '^-'~J    '  x.«».aj    (_5N«J    La^^    Aa»"^!    ^.^v^aÄäJ' ] 

I fcl-ii..<aJtj    IjL^ä ^'l    x_J  iäJJtX_ci  I — =kL_»,_is     x—j     oa—jK    j*,!}    161       vi 


1)  Cod.   Äiiy.  2)  Im  Cod.  noch   xj;  es  fehlt  wohl  s.sj.  3)  B 

j.*aj-«,    C   vocallos.  4)  Der  2.  Hvs.  bei  AZeid  204  tL^J'   \c^/o  A.;.c  ci^äl'i.   Er 

citirt  noch  eine  Eecension,   die  auf  Aenderung  beruhe: 

LcLaa>aJI    X^^aA/Oj     2Ult>    ^e^  'i xJijl^i    X_.viJi:Aj'    CJ»*^» 

So  allein  (nur  in  a  xi:ioLA.2J)  gibt  den  Vs.  Sibaw.  I,    120,16.  5)   Cod.  /Ji  ^. 


ff  XIII 

('  1 ei^ia-öf     -._A_*«A_.'    i>ljj J     "  '^^l  L_g ljLA_>i i. — !    L i .g 0    LäJLj'j       *1 

L?^'  L?^   '^^^>'  ^   '^;^'   i^'   '■^'^*^   ('  (Tj"^'   J^   ^->'^  1-5'   'y^ 

I cL-aaÜI  i^tX—Ä—ILj    ('  o^kj   1 1 "^  I .g_A.i_c   [O-*-*^   i^T— ^   cj'   ' — ♦ — ^ — ■*      *^ 

Uy  ^1  ]    .i^  ^^A_5    '  _Jüij   ^L**^JL>  qAAJI   ciUbj   U.5'   ^y   Jc^jF"^'   a^'   JLJJ  ü-.-LJi   g^Lx-..JI 

[Ll,-w  o^^Iä/i'   t_5'   y-^i/il   tL^   cLaavJL  ...lAäjl   lii^AÜj 

L_aI^3   L_^_j   JL_^   ^-^--'I  ^^1  L_A_I_J  «yiLdx'l  ^i  ■  L_Li_JI  Ijl      ai 

j_y;£   jj?sJJi'    ,_5l    i^^c    eW'    ijj-Ä-J'    vy^'i    i— ^'Ai-  i_5'    lit^'j    elJlj    '  -lijv'.ij'    ,«-:S\JUI   ^^JCI    ;üxil 

L^i    'i'^^^j   f^^W^^    S^r^  o'^^   ^^' 

Q!cAi>'bi'j    '  L^^    «-j'.lcij    ü.A«*^    iAäj    c**J"^5    \:i^J>    ^*^>    (J^y    '-e^r'    '^    '-5*-*:^    cjL>'^i    iwj'.lcl 

;3  iXxUt  t^'rH^'  -^   pLi^aii  ]   (I!  pLsviJ!,  Läy^^jj   L^ac  q,  i._x;.j^-ci   ,^5   »Ji-oiJ!   J.  qLJJj_c 


if 


1)  C,  Das.,  (_fS\v.  Ic'^' ,  was  nur  graphisch  verschieden  ist;   vgl.   Lano   mit.   tlli^M. 

2)  Cod.  -j-i^  •  3)   So  beide  Codd.,    As.  s.  v.   (^,lXs  ,   «_y* ,    ( i    und  'Obab  nach 

TA,  LA  unt.  «-ow  und  ixii,  lAnb.  —  Dagegen  c>va*I3  G  od.  Bülaq,  'Amrdi'lQ.,  GSw.,  Das., 
Talhis  nach  Ma'. ;  so  fand  auch  der  Verf.  dos  TA  in  den  Handschriften  Qutiimi's  (s.  TA  cL*»). 
Da  beide  Losarten  eine  gleiche  syntaktische  Uiirte  enthalten,  ist  dio  La.  der  beiden  Codd., 
die  auch  sonst  gut  bezeugt  ist,  beibehalten.  4)   Ma'  und  Randvar.  C   Li^^i.o'. 

5)  Ob  ^_5'^  lX*j?  6)  Vielleicht  liest  der  Glosse  ausgefallen.  7)  Cod.  JA>. 


XIII  ft" 


öl 


[isLJI    »iXP   L?"*-    '-r*■^^    ^5    ^*^    i^-^ 
I cl^ — j     l — ^T~*     ^— S-^' ■*'     O—'-^:?  '-'y ^    (jöLsx^    «yL — « j    ^i   ooL_<a-i       ef 

»lV?  ^UI  L^jIaj  t3j2j   cj-s  .Jj  i;_jLsu.   L^jb    L^i/o  |Jici   ^  ^_ß\  Ul^^\    «.Li   c^;s   '».xij  ^Lci 

J^j-J    L«-J'Lp'    (i-c    ^'    ^^,*v.j    ;^jJf    J-=-jJj>     'w<.:>l    U    Lj-j    J-i-^5    L4-ä-L*J    p^iJ'    ,_eii>    ,3' 

iCcLXii    jw-^    j,    ^5    ;\.2=-    o  L/o    ^i  ]    f ''-X-P-    Ji*J'    ii-Ä>    i^j    o.Lo    iViJJ    iÜÜ-    ^^   ^-^^=''    £.'^^ 

[  (-  ftX>5    Q^A^j    f '^-^^    T-*^i    f-'-^^i    (~  '-^^^^    Jl^ 
L— fil — « — i'     ij'     '— ^^-^--^     ' A-^-'L— i  ('  Lg.A-i    iL-toxil    ^j j    Lo    I i_iy_Ä       «4 

[^Li-    ^    ^1    L^Joi    Lai=>    Uc/    Lol^    Ü    ^1] 


1)  Die  Vocale  nach   G,   0  (bei  Lane),   LA.  —   B  ^=^,   C  ^L>^. 

2)  Die  Vocale  hier  und  im  Flgd.  von  mir  beigefügt.  3)   So   Cod.;  die   Lexica 

4)  C  L^ix . 


fr  XIII 

L-fcl   >M,  s'T  Sil_  |;_4-i^_l.1  >!*_*?  4....*  'i  •'  ^^  ?j~=^r-"  '->4^^-"  ü-f    '''' 

L_cl :j    «_« w    L_g cj__i"    c!_s_i'  tX    t    <T    vSA^-Lc    i^(X-''    r^ — ^ — "    iS^     '''^ 

L-cLsüa-sif  p^^JI   L—j-j  ^1;  ifj  l    ^  „A-i   >l   .    't  ^LaJ  ^'   -'<^'     ''^ 

L_Äl^4\_iT    g;Oui     (     v-Äy'     r*— *'  L_iClv_S-     ^lj-)l     9JIJ^-J     viy-i-io-i-       »'t 

ijjl  o'J  JLi  ij!   »ÜXj5  _l^il  'w^ij  "äl   üij  ^^  LT^i]   [•■^''-^j   oü-v-j   f  ^>-^-^'  '  LwLIiE   1— =-y 

I cLs»>  ^'Jm^   I «  .^'   LXLäJ  I — j_Ll_c   kl»(x£fi   »_il^4-*   ^j^j     i'A 

sjUj   ^   U=-Ls-'  JvÄj]   >i>»*>i   J^^'Ä^'   "-L/«  "-^^^  '^'   Ä-iÜlil   Jüjj,   L^=»  .^i^\   ^_$'   Oj-^J'   La 


1)  C,  IQtb,  Agh.,   Ai,  Ma'   '.L^bo;   Hiz.  wie  B;  doch   s.  Schol.   B.  2)  C   'L.-X:>. 

3)   So  auch  TA.   —   C   -»äjI,  abor  Var.   im  Schol.  wie  B.  4)  LA  oO^=»'; 

nach  TA   soll   auch   G  so  haben;  aber  Ed.  Bül.,  'Alawi    wie   B,  C.  5)   Cod.  Iac'^s-j  .      • 


XIII  •  ft 

L_tLk*Jl  t^^iXiJi]  ^^Uiiji  ^^L-t  ('  L_*_sj._s   l^.k^i-  j5''^L^    i^_l.A-^^    l^f 

L_*iL*jr  ^L^^JI   ^iJ-j  p-^-i-?  C-^-t-^'   1^-^-^    ^^^J'  'j'^;;  |i-»j    •"•" 

Jj'iS'    UJ^XJI     ^y     JM^     Lc^Läj'      5-^-^'     J^     ^"^    /*^^}     -^S?JI     „^.    »~J-k^     L/^-?"    —  ^''S    U~^^-    L?Jrf 
L_r.L.Äjl    L.A_Ä,Läj    ^j.*^    ' "  lU^tX-J  lt'—-'^     L_A_^aJj     I^-O-a-ä     L__i     ri« 

L-äLjLa-JIj   J_^t^*;j|  |v.4.JL_s\.j  '— j^— ^  •^X^s  (j.-^  ^^^-'f  I— xl^    ri 

JjjLi  jijJi  jUil.   <^i  ^jLywJ'  J:y;Jij    '[^yjl  ^x  |.^Lx*«t  JwJLj]  x_.i£  ^^L  u  Joä  ^^L^l 
L_ftL_jyi    x_2U-'l    >iJL_jLk£    jJi-j^  ^i-Ä    1^^   ;    tt   S^    tLJi-S    Ij-I4=?     fA 

^■SXj    ^JI    ^j    LcLijjt    ,^5^5  t     i^^^i    ^j_j    jrJl    ^3j!j    '  *J    a5^i3    jjC^.';    J.j^I    ^^-«    iÜU    J    ^jj 

[^'"^'  _y  ^  e?'] 


1)  U>.*=-  (i,  lAnb.,  Jaqiit;  —   LA,  TA,  Wiener  Msc.  N,  F.  61   f.  144  c  wie  B,  C. 

2)  C  ^iü.  3)  N°  VII,   1.  4)  LA,  TA  ^y . 

5)  Randvariante  C,  Agh.,  Ma'.   c>^Juw.5»l;  s.  auch  Schol.  B  am  Schluss. 

6)  So    IQtb.   Su',  Ai.,  Hiz. ;  —  B,  C  ,^J^j.;  Agh.  ^cVo. 


f.  xni 

is>5s.i'    0A;>5    S.AC    ^i^    U    ÄJlJis-    ci*JjC    Ijl    JkÄj    iOJtfv,    t!^'    ciOJji    ä-^Uij    0^3    iUJL    j,    s^ 


L_*L 


,Li^    e 


[äj^^l  er  o: 


^   ^'i 


'\JL»J        3.Jjt/C      IcLjj' 


oy 


"^    O"^ 


Jf 


J>l^'    L_^j    dltX-.^      f« 


a-^-  L5^"' 


äJLc    .=-   u  ,  cl   ' 


.*J|  jjtX-i  ^  (jr^^ 


L£lt\_ä.    (*  je-j   f  <iS'l   L_x  Üi^  ij-^-i'    tX— L-i-j    v^^'    f^^    L-^'j 

[iCL>  Jj:  ^yuj  ■:5    SX.^  ^!J   A;!^:'   J^Jj   ^Jc4i\   oJ:^^   |V**5"i'   J'^i   (  C^  j.ll2*jl  _,y!"i'   ^ 


iL-ci^ä-JiT  ^.;_^jt  f  8tx4J 


a  * 

u'5 


Ca 


I cl S^'lj       |^.iL»..'l     4X._^Ä       ^JJOj 


('     yAJJVJLwi       •. >• 


>•  l-J,     n 


;    'j*^'^   |i— J'  Vj;^'  ^ 


^Uju^JI    lJUj   j^^  ^jI    J'Lij    <_j^ 


^     i  wM.4-^'     XJ;jm 


(T-^  u- 


[cti»   ÄJt*J   Jjb    |.^l   (.-U2J   W^  (_«5.jj]    ÄJ   Lup3   ;r'U«*Ä-i^   i-^   iA*j   'j>;   ?'"*"J   i'-^^^^'s 


1)  Hiz.  'a;3,  wie  Var.   im  Schol.   C.   —   Hiz.   citirt  noch  als  Var.  ^l.=>   ^ 


2)   As.   i\j\. 


3)   lliz.  Jol  ^. 


4)  C  *J,  Hiz.   wie  B. 


5)   Cod.  ^_r^f:äl\,  Hiz.   IV,   2   richtig.  G)   eVJLJ  LA   XX,  341,  SMurt.  S.   168, 

Var.  bei  Hiz.                                   7)   Cod.    UJ5.  8)  Hiz.    a.   a.  0.    fügt   gut 

hinzu  X+iÜiJ.                                         9)   Hiz.   IV,  3    .^JJ^   mit  ligd.   Nominativ. 

10)  C  ^A«2J  (1.  jOd');  vorher  B  jj  . 


XIII  n 

l ftL_A_J     I ol — jl     ,^_»l — '■>y—^ — «i  O^— A_*     I i — M    jj^-*-*->-*-J    ,J^ S         Iv 


ücLw     ,**r'    ?Lavj     '  _;sA^.    v^J}    '  ^^^'»^J    f^" 


_J    lol    fi — j^üi!    J^-'^^  Jj 


j     ^^A-J  ^y-Ji S     \ö\      ^ J^üü     J^-.^:-.'^        ff 


I cl 4_Ä_«ul       X A — <       S_ «      <Jjk._jj J  I       »      <0      dLA^-C      I^JjUumJI      8 K-tO-X.K'^         ff 


1)  So  C.   —   B   Ifcl^j,   wozu  Schol.   B    bemerkt:    Lüaj    lj.)l=>   LaaJI    ij_lij    ü.JuaS    J^S'^   o',' 
/Ji   '«-^yj-    Das  ist  <aber  syntaktisch  nicht  mit  dem  Wortlaut  vereinbar. 

2)  Von   *    an  von  jüngerer  Hand.  3)   So  beide   Codd. 

4)   C    (^.-j)    i_5.-j   J._ii_j.  5)  LA  J^  kS^-^'i  ^^^  Zeugen,  auch 

IBerri  bei  LA  selbst,   wie  B,  C.  6)  Sibw.  .^^a^j.  7)  In  a  C   L5>.'jAj,   Tab. 

III  310  L^^J^j;   in   h   C,  Tab.  ^aI^j   (Tab.  Cod.  A  oaa5=j)-   —   Hiz.   wie  B- 

8)  Tebr.  205   ^acI,  alle  Andern  wie   B,   C.  9)   So   als  Variante  auch  As.  unt.  |.jJ. 


n  XIII 

L?'    ^^>^-    iS*^     -*^    U^^^    f^    ^^     r^*^     i-?'    U^'-r^    «fJixJ'^    l\j_i    i>;Lo    U,    _.41j    *ii«J'    US' 
)^;!j    ^\    0^   _.>i!.    A*J    --^    ^^^.5    '  l-^^>^    e)''^    '^'i   j""^^. 

^1   ^^_j.j]    (sGyi*   ^t:^^   jJLj   ^_>sJ    ^5   i^i-    (igOj    ^J   Ov^«j   ^ÜC^   J,   Ni-   ^.j'i'   ^^''0   ^=5 


iifi. 


o    r-^^'«»> 


[KÜUI  ^jjil]  j?oV,  ^o  JLäj,   i^^  ÜÜ5*   JLatl^l 

iiA**-!     c:S^''j    Lf-!-'    -brv^*^'    ^'^•J'i    -i'^c  j*-=    CJ^    x^^JO'    ^^S    -Uot-'i    Qi    »^^-^'j'    i^*^' 

L^   jj'J'   i_5'   Jt\Ji   vA*j.   ^ÄjI   ^^LLiJI}   '  |j;3Äj   ^J.c  Lf-^^ÄJ   j-Sjj   -■^^'   ^.>^   tj^y^'   ».-^  J-*5 
Oyoii  (jiyii'j  L>^i*:^  ^•'«a*^  liUXLAa"!)  ^^s  L^  ^♦•o"i'  JL;^  L^j  {^  Ü'^T*'-  '"'f^  q^^^^^   ('  q-^'^**  W^:^' 

L-£L_ft.i^l    ci^J._Ä    x_iji_.!    i^Äö,  p^f   (v-.^—^  ;j-l. — Ä — !l  ijL..^      Ia 


1)  ^Ili  As.,  LA,  TA     ^;    aber  LA  unt.   «äj  und   Buht,  wie  15,  C. 

2)  Cod.  _%ij.  3)  Schwach  leserlich.  4)   Im  Cod.   j<^i;  nachher  j J^.ij . 

5)  Die  Wiederholungen  und  sachliche  Unordnung  lassen  von  *  ab  spätere  Glossen  vormuthen. 

6)  Tebr.  360,  TA  (unt.  ^^)  ^^)^i  TA  (unt.  J;,.i)  wie  13.  7)  Cod.  hat  hier  noch 
\fXi}  ^>i  qI^  (lies  ^UJL)  _UJI  L^j,  deren  letzte  3  Worte  vom  Kand  her  eingeflossen  sein 
mögen.                     8)   Cod    ^j-M- 


XITI. 

1 — el_öl    I «.    ('  -LlanJI    (»yS^JI    ^\a  ik.sv.Ä«,!    I ♦_i_;ö    «_«LsJ.j'   .  "''^"Z  1^ 

L— £L.ia.JLil     ^;y~ij' x-i'     tX— i     ^^-L«j'j  (j<«-yi'     Jl    a— ~>     ,^1     \iJL_ j»_s\.j     li— 'I  t^ 

' — tL— Ä_jy    L.+^jji.    La.*»<    tX-Jj— j"  ^^ — «I    ('  L_«_^_« — K—i    L_«    VA <o'^  V 

L_£lcX_^Jr   fj._^    L_—It,    ^_A_:  ^^  ^L_4_J  yA...^J|  ^i|  L*i=  K 


1)  C  3'!i^Jl   o.L^  c;^  /aXj;  es  ist  ^^  ^.s;   hinter  ^^s-o  ausgefallen;   s.   d.  Noten, 

2)  Von   *    an  wohl  Dublette.  3)  Ma',  C  am   Rand  (_cA?lJ    (im   Text  wie  B); 
'Adawt  i^^lj.  Alle  übrigen  wie  B.  4)   Hiz.  .L^XJ' .  5)   Von   *    an   von 

jüngerer  Hand;  der  Schluss  verwischt.  6)  Zerstört;  lJ„^'»  nach  den  erhaltenen  Spuren 

nicht  wahrscheinlich.  7)  Buht.  L*f.ot^',  C  U^>Jtj;  in  Agh.  ist  der  Hvs.  corrupt.  8)  Von 

*    ab  von  jüngerer  Hand.   Vgl.  Meid.   ed.   Freyt.  I,  587  =^  Bül.  I,  283.  9)  Lies  .-»JC-Ij? 


n  XII 

j^X.*«^!    ijil — i^'l    ^j^  ^t^sN^äSiL^D  Ljl^_isf    LsjÜl-äJ»    o't^-«-''    v*^^— ^'*'*" 

(^JJu  i^J  J;^j  x_s  i''c>L*j  C  l^y  i-.  iC_3Ll^   JL_i.wJ»J   L-L-A-i—'l  ;5;'j  l^v 

[eU=>l   i.1   >jilLX:>  oaH  j^oij] 

^,LJj'L.  Ö^Lj  ^a/c   Äji   .ii^Ab   ül 
ö)^'  |;^  L^c  eS.AJt  ^I^  (IS  LLU-  L-a-4—  ('■  *a^^L_^  'o>_i',j  L_Jj '  ff 


[  Läj'wa«   o»^:^^   ^   — '-*'   i_?'    '-^^   '^*"-^   cj^-   ^:-~^   '*!^*J'   ^L«^    '«Ac   (_$!   L^Ji-?-   *J»i  ] 


I)  Ai.  ^y,   mit  Var.  ^^iasj.  *  2)   C  (tSäj,  Ai.   wie  B. 

3)   C  ^j,5.  4)  B  oi^^j,  C  oivisi^,  (Cop.  G  vji*^;^?^).   In  C  steht  Vs.  36   (mit  (C^i^) 

hinter  37.     "'     5)  B  'i^^.  6)  C  j.a2j.  7)  Meid.  U,  TiiVil.  Jaw.,  Agh.  u5i>-vöj. 

8)  C   Ä*s .  9)   C  Q5U.V..sr.;   Umda  corrupt  wa=-.  J.  nj^-- 

10)  C  iU!';  im  Schol.  scheint  auch  in  B  diese  La.  vorausgesetzt. 

II)  C  äjj^.  12)  In  B  von   *    an  meist  zerstört;  Hiz.  stimmt  mit  C. 

13)  B   hat   am    Schlusr,   von    Ged.    XIV    eine    Glosse,    die    dort   gegenstandslos    ist  und 

sich  gewiss  hierher  bezieht:   Lj.>-  siAjiJ  xj  —Lass  *j  ..<  'öl  wOLs:"»  ^-«.L;?  &*»j  ,ic  v_Jb«.  ,5Lsj 

O  -^  -^y-        .    ^  ■   y  .       .  "^      .       .  ••         ^      t*         .       .      i.^    .. 


XII 


ro 


(j^.SX.^i      vtX Ä_A! 


<>-r  ü-f 


1^— A_,^_j      iJ      Ä._Jj._J     ^jl       cytJOy—J 


& — !   \::/.J-4^£.    i^j^    Vt— ^   ^^^-* — ' — ^^    icji  f 

(3-LiJt    1J.AÄ-JI    (''  \iX-i  ,jO^S\J(    (^^-i                   ('  1..§äaS5jJ    L—, — ä_A_»Jf   V^^    (*  o»— J Ä-  fs 

Sj,— A_Ä  o> Js^  L_i_Ä_s.Lsx_j  öl jj  ft 

^fijl      «iol^      sLiC       jL-w!       5jxC 

Jl_jI i.J   t>j..s^j   L_i__s  väS.AJLc  öJL^j  f1 

eLII    (jrotJ    Jo?     w    v^-^'    SjIs>    xl«>    >— ÄjJI    ^»j 


(J)t\-«äj>    i—J    ^-äJI    LfftXÄl^xi    ^xi   e^J 


jtXJusxJI — J    C  ä_J )l_J, 


.v/.a.JyA..'\ i 


JL_. 


Cl*- J-r-i?      ,*— ' 


5    (j""*-"?' 


.,L.A>;_jt  öu 


(3— 't— :?      *.— J      5^Ä-Ai_J      ,j\ — A)«_JI      L>ly 


Or-^r?    I»—'    ' — Ä_«a.JI    ^j-x»   c^^UÜl 3    .1 


o^'U    v'i^^'    '^'    ^ii^-lj    l5^''    <-i-^'-'''i    '  *Lc    Lg-i.j    J^^    J,    ojü 


.UÜI 


I)  C  ^Li\   ijo^.  2)   B  Uij!.  3)  C    .^.  4)   In   B   verklebt. 
5)  C,  Bek.,  LA,  TA  L^iL*j.                      6)  Nach  C;  B  ^_5Jü;  Bek.,  LA,  TA  i^gJo. 

7)  Cod.  u^ilÄj.  8)    So  Bek.,  LA.  —  Cod.  X.lJj. 

9)   Der  Vs.  fehlt  C.    Vgl.    »Zur  Composition".  10)  Cod.  ^^'^l. 

II)  G  y_i~ii^.;  in  a  1*1«*^,-;. 


t^  XII 

l,J^  vjjjt  [^i'    J.?Jlj    'c;^"U    til    u:=*-?'ö,-    ci-^b-  ^.^^:i 

[("  L^^^s  C' -^'.  ^-^^  i^jj^j]  L5r^  ^r»  'r^j  *r^5  ^'/^'  er  j-^  -  '-^'/^'  i^;-=^^ 

0*i^    ^t     e^"3    Q^i     uXJÜ    ■J'l.^_^l    5_^    Jjl     ^Ä,»^    C^-i'i    (_='    ^Jl-=»    ij:'     _*l.aj     ('-lC^'j    l^J;-^ 
_.?L\Ji    wnIäj    (l-'^ii   (^^Äjj   *^^^.  i-'.J^jÄJ    w*Isii!    oiÄ*2i^'    'o***^   O'.':^'^    ^7^^   ^    o'^'^    '^'^ 


I)  Vgl.   rlie    vorige    Annikg.  2)  Lies  ^5 !' 

3)  i^jii    Ct,  LA,  TA  v_S-j>,  (j,  LA  u.  d.  W.  ^ä-ä.  —  Agh.  ^^_iü. 

4)  ivilo,  Bek.,  6,  LA,  TA  unt.  (j;yi,  wohl  besser;  auch  im  Schol.  B  zu  Vs.  16  scheint 
es  vorausgesetzt  zu  sein.  —  C  Jw^;  Ä.gh.,  Tebr.  JJ^-.  5)  Tcbr.  823  ult. 
'4lj  iiJU-5.                  6)  "^on  mir  hinzugefügt.                  7)  Ob  jjIj^^   mit   den   andern  Zeugen? 

8)  C  wu:>^.  9)  C    U^'    .^^  ^  of^i-  ^^^   *^"""^-   •■^• 

II)  So  LA,  TA  ;  —  B  ^'S  ^<jji.;  C  _JLäj  [Cop.  G  ^.ij]  ^^j'^.  12)  Codd.  ohne  Puukte. 
13)  LA  XI,  407  ^.j,    aber  XIV,  149  wie   B,  C.                   14)  C  '.il  JU-'i  d'J>,  aber  am 

Rand  'il   .ly^aJ'  n*^'*'^'    ''i;-  ~  ^^  XIY,  149   hat  neben  }^   noch  JJw  (j:,^^,  und  bemerkt 
^_^iXj-  »J^fti  ^-..>i  ji'v  15)  Cod.  L4JI.  16)  Agh.  Jb>5  ..  o-*J. 


XII  t*-!^ 


(^  (^^— Ä— >o    ('  cX  c  ♦  *l    Oj~ *    ^  / — ^ — *j  ("  * — » — ^— ^— J    t)-^    ^';<^    jj-^«^ — ^^'^ — *    '' 

lA-i    ^_gLXJ'    vj5j.U'    Sjaj:    JLs^    aJ.**:>    oili^'    ia^-w   ^S>    JLä.Jj    J.iuX/o    ^k^lxj    '  ^jAJI    ^^-jL    „jÄ-c 

SAj-^^    (_3'    L^Äaxai»    JljtiJI    o~J_bl    iJ^JU    ^j.£    \.*i;«j    ^_•Ji*    'JLjüJI    cß.    ^j    ^M^    J^;^^'    iAs-!j 

l3-ji-*_».Jl    »_a,A=»Ji — 3  ^La^JI  i^y—ls—'S  ^— :>i^ — A-c    ' «a-j^V — s    [»^_»_g...'i    j — sl — s     a 

_*^-    v_ÄÄ^-    <[^Lj    j^:]   ^^j    J   ii^ib    L^    ^_cl    _,j;^ 


-,6        ,       -  C  i   6 


i3_.y    iL_Ä_^    ^j»_g_}   |jL^=    ^_sCj  (^- L—ä-La-s.^    t\_A_c    ^j.^X^sx!   i5^— 'j  If 

1)  So  auch  LA,  TA  ^j.y:,  aber  u.  d.  W.  ^    Beide  und  As.  l^-f«.  Agh.  XX  ^j;^*!'  ^^/^ 
vJLXxi!  \_ftA=>y  ^-o;   Agh.  IX  (1.  oi^i')  >_s.A*i5  ^a>JI  er  '*j'  W~- 

2)  Agh.  XX  -Ä^-Xi,  Agh.  IX  wie  B,  C.  3)  Agh.  XX  und  IX  J^i\ . 

4)  Der  Vs.   fehlt  C.  5)  C,  Agh.  ^1:=-'^.  6)  C  J-aä^L.  Js'bLsCJI.   — 

B  im  Text  fehlerhaft  J-aXaJK;   doch  s.   sein   Schol.  7)   C,  Agh.  ^^  ^1 . 

8)   C,   Agh.   IX  _p)|^£-;  dann  Agh.   i_JLs\J.j'  J.  9)    In    dieser   La.  citiren  den 

Vs.  LA,  TA  unt.   w*si .  —  LA   fügt  hinzu  ^^  LjL^I   ^\  ^^j  Läj[  ^,^i ,  was  der  Lesart  B.'s 

und  ANasr's  im  Schol.  nahe  steht.  —  C  (sonst  lückenhaft)  hat  ^^Jwäjl.  10)  C  oLosAiiis, 

im  Schol.  oUAa41^  ^^.j.  —  Agh.  ^  B.  11)  Agh.  IX,  C  -Loüi   wie  Var.  im  Schol. 

B.  —  Agh.  XX  ^-ojl.  12)   C  U:L=.^  JUc  ^^äa;s^;  Ü,  As.,  LA,  TA  wie  B. 


t"r  XI.  XII 

yf^  jjj    jwi    ouai    '  s^^    ^j^   »?5    .^.^    JaüLs    ^1    '  jiüutll    q^    sU'    Jj>    j«^'    ^ö^^    oUjL^ 

J — 1 — ^— *— j    ' — *;j— *' — ^    * — j'jt^j  «  jj-^^'^  ^J4-^  i*^-H^— ^'  ('  ' ^'r-^  I^LÄi    1 

sU'  jJ'j    «  üLao   ULäJ   ^^_>  T,    ^>^'-i^   v)^'    « (-  ij' j>>^5   ^^   q:^   *v;v!i    LuLii    L'läs »    'J  JL^-»Ö 

L»^j    O.A3J-5    *v-*^    ■•••*^.    lS'^'    J'*'!;-*^'    l^^^^'j    ci*L«^'j    »yAj'    oJi!^    \.^^^^    >-Xs.    ^^i^^    i3»-Äj 
[^>^l    J^    ^AJ!    j^'Xl     <J..^I    ^i,*J    C'ü-^.]    J^'l^   >^.    -^ 

XII. 

« ^2JL^t    'Ä?  Q^   =  j'~-'5   ^'J"'  o'   ti^  ;^^>«J'  l~J5   ^'   J   '  »J./S  o^jucl   ^ÄJI   q'-^'   oi^ji*jl 
\:ifS^    Lcj    u>>jj9    (j^    liJOj'    iiV-o'    ci-jÜi'     LfixJix^    Litici    vi^JUcl    LxP.P    ,A*i*    oüjuJ'     -AiJ    v?'    Ji 

jy>l    j^l   j»^j    oUaJ'j    'ä;   Xc.--.  ,3   ^<Ji   ^y^aj'   U^-^o»! 
(®  Or— ^* *    * *— * *5— ^    (3-'"*-*    v:^*'*^  *— :;'<J' — ^    tX-*^    (.^ — «    <    .•»   >i^'|.  v^^Jiiais     f 


1)  So  C  und  Var.  im  Schol.  B;  s.  Schol.  2)  Uebergeschrieben  iÜ'ÄJ'j  ..  Ll^. 

3)  C    hier  und  im  Schol.   qA^Ij'.  4)  As.,  6,  LA,  TA  i_5jIa2JÜI. 

5)  B,  Ai.,  Murt.  »j..w.i»5 ,  aber  B  übergeschr.  U.'  ^v^o.  —  L^/  hat  C,  Agh.,  LA,  s.  auch 
Schluss  des  Schol.  6)  Ai.  v^älx.*,  falsch  wiederholt..  7)  So   C^  Ai. — 

B  ^^Uji! ,  vgl.  Vs.  28&.  8)  Conj.,  Cod.  c>-^"5  • 


XI. 

Jk_*_Ä_x>  C4^'^    w—Ä—JI  i^iltX^J)  i'j  J— L_*_xi    j|^__=*   J-.^   ^^_jiL_I_c  ü)l     t 

J(-g\_;   ._. «^^l    1«  II    jjj s  <Xt~£  15^—^  * — ^•*-^  r— ^   '"^i  J^~-*   (5^—*—^ — l  ^—^5    *" 

^^Ji  ^sii  jIk-^s'  ^.^^''^-5  j-^!=   ^^J   o'^-'^'*^^   r'"^*   Ij-V^'lj   isA^Ls  ^^   ^♦iJI   ^j  äUI   i^Ai'  ^^' 

(o_j^jo   La^  vilUä:   UJljtJ  tL--.A*j   iüuJ   .^>_ijb."i!   eV.)C)'  ^^   UJ 

jU  i_5il  ^üJl   aüi!  uVa£  y   '  ULI  4jI  3.^  ^\   3Ü  Jyb 

J>_L_Ih.j'  L_xi  L, „JL-fv   t>l4X_*_J   Ä_j  157—*-"  ^5*4^'  u*^^-'  £>-^;  c^**5    ^ 

^Lxb  ^L  u>^jLAj  i^lXJI  ijXs-^1  i^ü  ^_^!  j^JiXäit  ^J^J^JI  ^  öM  *J  |_5JJ1  ^A«^'  ^Ui  (7  >Ä*SI 

^♦^31   ^  jllij'  ^  L^aL:  J^LIb   "i   üs>  J.j":>l  c^oii,  ^3l 

I^JLs»1_j     |.L_»_äJI    >.fl  *n  c-     |vJ>li^' — ij  ia.JÜ-x    ^jl    i;i>L*jLs\.it    i>j — j   J — !fi— 9     a 


1)  Cod.  fügt  nochmals  j^öj  ein.         2)  C  j^A''.  3)  Cod.  hat  Nominativ;  vgl.  die  Noten. 

4)  G,  LA,  TA  aS".:?-;  oIc  sLil  ^^  iciooL>!;  TA  eitirt  daneben  als  Var.   Gauh.'s  selbst 

sLäj5  ^.   Unsere  La  hat  auch  Saghäni  bei  TA.  5)  TA  n.  d.  W.   ^j^ia^c,  hat  hierfür 

X*Aj,.                     6)  Cod.  _ji'jö.                     7)  C  ;.J!  ^_ßX'^  lUl  oU*ilj. 


V.  IX,  X 


IX. 


^y^\    U«^l — *_Jf    okSXJ    C-*  J^lijlj    !♦  |V— 4— *— X    J.    \n    ■>    (j-, 


X. 


II j  * j  <L_>L_ j  ^J — 'I  c)l3   V 

II_»ö:  8 5  s 1 !l  « 8-j  »> — :    *) 

7      5-  L 


I)  Agh.  ^^^^.  2)  Agh.  ^Ai.  3)  Agh.  |.^^'    ..   ^i. 

4)  C  ^^y  5)  Agh.,  C  ^yi>5;  s.  Schol.  B.  6)  C  hat  Vs.  6 

vor  5,  z.  Th.   corrupt,  so:  ^a^  ^S^0^A>  jJJ'  ,V^j   ^^^  y|;  ^  '■^^  iil>*i'  ^\«j. 

7)  Im  Mscp.  steht   das  Schol.  im  Text  selbst,   ,^5^.jj  ist  übergeschrieben. 

8)  B  ^:S\^l\,  C  ohne  Voc.  |*^^^l.  9)  Cod.  (B)  jw^i^j.  10)  Lücke. 

II)  Der  Vs.  fehlt  bei  C.  12)  Agh.    \^^y=,  Tebr.    I^x^  'täic  ij=,-t^^- 

13)  LA,  TA  ,53  haben  ^jJ>^i^,,  aber  unt.  ^^>  wie  B,  C;  so  auch  ^'  jj),  Tebr.,  Aräyiz  121. 

14)  C,  Arag.,  ^J^jiL•  '^  ^yl ;  Agh.  e.'V^'  '-•  15)  C  *L."i!. 


VII,  VIII 


-  c 


qI    liLiJj    (=  xlXi    ^5    iyiJai»!    ij:'    f?jLi'    |älJl    wJ.äXj    lyi    J^Xal'    ujU^I    u«~RJ5    ^j    »Ul    Jy^    v:'    Jui 

VIII  •)■ 

(^°l    -;i,„B-W  ^£_I_JI  «>.^y-j  l^ü^-j    t  i'L^Si  (j-A_=.  v-%=P'  ;s^  ('cJ^    * 

l Ä.I j1_JI     I :a.\l     I,    ;    * c     j,_i^     A  I Ä.I * el     C'  *ä5s*XAJ     ^' «<    ^>Jl »I     V 


,  *0-O  ,  ^  6-0  -.  ^      ,,tü 


1)  C  (auch  im  Schol.)  wU^;  (jäh.  jü-<  u:^-i^';  vorher  »ij^-JI  (1.  \^SSji>'^)   ~:^J>-\  vgl.  6a. 

2)  B  ,j«Jl>Äit;  (iäh.  =  C.  3)   Die  Erklärung  fehlt.  4)  C  tj-sLJC:^!. 
5)  Cod.  ^Ji*i.                       6)  Cod.  3^^.                       7)   Das  Gedicht  fehlt  in  C. 

8)  Cod.  ^lJK;  dann  Agh.  ^;il.  9)  Agh.  L>l^.  10)  Agh.  L>L=aJi  ^.\ . 

11)  Agh.  J,i  ÜII5U  „nL  !J.  12)  Agh.  Lob  ^1 ;  (>,  LA,  TA  wie  B.. 

13)  G,  LA,  TA  |äUV  doch  vgl.  j>j-  im  2.  Hvs. 


vir. 


(      IJM — /ol Ä — »—9       ^^^\       ^ «U      J ^*— T*-  '' — ^ — ^-^7 — ^      K*^' ^      ' ^'      Vr^^'      1      •^t       6 

ij,  jlj!  L<-^2^'  er  ^}   '  ^^  lij=?-  e5/?'  li^'  ^f^  er  u<-='L-*  'j'-^'  er  l5^1^'J  i^-^' 


1)  C  Ju-'il ;  LA  u.  d.  W.  (j~.«-l>  (s.  Einltg.  zu  den  Noten),  wie  auch  der  Inhalt  des  Gedichts, 
bestätigen  die  La  B.  2)  LA,  TA  jJii;  ü  wie  B,  C.  3)  Von  mir  hinzugefügt;  vgl.  ■/..  B. 

Tab.  II,  551  U.S.,  lAth  IV,   147;  258u.s.,  Agh.  XI,  58.   Uebrigens  ist  die  Erklärung  falsch. 

4)  In  B  übergeschr.  O^l,  . .    .oLo.  5)  C  y^  (1.   .^i). 

6)  So  beide  Codd.  —  LA,  TA  ^Jaf^\ .  7)  Cod.  ^Uxil .  8)  Lies  ^.^S  ? 


VI  rv 

>_I^i^_i_.'l    ^;.s\ÄJtj    |1L_/i^I    L.4-.ä_«j  i^iJ^^"   (Pl  J^-rJ'  t55'<J^-'  ^<xl-=-   ^j-«5  ^^ 

^_jiJ  ^^:«  ^s>  o-x^JÜi  Jß  ^;J!  ^JIJ•l  ^}jy"il  ^^l  JLä  Jy  ^1   <^i  ^j^i>  J^\  JLiL. 

(7   oLs=>^l    >_^J>Jj'    Lps_J5    i  bjlAxIlj    lAsü-    ^5    Ä_a_^JL^JI    ^l'    o^üL    jj^    ti^^ij    (o'j_ci    >^äi 
[KaxXS     äiX5»yj    oLä>-"ii    oijl^-^    (''  8l\>^'j    üÄ^i^aJI    v_juLjXiL|    '  oUis-^Uj'    ^^j    (_SjT!i] 

>JjL-ftl_Jt  ('"^gJI^J!  SLjc_i_S  «IL^I?  ^"^^—^-^  (•' 1-J.ii^T  LjUI^  <J;LoT  |<SI  fv 

jlj-s»    (H^l^   j^=-    ^^   Q**J'   i_«-^    J:*^i    lA/ioij,    xjA:S\/o    ^_ß\    tJu^-)!    (_vr^'    Jlüj}    .^   ^1    JLi] 

.(M[Oi^.-^    ^OjJi    ü^:>5    ^^Lö 


1)  Cod.  Jy-Ac  j_^l  ^^A.  Vgl.   Wüstenf.,  Tab.  A   11.  2)  C  iU^/  Ji^  ^^.. 

3)  C  wAs^'j,   vielleicht  besser;  dann  ^Aj.  4)   C  u^yj;  die  andern  Zeugen 

wie  oben.  5)  LA  gibt  als  Var.  noch   oLak^J!  gegen  alle  Zeugen. 

6)  Cod.  5L  7)  Cod.  3Ls=:»"2iI  . .  .  (jiaijj ;  aber  schon  der  Reim  im  Vs.  fordert 

u  hinten.  8)  Cod.  s  Juy-il, .  9)  C   UkJi=>.  10)  C   i-L^jl  oLxjü';   s. 

Schol.  B.  11)  Cod.  ohne  Voc.  12)   LA  J^ü   Ojji.  13)  So  C,  LA, 

TA  (C  allein  vorher  ji'  g^).  —  B  ^Ju\.^/>;   s.  nächste  Anm.  14)  B  gibt  zu  seiner 

Textlesart  v_ÄjL*«kA>  das  Schol.    'iJu.^^   ^J^^^'i   -V'-^-=?*   i_ajL»~<   aJj'  i-Vx  o'    '  eV.-L^   (so)  v^jL«».« 

^!  («,UJ  o'jS»  lA/ixjlj  >_süL*-./o  'üjAjS*.  Da  aber  ein  v_s.jLw  in  dieser  Bedeutung  nicht  vorkommt, 
das  Schol.  sonst  mit  dem  von  C  übereinstimmt,  und  das  Juio!^  oiiL*«^jo  am  Schluss  nicht 
zum  Übrigen  passen  würde,  ist  die  La  von  B  im  Text  und  Schol.  als  Schreibfehler  anzusehen. 


VI  VI 

[(1  Lä^sLx*»!  *  ^i  LJuaj  f!^^  i5  U-Lo  (•^jü'i  ,tlJÜ  ijH^  U  jijLj  i^jjJj]  iiVxiOLs:.j  t^'  j  ii)^Lr  y'U 

[j.U*».]l   tili  ^_su'l)w*JI  Ji5]   „kAAi^l   .üü   LäJic  Ofi!   (3  otj   '  IjJC*»  LLyiXÄjl   «LäjO^o   ,Uii  J,A= 

fjl   i_Ä-i^j   'iC~'   v_Ä-i.>   iJL_ä_)  iA-<L>   >_jii;L>j    '  L-y^'   ♦■r^-^']    'U*-^!   ^>-<J    k3   J-*^V   '"^ 

i_LJI w^    eJ*"^)    Ü — *    ü'"— ^    ''' — ^    '"^i  (5^'    Ij-t-lX—st    ^p!^)l    ^^sl — jT   x—x—a—jJ  f« 

0(il S\»^t    ^^^jl— *    "i'     «fp  *  ... ;;     ^/«J — s  ^^^jL_}    i^_A — ui    i^-b    i5rSX3   v_*A — « — ij    f( 

>.b;1    ;-s\.Jt.    *(;*<"    ;  A'^^    l    « y  g ■'^^  I — *_-«   I — i_j^^   tj->^*J'  «^ — ^j    r^^5  '"'' 


1)  Ergänzt  (Lücke).  2)  C  hier  und  im  Schol.   ^_ac'J^  • 

3)  Cod.  li'olcj,  wohl  Nachklang  des  J,Ac  von  a.  4)  C  u-JüJ'. 

5)  So.  6)   Vielleicht  ^^xJ'  (nach  der  RA  .Io>  &.i^Lc  ^..JLi  J,  LjJ)  zu  losen? 

7)  Cod.   -LlS?..  8)  Fehlt  im  Cod. 


VI 


[<-:}==■}  >^'*=^s  ''jf-h  rV'i  Lc4v'   o^  ui-s41   ^-Jj=>J'   JLi]   yr^J   (>*iv'   er  lt-«-^'   ^j'^P 
XJ^jjcJt   ^cLx^  ^»J  v_sjU.j    ^^^J   lJ^^'j'^'^'   O^'   ^'^   '  "-^^^'j   •^'^*-*^''  '->^'   iC-ij^J'   ^=>   >_suLäj' 

»AoLjUJI    Jj.4^    jtX_Ä_J"   J.-;Sv1J(   ^I  k-JtX-ji    l<>4*-    öi-f"*^    ^'  *— *-*    iJ7-^    '^ 

i_i£L^j    ^yiiXi\    i5^4--'    ' — *    «-^^    ^— *5  *— ^' — '1    ^,y-^    '^*^    il>f    1^7—*—"   '^^'^^    '' 

i_a.JL^=.lj|    ^äJCäJ-^    Lj^_k_i».    v-^*^J  k_cU=.    ^5^-*'    ^^~?    v**f='    ijf    f-^    " 

Oi^Lo    *_jlci..'l    ^Ä    Lui    L-xj    ('  i5*^j  ' — f-^T— ^   7=?^*-''    ^^>*^    (''  *^^^— «    ^';5  '** 

(11  J-^L^  ^vuJI  ^^  (1"  L_L>o  Ji>  pli'J         7^L—_j  L_jÜüii5   l_-d-JiJ  \y\^  ir 

<Jot    oü'^5     '/♦J    '±.^^    ^ixj,    L,LL^    54»=.    /L.-.    Ijjüi'j    '^'y^l;    cwlJI    t>=    'j5;-^'    y^^ 

I)  Der  Vs.  fehlt  C,  2)  C  L^ili.  3)   B   ^_^^^*BJL,;   C   vorher 
^^JUiT'.,   in  h  ^^büCir..                                       4)  C  ».JAcj   'Acj  uj-?^   1*^- 

5)  So   B,  an  JJl  Vs.   1   anschliessend;  C  il^*«,  worin  ein  Corruptel  steckt. 

6)  So  vocal.  hier  B.  7)   B  U-^,  C  i^^j  LJL:>. 

8)  LA  k-iU;  TA  v-iU,   wo  aber  Säghänt  J.,  als  die  bessere  La  bezeugt. 

9)  B  ^j:*-^^-  10)  C,  (j,  LA,  TA  Lus  L*  (C  Cop.  G.  U^sL.);  ^j  ^^j'  bei  LA,  TA  wie  B. 

II)  Asmai  bei  LA,  TA  gibt  eine,   dort  undeutlich  überlieferte,  Variante,   ^Jü"i'? 

4 


rf 


Y.  VI 


V  •). 


^I^:SV_'I5     J bL^il _'    I L 


5l>. 


^;^ 


öl,      s{y !l      sIt 


*^  ';r- 


r~ 


:l     cX_iL 


'jjXAaj    j»)j    l.a«*:3   i^xJjI^   j»i'^    (-  ^[^;J'}   i^AJI    Jjb  ^.ft  j£ 


^^i^_i_ii,  u_;_i. 


■ii  ^^t^_^^_jf  ^_i  ^ 


(■i  Vrf^  jL^s^'    JvC    Jc>Li    ^S    JyJJ    '  ,is-ol    »^^y    »^i   ^-^*j'  j*"':'   CT^    [«-^^    '^'    i)-.-V^    LLy;^    ^Jiß 


t5y^_Ä_JI 


-^=-'i  l'^ 


Ü-^^'5     ^    .£- 


i      ^y-S>0      I ij      1 


•i^  ,«l 


_^X^A.C     ^jA^      3     ^^^     ^     ^J^A^ 


Ij;>Uj     .Aä:     i5L\lX>t     13'^    .i.l.jls    ai>Lj    JUfiL'   jLSUli 


VI. 


ÄSL«-<ä.H    O  Jä:^!   ^^-fijLJi 


5^^  ^5:ÜI   o^^i    Öl   ^'^-4-''  ^'-«^•^      ' 


i-^vr 


Ij    ,4>i'^'    tj^    >_Ä*3t»:a!l    |_5U^aA^j    ^^j5l)    y5    ^_cl    j.yi>. 


.1    il^^lj    I.Äi>i 


L-ä^^l  L_j4-^   c)->-f  ^I^«4^ 


"7- 


■>■  J^-*^  ^:'; 


l_:^l 


c 


1)  Das  Gedicht  fehlt  in  C-  2)  Ergänzt:   Cod.  ^   t;,   (Rasur). 

3)  Cod.  (sehr  wahrscheinlich)  hier  und  im  Schol.  y^.                        4)  Im  Cod.  steht 

i_;^  vor  Jjü.  5)   LA  ,o.Ai4-);  Fehler.  —  TA   ohne  Voc. 

6)  Darübergeschr.  yp\^.  7)   Ergänzt;   im  Cod.   ist  das  i  und  der  Punkt  von  :>■ 
durch  Rasur  zerstört. 


IV  ^t" 

5^L x—>   ^^_j  Jl^  j^  L_ä4£=C_*         '■— ®;.j — S-'^  ul  J«— ^^-^  viijL^Lo  ^ij  fr 

LujiLi  JLüj]  ojijtJI   i3,  (_goLJI   (C>i;l  Ui    äjiJü!  J,  ,jM:l  j,^'   '•Ljjt!'   ^^  j_j^i   <  üyöb.  _.i<jj  oU 

4>^_*;,__C      >)|       sL_A_=^>lt       ^J-<I       (jL_1_jL_9    f« 

[1^  ^\  Loj  i^Ai^Ji  yj!]  jjxji  '^^it  1^;  ^1 

5j._sl_fc     ^ g,_S     X_jLa_jI     ,_jk.^'     l  t.\.<^  « — ^'r— r*     |*}T— ''— "     ^ — ■     ' — * — *     ' "     ''^i    ^^ 

sl-jLaJ    ^j--*    *—?    -1    I— A— il-Ä    L_LJ  tX-S\J   |vJ    C'  zsiüLlJU  >^L*i    vliOl  b|  f a 

*    r  0  '   2->    Ol?     ' 


15*-^    T— «^'    -5  i^r-H  C^  jj'   J>4-*  JT--*'   V"^-*-''  1*^  ^-^5 


1)  Cod.  (_cJtJ.  2)   So  Cod.;    es   muss  wohl  vor  Jvc  stehen.   —   Das  Schol. 

scheint  überhaupt,  wie  die  doppelten  Erklärungen  zeigen,  in  Unordnung  gerathen  zu  sein; 
etwa  so  herzustellen:  J^JS  (;,-h»J'  i_c>A*J'  '  iu.:>tj  ».aJ  ^_;<~:J!  ^'  [(^1]  iii'3  J,  ^l^  ij^  o"*t^ 
j^A^c-ij  U  (J.C  5^L..j  i_5Joü  «i^j  ...   |_.jb'   -«1j  ^  131  Ajy.  U  ^^^.c.  3)  Vgl.  S.  Yf, 

Anm.   9.  4)  C  i_5^cij.  5)  Conjectur;  B  (j^Lüi  ^_CjS  "3;  in  C   fehlt  der   1'"  Hts. 

6)  C  ^.-JiaAU  c>JU.  7)  Cod.  J.r."  8)  C  J'jj  .  9)  Buht.  Ham.  U. 

10)  C  »J'.J  (jUx.««o;   am  Rand  aber,  mit  i>,  wie  B;    Variante   B  und  C   ^^-=-'5'. 


n  IV 

[5,'^    3L\>y    »Jl-ol»=>    i\j_j    sjl.c    ,_5.^^  ]    Ä.^A^-i.ail 
<  »_<)ic  j*^    (C-^J    ^    '^•^    er*    "L*^^-    j:2.    lAs    '£«Jj«>3    LxJjvo    <  LäiLjo    ^JL)    i.sjJj    |_^.iiJ    nV"^'    ö'j? 

»L_süü   JiVJaJLj   v^SL_ä    |1^— a— il    tot  L_a5^tX.^   ('  j.1 — «j_JI    S-Jk-i   ^  t>4r^   ''' 

(  g  f  ;  -•-■     ^1      |_CJU      j.Uam      Li>:;.L«J      Jo"il      8lX5>     |^<1-*J.     i3>l35  ]       U^r-*~^     ic'!^^     ij^i-:"-?      *— '-*"!^      tUv-J      »j*«'}' 

5j._iLiuO     8 **1^=     tVJs     L..«^     U-'r-'t    ^5^"*  « ^' — ♦— ^     Ij' ^     jC— ?'— 3 **     J ^J    f 

»j—wwl A_i   ;«Jk.i_j    i_^Aji.JI   (jä-Jt_jj    ^* 'i    ^-^;j    v^— ^-^''     c*    (^  LT-iV-?-^   (5f|--*  '''' 


1)   C    .y^^.Uj.  2)   C  IXi  ^^  Lo;  so  auch  urspr.  Tebr.  2.  Ijam.  360,  Z  3,  wo 

^   fehlt.  3)  C  „yü-,   so  auch  im  Schol.  4)   C   ^j,.  5)  C  Ji^   {J^*^). 

6)   C    c>-i^*-'.  ")    C  nLijtl'.  8)  C    hier  und  im  Schol.  ^^j^c,  wogegen 

aber  das   masc.  SuflBx  in  fJJs»-  spricht.  9)  C  hier  und  im  Schol.  (ji-otj . 


IV 


('sj-jL^aj  (j..*^   fL__»_il  ^»J"   j^'*-''   ^2^^  ^— ^ — -<    |«l._k_*_JI    ^i   ^c-^*-'  lt'-^j     '^ 

[l>l^;il    Ijl     .♦ii    L*^    JLäj   sLXÄ^    *-;^^*-] 

[ütX^Li    !_j.s-oj    (■'  jl  yi>.£    JCi:Sii     ^    JLäj]    i;*^^    wL*»!    Jyb    oV*»^'    i)>>^    Sr>T^' 
5j..^La_j     ^5»— j     C"  L— iJ— » — «    L_; !l>I^_£  t^JL^.*«'!    at_i.JI    |V^LÄ:ä-    I*-j--wI    ^^iJ—iLi   If 

ü,  ~         '  -  o      -  ,'■'■  „  ,  Ji,-*  ,i  ,o> 


tt' 


1)  Qutb  YiSCi',    1.  »JiLjÜ,  2)  C  8,JLj  L^:Lc   oyL>  Jli-Ö;  LA,   TA,  Qutb 

Ojjb>  5.*i>ö.                             3)  So  B  (ob  i^A  oder    ._J,  unsicher),  wohl    verdorben. 

4)   Msc.  auch  hier  »^öLij.  5)  B   lyLs^,  Qutb  ^  C,  alsdann  ^L^i'  JUc. 

6)  C  ^^^l\  3.  ^Lx^'  U .  7)  B  |.Iyi'  ....  ^^Uü,  (C  vocallos) ;  eher  wäre  üb  . .  ÜLxj, 

zu  erwarten.  —  Qutb  qI-:v^ä^-  8)   C  «ßK=?- ■              9)  Cod.  ül.               10)  B  juL^,   Qutb. 

Lj^i;    dann  B  (^^.j.  11)  C  hier  und  im   Schol.  oüc 

12)  B  yliii-;  doch  s.  Schol.  13)   C,  Qutb.  LJ^i.  14)  Cod.  ^_obo. 

15)  So  C;  die  LA  von  B  s.  im  Schol.   (möglicherweise  ist  dort  urspr.  i3l>J'  gemeint). 
IG)   C  ,/!/. 


f,  III.  IV 

J.^:^    J^   ^^    J^    jL^-   ^^1    _^j    oJLi.    jLi    j.i:\i-    ^!j1    ix;    ^j^.j    ij.^'0    ^^U:!    _yai    ^=t 

[eV.JÄj  *l2*Xj    ^ij]    .j^J!   jL].»   äs.Jj!    lolj 

IV. 

»i"-^'  i^-^  ^  irt^-^  ^'  '-^^'^        ^^l  <'  <s-^^  <5-i'r^  J^-^7-^-    ' 

y-jL-i  v_i^_)l  _^L_ü    ^L_jl    dSy-s.  ^^g_Ä_ij^_;   Jlj — \    (■■N    I — «    ^^-i-Jj'^j    t* 

[H^i  »iL*«..«   '  ^,^    _.=>]    ÄjUi  ^^    ( ■  JoJ   u  8  jL-»k.«   (  ^*>^s-  ^.A^j 


1)  C  ^J!.  2)  C  Ij/SÄJ-;  vgl.  Schol.  B.  3)  C  (JJUj. 

4)  C   o^JIXj.  5)  B  ■:if.  G)    In   C   lautot  6  fehlerhaft  ü!  _.^a^ 

^>T  'jui,.  7)  B  l^lIiLj.  —    C  vorher  e^-^ou.  8)  Cod.    i*«. 


III  n 

[xisli   ^c-Äj  oyi  c^-^i]  ^1^3  J-jQ  J^s  oLLuij  o.i>Lj'  c>J»^} 

I — äl    c,    h  f     ^5-*— ^     15-'^^    i^'i    *-    ''—*—*  '''^'5)     O'^'-^— ^'     \J—!: ♦— ^ * * "^ *  '"' 

"j^iji   »•^'i^   <ßsß 

La^L^/j     iC^A-^j    [*jjC!l    ijL^^JI^    '>•>>!'    (*:V*^^    ^'    i3^H    ry~-=-    Ä^L^ft-l    La-cLwJ    <  ilj"äl    a^^i] 

L/»L*^j    .^i  jjt   (ju  5   <  U*j   ri-'^'i   sAJj   (J>£   Lcj.-i.  ^^^^J.   US'iA^li   ui'^ü^JL)   L»i5»j   '•■j'^*'?  J-^^^ 
^*Jt  1^  L^U-j  |.yiJ'  er  '^^^  Lf^'y^"^'  o^'  '^''^  '  ^-Z  ^'-^?^5  ^:^*=*  Lt^/eLwJs  iIl^, 

I — jl — ä_A_»a..Jl     & — >^^^s    y g._i'     v:y._«l_lJ  tX._=>.l «    sJo    tjl^ jl     ^j x:     rjj.sx. L_j    d<s 

I— iikÄ    ^Li^Jf     tL-4-^    iS"^^"^^^    ■^'  (5-i-^^    ?-i^— 'I  ^^•♦-^   ^5^^— ^''   i^-J  öt 


1)  Cod.   (B)  tCicj;   aber  vgl.  ^;^,♦1L«X^  Vs.  49.  2)  C,   Alawi  ^^U^. 

3)   C  xic.  4)  C  UjS.  5)  C  o^Aj. 

6)  B  iC^lj.  7)  C   hat   Vs.  56  vor  52.  8)   Cod  (B)  ^liJUii. 

9)  B  ÜUjj  LiL.i;;  LA,  TA  wie  C.  10)  Cod.  ^^^  ^.LiJL..  11)  C  i:*j.5;jl, 

am  Rand  wie  B.  12)  In  B  übergeschrieben  Li'uj ,  wozu  Schol.  B  ^Jcs^j  ^L^l\  ^yj^y  ^1  »JU:. 

13)  Cod.   noch   ^jj^,   wohl    Anticipation. 


U  III 

> ^'.J— *    (*) — =»5    ' — i— j\>i^ — =>•  i^jö^—J  L — 3, — «I     Ji — jis\_j.    L_jj._;cl     «_A_la_j.  1^« 

' — jl — Cn — «»_Jl     ('"  P)^ — Jj     (j^ — g    *    t,  yi  üjtX — c    Ä — K.XL.^=J\    pj j    I LJcJ_«»_i..  ft 

('^^A-xiXjl  Jus,  ^^yj   ('■o^r^:^*^  L^y^"*'  O^'  i^Jjs  ''■'JJ  £>^  £js  ^-^  £i^   'Uxjc  Lul-=- 

^Uäfti'  UJi  i^j  'ö!  £jjj^  '•K.jr''  i3  ü^y*^i  o^j="^  a>^^^-  J^^  '^'"-'i  Jr?";  '-*"^  Oj'^ß 
(«(?)^3y!Lu  ^*^:^l  3S^  'Jl;;«:;  ^i  ^L^t  ojy'-^^  cr*^"^''  J"^'  ^^'j'  oS^'j   '  ^ULIj, 


1)  C,  It,  LA,  TA  ^y-O-.;  s.  Schol.  B.  2)  C,  6,  LA,  TA  Jul^.03^,  in  Z>  C  v^^'- 

3)   C    'tXij.  4)  In  B  nicht  sicher:  iUiub  oder  xassj  ;  C  hat  s^,  am  Rand  durch 

äIIac  erklärt,  5)   Cod.  x*M^äjüJi   (so).     Das  Schol.  ist  lückenhaft. 

6)  C  hat  Vs.   46    vor  43.  7)  C  y^ü .  8)  C  c>^*.i;jtiij" .  9)  C  Ijlj*,  0^1^ 

(oder   LiLu-lj).  10)    Hier   sind    offenbar   weitere   Glieder    des   Stammbaums   ausge- 

fallen, wohl  die  im  Schol.  B   in  der  Einleitung  zu  I  aufgeführten.  11)  Cod.  oLac; 

vgl.  Wüstf.   Tab.  C    19.  12)  (j,  LA,   TA   ,t> J. ,  aber  LA,  TA  daneben  p -,05  als 

La.  —  (LA  vorher  L.Xa.«o>^).  13)  Cod.  ^yi^i^s.  14)   Cod.  v_SLJtÄJt. 

15)   Cod.  Qtä.^ij.  16)  So  Cod. ;  es  wird  weder  von  Lexicis  bestätigt,   nocli  befrie- 

digte die  Bedeutung ;  auch  vüir^  =  \Xm^\  passt  kaum. 


III 


\ — >\ — »t>    Ji^—la — ^\    Ä — .'  |j^-^=j  I LJ..^  I k_Jt\ «     ; ^    jL-l-jK    ua.^ wi.<^o 


n 


^L_^=.    ..,L_^ 


1-X 


&_J     10-A.A^ 


L—^Li 


jl LiOl 


:rf 


[0^^=  CT?  u^   o^' 


L-iL_=v  l_ä.l   0  ijS.^  J\ ;c-Ji— Ji  14=L 


&— A_i   ijL^   sLäJüI  1./1-J. o  t_Ä_^ 


.,y>    >— ä-'-^J   '  ^^f«Jt\j   ^j^i^o»!^   '  tajj!    U.~i 


l_jL 


■"    Ü'    ;-2V'^"'"    '^'r^^ 


ü«X.sx..j 


.L^  3,;^   <.^}^ 


L= 


■  Cn 


2)   Cod.  qU^I^.  3)  C  b'y  j;  doch  s.   Schol.  C. 

5)   (';   ^^,  Druckf.  6)  C  ^^*^l ;  Bek. 


D   C  ^^:^,  B  ^^^J 


C   hat  Vs.  40  vor  38. 


1)    Cod.    „-^u^isi. 

c 
4)  Cod.  ^^j\. 

IjLi»^  ^i-i  i^j^  . . .  JL^J . 

9)  C,  LA   S^.  10)  C  üJLLw.  11)  Cod.  ü^.  Ich  verstehe  es  als 

Infinitiv  von  |.:äJJI   >ii   ^^i  =    "gierig  darnach  sein". 

3 


II  III 

I — j' — S'tX.sv._JI   ^ — [ä_A_Ä_j    L_^-<_AJi^j  Ji_ii_A_Ä_ci    (j^*— J    cjlj-iJiJI  o\L_*_j  fH 

I — j' — * — «[  « — ii^j   J — A — ^ — 'S   A — Sj      ('  « , s\_j   ^1 )i   s g.l  "^i        ; i_ 

JLi    ^^5    J.A**^j    i_5}->}]    u^'^'     (*  ^^i    li^    L?;^    ÜV^'    ''-''    ^^'i    iJ^**"    IJ'J"'    'xL^jü'   *.*^Vj 
I — jl — t  t    J    j« — «!^^    j3_;^_s?w.JI    l     *  ... ''^  '-Ä-^'j — ?    ^J^j_-*_JI    &'^-sl  ^ä-V    ('■'  I :'. 


l'A 


1)   Cod.  ^^^i'.  2)  C,   Bek.  oül ,   wie  Var.   im  Schol.   B. 

3)  Nach  Bek.'s  (740)  und  Juq.'s  (IV,  132)  Angabc  statt  des  Ijliai  der  Hdschr.  vocalisirt. 

4)  Leere  Stelle.  5)   C  ^;Ä-~.  6)  C  lj^U5>  ...  c>-JU$; 
auch  B  übergeschrieben  ci^iiPj .                      7)  C  \*^ .  8)  Cod.  x».5>j . 

9)  So  beide  Codd.  als  JL>;  demnach  ist  jt-c^^  (gegen  das  Schol.)  auf  die  Wolke,  parallel 

mit  v_Ä:>tj,  zu  beziehen.  10)  Cod.  j.*JL)}.  11)  C  hat  in  b:  liUac'SI  s-aaoäj  ...   .-ixj. 


III  lo 

I — iK — 'i—i    (^  x_A— A_fi   &_«_A «t   ^> Ä— i  L ^j    LaU^^I    j e 'S   ö^^— :&■    J_s\-Ä-i    I» 

ü5^Ji^ü    i=!5^ajAj    ii5^jAxj    ci^j^    Ljj!     (-'  jl    ui'iA>jiX,*ö   JUjjj    Jlju'^i    iiV.j   Jotsj'   ^^^ 


" 

-<^   -•'  '^^..j  'v..g,^.f'  y^  jl—fi^  liM    •  11*" 

»J)^l    tLä^a-l 

;,L 

— ä— o-   jj._fftX_i— e  eJ'tV.— j^ — j  ^j,i-_M*_j  it' 

L— jL-*-j|    (^  ^-jl—i.    f^^\y  L_Ä_JL.Ä  «^— ?S  ;— ^-^f    i^.-g-i    C  ^0^'y  löt^ 


I)  C  äjj  -iM].  2)   C   ^^,  aber  in    Vs.    17   wie  B. 

3)   Cod.  ^_5l;  doch  ist  dies   eine  andere  Erklärung.  4)  C  i-yiJ^>- 

5)  C  ouL=>  J;i  !} ;  nichtssagend.  6)  C   ,  c-otj .  7)   C  j'Ai-'^Sl. 

8)  C  IjUj^ ;  doch  Schol.  Var.  wie  B.         9)  (j,  LA  ^C^  (TA  JJil>:a3).      10)  Cod.  Q'^i^rsUlj . 

II)  So  auch  LA    TA  ^^.AaJ;  aber  u.  d.  "W.   a.-s«13J  (j,  LA,  TA  ubSw>aJ  ..  ci^'^- 

0  o 


iir. 


X^  h 


L_iL 


-  o  *  ' 


lo'V    3^^'     L.c^    ^V     '  l^'j'  j'i^'    ü' 

L— jl j^[    « — «1 — i— =»•    ijv— J    >— *— * — **  «_Ä_*_Ä_yc    1 — s~ j^i^j    )'r— ♦— "    '  °  *  "^ 


l — jl — >■■     -^    j^_gJ'Ls\-ft_«fl    ;5r— '    ('(ja — * — ?  *- 

[>.Äs'w:>  ^^^  j.i'   i;j<^iA3j   <|jIacJ1  oLv>jsiJI   Jj'  ^^IacJL  iji*,o/«  i_)Li  uX.*vL>^il] 


^^1 — i<fl   j^   Jk_«-LÄ»JI    » — ö 'i    f 


(^  LiLJ;  L-s^J 


Jl  i:  tx-k. 


jl — JOi'l     ('  «— J^_Ä — «    J — X — i"    (J.— ^«  |*~^' — '    O;^ — ^'*'  (c-l — ^   (^-^5-^''   1^1 — ^'5     ** 

*^'     13    i)-*^'     '-f''    ^V^-r.    JJ-^''    i^    i}^J     »;-*    '-^    »j-'«    i}«i*j'     CT«    J-«''»'     '  '^^    f-^    (»^-IJ 

beLLpj    ».Ljj    '  Ali).    L^LS'    l-^^>^    ^3-*    •'•^J^J 

^j   ^( — j-_Jt  (Jw-^^ — i  s Ä_jl — c    ä «IfcV. 


L_: 


'5    ''Z 


:^l(  ia. 


("  ^^. 


,lju 


u' 


(i-2LiL_«_bSll  .h,  .8  Ik.L  L_I_J 


■^; 


L_4_x_IJ^'  0';-^-''  ij-f  ^j;^^ 


ool      «i 


1)  C   hier  und   Vs.   10  iCxiUl.  2)  C  (od.  U;;^:)  Uxj^  ^^.»..^1  j_£U  ^^vfJ. 

3)  C  Ljj;  aber  Schol.  LjJ  i,^.^^..  4)  C  ^'.y  5)  B  hat  Yar.  jil  überge- 

schrieben. 6)  In  C   folgt  der  Vs.  hinter  Vs.  7.  7)  C  «J,*^^;  s.  Schol.  B. 

8)  Darübergeschrieben  *J^'  t,^!.  9)   Cod.  ^^Aj.  10)  So  C,  As,  (j, 

LA,  TA.  —  B  jÄÄ^',  im  Schol.  erklärt  durch  J.*x^l.  11)  So  auch  LA,   TA  obj. 

12)  C,  Bek.,  LA,  TA  liLsil,    wie  Var.   im  Schol.  B. 


J'  «« 


II  r 

;^L_ji_Jl    ^.a    cjl^L_r.   ^^^^LJ   o^jL,^  (V— *— ^    ^— S— ^i  ' — IsL— a—».^   &— *    ♦  -SX^.o  «t 

^Ol^ ^l|    |.tX_Jl._J    v5rSX.j   x_A.Ai>_Ä   I — « «  |V-^'.i&._)'     V— Ä     |V— »    I — x)^_ä    •'  r— ■>     |*~'   *^ 

[y^'i  ^   JwXsj   oU   j^/0   ^Xa   oLxi   t^l] 
_^L~U    «.^'l^I   i=i^'   Jts 


tp-j   J.£=    ^^—A^X—£.    ioL-i.   ^jL.^   L_xi  L_^_J    t\~Ä-J    Ä>L_^x!  j._g_J   |>  jl  .?;  g  -^ 


Hl" 


E 


1)  GSw.  oOi-.                           2)  Cod.  1j>LL2jj.  3)  Der  Vs.  fehlt  C.  —  LA 

\.^'^^^-,   (1.  ^^^^^).                                4)  B  s^co^.  5)  C  'X.-I}. 

6)  Cod.   iC>..iLii.   Vgl.  Muhkam  bei  TA  s.  v.  -bi :   '^A-'l,  X>.Äj':^L  (j:r^sl  „IIaä^^  (;itoJ*JÜ-). 

7)  C  U^|j.V,  dazu  ein  Schol.  'xl  1jAc1»j  ^^j^;.  8)   So  B  mit  Vocalen. 

C     .yK36  .  9)    C    qJAÜ  . 


II 


iü'..*.io)    jjaA>J'    (CjJ;    '  >!>->'->    (_c*'AcI    ^i>v:J      ^' 
(>L_Ow_t_J    L_/)lj il    J «_ÄJ    « L_JI.  » ;  o*-J>- 


^LJ  ^  ^}c>^-  ^L_i  f  1 


e';;" f  '^';5»  ^-^5r 


r^- 


^5^L^lJI  ^^I  |^;L^  sL_iaj 


j^^; 


1^5» — 'I — e    ,  .«.X    _•  "~  «^    & ! 


sLji>   _v>-.   <  (__5o'ulJI   ^I   c-V^ 


<i:5LJl    olö    ^^_J._^=  ^^A— i-JI   ^^^        O'p-gjj     g    f^    1;'^    ^ 


ef 


J«t" 


^i  r^-' 


r-j-^  c^ 


J     "►-^=J>    *_'    ,!,!  t»— U-Li. 


L 


I)  C  s<^,  Agh.  <=U=.  2)  C  ^^♦.i^j  J~^>.  3)  C,  Agh.  jü'.*^!,  s. 
Schol.  B.  4)  C  *^^Ä,  Agh.  ^,  IQtb.  ^  B.  5)  So  beide  Codd., 
nicht    ^'a\                    6)  Cod.  &cL=».                      7)  C  ^<^.  8)   C  Uä-v.»j;  Gl.  B 

L^jCi  ^5.5.                               9)   C  ^j^*i   ö-*^'.                             10)   So  B;   vgl.  aber  Schol.  C. 

II)  Cod.  jUiJ.;  so  auch  im  Vs.  selbst.                 12)  C  j.  13)  C  J.:.-'i;  Ukb.  Jw.^b, 
14)  C  c>^:li.                       15)  C  falsch  ^>*j,  am  Hand  *;wji. 


II  It 

^t>l^ — !l  (^  .L«.Äji-w..j  ^L_j  liijj^t  tX—jtj         L_; — )  (-' viyllx-ilj  LLl.^j  'r^^  äJJo  r« 


Olj — .'L_j  jj.^   L_/o   löl   &I — iL_^_JI    J* — La  ^_g — «^_s    j,4-="   cK-^* ^— J   J'   4^* ^— <^-'5  ''l 

<^L_Ä_xj    ("uöL_>c   jj._«    Ä__I_il-a..4._JL_j  *_s>jl_Ä    p^lj—-^   s'tX t    jj^— *— >' t-'lff 

1)   Cod.  Jw-AA-?..  2)  C  OAÜilj,  s.  Schol.  —  G,  LA,  TA  =  ß. 

3)   So  (jr,  LA,  TA;  B,  C  j+rs^^-O'.  4)    So  Cod.;   viell.  zu  streichen. 

5)Cod.Lu*Jl.  6)  Agh.,  TA  Jv^.                 7)  Conj.  statt  ^^yuJo^.j  ^^^jL^j  des  Cod. 

8)  C,   Agil.  Si^-i,  .ac  .  c^Sj.  Schol.   C  aber  auch  wie  B.                          9)  B  ...»Aliij  und 

in  einer  Gl.  ^^j^JUjj  10)   Cod.  o^Ls,?  (gegen  die  Lexx.).                          11)  Agh. 

U^lj.  12)  B  ^^.AAiix   (C  ohne  Voc),  Agh.  ^^v^^;^. 

13)  Gl.  B  i^'^.  —  (C  i=oL). 


II 


o" 


a^" 


(^  ^4>LiJl  ,_»Äyi   (•  ^jL»«J  ^y  ^su>^  iSl— ci   (^  ^—I— ^  ^-ä-c  Cj*^  ' *  J' ^j  '''" 


r^ 


iJ!    ^_^^^*'«J    -iaÄJj'i    J.C    iA>5    (*  (_^~1jJ'    j  jU    J^^ 


x^l 


oL_j[j   ^^L^-lt^  ^ 


f,—ie  oLÖxJI }  «    I 


v; 


j  vi^wjL.^  tX_i^  h^i—i  J^-^-'j  f» 


c^L^. 


l^^-4i  L^  JL—b  I^L^^  '"^^i  '^^"^5  >"• 


e5-^  c^^-^ 


>5^  r 


Jl^= 


^7-^'  ü-*^  15^-^ 


fv 


i5<>L_4_ll  X. 


^||  üS 


c;-^ 


r-^ 


4-J    j^J     e/{y-^   ^LS  ,".)[,    .  jl  t". 


üb  ,5^^ 


^^i>l j    (1^  J /L-Ä «    (C-*-^    u^r-*-*    '^~-*5       '''(5*~*7*^   ic^aäaX«,!  i     >     1  vi! — Li — c.    ^Äi«  r( 


oL 


_iL_,  e^l—iL 


.1      J4X_jl      Jw_', 


ü— ; 


^  6c,      -.^,  ,0--  -'o 

C''^i>Lä^|  ^*«^I  ("4XJLJ  o^(Xi  e)b         ts-f^;^— ^-*  '•^^*-^'  '—^  *2S^^s\Ä  ^L-it^t" 

1)   C   JL-;  s.  Schol.  2)  C  ^^l^'.  3)   B  ^jUJ'. 

4)  Hier  noch  J,  wohl  Anticipation.  5)  Cod.   ^yLJi.  6)  GH.   B  ji'v«^. 

7)   B  ^jLfcj'i  (_cs|jjl  8)  C   «iasj.  9)   C  i_5^:?^;  Var.  am  Rand  (J^>. 

10)  Gl.  B  ^Jwj>.  11)  So  B  gegen  die  Lexs.;  wohl  J^i  j  zu  lesen;  s.  Schol.  C. 

12)   lAth.  ^.^^  ^  0«^}'.  13)  Agh.  y^  j  i.  14)  Agh.  ^jt. 

15)  C  L>bL>ol  J-iil    ^^;J;    Agh.  wie  B.  16)  Agh.    CKäi,   C   'u.i. 

17)  Gl.  B  JOibc.  18)  C  nixf'  (Agh.  x.i->o?).  19)  C  v_juä>,  Agh. 

wie    B.    —    Gl.    B   o»Ar>.  20)   Agh.   ^l^\. 


II  1 

4>L.,a__fttj  6L_sj._9l  J_jL.«a,.Ä.  I g__; — «  1 — g-Ji: — Lit   L_.g — i^s.  o*o,v. ^=^jl  Ijt  ^Juö  '** 

^Ai^Ä-lj   t\«;3Xj'    ,»;>   iJLyjii»5    '  J^"^'    C^*    '••J^    '  -r^*^'     ~^    (J^    i  «^:^    »iN.»».«    iiUilj    3-;V^    Lj.ÄLil 

»„;£=>  5  l)^*-?^-'   >>»IiJ'5   '  (.L*;J'5  Jb=-J'i  J>-j"i^'   er  cr~^  '^^-5  '  '-W'-^  i/*^   LiL.^'  U  LjxILil 

..-5  L^'    R,».^.jj    iUajjtJi    ä.LXjl    iiUX^Ij    '  »-AJi.»- 
->  ^^ —         -^  ■>•     ■  j"      ^^       ■■...  .-y..  ^     1^    .    ^  ■  ■    ^ .  •      ^i^*^ 

jll_iö.    of^_^l j   |V_A_g_JL_JI   ji =.j  '^T— ^'^  ' — ^  öJ*~i  tyi — «  ^^'  't^l  ^-«^^  •'' 

oL «a_jl    ^lw.Ä^M   ^JLc    {'  f  La-ä   ;^j>   (>X!  « — i^j — >«.    vi».JI — <    Jk._i'   ~o»i.l — 3   1^ — i — a.  f» 

^^L_.ci^jjj  ^^_i-^__o  l^_*_*_I,  131  ^^A^         (v-^i^Äj  '3^)—^  lt' — ^'  ^;'  15—'  '-^  *'*' 

sl  JtXiJi     i3v^5     Lf^- 

1)  In  C  Yor  14,  iu  den   vielen  Citaten  aber  ist   die  Folge  von   13.   14  wie  in  B.  —  Kml. 

187,  19   J;_j   ^y,   ^^.  2)  Die  Erklärung  fehlt.  3)   C   <j^^J.  4)  C  l^:dLi!. 

5)  B   cio«, ;  aber  LA  hat  wie  oben  mit  Erkl.   ~S>y>M  J.  i^'^. 

6)  0    ^_coL.j]',    am   Rand  als  Var.  ^_5v>L*m.jI  . 

7)  So  B,  undeutlich  ob  'c  oder  'i;   doch  fehlt  das  übliche  Zeichen  unter  c.  —  C  ^^,;'0  *wo  q-,. 

8)  B  S^i. 


A  II 

,/.iEO_j   w^£^pOJ   l^  JkÄj   ^c^'   •^^'^  '  '^  o'"^'*  ^   V"-''   L?~^  %^   .lXjü  (_c*y«  er   '«J^-^^' 

[xoJjÜ'    »AjA-i-JI     ^-:rj"i'    iib*  Jlj    i^^yis    '^>Ji-5    i^j-Jj]    ;j^,'    ^-♦:^-?^'i    '  f^^~!r^^    f?-\y^ 

(*  (^t}j. _J    5jJ>l^     ("  s Ty—^ "— ?^         C'  (^-*-^  ^5j  v' — ^   Oy—!'— '.  ^T-^'^'^-^^    '* 

'  >_iL:S'v*«JI    Jjwj>    ^^-0    |__gl    J-).i»    1^^    i_)Lo    ^jJj     '  5^^SU     Xkü    ^<\i    OwV.>    ^^j_Va;c    ^jJA^ 

^5(>l — i  |^JL»Ä.I  j^    '  J  ttX_j  ('  ItV^Ä—j  Ij—Jt — 1 — b  lj>t  L_iL_x_^l^   ');~^  (J?^^    " 

^5>>l — i  C"  is^^yjL^uo  ^'.  iTj-*-* *— :?  e^~*          &— ♦— Ji — «L— j  ij*<wkJ  cy^JtXÄj  L_; — »_i»A_Ä_}  ir 

j5i>L^Ji  « — 1 — « — !l  ^ö   ^   &L«_.'I   A-sf^  « — ?  (^"  jj">-»^  J; — 5   ij-^  ("(j*^->^  iJ~J-^  ''^ 

I)  C  iuL«;!,  IQtb.  iJiJu:i,  AQäsim  7  Jixäjl,  S.  115  i;lLoi:i.  2)  C,  AQasim   U^i. 
3)   Cod.   fügt  hinzu  ^_5'.                          4)  Cod.  ,^^'j    gegen   das  Metrum. 

5)   C  i^-vj,  AS  =  B.  —  Dann  As.    .♦:^^^'.  6)  C,  LA,  TA  JJli.  ^y,;  so  auch  Var.  im 

Schol.  B.  7)  C  'sJI  j,;  LA  TA  =  B.  8)  LA,  TA  j|S.j. 

9)  C   bj!:!    mit   Schol.   *>Ja«j'   jyi^   J'j.'^l^     Auch    'A:S\J   ist   hier   Appellativ. 

10)  »Jj.aJCo  Agh.,  Ma',  IQtb,  Safadi.  —  Kml.  hat  in  verschiedenen  Codices  beide  Laa. 

II)  B  qÄ>.1j.  12)   B  ^y-^^;   aber   wie    C    hat  Kml.   1.1.    und  212,9  Uamad. 
221,5,   As.,  IQtb.,   Agh.,  Ma ,  Öafadi,  lliz. 


I  V 

JLs   J-äJI   ;X.!>^i   S±^^^   )xh\]   :5Ljy>  jLjJt   ^^c   !^^  'i   Jl^   ^>^)-^   i'   ^^   er  l^=*'  l5^ 
l^_L_i_i  ^tX-Jt  ^.XiJI    ';jtX.^  |i~»  ^S  is^*-^    15*^^    c^-^  t^kjL_o  |V-J£>  ^-s  i't 

J^'Sii  k *L__«. ii,  « — ?  jj5tx_i3i^      ('°^_4i  dy-i.J,i\  ti-xS\;  ^yjJj\  'fjo^v 

II. 

JUjj   LX.*IjyS   ^jLLiJL.  o^,!    '  l?-"^-  o"^  "-S"^''   '^?>^'   ^  '^''■■^-  (*"^  '^y^--  r-^*^'  \^jI^'    ^^»llilt 

[olj,    tU   ^J^   liUjO   li'lij   c5j;Ji]    '  U:*^  j'    L%j'    ^^5   >3Ls 

1)  Qor.   17, 102.  2)   GS  'Xii  j!ji;  aber  Var.  im  Schol.  wie  B ;  —  GB,  (jrC,  Hiz. 

'*j  ..  jl;j;  —  Ai.  'aj..J!^'.  3)  Ukb.  ;?. 

4)  So   alle  Zeugen;  nur  B  ^iyj  (wohl   aus  ^iys  oder  ^J«J')' 

5)  So  LA.  —  B  und  die  übrigen  vocallos.  —  G  und  TA  erklären  es  äjU^'j  v'^'-^-'i  o^^'i 
lasen  also  L^i^o.  —  Vgl.  dazu  XXIII,  5.  6)  Cod.  ohne  Voc.  7)  IQtb.   ^^IJ>.*1!. 

8)  C   Qljt>3-  9)  Cod.   ^^l.  10)  LA,  TA  ^ic,  aber  am  Band  ^Jj^  ;^t^'- 


1  I 

[,«.aj_L!    ,'^'«^' 
(-  J^i^.'t     J^i^'l     «ASUaJI    jil»-ftJI     ^^A  ^^-*^    0  Jl e     o^^     Lx^     l<J>l    v^y.*-?'    tX-i;  r« 

,     _  '  5  „        : 

*~^>'^-''    «t^s    J^?--^'    (3i-"5    ^*J     '^r*^*^    *r^  r^    (*^    Ü^''    r)Li*»"i'    j_v^sÄ*j'    ^r-^ 

.  j.*äJI    «-JLc    o''f^    _L:SUJI    ^^i..^    e?'-^''    •^^■?^--^^*j' 

^j^jL    C  „^li'    y.5    J>>^'    ij^  lL)ljbj    IJil    J^aj    lX=>L    iLi-l,    LJLi^.'j 
Jk_ji__X_*Jj    jcÄÄJ    ^^    r--V— =»■    |^-*5    -1  \ö'~-i\   |VJCL— Ä—i.— 5    i'-'^i— i    ijii-J^;— i'    ' — *' t"« 


(^'  i_*_X_:ll  ;LjLJii|    ^^^     J^L^t    y    Sl^  f.J.-i    ^^ii    ('■'  J^JuJ    ^   ^JL_J   Jv:^  t"^ 


I)  C  oIj.  2)  Tahd,  (xin.  JoJt;  s.  Schol.  B. 

3)  C,  (jm  L^ULI  . .  Ujüj,  wozu  aber  das  masc.  J.*j  nicht  passt:   (iS  ».iLbL .  xxi-i. 

4)  ÖS   «U^JI;   ('tB  wie  B.  5)   Gm,  As.   t»;   Hiz.    wie   B,   C. 

6)   B  j^l  mit  übergcschr.  'l*-<;  s.  Noten.  7)  C,  Bald.,   Iqd,   Jäq-,  <im  Lji^■; 

As.   Hiz.   wie  B.  8)  Cod.  il^  ^lj.  9)  Nur  B  ^l;.  10)  Ed.  Lyall  vs.  22. 

II)  C,  Öm.  ^_5JÖ,  Hiz.  -  B.  12)   Ai  iOj=.,   ('im,  Hiz.  =  B,  C. 

13)  So  B;  C  ohne  Vocale;  »jm;   GD.  —  i^s  Sib.,   Mfsl,  GS  (aber  im  Schol.  Variante 
wie  B)-  —   Ai.,  Hiz.  erörtern  dreierlei   I'räb ;  vj^l.  Noten. 

14)  So  auch  Stb.  —  Ai.  (nach  al-'Alara)  0.*iü>i;  C  J.fiijl,  aber  am  Rand  J.*X=.!-,  Gm  =:  B. 


jLi_ÄJI^  j!;l(3^svJI    L^4-j    ^5-^-'    ij^  *— ij-*-*-^'^  ^>>LaJI  L_^_j  ^_^_Ä_II  p  ff 

[jüjjJi  ^^-t^  Vc*"  *-<•*"'  d-^*-'''i  ii-f-  *j'  J*  ^-r^'   *^^-^  •'-^^  o'^^>^J 

J.«X/i.j    ijLXJC!'.,    'lXJLj   y.kii'^    ';'— ^'    ^Ss    ^'^;5    ■— ''•:V^)S    ■'"-r^il    ^:j*^*''    '■^'■^    o'-'^'j    i/>*J    JLj 

[J^JI  er 
J_^^Jt    Lä_jL«_jI    ^-^5    JL4_i*Ji     <ü\'o       ^— ^>'     ^»  "^j;     ' ►— ^    ^;:a— =►>— Ji i'     tV— ^°;  fl' 

J *_<  L. Ä—j'L-Ä-fft  ^ii  ^L*_aJI  L » c  ,...  o  .V.  g^  5^_*5  Lil ä5  oL_ä_;o   -JLi  f« 

_j4jtj!    Q^    *(«-^^    LT^-'i    •'-\^'    lS}-:^^]     i~*-}^    i_?"*"    '-r*:^:^    l5^    ^    'i—fO.*.a     <  J-0>    (_;»ii    ...t. 

[J.*>  .■^^U!,   <j.L^;.JLi  K-ioiJ'j   '^UcJLi  e^j 
J^-^ÄÜt  i^jJJI  LjAi  ^^^^  is^'t^''  f>i)  L— ^S-j^^_ft  ^SL^  Ui.^  I — ü  ('^  ^j4^'  fl 

1)  So  B,   Bek.   (s.  Jaq.  III,  748);  C,  (im  ^^kl\  TA    Jc«:t.  2)  Cod.   .ijj-i. 

3)  So  C,  US,  Jaq.,  TA  von  lA'^räbi.  —  B,  Gm,  Var.  im  Schol.  liS  und  bei  TA  ii-^Ajtj' ,  wozu 
aber  Schol.  B  bemerkt:   iC^ji]'  j.,e  yi  ^,,.  —  (_tR,  (tC  iC^-JtJI- 

4)  So  C,  Ai ,  (im-,  Bek.,  (lawäl.  —  B,   Hiz.  ,i>Jic;  so  ist  auch  der  verdorbene  Text  der 
Var.   im  Ai.  herzustellen  äj  ^:>^Jie  jnjiv«.  Äj    ci^c  L5i-^J-  ^)  -^^  r^  (Drekf.  ?). 

6)  B  ^Ij,  aber  im  Schol.  ^_v,j  als  Var.  —  As.,  Ai,  Hiz.  f^m  wie  C.  7)  So   tim.  — 

B  .\:i-. ;  C  ohne  Voc.  8)   Ai.  Lw  mit  Var.  \j ,  wie  in  Schol.  B.  9)   Ai.   _=wViJ. 


f  I 

».liA-»*^^^  jL^'^'    LiiÄi?.    ^5    ;L;^^'    (-  üaA*ÄJIj    o-w^-^i    ,j>.g_,;]     '  L/ääj    U*:2*j    f-^.    U^=>U-    1^ 

<^y^^   OV=-  J-^^'JW    i-^'j    'jl->    ^1    il^ia^^i    Q,    u:i*j    <_j,JI    (''^5    'i^^.'^f-'.^    ^-o    oUy«^ 
slX—S*    j^c     ^»    L^LL/i.J    Q-i    oL^jiJw    Ji)    ^    1^5'    JAJot./o    JJi-tj    <^_j«-^l    L?^    O't*!    j'-P"'   ^_Ä*aJ 

U  Ä^ij  J^  ^j^  ^^J3CJ  U  lX^I   !i>^3,   L^^l  sIjujI  J,  ^_jlJÜ  J'^^^l   ('■  j-/q  ^L^'    _su=i  JL:s^3! 

[jr^--'  er  oy^^- 

(j^  Ä_jj.A^  Li*..w*>^   '  ic_jt_ji.  K_AycUv]   Li-jLciJ  Q^  Ä.Ä<«    ^  ;.Äjk j  iJ^J^'  "'-j    -^  I  « «ii   (j=— '  LiJ^ 


[■Ü-Sij:   ijiUi^J    yic   c\i   j.=-jJ 


I   Q^si-j   q'   uiLi»   '3'   .vb-^  »j^»j   ^jc    .^,   ^JvJI 


1)  C,  Agh.  by:.   G,  LA,  TA,  ('im,  Hiz.,   Ai   wie  B;  —  Ma'    L^;, ;   A'lam  \^y 

2)  Cod.   JCä^ÄAsJ'.  3)  Cod.  ^J,.  4)   Cod.  ^. 

5)  ÖS  BjU;  aber  im   Schol.  io^U.  ,^5;Jj-  6)   (Seil.    L?La*£).    Cod.    ..^,<*j. 

7)  So    auch   Bck.,   Jäq.   —  (xS,    LA   L>J;    ÜB,    (tC   L>j-. 

8)  C   iu.  9)    (jm,   LA  g-^. 


I  r 

y_;jjuJJ    „lj.J    (_cAl]    JLäjj    sL--^!    iC^c]    VJ5^   J-^-c    '  L^}-^    l5^'    iALJ'    ,5    '  ij^iri    ■•~fi^^,    _'j_) 

*J^5    '  U*U    iJL=*_J'    iJ«-^'   iJ>^';J'    '  ^yi:-^  S  O^y^«^'   -»^j'S    '  (»'^^j'  o^^^^'s    '  '^'^''     '■■t^*^-    L^*^ 
iiA-cixi    äaHasJ!    ^;£    S^.i    '■r*^    »-*-^     oL;.>y.J'   Ä—Ia.ALi   -i-».=»jj    '  [ij>j"5'    er"]    '^.j^    JCä^c   »_s- 

J   ^^  ■"    « jjl c   ■_■     t   ^  L.j_jL^s      ('  L j.A.i>.l^_i»    I — jij,Ä-Ä_>o    Oy.b  It   K_^l^  t« 


1)  Mscp.  jk^-tjJ!,.  2)  Mscp.  iAj_J. 

3)  C   ,_^.ä;,    am  Rand  alier  (vom  Abschreiber)  ,  c*-2äj   a's  richtiger  bezeichnet. 

4)  (jB,  de  .y*x^-j . .  K.uy:,  (jS  =  B,  c. 

5)  B  undeutlich,  wie  ^^aj^a  ,    C  i^A^oiii   (So  auch  US  im   Schol.). 

(3)  B  J>*2=i-  mit  Schol.    .bis   ^1    uj^av   L^^Lo   (_=jjJ5  ; '  G m  —  C. 

7)  C,    ÜB,   (iC  IS-^l^^  (JS  =  B.  —  LJEd  Lä6j>lj>. 


p  I 

J^5  'i_£\i*j    .i,**j'    'wÄA>-iS'    er*    ci^J^i    '/V-'lj  ^\4-:f  '>^j    'ijxA.Li  Lfj   '  LjjAj    iU^-lJ   ^s^Jtijl    J.x3' 
(L^ljl,!    j^^l    Jl^c";     '1<>^I    ]_^i'    ii^-l,    '^L^l    Jji    i   _.Lw    Sli]    >Ajl\^:1    .LiII    Joyl    ^^ 

[iÜii»    L?^=-'j    ._5^^l    j^jis-    ,J^    ^.,j<j    (_=^VjI    Jü-Siki^    JJ.^JI] 

J      ;     ^    ^  .31 =>-    «— J&cS    ^ <     .*.     '<     ,. Xs>  1  g    1,1   (^_2A._J    cX — i'    I      »    ,5    Jj'-A/i    OA — jL-^     ö 

[1ÄjS\^    ^J^i'    ijr*'-^'    Vj;»^'5    L>*^'     (^  '1-^='    iV^^j)     '^i--^'     i>-^>^'}     -^-»-Ä^     l>-!^ 

j     -^      '    »      ^       ^    .3   ^.   "^^        '        ^ ;   !^'t  aux-<äli*o     ,Ä_A_J>  ('' &_j  Jo(>.ä^.JI  ()«— *— j    t 

1)    Cod.   s:>>J'.  2)    Cod.  5^=-;  s.  Noten.  3)  (im  (in  allen    Msep.)  „^juj  . 

4)  Var.  Uj.  5)  So  auch  LA,  TA,  GS.;  —  GB,  GC,  (jm  JJj  mit  Glosse  ^j  J-^j. 

-  LAJ^.-.J  JUi.  6)  B  JJl^^;    (imcrzC.  ^      7)   C  JJuü ;  Gm  =  B. 

8) 'Mscp.   LLc.  9)  C  j   (.^JJ^   J>jJ^ii-;  Agh.,  Gm,   Rdgl.  C  —  B.   —  In   B  ^j^l 

über  äo  geschrieben.  10)  Rdgl  C,  ('im  J.ä;jU*.  ^1  iJL>;  Tebr.,  Agh.  —  B.  11)  Diw.  52,  2. 

12)  B  und  Tebr.  q..;  alle  andern  Zeugen  ,<t/o  wie  C.  13)  Hinter  Vs.  1  citiren  Ta'iilibi 

Jw  Mw  f.  25>'.,  Ta'älibi,  Al-Igaz  u.  s.  w.  (Const.  1301)  p.  48,  Muh.  Baqir,  GSw.  p.  276  noch  den  Vs: 

I^JLä-c  P  ^fy-ss.^\  'J6'^  ^-iL_LJI  (^         r^T-""'  t^ — ^  ' — *; — '  "^^ — '      "*•  ■'';? 

(Igaz  *?..^'  o^^^^)-  Einen  anderen  Zusatz  s.  in  den  Noten.  14)  Gm  -UiJ  iLJ.c  ^;;^::i?l ;  GS  z=  B  ,  C. 


I. 

^   u-^x>.=>   ^^j  yCj  ^^J  eULo  ^^  iC^L-\  ^^  y>k  ^^j  /j  ^^j  jIxc  ^^j  j__^  ^^^j  ^.^-io  ^^  _^c  _^j 

q',    'y~=i,    (j:_j-0     J-i^    3^1^}    i^jV-^    'ti^»I:'5    likLbj    e^y^,    (-^likij^b    ^Lij   J-Jb  j^*^J'    J>:^j' 

(CIiJlSÜ    ^*ä^'    Llai»^    L«    o^Jt    qI    «i)_j<Jti    xJ^iJ    iX-Ü.i5^    j^jJ    iCj'JdJ    (3^.    ^^^i!    Jji^^'i  'iX>'3 

[(' iAjJLj    »Laäjj      ^i>-«J' 


1)   C.  fügt  hinzu  yf^i\   ^j,J   OiAÄSiiL.   w*^5*   LjLi    u^ij'   ^y,j   j.   (j-Uatj'  jj'    JS   ^_*ax=-  ^ 
5^A-i.xi  L_*.x>.^.         2)  Das  Weitere  fehlt  C,  wird  aber  auch  von  Gm,  Hiz  III,  124  gegeben. 

3)  Hiz.    noch    i^1j..j    lXae   ..-j   fj^*jX   iAac   ..-j  . 

4)  (>,  LA,    TA   J^'Wi   mit   Var.   i-^v^JI ,    öm   J^iJ' ;   Fasih,   Agh.,   Hiz.,    Ai.    ^1'^^. 

5)  So  B   und  ISikk.  (in  OiS  fol.   165");    LA  nach   (i,  der   dem  ISik.  folgt,  tikfy^ . 

6)  Bei    C    fehlen  hier  wie   stets  sonst    in  meiner  Copie  die  Vocale;  sie   sind   nach   LA. 
(vgl.    auch    Lane)    beigegeben. 

7)  So   ausdrücklich    ISikk.    in    (iS,    ebenso   LA  nach  (j,    ISik.  8)   Tarf.    4,    67. 
9)    B.  ^L-^äJ;    Gm.,    Ai.    wie    C. 
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